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Tom Sirbeitsfeld. 

Dubugue, Ya., 22. Juni. Gouver: 
neur Cummind und Staat3-Arbeits- 
fommiffär Brigham- fonferirten mit 
den Stabi} und County-Behörden und 
jpäter mit den jtreifenden Straßen- 
bahnern und den Vertretern der Ge- 
jelichaft behufs Schlichtung des Aus- 
ſtandes. 


Lomell, Maff., 22. Juni, Der Ter- 
tilarbeiter - Streit, der am 30. Dlärz 
megen Verweigerung einer zehnpragzen- 
tigen Zohnerhöhung begann, :jt für 
‚ beendet erflärt worden, und 17,000 
Leute nahmen fofort die Arbeit ;u der 
alten Bezahlung wieder auf. Sie ha=- 
ben im Ganzen $1,300,000 an Löhnen 
verloren, 

Nem Drleanz, 22. Juni. Die New 
Orleans Railway Co. — unter iwel- 
hem Namen fich fürzfich alle hirfigen 
Straßenbahn = Gejelfchaften vereinigt 
haben — hat befchlofjen, die Gemerfs 
Ichaft ihrer Angeftellten anzuerfennen. 
Das ift ein außerordentliches Ereig— 
niß, denn noch nie zuvor. hatte in der 
Halbmonditadt eine Korporation cine 
Gemwerktfchaft anerkannt. Die befagte 
Gefelichaft wird einen Kontraft mit 
ihren 1200 organifirten Angeltellten 
auf zwei Jahre abjchließen; bie jebi- 
gen Löhne und Arbeitsftunden 'ellen 
während diefer Zeit beitehen bleiben. 

senersflam. 


Bay St. Louis, Miff., 22. Juni. 
Das &t. Staniälaud-College brannte 
beute vo otıft tändig nieder. So rafch ver- 
breiteten fich die Falmmen, daß die 
Studenten ihre Kleider, die fie Acht 
am Leibe trugen, und ihre Koffer nicht 
mehr in Sicherheit bringen fonuten. 
Hirektor Verluft$65,000, Verficherung 
$36,800. 

Boife, Sdaho, 22. Yuni. Eine große 
Feuersbrunft im Gejhäftstheil der 
Stadt verurfachte einen Verluft von 
nahezu $150,000, mopon $60,000 auf 
die Northrup’ihe Eifenwaarens Firma 
entfallen. 

Zu den Poit:Standalen. 


MWafhington, D. K., 22. Juni. Die 
Großgeſchworenen, weiche die mehrer⸗ 
wähnten Poſtverwaltungs-Skandale 
unterſuchten, erhoben formelle Ankla— 
— gegen Auguſt W. Machen, Diller 

B. Groff, Samuel A.Groff, George E. 


—7 Lorenz und Martha J. Lorenz (beide 


Lebtere in Toledo, D., anfällig.) Die 
Anſchuldigungen lauten auf Verſchwö⸗ 
rung zum Betrügen der Regierung, 
und es ſteht darauf, den Geſetzen zu— 
folge, eine Strafe von 810,000 oder 
zwei Jahren Haft, oder Beides, nach 
dem Belieben des Gerichtshofes. 

Von Rooſevelt abgeſetizt. 


Wafhington, D. K., 22. Juni. rad) 
einer Berathung mit dem Bunbes:Ge- 
neralanwalt nor hat PräfidentRooje= 
velt den Richter Daniel H. MeMillan, 
pom Obergericht in Nem Mexiko, we— 
gen grober Ymoralität abgejegt und 
den Richter Clement €. Smith von 
Haftinge, Mich., an feiner Stelle er- 
nannt. MeMillan war urfprünglich 
aus Buffalo für jenen Poften ernannt 
worden. 

„Galveiton‘‘ darf vom Stapel 

laufen. 


Richmond, Va., 22. Juni. Richter 
Grinnan hat im Ranzlei- Gericht den 
Einhalts-Befehl, welcher der Bundes- 
regierung unterfagte, das neue Kreu- 
zerboot „Galvefton“ in Bejig zu neh- 
men und vom Gtapel laufen zu lafjen, 
wieder aufgehoben. Jndeh gibt jich Die 
Bundesregierung damit einverjtanden, 
dat das Schiff vorläufig das Eigen- 
thum der Gläubiger der Triggs’jchen 
Chiffbau-fFirma bleiben fol, bis ver 
höchſte zuſtändige Gerichtshof über die 
Angelegenheit entſchieden hat. 


Bahnunglüd. 


Ramlinz, Wyo., 22. Juni. Vier 
Meilen öftlih von bier riffen fih acht 
Güterwagen von einem Zuge los, 
fchoffen den Greenville-Hügel hinab 
und prallten gegen einen, mejtmwärt3 
fahrenden Güterzug. Drei Bebienftete 
de3 leßteren und ein Landftreicher un= 
befannten Namend murben getöbtet. 
Das Geleife murbe bedeutend befchä- 
digt, und längere Zeit ftodte ber Ver- 
teh 


t. 

Spofane, Wafh., 22. Juni. Ein, 
aus 60 Waggons beftehender Zug ber 
Great; Northern Bahn murbe unfon- 
trollitbar, fuhr mit unheimlicher Ge- 
fchmwindigfeit durch unfere Stabt und 
ertgleifte endlich an der Dapifon Str. 
. 2 Berfonen wurden getöbtet — unge- 
rechnet einem Vermißten — und 9 ber> 
legt. Auch wurden brei Gebäude zer- 
trümmert. 


Ausland. 


Der 70. Geburtstag. 


Berlin, 22. Juni. Die, au in den 
Ver. Staaten mohlbefannte mufitali- 
ihe Schriftftellerin Lina Ramann, die 
DVerfafferin ber treffliden Biographie 
Liszt’3, beging bie eier ihres fiebzig- 
ſten Geburtstages. 


Paris und St. Louis. 


Paris, 22. Yuni. Der Barifer 
Stabtrath bemwilligte 50,000 Yranfen 
(nit ganz M,000 Dollars) für die 
Vertretung der Stabt auf der St. 
Zouifer Veltausftellung. 


Neue Kardinäle. 
Das hentige Konfiftorium im Datifan.— 

Papit £eo verhältnigmäßig wohl. 

Rom, 22. Juni. Das heutige päpjt- 
liche Konfiftortum war von befonders 
großer Bedeutung, megen der immer 
tmieder auftauchenden Gerüchte über 
den angeblich bedenflichen Gefund- 
heit3 = Zuftand des Papſtes und 
wegen der früheren Verfchiebun- 
gen. Bei einer Zeremonie, in 
melcher der Papit halb in fei- 
nen Amtsgemändern verborgen  ift, 
auf einem Stuhl getragen und fort- 
während unterftüßt wird, läßt fich na- 
türlich wenig Beftimintes über die äu- 
Berlichen Anzeichen des Befinden ſa— 
gen, — doc erfcheint e3 gewiß, daß 
Jemand, welcher den Strapazen einer 
jolden Funktion gemachien ift, noch Le- 
bensfraft genug in fih haben muß. 
Die Gelichtsziige des Papites jchienen 
etwas jchärfer herauszutreten, und fei- 
ne Hände zitterten merklich; aber feine 
Stimme ift noch deutlich vernehmbar, 
menn auch nicht mehr ganz jo fräftig, 
tie früher. 

Die Situng wurde ]o viel, wie mög= 
lich, abgefürzt, und dauerte im Ganzen 
nur etwa 35 Minuten. Gämmtliche 
Kardinäle der Kurie wurden eine halbe 
Stunde vor dem Erfcheinen des Pap- 
ſtes nach dem Vatikan beſchieden, und 
in der Konſiſtoriums-Halle nach ihrer 
Rang-Ordnung verſammelt, boten ſie 
ein auffallendes Bild, welches durch 
das Erſcheinen des, in weiße Gewän— 
der gehüllten und von ſeinen vertrau— 
ten Gefährten in rothen Gewändern 
umgebenen Kirchenfürſten ſeine Krö— 
nung erhielt. Nachdem der Papſt die 
Huldigung der Anweſenden entgegen— 
genommen, ſprach er ein Gebet und 
ſchritt alsdann zur Ernennung der 
neuen Kardinäle. 

Es wurde die übliche formelle Ge— 
heimhaltung bewahrt. Der Papſt 
ſchlug jeden, neu zu ernennenden Kar— 
dinal vor, und die Mitglieder des Hei— 
ligen Kollegiums gaben durch Erheben 
ihrer Kopfbedeckung ihre Zuſtimmung 
zu erkennen. 

Folgende Kardinäle wurden kreirt: 

Monſignor Fiſcher, Erzbiſchof von 
Köln; 

Monſignor Taliani, 
Nuntius in Wien; 

Monfignor Kapiedhioni, 
ber Konzil-Kongregation; 

Monfignor Ajuti, päpftlicher Nun- 
tius in Liffabon; 

Monfignor Nocela, Sekretär der 
Konfiftoriums-Delegation; 

Monſignor Katſchthaler, Erzbifchof 
von Salzburg, Oeſterreich. 

Hochw. Herro y Eſpinoſa, Erzbiſchof 
von Valencia, Spanien. 

Rom, 22. Imi Außer den mitge— 
theilten Ernennungen neuer Kardinäle 
berjeßte der Papft den Kardinal Se- 
rafino Bannutelli vom Bisthum in 
Hrascati nach dem Bisthum von Por— 
to Santa Rufina, das einen höheren 
Rang hat. 

Kardinal Satolli wurde vom x itu⸗ 
lar -Bisthum Santa Maria, in Ara— 
coeli, nach dem genannten Bisthum 
Trascati verfett (bei Rom, die Soms 
mer-Refidenz der römijchen Xriftofra= 


päpſtlicher 
Sekretär 


‚tie). 


Meiterhin verfündete der Papft die 
formelle Ernennung mehrerer Erzbi- 
Tchöfe, welche bereits ihre Breve schal- 
ten hatten, und er ernannte den Kar— 
dinal Agliardi, welcher ala Präfet der 
Defonomie der Hl. Propaganda einen 
Nachfolger gefunden hatte, zum Bize- 
Kanzler der Chiefa della Volpe. 

Am Schluß des Konfiftoriums ließ 
fih der Bapft nach dem Thron = Ges 
mad) tragen, two er, umgeben von den 
Ka)rdinälen und dem ganzen päpitli- 
hen Hof, die Huldiqung der r:uen 
Erzbifhöfe und Bifchöfe empfing. Die 
althergebradhten Zeremonien murden 
pollfommen beobachtet. Jeder der Prä- 
laten füßte dem greifen Kirchenfürjten 
ben vorgehaltenen Fuß und empfing 
den apoftolifchen Gegen. 

Mittlerweile begab fich der Zereino- 
nienmeifter, begleitet von den Kirchen 
MWürdenträgern, nad) der Abiteige- 
Wohnung von Monſignor Fiſcher, 
Monſignor Cavicchioni und Monſig— 
nor Nocella, machte ihnen ihre Trnen=- 
nung zu SKarbinälen befannt und 
theilte ihnen mit, daß der Papit ihnen 
in einem öffentlichen KRonfiftorium,da3 
am Donnerstag abgehalten werden Toll, 
den Rothen Hut verleihen werde. De- 
fonders ausermählte Mitglieder ber 
päpftlichen Nobel-Garde werben denje⸗ 
nigen neuen Kardinalen, die ich im 
Auslande befinden, offiziell die Kunde 
ihrer Ernennung übermitteln. 

Der Papſt hielt im Konſiſtorium 
auch noch eine kurze Anſprache, die ſei— 
nem Wunſch entſprechend lediglich als 
vertraulich behandelt werden ſollte, ob⸗ 
wohl ſie nichts von ungewöhnlicher Be⸗ 
deutung enthielt. Er begrüßte lediglich 
die Kardinäle und ſagte, er möchte gern 
nur über angenehme Dinge ſprechen; 
aber befriedigende Ereigniſſe ſeien mit 
ſchmerzlichen Vorkommniſſen gemiſcht. 
Die Ergebenheits-Kundgebungen aus 
allen Theilen der Welt anläßlich feines 
Jubiläums hätten ihm große Freude 
bereitet; aber die Verfolgungen, denen 
die Kirche ausgeſetzt geweſen fei, hät- 
ten jein Herz betrübt. Ueber Lebteres 
äußerte fich der Papft nicht näher; of- 
fenbar aber meinte er die Unterbrüd- 
ung religiöfer NKongregationen in 
Frankreich, welche nicht dem neuen dor= 
tigen Vereinsgeſetz entſprochen haben. 

Dampfernadhricten. 


Angelommen. 
Glasgow: Numidian von New Vort. 
———— — Wilhelm der rake non New 
Vort nah 


Chicago, Montag, den 22. Zuni 1903.— 


ee 


68 Dynamitert. 
Palaft des türfifhen Sroßmwefirs anaeblid) 
gefährdet. 

Paris, 22. Juni. Eine Depefche an 
das Blatt „Rappel” aus Bubapefit, 
Ungarn, meldet: „E3 ift das Gerücht 
verbreitet, daß der PBalait des Großme- 
firg in Konftantinopel heute mit fnap- 
per Noth dem Schidfal entgangen fei, 
durh Dynamitbomben zeritört zu 
merben“, 

Der Korrefpondent fügt Hinzu, e3 
fei gewiß, daß der Großmejir Droh- 
briefe erhalten habe, und eine Anzahl 
Berhaftungen fet neuerdings erfolgt. 
Deutiher Fachmann über ameri— 

tanifhe Berhältuiffe. 

Berlin, 22. Juni. Der hiefige Banf- 
direftor Salomonfohn, welcher in ©e- 
meinjchaft mit feinem Kollegen Blafch- 
fe unlängjt die Ber. Staaten bereifte, 
bat eine Brofchüre veröffentlicht, worin 
er die, fchon früher angebeuteten Un- 
fihten über die mirthichaftliche Yage in 
den Ver. Staaten ausführlich darlegt. 
Befonderz beachtenämerth find feine 
Rathichläge, mie der deutfche Handel 
und die deutfche Induftrie von den 
amerifanifchen Berhältniffen lernen 
fönnten. Vor Allem, jagt er, mülle 
dem beutfchen Handelzitande gewährt 
erben, was der Handelsitand in den 
Ber. Staaten zum Segen des Qandes 
in reihem Maße geniehe, namlidh: EI: 
bogenfreiheit. Die gegenwärtige gün- 
ftige Zage der amerifanifchen dus 
jtrie, meint Herr Salomonfohn, werde 
ficherlich längere Zeit porhalten, wenn= 
gleich Nichts ewig dauern fünne. Die 
amerifanifche Induftrie habe nicht den 
Tehler der deutfchen begangen, indem 
fie fich nicht durch den vorübergehenden 
jtärferen Bedarf zu übertriebenen Be- 
trieb3-Ermeiterungen verleiten ließ. 

Zroit für die Regierung. 

Berlin, 22. Juni. Vielfach wird j:gt 
die Meinung geäußert, die Regierung 
habe feine Veranlaffung, fich über das 
Anmwachfen der Sozialdemokratie im 
Reichstag zu entfegen oder mikmuthig 
darüber zu fein. Die Hauptfrage der 
Mahl feien die Handeläverträge gewe— 
fen, deren bitterfte Gegner, die Agrta⸗ 
tier, am 16. Juni fo Elärfih ibge— 
ſchnitten haben, während die Soziali- 
ften die Handelsverträge unterſtützen. 
Durch die Ermählung der entjchieden- 
ften Hanbelövertrags = Freunde und 
die eflatante Niederlage der Agrarier 
habe die Regierungapolitit ein morali= 
{ches Vertrauenspotum erhalten. 

Die Zentrums = Partei, melde tro 
der ftarfen. Zunahme des foztaliftifchen 
Potum3 die ausfchlaggebende Partei 
bleibt, wird im fommenden Herbite ge= 
taltige Anftrengungen machen, um 
ihre Macht noch zu vergrößern, und 
zwar durch Vermehrung ihrer Vertre— 
lung in den Landtagen der einzelnen 
deutſchen Bundesſtaaten. 


Chineſen lernen im deutſchen 
Heere. 


Berlin, 22. Juni. Demnächſt iref⸗ 
fen in Deutſchland acht Zöglinge der 
Nankinger Kriegsfchule ein, um in der 
preußifchen Armee behufs ihrer militä= 
rifhen Ausbildung zwei Kahre Front: 
bienft zu verrichten. Acht Abiturien- 
ten der Wutfchanger Kriegsichule find 
zu demſelben Zwecke bereit3 hier. Die 
Initiative geht von dem General⸗Gou⸗ 
verneur der Provinz Lianghu, Tſchang 
Tſchih Tung, aus. 


Kleiner Staatsſtreich in Malta. 


London, 12. Juni. Laut Depeſche 
aus Valette, auf der britifchen Mittel- 
meer-Xnfel Malta, wurde bort ein 
Staatsftreih ausgeführt dur Die 
Aufhebung der Verfaffung von 1887 
und die Wiedereinführung der Ver- 
faffung von 1849. Darnad) wird ber 
Legislatur-Rath fortan aus 8 ermähl- 
ten und 9 Regierungs-Mitgliedern be= 
ftehen, ftatt aus 14 ermählten und 6 
Regierungs- Mitgliedern. Man hatte 
ein folches Vorgehen anläßlich des 
Streites über die Spraden-TFrage er= 
wartet. Die ermählten Mitglieder 
waren gegen das Vorherrſchen der eng⸗ 
liſchen Sprache in den Schulen und 
ſtimmten kürzlich die Schul-Bewilli— 
gung für das laufende Jahr nieder. 
Von jetzt an wird die Regierung den 
Legislatur-Rath kontrolliren. 


Nochmals in Abrede geſtellt. 


St. Petersburg, 22. Juni. Beamte 
des ruſſiſchen Hofes ſowie des Mini— 
ſteriums des Innern verſichern, die 
Gerüchte bezüglich eines neuerlichen 
Attentas auf das Leben des Zaren 
ſeien unwahr. 

Schon einmal vor einem Monat 
wurde die Angabe verbreitet, daß auf 
den Zaren gefeiert worden ſei, wäh— 
den Zaren gefeuert worden ſei, wäh— 
rend er durch den Park von Tſarskoje— 
Selo fuhr; doch wurde dann erklärt, 
daß ſich lediglich ein Revolver, weichen 
ein Geheimpoliziſt beim Vorüberfahren 
der Zaren⸗Kuiſche zu Boden "allen 
ließ, zufällig entladen habe. 


200, 000 Huugerleidende. 


Peking, 22. Juni. Die hungerlei⸗ 
dende Bevölkerung in Süd-China wird 
jetzt auf 200,000 geſchätzt, und es kom— 
men täglich Todesfälle durch Hunger 
vor. 

Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New Votk: Staatendam von Rotterdam; Minnes 


tonta von Loudon 
—— —— und Livonian von Montreal, 


Ran 
; ei —8 Rem ‚England oon Boften. 


AUbgegangen. 
New Verf: Vretoria n mburg; M 
Landen. Anden ia nah © tet an ” che * 
* Ra vorbeit: 2a Pan, bon Sapre, nah 


Serbiſches. 


Wien, 22. Juni. König Peter ber 
Erſte von Serbien wird morgen Abend 
aus Genf hier eintreffen. Er wird von 
der hieſigen Serben-Kolonie eine Hul- 
digung erhalten, aber dann ſofort nach 
Belgrad weiterfahren, wo er übermor— 
gen erwartet wird. 

Genf, 22. Juni. König Peter hat 
die Deputation des ſerbiſchen Land— 
tags empfangen, welche ihn nach Ser— 
bien bringt, und das Programm für 
ſeinen Einzug in Belgrad gutgeheißen. 

Belgrad, 22. Juni. Es wird hier⸗ 
her gemeldet, daß mehrere Mitglieder 
der ſerbiſchen Landtags-Deputation, 
welche ſich zum neuen König nach Genf 
begab, befördert worden ſind. Oberſt 
Popoiwitſch von der Palaſtgarde des 
ermordeten Königs iſt zum General 
und erſten Flügeladjutanten des Kö— 
nigs Peter ernannt worden. Haupt— 
mann Koſtitſch, der das Palaſtthor 
für die Mörder öffnete, wird Major, 
udn Leutnant Gronica, der in der 
Mordnacht außerhalb des Palaſtes 
auf Wache und von den Verſchworenen 
in's Vertrauen gezogen worden war, 
wird Hauptmann. 

Belgrad, 22. Juni. 
tungen für 


Die Vorberei- 
den Empfang des neuen 
Königs Peter dahier dauern fort, troß 
des Dalles in der Regierungsfaffe. 
Ein öffentlicher Feiertag fol profla- 
mirt werden, Propinzial-Abordnungen 
fommen nad Belgrad, _die Behörden 
werben freien Wein und freies Bier 
liefern, und die Stabt foll fidh allge- 
meiner Freude hingeben. 

E3 verlautet aber, daß die Lage de3 
ferbifchen Minifteriums, infolge bes 
Verlangens nad) Beitrafung der Mör- 
der von Alerander und Draga, von 
Tag zu Tag weniger beneidensiwerth 
werde, und bie Bedingungen der ruffi= 
Ichen Note beinahe eine Banit unter 
den Kabinets-Mitgliedern verurfacht 
hätten! 


Briten in Nigeria geſchlagen. 


London, 22. Juni. Der frühere Sul— 
tan von Sototi madt den Briten in 
Nigeria, Weitafrifa, bedeutend zu 
Ihaffen. Mitte Mai griffen 130 Mann 
britifch- weſtafrikaniſche Truppen den 
Sultan an, der ſich in der ummauerten 
Stadt Durmi befand, murben aber 
mit Verluft von 4 Todten und 60 Ber- 
mundeten zurüdgeichlagen. Der Feind 
fol 300 Mann verloren haben. &3 
werben jet Verftärfungen für die Bri- 
ten abgeſandt. 


Ruſſiſche Gefängnißmenterei. 


St. Petersburg, 22. Juni. Truppen 
mußten aufgeboten werden, um eine 
Meuterei im Gefängniß zu Wladi— 
Kawkas zu unterdrücken (welches die 
Hauptſtadt des Diſtriktes Teret iſt, in 
Ziskaukaſien). 4 Meuterer wurden ge— 
tödtet, und 8 verwundet. 


Gefangenen⸗Ausbruchsverſuch. 

Canon City, Kolo., 22. Juni. Bei 
einem Ausbruchs - Verfuch von GSiräf- 
lingen des Staatszuchthaufes inurde 
ein Sträfling von den Wachen ‘rihof- 
fen, und ein anderer töbtlich verlegt. 

Die Meuterer übermältigten ans 
fänglich den Auffeher und die Wächter 
bes Wafchhaufes, fetten fich in den Be- 
fit der Schlüffel, nahmen die Gattin 
des Wärters Cleaborn gefangen, be— 
nügten fie zeitweilig ala „Sıyud“ und 
Iprengten die Vorderthür des Zucht- 
haufes mit Dynamit. 


14 verunglüdte Grubenleute! 


Zamaqua, Pa., 22. uni. Durch 
eine ©as = Erplofion in der Koften- 
grube Nr. 4 erlitten vergangene Nacht 
14 Arbeiter fo fchlimme Brand:sun= 
den, dab noch 6 derjelden, wie man 
glaubt, nicht mit DemLeben daponfom= 
men erben; einer, Namens Daniel 
Lemis,ift jchon geitorben. Man alıubt, 
daß die Erplofion durch eine Shadhafte 
Sicherheitälampe entftand, 

Meitere Notizen und Deyeichen auf der Innenjeite.) 


Lokalbericht. 
Wurde ſtraffrei entlaſſen. 


D. Goldſtein behauptet, das Opfer eines 
Erpreſſungsverſuchs zu ſein. 


David Goldſtein, ein angeblich wohl⸗ 
habender Mann, der auf Veranlaſ⸗ 
ſung von Benjamin Junczyk wegen an— 
geblich unordentlichen Betragens ver— 
haftet wurde, iſt heute von Richter 
D’Donoghue ftraffrei entlaffen mor=- 
den. Frau Yunczyf, die angeblich nen 
ihrem Mann in Gefellfehaft des Ange— 
Hagten in ihrem Zimmer überrumpelt 
wurde, fonnte von den Deteftives wicht 
oefunden werden. Goldjtein betheuerte 
feine Unfhuld und behauptet, da& Gp- 
fer eine3 Erpreffunggverfuchs au fein. 


—— 19 ——— 


Das Better. 


Chicago und Imgegend: ae: heute Nach⸗ 
mittag und möglicher. Weiſe Ubend, am 
Dienftag jhön bei fteigender — Friſcher 
Nordoſtwind, morgen veränderk.her Wind. 

Illinois: Im Allgemeinen ſchön heute Abend und 
Dienitag, mit Ausnahme rd Regenichauer 
beute Abend im öftliden Theil: Heute Abend Fühler 
im füblihen Theil, am Dienftag wärmer. Beränders 
licher ind. 

Indiana: Regenihauer und Fühler heute ben, 
her * ſchön und etwas wärmer. Veränders 

Kieder: iin: Regnerifches Metter heute Abend 
und im jü ichen Theil möglicher Weile -aub am 
Dienitag. eränderliher Wind 

Wistonfin: Im Allgemeinen ibön . heute Abend 
und Dienftag, etina® wärmer am leggenannten Tage. 
PWeränderficher Wind 

Au Chicago —* ſich der Temperatuchen bon 
aeftern bi! beute Mittag wie folgt! Abends 5 Une, 
59 Grad; NRadts 12 Uhr 54 ri —— 6 Hbr 
5 Grad; 5 ittags 12 Uhr 2 © 


5 Uhr: Ausgabe, 


Oraten ihr Amt an. 


Die nengewählten Kreisrichter im 
Dienft. 


Blumen und Glüdwünide. 


Der afliftirende Hilfs-Baulommiffär Peters 
verliert feinen Plaß.—£izens-Entziehung 
für Uebertretung der Polizeiftunde den 
Schuldigen angedroht. 


Die neu gemählten Richter Keriten, 
Mad und Bromn übernahmen heute 
im Kriminalgerit ihre Amtspflich- 
ten. Die Freunde der Herren hatten 
es ih nicht nehmen laffen, bei dieſer 
Gelegenheit für einen reichen Blumen— 
ſchmuck zu ſorgen. Vom Schützenver⸗ 
ein war für Richter Kerſten ein Blu— 
menſtück in Form einer mächtigen 
Scheibe eingelaufen. In allen drei 
Gerichtsſälen fanden ſich zahlreiche 
Freunde der neuen Richter ein, um die— 
ſen perſönlich zum Amtsantritt Glüd 
zu mwünjchen. Staat3anwalt Deneen 
brachte ſeine Glückwünſche ebenfalls 
an und ſtellte die Herren vor, welche 
er den betreffenden Gerichtsſälen als 
Vertreter der Anklage zugetheilt hat. 
Wegen des Perſonenwechſels auf den 
Richterbänken hat in dieſer Hinſicht 
ebenfalls eine Verſchiebung ſtattfinden 
müſſen. Den neuen Richtern ſind 
Hilfs-Staatsanwälte zuertheilt wor— 
den, die ſchon mehrjährige Erfahrung 
in ihren Stellen beſitzen, die jüngeren 
Aſſiſtenten werden vor den alten Rich— 
tern Dienſt thun — auf dieſe Weiſe 
helfen auf der einen Seite die Staats— 
anwälte den Richtern aus, auf der an— 
deren Seite die Richter den Staatsan— 
wälten. Kriminalrichter Mack machte 
ſich, nachdem er eine Begrüßungs-An— 
ſprache des erſten Staatsanwalt-Ge— 
hilfen Barnes über ſich hatte ergehen 
laſſen, ſofort an die Arbeit. — Neben 
Richter Kerſten nahm während der er— 
ſten Sitzung Richter Brentano als 
hilfswilliget Freund und Berather 
Platz. 

Im Kriminalgericht ſind jetzt ſechs 
Abtheilungen im Gang. Vor den drei 
neuen Richtern waren für heute nur 
Fälle von untergeordneter Bedeutung 
zur Verhandlung anberaumt. 


Baukommiſſär Williams hat die Zi— 
vildienſt -Behörde benachrichtigt, daß 
er den aſſiſtirenden Hilfs-Kommiſſär 
John H. Peters wegen groberpflicht— 
vernachläſſigung entlaſſen und zugleich 
den Poſten deſſelben anderweitig be— 
ſetzt habe, nämlich mit AndrewHughes, 
Nr. 423 W. 69. Str., deſſen Name auf 
der Anwärterliſte an erſterStelle ſtand. 
Beters ift Jeit zehn Jahren im Bauamt 
angejtelt gemejen. Er mar frü- 
ber Bau = nfpettor, mwurde aber 
— als der Stadtrath kürzlich 
den Poſten eines aſſiſtirenden 
Hilfs-Kommiſſärs ſchuf — vom am— 
tirenden Kommiſſär O'Shea für dieſe 
Stellung ernannt. Er ſoll ſich dann 
wiederholt nachläſſig im Dienſt gezeigt 
haben und mehrmals, ohne Urlaub, 
längere Zeit ganz gefehlt haben. Am 
Freitag vor drei Wochen blieb er wie— 
der fort und ſeither hatte er ſich nicht 
wieder in der Stadthalle ſehen laſſen. 
Um nun gegen ihn vorgehen zu kön— 
nen, hat Kommiſſär Williams am 
vorigen Montag ſeine Ernennung 
noch erſt in aller Form beſtätigt. Am 
Freitag hat dann Herr Williams die 
Entlaſſung des Mannes angeordnet. 

Mayor Harriſon hat heute den Po— 
lizeichef angewieſen, ihm eine fortlau— 
fende Liſte aller Schankwirthe zuzu— 
ſtellen, welche ſich Ordnungsſtrafen 
wegen Nichtbeachtung der Polizeiſtun— 
de zuziehen. Es verlautet, daß der 
Mayor Solchen, die ſich mehrmals 
dergleichen zu Schulden kommen laſ— 
ſen, die Lizens zu entziehen ” ıbfich- 
tige Bei der Durchführung der Poli— 
zeiſtunde ſoll es bis auf Weiteres blei— 
ben. Es heißt, daß infolge der Maß— 
nahme die Zahl der Verbrechen, beſon— 
ders die der nächlichen Raubüberfälle, 
der Wirthshaus-Schießereien und 
Stechereien, ſich erheblich vermindere. 
Die Zahl der Strafgefangenen ' im Urs 
beitähaufe ift in voriger Woche um 30 
zurüdgegangen. 

Richter Freberid U. Smith nahm 
heute den Plaß ein, welchen fein Amt3- 
Vorgänger Edmund Burke fhon am 
borigen Donnerftag geräumt hat. Der 
ausfcheivende Richter Abner Smith 
übernahm e3, ihn den verfammelten 
Anmälten borzuftellen. Die Gattin 
des neuen Richter3 wohnte der Ein- 
führungs-Teierlichfeit bei, und zwar 
hatte fie dazu neben dem Gerichtsjefre- 
tar Pla genommen, auf dbeffen Pult 
ein Theil der Blumengaben Pla ge- 
funden hatte, die man Herrn Smith 
zur eier de3 Tages überfandt. — 
Richter Hanech erledigte heute Bormit- 
tag noch einen vom Samftag ber rüd- 
ftändig gemejenen Fall, dann trat er 
feinen Sit an feinen Nachfolger, Rich- 
ter Honore, ab. Yn feiner Anfpracde 
an diefen fagte er, die Laften des Rich- 
teramtes jeien fo brüdende, daß Nie- 
mand fih nad bdenjelben brängen 
mürbe, wenn e3 nicht um die damit ver— 
bundene Ehre märe. 


Durch die AUbfchieds-Anfprache, 
melche Polizeisnfpettor Campbell an 
Riöter Keriten richtete, als biefer fich 
[ee früh zum legten Male im Poli- 
Lzeigericht an der Chicago Avenue ein- 
fand, murbe biefer zuThränen gerührt. 


Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 
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Diefelben mögen ihm aber größten: 
theil3 auch durch den Rüdblid auf die 
zwanziajährige Ihätigfeit in feiner 
bisherigen Stellung entlodt tmorden 
fein, die nunmehr hinter ihm liegt. Als 
Abjchiedsgefchent wurde Herrn Keriten 
ein Gab fchön gefchliffener und 
grapirter MWeingläfer überreicht, auch 
an Blumen fehlte es natürlich nicht. 

Der Stadtrath3 - Ausfhuß "für 
Rechtsfragen wird heute Abend nun 
dboh die Treibrief-Vorlage zur An- 
nahme empfehlen, durch melde der 
„Chicago Poftal Pneumatic Tube 
Co.“ die nachgeſuchte Gerechtſame zur 
Einrichtung einer Rohrpoſt— Anlage 
ertheilt werden ſoll. Die Vorlage iſt, 
ſeit der Mayor ſie vetirt hat, in eine 
weit klarere Form gebracht worden, 
und die Rechte und Pflichten der Ge— 
ſellſchaft ſind nun darin auf das Ge— 
naueſte klargelegt. Die Befürchtung, 
daß die Batchellor Co. die Chicago Co. 
gerichtlich würde verhindern können, 
ihre Patente zu benutzen, iſt unbegrün— 
det, da ein derartiges Verfahren, 
wenn die Regierung mit im Spiele iſt, 
nur unter Bedinguͤngen zuläſſig iſt, 
welche in dem vorliegenden Falle nicht 
vorhanden ſind. 


Gräßliches Ende. 


J. Newcomb bei lebendigem Leibe geſotten. 


Im Keſſelraume des Wellington-Ho— 
tels, an Jackſon Blod. und Wabafh 
Ave., barſt geſtern eine Dampfröhre. 
Der 50-jährige Heizer J. Newcomb, 
der in der Nähe ſtand, wurde durch den 
entweichenden Dampf bei lebendigem 
Leibe geſotten. Er fand Aufnahme im 
County-Hoſpital, wo er kurz nach ſei— 
ner Einlieferung durch den Tod von 
ſeinen Leiden erlöſt wurde. 

Eine Anzahl hirnverbrannter Kerle 
amüſirte ſich geſtern Abend damit, an 
Randolph und Halſted Straße „Tor— 
pedos“ unter den Rädern von Stra— 
ßenbahnwagen zur Entladung zu brin— 
gen. Als einer der Feuerwerkskörper 
unter einer Car explodirte, verſuchte 
die fünfjährige Bertha Eiſenſtein, vor 
Schrecken außer ſich, abzuſpringen. Ihr 
Großvater, der 55-jährige Morris Ei— 
ſenſtein, Nr. 140 Liberty Straße, woll— 
te ſie retten, verlor das Gleichgewicht 
und ſtürzte mit der Kleinen auf das 
Pflaſter. Er erlitt Schädelwunden und 
Hautabſchürfungen, ſeine Enkelin eine 
Verrenkung der rechten Knieſcheibe. 

Die Paſſagiere fielen zornent— 
brannt über die Kerle her, welche die 
Feuerwerkskörper auf die Geleiſe pla— 
zirt hatten. Es kam zu einer Keilerei, 
doch gelang es den Miſſethätern zu ent— 
kommen, ehe ein Poliziſt zur Stelle 
war. 

Der elfjährige Angelo Albenceo, Nr. 


446 Clark Straße, beſichtigte geſtern in 


der Wohnung von Louis Steffer, Nr. 
443 Clark Straße, eine Spielzeugpi— 
ſtole, die Steffer in der Hand hielt. Die 
Waffe entlud ſich und Angelo wurde 
von dem Pfropfen in das Geſicht ge— 
troffen. Der Verunglückte fand Auf— 
nahme im County-Hoſpital. Steffer 
wurde verhaftet. 

Der fünfjährige Frederick Schind— 
ling, Nr. 75 N. Weſtern Ave., wurde 
geſtern Abend in der Nähe der elterli— 
chen Wohnung von einer Trolleycar 
über den Haufen gefahren, fiel in ein 
Loch im Pflaſter zwiſchen den Geleiſen 
und kam mit einer leichten Schädel— 
wunde davon, obgleich die Car über 
ihn hinweg gefahren war. 

Eine Schreckensfahrt in einem Au— 
tomobil machten Samſtag Abend J. F. 
Goodell von Glencoe ind drei Damen. 
Die Geſellſchaft befand ſich auf der 
Winnetka Landſtraße, die auf halber 
Höhe des Winnetka Hügels eine ſcharfe 
Biegung macht. Als es den Berg hin— 
unterging, bremſte Goodell aus Leibes— 
kräften. Die Bremſen aber verſagten 
den Dienſt und die tolle Fahrt begann. 
Das Automobil raſte den Abhang hin— 
unter. Goodell und die Damen aber 
ſauſten in weitemBogen über die Land— 
ſtraße hinweg in einen ſeichten Bach, 
kamen aber mit leichten Verletzungen 
davon. Das Automobil wurde arg be— 
ſchädigt. Die Verunglückten fuhren per 
Bahn nach Hauſe. 

Frank Sugar, 21 Jahre alt, Nr. 
31 Mantene Court, lehnte ſich geſtern 
aus einem Straßenbahnwagen der 
Milwaukee Ave.-Linie zu weit vor, 
wurde an Fullerton Abe. von einem 
anderen Straßenbahnwagen geſtreift 
und erlitt ſchwere Verletzungen am 
Kopfe. Er fand Aufnahme im Hoſpital 
zu Dunning. 

Der zweijährige Joſeph Woijelocz 
wurde geſtern an Milwaukee Abe. von 
einem von dem Anſtreicher Henry P. 
Larfon, Nr. 363 W. Erie Straße, ges 
lentten Buggy überfahren und erlitt ei- 
nen Armbrud. Larfon wurde von Au— 
genzeugen mit Ihätlichkeiten bebroht 
und bon einem Boliziften verhaftet. „ 

—— 


zeit verliebt. 


Joſeph Zemist, 9 Nr. 551 Halfted 
Str., fiel geftern Nachmittag an ver 
55. Straße und Late Avenue von ei= 
nem überfüllten Straßenbahnmwagen 
ber Yadfon Park - Linie. Er fam mit 
leichten Verlegungen davon. 

—ee — 


Poliziſt EdwardKelly erwirkte heute 
bon Richter Prindiville einen Haftbe- 
fehl gegen „Ste“ Bloom, den Gejchäfts- 
führer von Yreibergs Ianzfaal, unter 
der Anklage, Samftag, Nacht das Los 
fal nicht pünktlich um 12 Uhr gefchlof- 
fen zu haben. Bloom wurde fchon zwei 
Mal zuvor unter ähnlicher Antiace 
verhaftet.  _ 


Aus den Polizeigeridhten. 


Erfannten rechtzeitig die Gefahren der 
Großitadt. 

Zei Mädchen im Alter von 15 und 
16 Jahren ftürmten heute zu früher 
Morgenftunde an den Poliziften Sup: 
ple heran, der auf feinem Rundgang 
durch feinen Wachdiftrift -erade an 
State und Harrifon Str. ann:langt 
mar, und baten ihn mit aufgehobenen 
Händen, fie doch gegen Edith Heines 
und den häßlichen Chinefen Goun 
Chem, den Eigenthümer de3 Logirhau— 
fe Nr. 323 Clark ©tr., zu jehühen. 
Die Beiflen hätten fich berfchtuoren, fie, 
die beiden Mädchen, moralifch zu rui= 
niren. Durh Androhung fchioerer 
Züchtiqungen hätte die Heines fie eins 
gefchüichtert und dann gezwungen, ihre 
eigenen eleganten Kleider mit kurzen 
Gewändern zu bertaufchen. lnier 
Aufficht und in Begleitung des Chines 
fen jeien fie alddann von diefer raus 
ensperfon in berüchtigte Zofale ges 
fchleppt worden und hätten bort ent= 
fegliche Reden anhören und fchamlofe 
Anträge über fich ergehen lafjen müj- 
fen. Die Mädchen gaben als ihre Nas 
men Bertha Smith und Bertha Bur= 
ton an und behaupteten, die Töchter 
qutfituirter Gefchäftsleute in Roy 
Center, IU., zu fein. Dort hätten fie 
die Befanntfhaft von Edith Heines 
gemacht, welche fich dort angeblich als 
Figenthümerin eines großen Chicagoer 
Hotels auffpielte. Unter dem Verfpre- 
chen, ihnen bevorzugte Stellungen zu 
verfchaffen, in denen fie noch Zeit in 
Menae finden würden, um vie Sehens— 
mürdigfeiten von Chicago fennen zu 
lernen, hätte die neugemonnene F*eun= 
din fie am legten Samjtag von ihren 
Eltern und aus ihrer Heimath fortge- 
lodt. Statt in ihr elegantes holel, 
ivie fie verfprochen, hätte ihre Entfüh- 
rerin fie in Goun Chews Logirhaus 
gebradht. Da fer es ihnen jofort ar 
geworden, daß fie einer Frauensperfon 
in die Hände gefallen wären, die ie in 
Unglüd ftürzen wolle; doch erft bei tem 
gemeinfchaftlihen Rundgang durch bie 
Lafterhöhlen hätte fich ihnen die .fte 
Gelegenheit zur Flucht geboten, -.: fie 
dann auch benutt hätten. Richter 
Prindiville ließ heute Nachmittag fo= 
wohl den Chinefen wie auch deflen an 
gebliche Yrreundin verhaften uno fchte 
deren -Verhör auf morgen Vormittaa 
feit. 
Der Konftabler John E. ra) wur⸗ 
de heute von Richter O'Donoghue von 
der Anklage freigeſprochen, gegen Frau 
J. Glomski bei der Vollſtreckung eines 
Hinausſetzungs-Befehles ungeſetlich 
vorgegangen zu ſein. Die Frau hatte 
ihn des thätlichen Angriffs beſchul— 
digt, doch vermochte Gray den Richter 
davon zu überzeugen, daß er die Frau 
nur energiſch von ſich abgewehrt hatte, 
als ſie ſich angeblich an ihm vergreifen 


wollte. 
— —— —— — 


Muß ausgebeſſert werden. 


Die Chicago Ave.-Brücke für den Verkehr 
geſperrt. 

Brücken-Ingenieur Thomas Pihl— 
feldt ſtellte gelegentlich einer kürzlich 
abgehaltenen Inſpizirung feſt, daß 80 
Fuß der weſtlichen Auffahrt der Chi— 
cago Ave.Brücke auf drei Reihen mor— 
ſcher Pfeiler ruhten, die jeden Augen— 
blick unter einer ſchweren Laſt zuſam— 
menbrechen konnten. Die Brücke iſt 
nun für den Verkehr geſperrt worden. 
DieAusbeſſerungsarbeiten dürften eine 
Woche in Anſpruch nehmen. Die Per— 
ſonen, welche nach der Weſtſeite fahren 
wollen, müſſen Straßenbahnwagen der 
N. Halfted Str., North Ave. und Lars 
tabee Str.=Linie benügen. 

— — —— 


Führt ihre Sache ſelber. 


Vor Richter Chetlain wurde heute 
mit der Verhandlung der Scheidungs— 
klage begonnen ,welche Frank William 
Alſip, ein Sohn des reichen Ziegeleibe— 
ſitzers, gegen ſeine Gattin angeſtrengt 
hat, weil dieſelbe ihn, nach dreijähriger 
Ehe, im Jahre 1898 angeblich verlaf- 
fen hat und fich weigert, zu ihm zurüd- 
zufehren. Frau Alfip führt ihre Ver- 
theidigung jelber. Sie hat eine Gegen- 
flage eingereicht, in welcher ſie Schei— 
dung von Tifh und Bett verlangt, fo» 
wie daß ihr Gatte angemwiefen merbe, 
in angemefjfener Weife für ihren Un= 
terhalt zu forgen. Das einzige Kind 
bes Paarez, ein fiebenjähriger Knabe, 
wohnt den Verhandlungen bei und 
folgt denfelben mit großen, veriwunber= 
ten und erfchredten Augen. 


Berlaungt ihren Ring aurüd.. 


Der Tapezierer Willtam Hedmann 
und Sennie Runyarb waren bi bor 
Kurzem gute Freunde; in ihren Be- 
fanntenfreifen muntelte man fogar, 
fie feien ein Liebedpaar und mürben 
bald Hochzeit machen ‚Davon find die 
Beiden aber allem Anfcein nad) jept 
meit mehr entfernt, denn je zubor. 
Jenny erwirkte heute im Desplaines 
Str. Polizeigeriht einen Haftbefehl 
gegen Hedmann, meil er angeblid- » 
einen Ring trage, der ihr gehöre, und 
fi) meigere, ihn herauszugeben. Der 
Angellagte behauptet, Frl. Runyarb 
hätte ihm in ihrer Wohnung, Nr. 1151 
Meft Eonareß Straße, den Ring zum * 
Andenten auf Lebenszeit gefchentt. Der 
Richter fchob die Verhandlung bis 
zum 30. Juni auf. ' 


— — — — “. 


Dampfernachrichten. 


Abgegangen. 
— Rhyndam. don NRotterdam na Rein 
Um Liyarb vorbei: Umbria, nen 
te Siverpasl na 
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Onkel Hermann. 
Gumorififde Gryähtung von Ewite Erhatdi. 


Er (7. Hortfegung.) 
F Meeinetivegen, Ontel, ih fag’ fein 
Mort mehr, und wenn ich Haarnadeln 
bei Dir fünbe,“ ermiderfe Dito belei> 
Digt und durhmühlte den Koffer nad) 
ber Elhhaut. Er hatte feinen Schim- 
mer, wa3 darunter zu bverftehen fei. 
Seine Naturaefchichte reichte nicht fo 
weit, außerdem fannte er alö gebilde- 
tee Süddeutſcher die vorfündfluth- 
lihen Refte des Onfels nicht, mer 


fonfite wifjen, was der Onfel mit dem | 


feltfamen Namen bezeichnete. Unter 
das Laten jollte er die Haut legen, viel 
war nicht mehr in dem Koffer, und 
nad) dem bisher Gefundenen zu jählie- 
Ben, mochte e3 wohl etwas Ertrafeines 
fein, „Elhhaut — Elfenhaut biel- 
Yeicht;” das Golbihlägerhäutchen eines 
Riefeneies mochte am Ende de mzarten 
Bedürfniſſe dieſes „koketten Bar— 
baren“ entſprechen, ein Spinnen⸗ 
gewebe, um die edeln Glieder zu 
ſchützen; der Kokon einer Seidenraupe 
ſchwebte ihm dabei vor — halt — 
wahrhaftig, da war ſo etwas — etwas 
gelblich Glänzendes, Starrſeidenes — 
er zog an einem Zipfel einen langen 
Gegenſtand hervor, der im Grunde des 
Koffers zuſammengefaltet gelegen 
hatte. „Unten im Koffer,“ hatte der 
Onkel geſagt — das mußte es ſein — 
er hätte ſich die Elchhaut aber doch nicht 
gerade ſo vorgeftellt. Es war ein lan— 
ger, weiter Pudermantel von roher 
Seide. Als er den Gegenſtand aus— 
ſchüttelte, fiel ein anderer daraus her⸗ 
vor, den lannte Otto. Das dritte 
Schaufenſter jeder Straße präſentirte 
ihn, die dritte Anzeige jeder Zeitung 
pries ihn, es war unmöglich geworden, 
ſeine männliche Unſchuld dem gegen— 
über zu bewahren. Ein Panzerkorſett 
mit Loffelverſchluß! Vor dem letzten 
Weihnachtsfeſt hatte ihn ſein kleiner 
Bruder, ein unſchuldiger Schuljunge 
von ſechs Jahren, gefragt: „Otto, 
weißt Du nicht ein Wort, welches mit 
„Löffel“ anfängt?“ — „Löffelgans“ 
hatie er vorgeſchlagen. Der Kleine 
lehnte nach einer Berathung mit der 
fünfjährigen Schweſter das Wort ab. 
Es ſoll das geeignetſte Weihnachts⸗ 
geſchenk ſein, Lina und ich haben es in 
der Zeitung gefunden, auch war es 
vierſilbig.· — „Es wird Löffelbiskuit 
geweſen ſein, das eignet ſich ganz gut 
zum Weihnachtsgeſchenk für Euch, 
hatte eine anweſende alte Tante geſagt. 

Die Kinder ſteckten die Köpfe zu— 
ſammen. „Das wird's auch geweſen 
fein, Lina,“ meinte Karlchen und nahm 
das Wort in feinen Wunfjchzettel auf. 

Mit Stammen las fein Vater dar- 
auf Abends unter Zinnfoldaten, Baus 
taften, Reife um die Welt, „Eine Pan= 
zerforvette mit Zöffelbistuit.” 

"Das unfhuldige Karlchen hatte Die 
fen „zu Weihnachtsgeſchenken beſon— 
der8 geeigneten Gegenftand” in ber 
Zeitung gefunden, ohne ihn in Natura 
gefehen zu haben — e3 Hang ihnt‘ und 
dem Schmweiterchen aber fo verheißend! 
— Otto kannte alſo den fraglichen 
Gegenſtand bereits zur Genüge. 

Als er ihn daher unter des Onkels 
Toilettenutenſilien vorfand, verließ ihn 
Vorſicht und Reſpekt, er hielt den „ge— 
eigneten Gegenftand” in der aus 
geftrecdten Hand und fehrie den Ontel 
an: „Wenn das bier auch zu Deinen 
allergewöhnlichiten Bebürfniffen ge- 
hört — fo fteht mir der Verſtand ſtill.“ 

Außer fi) gebracht, |prang Rauffen 
vom Sopha aufe Ehe er aber etwas 
fah, machte er der angefammelten Galle 
Luft: 

„Das reine Attentat. Ein Kindes- 
mörber ijt ein harmlofer Schäfer gegen 
piefen Menjchen, diefen Otto! Geredj- 
ter Himmel! Wäre ich nur zu Haufe 
geblieben.“ Darauf folgte die meh- 
mütbige Quinte: 

„Das ift mein fpezielles Peh! Muß 
ih Unglücdliher — —" Er blidte ji) 
um und blieb einen Augenblid ftumm 
unb ftarr dem Korfett gegenüber, mel- 
ches ihm Dito ausgebreitet entgegen- 
hielt, dann fragte er aus ganz anderer 
Tonart, beinahe furchtſam: 

„Menſch, ſag mal — biſt 
rückt oder was heißt das?“ 

„Das frage ich Dich,“ gab ihm, fei- 
netjeit3 mild gemorben, der Neffe 


Du ver- 


zurück. 

Rauffen faßte mit beiden Händen 
ſeinen Kopf. 

Mir ahnt etwas Fürchterliches —“ 

Dann packte es ihn wie Fieber, er 
ſprang auf Otto zu und ſchüttelte ihn: 

Olto, Trauteſter — erbarm Dich 
— lauf, ſpring, reit, flieg — ſie muß 
noch irgendwo zu finden fein. Die 
Andere fprah von einem Wbfteige- 
quartier.“ 

Wer, was?“ 

In höchſter Aufregung lief der Un⸗ 
gluckliche im Zimmer herum, faßte ſei⸗ 
nen Rock, ließ ihn wieder fallen, ſetzte 
den Hut auf — warf ihn fort. — „Wo 
ſind meine Sachen — hilft mir denn 
iein Menſch? — Ich muß ihr nach — 
ſie geht mir durch.“ 

Wer denn, Onkel?“ 

Zum Henker — der Satansengel, 
das Frauenzimmer, mit dem ich reiſte, 
für die ich mich zum Gepädträger er- 
niedrigte — ſteh doch nicht ba mie ein 
angeiwachfener Klo — fo Hilf mir 
bo!“ 


„Was fol ich Dir denn helfen? ch 
berftehe Dich noch gar nicht.“ 
„Zum Kudud, jei nicht fo einfältig 
— ih fpreche ja immerfort"dbavon — 
- fie tt mit meinem Koffer dbabongefah- 
’ zen, dies bier ift ihrer!” 
3 „Ach fol. Darum alfo!” 
— „Zauf ihr nad), Otto, jag ihr meine 
‘  Tieben Sachen ab!“ 
>, „Den Namen, Ontel —" 
„Deiliger Brahma! Woher fol ich 
pen mwiffen? Zrägt fie ihn etwa an der 
nr. Stirn? Halt — der Koffer wirb ihn 
= Haben — unter der Leinwand!” Cr 
— _ Ächlug den Ueberzug zurüd. — Nichts 
. 8 und mein anbered Gepäd auch noch 
. "7 da! Nicht mal inen Schlafrod 


rt!” Die MWehmuth und 
fen bes Bornes Ylammen. 
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„Wär' ich doch nie auf den unglück— 
ſeligen Einfall gekommen, zu reiſen! 
Hätte ich doch niemals den Galanten 
geſpielt, mich nie in anderer Leute 
Gepäck gemiſcht!“ 

„Wo wollte ſie denn abſteigen, 
nannte fie nicht vielleicht das Hotel?“ 
unterbrach Otto die Jeremiade des 
Onkels. 

„Nichts — gar nichts nannte ſie. 
Mich holte ſie aus, die Schlange, machte 
mich vertraulich — von ſich ſagte ſie 
nichts! Und ich ſelbſt muß ihr meinen 
Koffer, den ich nicht einmal einem Ge- 
pädträger anvertraute — ich muß ihr 
meine foftbaren Sachen mit eigener 
Hand in bie Drofchke, in den Schooß, 
in den Rachen merfen.” 

„Es ift eine eigenthümliche Fügung, 
ein tücifer Zufall,” meinte Otto, 

„Rein, ich werde Dir jagen, maß es 
ift.” Die hohe Quinte anfchlagend: 
„Es ift nichts als mein fpezielles Pech!“ 
Dann Jebte er eine ganze Dftave tiefer, 
barfch und grimmig ein: „Xc habe es 
aber jatt — reife fofort wieder ab — 
zurüd — nad Danzig,“ er taftete an 
der Wand neben der Thür nad) dem 
Klingelzua.. „Wo ift denn der ber- 
fluchte Strick?“ 

Jetzt konnte er ſich das Fluchen nicht 
verſagen. 

„Hier, Onkel, iſt der Knopf,“ — 
Otto zeigte ihm den Telegraphen, — 
„Du brauchſt nur zu drücken.“ 

„Ach was, Knopf!“ ſchrie der Ge— 
reizte. „Ich brauche nicht zu drücken, 
ich will ziehen.“ 

Der Kellner trat mit Licht ein. 

„Sind meine Sachen da?“ fragte 
Rauffen barſch. 

„Unſer Gepäck von der Bahn!“ ver— 
deutlichte Otto. 

„Sehr wohl, Herr Graf, es iſt Alles 
da. Wir haben die Gepäckträger be— 
zahlt —“ 

„Wozu haben Sie das gethan?“ 
fragte Rauffen zornig. 

Der Kellner antwortete im Tone 
höflicher Entſchuldigung: „Es iſt hier 
im Hotel üblich und auch vortheilhaf— 
ter für unerfahrene Reifenbe, die von 
den Gepäckträgern ausgebeutet und be— 
trogen werden.“ 

„Wer ſagt Ihnen, daß ich ein un— 
erfahrener Reiſender bin? Ich will 
ausgebeutet und betrogen werden! 
Das iſt ein ſpezielles — Recht. Mer— 
ken Sie ſich das, Sie vorwitziger 
Knabe! — Meine Rechnung — ich 
reiſe ab.“ 

Otto beſchwichtigte den beſtürzten 
Kellner und ſchob ihn zur Thür hin— 
aus. 

„Beruhige Dich nur erſt, Onkelchen! 
In dieſer Aufregung darfſt Du nicht 
in die Abendkühle. Ich helfe Dir aus.“ 

Die Stimmung war in fortmähren- 
dem lUimfchlagen. Während Otto dem 
Ontel freundlich zurebete, ihm alles 
Nothmweridige für die Nacht zu borgen 
veriprad, brach die Schwermuth mit 
den Worten durd;: 

„Du haft ja feine Ahnung babon, 
was mir nothmenbig ijt!” Unmittel- 
bar darauf, durch einen Vlidf auf die 
fremden Sachen veranlaft, loderte der 
Zorn iieber empor: 

„Das Hätteft Du doch fofort fehen 
fönnen, daß dies nicht mein Koffer 
fein fonnte.” 

„Da8 nenne ich gelungen, Ontel! 
Duber bieteft mir fortwährend den 
Mund, nennit Chignon und andere 
Abnormitäten Deine gemöhnlichften 
Bebürfniffe und - verlangft nun von 
mir, daß ich, gegen Refpekt, e3 beffer 
willen fol. Komm herauf zu Tan— 
nenberg3, Toni tft flug, die wird Rath 
wiſſen.“ 

„Na denn — in Gottes Namen! 
Mein Schlaf iſt doch gemordet, wenig⸗ 
ſtens für — drei Wochen.“ Seufzend 
ließ Rauffen ſich in den Rock helfen 
und ſtöhnend zur Nichte hinaufführen. 
Auf dem Tiſche blieb das brennende 
Licht zurück. Noch waren die Schritte 
der beiden Herren auf der Treppe zu 
hören, da wurde ein Schlüſſel in der 
Thür zum Nebenzimmer gedreht und 
die Thür vorſichtig geöffnet. 

Ein niedlicher Lockenkopf guckte her- 
ein, dann ſchlüpfte das dazu gehörige 
Perſönchen durch die Spalte und zog 
eine zweite Geſtalt nach ſich. 

„Komm nur, Tanichen, ich höre ſie 
ſchon über uns rumoren. Ehe ſie der 
‚wilden Hummel‘ das Abenteuer in 
allen Einzelheiten auseinandergeſetzt 
haben, ſind die Koffer ausgetauſcht 
und wir über alle Berge.“ 

Rauffens Neifegefährtin betrat 
Thüchtern da3 Zimmer und fchlug beim 
Undblid ihrer verftreuten Zoiletten- 
gegenjtände die Hänbe vor das Geficht, 
bie jüngere Dame lachte, 

„Zante, wenn ich mir den Alten in 
Deinem Chignon und mit ber Haube 
borjtelle! Hier fah er mahrfcheinlich,“ 
fie zeigte auf das Gopha — „mie ein 
Methodiftenprediger, und belauerte den 
Schlaf.“ 

„Myra, keine Thorheiten, ſchnell, 
ſchnell, packe Alles zuſammen — ich 
halte Wache an der Thür.“ 

Sie ſtellte ſich vor die Ausgangsthür 
und blickte verſtört und flehend die 
Nichte an. 

DieKleine kramte zwar umher, lachte 
aber fortwährend und warf der Tante 
Auszüge aus der belauſchten Unter⸗ 
haltung zu. Das Korſett aufhebend, 
ſprach ſie, zur Tante gewandt, im Dia⸗ 
lekt des Oſtpreußen: „Otto, biſt Du 
verrückt, oder was iſt das?“ Dann bei 
dem Häubchen: „Selbſt einem Nei — 
geborenen ſetzt man eine Mitz' auf das 
nackte Haupt.“ 

„Myra,“ beſchwor die Tante ihre 
ausgelaſſene Nichte, „ich ſtehe wie auf 
Kohlen — ſie werden gleich wieder⸗ 
kommen.“ 

In treuer Wiedergabe des Originals 
antwortete die Kleine darauf: „Traut'⸗ 
ſtes Kind, erbarm Dich, wo werden ſie 
denn jleich wiederkommen! — Aber 
warte,“ ſetzte ſie im eignen Deutſch 
hinzu, indem ſie nach oben drohte, 
„das alberne Ding ſtreich' ich Dir ſchon 
an, Du Urmälbler.“ - 
(Fortfegung folgt.) 


Marquis. Er vergißt den Ort, dergißt 
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„Abendpoſt“, Chieago, Montag, den 22. Juni 1903. 


Ein vornehmer Augeklagter. 
variſer Stine von Wilhelm Hölyamır 


Der Marquis läßt fi auf der Ans 
flagebant nieder. Er thut e8 ohne Im: 
ftände mit einer felbtverjtändlichen 
Knappheit. Er legt bie Schöße feines 
Gehrods ordentlich zurecht, ohne ge: 
ziert ober fteif dabei zu werben. Er 
bewahrt eine gemwiffe Läffigfeit, wie er 
aud feine Eleganz bewahrt, troß ber 
abgetragenen Kleider, die er anhat. 
Er jtreicht fich iiber den Shnurrbart, 
den er nur leife aufbreht — er ftreicht 
ſich über's Haar und tupft dann ein we⸗ 
nig dagegen, damit es nicht zu feſt an— 
liegt und die kleinen Ringel der Enden 
ſich aufbauſchen. Er nimmt ein zierli— 
ches grünes Wiehfläfchchen aus der 
Meitentafche, riecht, ftedt e3 ein, befieht 
feine Hände, die zarten arijtofratifchen 
Hände, und nimmt aus einem Kleinen 


Etui eine Pille heraus, räufpert fich | 
ein wenig und verfchlucdt fie. Keinem | 
Menfchen fommt das fomifch vor. Die | 
Zufchauer betrachten ihn, und er bat | & 


ihre Sympathie. Frauen fagen: ein 
Thöner Kopf, jchönes graues Haar, e3 
muß einmal lihtölond gemefen fein. 
Männer fügen: das find Züge! Edel, 
rein, Raffe, feit, da fehlt fein Deutchen 
drin, da fikt jede Linie. Und alle ja- 


gen, und mehr nod) fühlen fie es: er ift | 
bornehm. Der Richter hat noch feine | 
Frage geftellt, er fit noch über die, At: | 


ten gebeugt. 


Es iſt der alte Friedensrichter, der | 


die leichten Sachen bat und die milden 
Urteile fält und — fo menfchlich if. 

Er bat den Namen aelefen — er 
hat einen Bli unter feinen Brillen: 
gläfern Herpor auf den Angeklagten 
geworfen — er hat feine. Feder hinge- 
legt und die Hände zufammengethan, 
bie linfe Hand zärtlich auf Die rechte, 
wie um etwas zu halten, etivad warm 
zu halten oder zu fhügen. Und von 
Sekunde zu Sefunde ein verftohlener 
Blid zum Angeklagten — und ein ie- 
nig tiefer immer der Kopf dabei. 

Der Marquis hat fich bequem zu- 
recht gejegt, den Kopf ein menig ges 
neigt und fpielt mit der Linfen über 
feinen rechten Zeigefinger, al3 fpiele er 
mit einem fehiveren Siegelting, den die 
Linfe ein wenig nervös auf- und ab— 
zufchteben-fich angewöhnt hat. Uber er 
trägt feinen Ring. Beide Hände find 
ungeſchmückt, aber fie find fein und ha— 
be etwas jo ganz und gar Trertiges 
und Vollendetes in ihremAusfehen und 
find fo fprechend in ihrem Ausdruck, 
daß man den fehlenden Giegelring 
nicht vermißt und der Linten glaubt, 
was fie mit der rechten thut. 

Der Richter legt die Hand auf die 
Stirn, fieht gerade aus und ftellt eine 
Frage. ı k 

„Wie heißen Sie?" 

Der Angeklagte ift aufgeftanden und 
hat fich faum merklich verbeugt. 

Einen ganz furzen Moment zaubert 
er. Dann Spricht er oberflädhlich Hin: 
„Mauquis Rene de Geignant.” 

Der Richter wirft ihm einen fchar- 
fen Seitenblid zu und wartet mit der 
zweiten Trage. 

De Seignant?” meint er dann. 

„De Seignant!” ermwibert der Ange- 
flagte, „Marquid de Seignant.“ 

Er vernetgt fich wieder ein menig. 

Der Richter macht wieder eineBaufe. 

„Rene?“ 

Der Angeklagte fährt rafch mit fei- 
ner Antwort heraus: „Rene, Marqut3 
be Seignant, Herr Richter.” Der Ridh- 
ter gibt fich zufrieden. 

Er fieht ihn mit einem vollen Bid 
an. Na, er ift ganz ficher. E3 ift der 
Marquis de Seignant, aber Rene tft 
fein Vorname nit. Er heikt nicht 
Reng; er ift Alphonfe de Seignant, 
den er gekannt bat, gut gefannt bat. 
&3 tft der gleiche. Er hat feinen as 
miliennamen genannt, aber den Por= 
namen geändert. Und in ber ganzen 
Tamilte gibt e3 feinen des Namens 
Rene Der Ruf ift gerettet. 

Hm — ja, das ift er, mit dem er 
die Reife nad) Algier gemacht hat, mit 
dem er bie herrlichen Tage an der Ri- 
biera verlebt, mit dem er in Monte 
Garlo gefpielt hat; das tft er, der in 
Auteuil die erften Preife gewann — 
das ift Alphonfe de Seignant, der Sa= 
lonlöwe vor dreißig, vierzig Nahren, 
ber Liebling der Frauen, der Held bes 
Turfs u. der Geſellſchaften, der vorneh— 
me Kavalier, der heißblütige Duellant, 
der geiſtreiche Plauderer, der ſkrupelloſe 
Verſchwender. Nicht René de Seig— 
nant, aber Alphonſe de Seignant. Doch 
es iſt gut. Und er ſtellt ſeine Frage: 
„Wie alt ſind Sie, Herr Marquis?“ 

Der Angeklagte ſieht ihn voll an, und 
ein kurzes verſchmitztes Lächeln fährt 
über ſeine Lippen, und in den Augen— 
winkeln entſtehen kleine, zuckende Fält⸗ 
chen. Nur einen Moment, dann ant— 
wortet er ganz ruhig: „Fünfundſech— 
zig Jahre, Herr Richter.“ 

Da ſieht ihn der Richter wieder an 
— und das Lächeln zuckt wieder über 
das Geſicht des Angeklagten. Der 
Richter aber weiß nun ganz beſtimmt, 
er iſt nicht Rens de Seignant, er iſt 
Alphonſe — und er hat ſein Alter ganz 
—5 genannt. Der Richter hat auch 
das Lächeln geſehen und hat es ver— 
ſtanden — er iſt Menſchenkenner und 
Praktiker genug, es zu verſtehen. Er 
weiß, es hat geheißen: du kennſt mein 
Alter ja — ich brauche dir's nicht zu 
ſagen — alter Schwede, du — aber ich 
könnte dir ein anderes ſagen — du 
brauchteſt's nicht hinzunehmen, aber 
du würdeſt es hinnehmen — du wür— 
deſt es von mir hinnehmen! 

Der alte Richter iſt nicht bei der 
⸗Nvg; ↄApuquoꝛun pouu 19) “nad po 
ſen. Aber das Publikum wird nicht 
ungeduldig — es beſchäftigt ſich mit 
dem Marquis. Er ſteht da, als habe 
er eine Dame ſich gegenüber, der er 
aufmerkſam zuhört und von Zeit zu 
Zeit eine höfliche Antwort gibt — eine 
Dame, zu der er ſich faſt ein weni 
herabläßt, die er reſpektirt, vielleicht fi 
ihr unterftellt, ohne jehr ben Unter- 
mworfenen und gehorfamen Diener zu 
fpielen. Der gehorfame Diener aus 
Konvention, aber niht im Rang. 

Das Auditorium tft im Bann des 


Hinterhaus — aber es ijt 
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Wit der alten Sicherbeit, 
kurirt 
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den Grund feines Erjcheinend, Die 
Szene ijt verwandelt. Man ift auf ei- 
nem jour fixe, und eine aparte@rjchei- 
nung bat die Aufmerffamteit gefeffelt, 
ein Menfch, der mit einemNimbus um- 
geben ift. Man ergeht fi in Fragen 
und VBermuthungen — man hegt Er: 
mwartungen — man ahnt etwas Ber: 
mideltes, GSeltfames, man mittert Ge- 
heimniffe, man ift gefpannt. Man be- 
achtet den Richter gar nicht — er ift 
durchaus eine Nebenperfon — der 
Marquis ift alles. Man vergikt faft, 
dat er Angeklagter if. Aber darin 
mieber liegt gerade die Spannung. E3 
liegt jogar etwaslinbegreifliches darin. 

„Wo wohnen Sie?" fragt der Rich- 

ter. 
Die Frage reizt geradezu. Sie regt 
auf, meil fie deutlich wieder auf das 
binmweift, wa8 man ergründen und 
enträthfeln will: die Anklage, die man 
eigentlich fchon nicht mehr begreift, noch 
ehe man fie fennt. 

Der Marquis nennt eine bornehme 
Straße. 

Der Richter fieht ihn an. 

Der Angeklagte wiederholt mit einer 
geradezu jpöttifchen Verbeugung feine 
Angabe. 

Der Richter ift zufrieben, Er weiß, 
wie das ift. E38 ift ein elenbes Koch, 
feine Wohnung, unter einer Treppe im 
die feine 
Straße. Marquis de GSeignant, e3 
paßt fein geringer, fein zmeifelhafter 
Stabttheil zu dem Namen. 

„Sind Sie vorbeitraft?" 

„Nein,“ jagt der Angeflagte megiver- 
fend furz. 

„Sind Sie verheirathet?” 

„Nein!“ erklärt der Angeklagte be= 
ftimmt. 

„Geweſen? Geſchieden?“ 

„Nein!“ betont der Angeklagte. 

Der Richter ſchöpft'tief Athem. Nun 
muß er ſagen, was ihm die ganze Zeit 
in der Kehle ſteckte. Er fürchtet faſt, es 
bleibt ihm ſtecken. Er räuſpert ſich. 
Er iſt ganz trocken im Hals. Er nimmt 
einen Schluck Weſſer. Dann lieſt er, 
murmelnd, ohne Pauſen, über das 
Einzelne weggleitend: „Sie ſind ange— 


klagt, Herr Marquis de Seignant — 

„Bardon, Herr Richter, Rene de 
Seignant!" — fällt der Angeflagte ein. 

Der Richter tadelt ihn nit. Er 
beginnt wieder: „Sie find angeklagt, 
Herr Marquis Rene de Seignant, im 
Laden des Delikateffenhändler® Phi- 
Iipp Baupai3 eine getrüffelte Gänfje- 
bruft im Werth von — (der Richter 
murmelte die Zahl fo fehr in feinen 
Bart, daß fie nicht verftanden merden 
fann) geitohlen zu haben, bei melcher 
Ihat Sie der Befiter felbit ertappt 
hat —“ 

In diefem Augenblid erhebt fih auf 
der andern Geite bon der Zeugenbant 
eine Xurze, rundliche Geftalt, fauber 
gekleidet, bürgerlih, alles jehr or— 
dentlih, Hofen, Rod, Weite, Kragen, 
Binde und alles gut erhalten oder gar 
neu und dennod) unangezogen gegen 
den Marquis in feinen jehäbigen Klei=- 
dern. Der bide, fleine Herr fährt fi 
mit der fleifhigen Hand verlegen über 
das dünne Haar, zupft an feinen Bart- 
foteletten, fragt fih dann den Nafen- 
rüden und nidt bejtätigend mit dem 
Kopf. 

„Herr Philipp Bauvaiz ift felbit als 
Antläger und Zeuge erfchienen — und 
Sie, Herr Marquis, hätten fich entme- 
der bier zu vertheidigen, und feingeug- 
niß zu miberlegen ober die That einzus 
geſtehen.“ 

Das Publikum weiß, das iſt die gut⸗ 
müthige Art, die der alte Richter im- 
mer hat und die manchen harten Trotz⸗ 
kopf ſchon weich gemacht hat, weil ſie 
ihm die Gelegenheit zum Widerſpruch 
entzogen. 

Der Marquis ſchweigt. 

„Geſtehen Sie den Diebſtahl ein?“ 
fragt der Richter hüſtelnd. 

Der Mazguis jchweigt. 

„Was fagen Ste zu hrer Verthei- 
bigung?“ 

Der Marquiß zudte die Schultern. 

„Sie bleiben bei Ihrer zu Protofoll 
gegebenen Behauptung, Herr Baupais, 
bah ber Angeklagte hier, den Sie hier 
por fi jehen, Sie beftohlen hat, und 
find überzeugt, daß e8 jener ift, der Gie 
beftohlen. hat?“ fragt ber Richter. 

Der Ankläger fieht ein m. ſcheu 
zu dem Angeklagten hinüber und pen⸗ 
delt leiſe von Bein zu Bein. 

40, Herr Richter — und wenn auch 
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nicht gerade die Gänſebruſt — ich hätte 
ihm gern etwas zu eſſen gegeben, wenn 
er mich datum gebeten hätte, ftatt mich 
zu beftehlen.“ _ 

Der Marguid mikt ihn mit einem 
verächtlicden Bid. Die techte Hand 
fährt über bie linfe und fährt über 
Finger nad) Finger, und bie linfe thut 
dann ebenfo mit der rechten. E38 ilt 
die Bewegung, wie man Hanbjchube 
anzieht. 

Der Delikatefjenhändler pendelt ftär- 
fer auf feinen Beinen. 

„Denn ich glaube, Herr Richter, ber 
Herr Margui3 waren fchon öfter in 
meinem Zaben und haben um eine 
Gabe —" 

Der Marquis wirft den Kopf auf. 

Der Delikateffenhändler verfhludt 
fih und miederholt dann: „— und 
haben um eine Gabe gebettelt, und ich 
habe ihn nie abgemiejen.” 

Da tft dem Marquis das Blut in 
ven Kopf aefhhoffen — et macht eine 
berächtliche Geberde, und feine Augen 
tollen — dann zifcht er: „Gebettelt! 
— 3%?” — und wieder miht fein Blid | 
ven Deltfateffenhändler, umfaßt fürm- | 
li den fleinen, runden Mann unb 
wirft ihn weit weg. — Er felbft wen: 
det fih bon ihm ab und ganz dem 
Richter zu: „Ach gebettelt!” jagt er, | 
zornig, Intrfchend, beleidigt, und in, 
feiner Stimme zittert die Erregung. 
„Ih bin zu ftolz, Hert Richter, zu bet= | 
teln, darum bin ich gezwungen, zu 
ſtehlen!“ | 

Damtt fept er Sich. | 

Einen Moment völliger Stille, | 
Dann Inapp hervorgeftoßen ein paar 
— „ab! Das Mort hat überrafcht 
und gezündet. Lind jeht bezeugt dad 
Auditorium feinen Beifall laut und 
lang. Bravo! 

Der Marquis achtet nicht darauf, 
Er jchiebt über feinen rechten Zeige: 
finger bin und ber, als fchiebe er einen 
großen Giegelting auf und ab, 

„sn diefer Antwort liegt dad Zu- 
gejtändnig der That und ihr Motiv,” 
fagt der Richter mit fejter' Sicherheit, 
„Sie geben das zu, Herr Baupaig?" 

Der bejaht verfchüchtert. 

Das Geſetz kennt mildernde Um— 
ftände für diefes Motiv. Herr Mar- 
u. Rene de Seignant —“ der Unges 
lagte hat fich aufgerichtet — „ich er» 
theile Ihnen unter Anerkennung mil- 
dernder Umftände einen Verweis und 
warne Sie vor dem Rüdfall!“ 

Der Marquis verneigt fich. 

„Kläger mie Bellagtem fteht nach 
dem Geſetz das Recht der Berufung zu 
innerhalb —“ 0 

Das Folgende hört man nicht mehr. 
E3 ruft laut Brabo! in den Saal. 

„Es ift wahrhaftig ein Wrarauts!” 
ruft eine Stimme, 

Und dba die Sache die Iehte in ber 
heutigen Situng mat, leerten fich ge= 
räufchboll die Bänte — der Marquis 
unterfchreibt das Mrotofoll, verneigt 
fich vor dem Richter und geht und zieht 
unterwegd noch einmal fein Riech» 
fläfchchen heraus und riecht daran. — 
Der Delikateffenhändler folgt ihm als 
Lebter und drückt fich jcheu durch die 
Pforte, 

Der alte Richter nur fteht noch nad» 
benflich vor feinem Pult und ficht 
nad) der Thür, durch die er abging — 
Alphonfe Marquis de Seinnant, als 
Marquis Rene de Seianant eben ver=- 
urtheilt von ihm, feinem Nyıgendfreund 
— mit einem Verweis allerdings rur. 

E3 war grädig fürghn — aber mie 
fonnt’3 bei ihm anbet3 fein! — Er 
ift halt immer noch der Marquis! 

Und es war ihm fchwer gefallen 
heute, Richter zu fein! 

Bon draußen dringt ber Lärm des 
Publitums in den leeren Saal — 
man feiert den Marquis. Ja, jo ivar’s 
immer bei ihm — er mußte zu imponte 
ren. Und — er ift eben ein Marquis. 

— — — — 
Sehr niedrige ſpezielle Exturſions⸗ 
Raten 


Dia der Erie : Bahn. 


Nah Bojton, Maff., Saratoga, N. 9. und 
Chautaugua Late im Juni und Yuli. Qange 
Siltigfeit und Aufenthalts-Berechtigung auf 
Zwiichenftationen. 

An und nach dem 14. Juni, neuer Schhell- 
zug von Chicago nad Buffalo und ziwifchens 
liegenden Orten, täglih 5:15 Nacdm. 

MWegen Fahrpläne, regulären und fpeziels 
len Raten etc., jchreibt eine Poftfarte an &. 
N, Patesiee, Stadt: Pajjagier: Agent, 242 5, 
Glart Str., oder BO. M. Yomman, Meftern 


Pajiagier:-Agent, Chicago, IU. Wa —Hiu X 


— —— — — 
Franzöſiſche Kämpfe in Rord⸗ 
afrifa. 


(Bon einem ehemaligen jFrembenlegionär.) 


Ein junger Berliner, der in Franf- 
reich MWerbern der Tyrembenlegion in 
die Hände gefallen war und fih dann 
nach einigen Jahren jehrweren Dienftes 
durch die Flußt reiten Tonnte, fendet 
ven folgenden Bericht über von feiner 
Irtuppe im vorigen jahre bei Yigig be= 
Itandene Kämpfe. Die Lefer können aus 
dem Bericht entnehmen, wie e8 jeden- 
fall fein verächtlicher Feind ift, mit 
dem bie Franzofen jegt gezwungen find, 
blutige Abrechnung zu halten, unb 
welche Hinderniffe des Klimas und be3 
Ierrains dort zu überwinden find. 

Die Kompagnie — fo fehreibt der 
Berichterftatter — bei der.ich mich im 
Suli 1902 als Korporal befand, hatte 
feit einer Woche mit mehreren anderen 
zufammen in Win-Sefra, dem Iepten 
größeren Orte ber franzöſiſchen Pro— 
pinz Dran, Quartier bezogen, als 
Nachrichten von der maroffanifchen 
Grenze einliefen, daß Räuberbanden 
dort ihre verbrecherifche Thätigfeit be- 
gonnen hätten. Infolgebeffen erhielten 
zwei KRompagnieen den Auftrag, biefen 
Unmejen zu fteuern. Zu diefem Zmede 
unternahmen mir einen großen Streif- 
zug gegen Figig, daß, wie man mußte, 
Hauptfig diefer Araberhorden mar. 
Das Thermometer zeigte 125 Grad 
Fahrenheit. Viele blieben auf dem 
Marfche zurüd. Bevor wir in’3 Marof- 
tanifche einrückten— Yigig ift ungefähr 
hundert Kilometer von der Grenze ent= 
fernt—, bezogen wir für die Nacht La= 
ger im Freien. Yrüh am Morgen ritten 
zivei Zeutnants. und at Soldaten zur 


“ Aufllärung des Geländes gegen bie ge- 


» 


nannte Stabt,. Daß ganze Terrain ift 
bon hohen Bergen, Ausläufern des At⸗ 
lasgebitges, durchzogen und dicht be— 
waldet. Gegen Mitlag kam einet der 
Offiziere, die auf Relognoszirung ge- 
titten waren, -in vollem Galopp auf 
uns zugefprengt. Et Blutete aus meh— 
teren Wunden. Seinem Bericht Zufolge 
war die Paitouille in einen Hinterhalt 
gerathen, und nus ihm fei es geglüdt, 
zu enffommen, die übrigen neun feien 
mahrfcheinlich getöbtet worden. 

„Zornifter auf!” — „Gewehr auf bie 
rechte Schulter!” „Vorwärts 
marfh!” Wir famen an die Stelle, wo 
der Kampf ftattgefunben hatte, und 
fanden bie nadten, gräßlich berftüm- 
melten Körper unferer Kameraden. 
Ung befeelte nur ein Gedanfe: Rache 
an diefem hinterliftigen Gefinbel. 
Kannte man fon in der Legion fei- 
nen Pardon, ſo ſchwuren wir dieſes 
Mal, Niemanden und nichts zu ſcho— 
nen. Wir brannten vort Begierde, an 
den Feind zu kommen. Am andeten 
Tage gegen Mittag kamen wir an zwei 
hohe Berge, zwiſchen denen wir durch—⸗ 
marſchiren mußten. Rechts von dem 
einen Berge kefand ſich ein breiter rei⸗ 
ßender Bach. Unſere Truppe war un— 
gefahr vierzig Silometer von Figig 
entfernt. Da Ler Führer des GStreifzu- 
ges einen Ancriff in diefem Engpaß be- 
fürchtete, ließ er halten, laden und nie- 
verlegen. Wir Soldaten jpähten über- 
all umber, fonnten aber nichts Verdäd)- 
tiges entdeden. Yivei gegen ben bermtus 
theten Feind vorgefchidte Patrouillen 
erhielten jedoch, ala fie die Berge zit er- 
ftetgen verfuchten, fo heftigestgeuer, daß 
fte im Lauffohritt unter Zurüdlaffung 
mehrerer Todten zu uns zurüdfehrten. 
Die beiden Kompagnien teilten ich, 
und die Chef3 verabrebeten, je einen bet 
bejegten Berge anzugreifen. 

Da man nicht mußte, wie ftark un- 
fer Gegner war, "mußte mit außerfter 
Vorficht vorgegangen werben. Das 
Unterholz erfchwerte unfer Vorhaben 
ungemein. Da die Abtheilung, bei ber 
ich mich befand, des Baches wegen fei- 
nen Umgehungsverſuch ausführen 
konnte, fragte der Kapitän nach Frei— 
willigen, denen es überlaſſen bleiben 
ſollte, auf irgend eine Art an den Berg 
zu kommen. Es meldeten ſich 8 Kor— 
porale und 36 Mann, zum größten 
Theil Zeute, die in der Garnifon oft 
beftraft worden maren. Manden 
fannte ich und wußte, daß fie auch por 
dem Tode nicht erjchreden würden. 
Als Dienftältefter erhielt ich das Kom= 
mando. Mit 20 Mann mollte ich im 
Bad entlang, dem Lauf desfelben fol 
gend, an mein Ziel gelangen, während 
der andere Korporal fich mit dem Reſt 
der Freimilligen dem Berg von born 
nähern follte, um fo die Aufmerffam: 
feit des TFeindes auf fich zu lenken. 
Wir legten die Patronen unter ben 
Tropenhelm, um fie vor Waller zu 
fügen. Bis an die Bruft im Waffer, 
einer hinter dem anderen, mit Mübe 
gegen die ftarfe Strömung kämpfend, 
rücten wir langfam, durch am Rande 
wachſendes Gebüfh gebedt, vor. 
Kaum waren wir hundert Meter vor- 
gedrungen, als wir aus Iints von uns 
befindlihem Bufchwerf unter Teuer 
genommen wurden. Da die Kugeln bes 
Gegners uns feinen Schaden zufügten, 
fo famen wir langfam, beitändig feu- 
ernd, näher. Die alten Soldaten hat» 
ten feine Quft mehr, im Waffer zu 
bleiben. Wir fletterten ans. Ufer und 
Ichoffen, jett genau zielend, da mir 
deutlich den bunten Kopfpuß der Ma- 
roffaner erkannten. 

Der Kapitän hatte weitere zwanzig 
Mann den Bach entlang geihidt, um 
und zu unterjtügen, mährendb er mit 
feinen Leuten abancitte und alle durch 
einen Horniften davon in Kenniniß 
fegte. Al3_ mir uns erhoben, um 
fchnefler feuern zu können, wurben wir 
von Geichoffen überfhüttet, die fünf 
der unferigen tödteten. Auf ber ganzen 
Linie hatte fich jebt ein lebhaftes Yeu- 
ergefecht entmidelt, überall Trachten 
Schüffe. In kurzer Zeit hatten wir in- 
folge ber befieren Gewehre — die Ara- 
ber führten Büchfen mit zmei Meter 
langem Lauf — die Teuerüberlegen: 
heit und jchidten und ar um Sturme 
vorzugehen. Noch einmal Schnellfeuer, 
unb vorwärts ftürmten wir, fo fhnel 
wir fonnten. Oft ftürzte einer über 
Baummurzeln. Schnell raffte er fich 
wieder auf, um einen biefer erle, be 
nen wir Rache gefhtworen hatten, nie= 
derzufhiehen. Sie flohen, doch wie ber 
Wind erfehienen fie wieder, ald mir 
zur Verfolgung fchritten, fchofien 
ihre Gemehre ab, und fort waren fie, 
wie fie gefommen. Sie thaten und Eei- 
nen Schaben, aber baburdh, daß wir 
nicht fchliefen, blieb mancher guter Ka- 
merad, der nicht mehr weiter fonnte, 
am Wege liegen und fand burdh bie 
Marotkaner feinen fiheren Tod. 


— 


Sie Ermordung des Majors Neiſch 


Zu dem Morde an dem Major a. D. 
Reiſch melden Berliner Blätter noch 
felgende Einzelheiten: Die Mörberin 
Marie Glebitich legte im Laufe ihrer 
Vernehmungen im Polizeipräfibium 
ein umfaflendes Geftänbniß über ihre 
That und deren Motiv ab. Danad) 
hatte fie fih Ihon im November v. J. 
die Mordivaffen, und zwar einen jech3- 
läufigen Revolver und ein langes, 
charfes Küchenmeffer angefhafft, um 
an dem Major Neifh und dem Fräu- 
lein Herhudt, in der fie die Geliebte des 
Herrn R. vermuthete, Rache zu nehmen. 
Die Gleditfch beftreitet, die Abficht ge- 
habt zu haben, den Major und befien 
Freundin zu töbten. Beide follten nur 
einen „gehörigen BDentzettel“ buch 
Streiffchüfle erhalten. In der That 
hatte die GI. einen mit jech3 jeharfen 
Patronen geladenen Revolver auf den 
Major gerichtet, ald legterer mit ihr 
auf der Treppe bed Haufes Steinmeh- 
ftraße 40 a in einen Wortmwechfel ge 
rietb. Ste drückte 3meimal los, beibe 
Male verfaate jeboch bie Waffe. » Der 
Major war ihr in den Arm gefallen; 
die Glebitich machte fich aber die rechte 
Hand frei, 309 das von einem Pompa- 
bour- verborgen gehaltene Meffer ber- 
bor und berfekte Herrn R. ben töblli- 


= 


werben mwür 


— — — „nern. na 


den Stid. Det Verlekte fiieg num bie 
Ireppenftufen zur Wohnung des Hetrn 
Bubor bHinauf, vor ber > täulein 
Herhubt erimarkete Hier a er zu⸗ 
ſammen. 

Die Mörderin hielt ſich mehrere Mi⸗ 
nuten nach der That noch in der Stein- 
metzſtraße auf, wo ſie ſich unter die 
Menſchenmenge miſchte, welche durch 
die Blutthat alarmirt worden war. 
Mehrere Perſonen, die dort an der 
Bordſchwelle ſtanden, fragte fie nach) 
der Urfache des Auflaufd. Erft als fie 
börte, baf ein Herr tobtgeftodhen märe, 
begab fie jich in ihre frühere Wohnung 
in ber Chauſſeeſtraße 35, wo ſie die 
Wirthin, eine Frau Todt, beſuchte. 
Während Frau Todt angibi, daß die 
Gleditſch ihr gegenüber von der Blut— 
that nicht geſprochen, ſondern geſagt 
babe, fie Habe fig mit dem Major 
gründlich ausgefprochen, ftellte die Gle- 
ditjch e3 fd bat, al& ob te der ehemali- 
gen MWirthin den ganzen Vorfall big 
auf den tödtlichen Ausgang hefchilvert 
babe. Sie habe dann gefragt, ob fie 
jich Telbjt der Polizei ftellen folle oder 
nicht, und fei jchlieklich auf dert Rath 
ber Frau, abzumatten, iva3 gefchehen 
tmerde, nad) ihrer Wohnung in der St» 
bafttänjtraße 40 gegangen. Hier wurde 
fie von mehreren Kriminalbeamten feft- 
genommen. ARubig und millig folgte 
fte biefen nach dem Poligeipräfidium. 

Sn Pofen war bie Glebitfch, deren 
Mutter und Schmwefter bort leben, fünf 
Jahre lang Wirthfchäfterin bei Herrn 
Reiih. Das Mädchen erklärt num, der 
Major hätte ihr damals die Ehe ver: 
Tprochen. Seit feiner Yeberfiedelung 
nad) Berlin unterftühte er die Gleditfay 
durch Gelbbeträge, vermehrte ihr jeboch 
ben Zutritt in feiner und feiner Mut- 
ter Wohnung. Als die Nachftellungen 
bon ihrer Seite nicht aufhörten, gab 
ihr Major R. die fchriftliche Erklärung, 
baß er fie in feinem Teftament mit 
6000 Mark bedacht habe. Nach feinem 
Zode follte ihr auch die ganze Wirth- 
Tbaftseinrichtung feiner Wohnung zu= 
fallen. Trotzdem ließ die ©. bon ih- 
tem Ireiben nicht ab. Die Beläftigun- 
gen nahmen bor ziwei Jahren Herrn R. 
fo mit, daß er damals eine Nervenheil- 
auftalt auffuchen mußte. Ende v. J. 
verlangte das Mädchen fofortige Aus- 
zahlung der verfprochenen 6000 ME., 
die ihr abgefchlagen wurde. Die GI. 
glaubte, Frl. Herhubt beeinfluffe den 
Major au) binfichtlich der Beroilligung 
bon Gelbmitteln. Darum lauerte die 
GI eines Abends im Januar d. J. vor 
dem Haufe Frobenftrake 37 dem Frl. 
Herhudt auf und verleßte fie durchMef- 
jerftiche im Rüden und an den Schul: 
tern. 


Wegen dieſes thätlichen Ueberfalles 
ſollte ſich die Gl. in nächſtet Zeit vor 
der Strafkammer verantworten. Ver— 
gebens hatte Frl. H. polizeilichen Schutz 
gegen die rachſüchtige Frauensperſon 
erbeten. Da gegen die letztere keine an—⸗ 
deren Strafthaten vorlagen, ſo beließ 
man fie in freiheit. was Mädchen 
mechjelte fehr häufig ihre Mohnung. 
Don ber Straße Am Zirkus; zog fie 
nah der Chäuffeeitraße 35 und bon 
bort nad) der Sebaftianfträße.. Die GI. 
hatte in einem Konfettionsgefchäft eine 
Stellung ald Zufchneiderin gefunden. 
Man fah fie Häufig weinen, zumal da 
fie feit Januar au öfter genöthigt 
mar, eined VBruftleivens megen einen 
Arzt aufzufuchen. Vor ber Ueberfüh- 
rung ber Mörberin nad) dem lnter- 
fuhungägefängnig in Moabit fanden 
auf dem Polizeipräſidium noch einge— 
hende Verhöre und Vernehmungen 
ſtatt, namentlich von Leuten aus dem 
Hauſe, in dem die Blutthat verübt 
wurde. Bei den Gegenüberſtellungen 
äußerte die Gl., daß ſie jeden niederge— 
ſchoſſen haben würde, der ſie an der 
Ausführung der That hätte hindern 
wollen. 

— — 
Neubewaffnung der ſchweizeriſchen 
Artillerie. 


Man ſchreibt aus Bern: Der ſchwei— 
zeriſche Bundesrath beantragt im eid— 
genöſſiſchen Rath die Bewilligung ei— 
nes Kredits von 21,700,000 Francs 
für Anſchaffung von zweiundſiebzig 
fahrenden Batterien und vier Krupp” 
ihen 7,5 Centimeter-Rohrrüdlauf-Ge- 
fhügen. Jm S$ahre 1901 war ber erfte 
Antrag, der auf Anfchaffung von Fe— 
berfporngefchügen lautete, von den 
Rüthen zurüdgemiefen morben. Der 
neue Antrag des Bunbesrath3 hedeutet 
einen großen Sieg für die Verfechter 
ber Rohrrüdlaufgefhüge, da die Ar— 
tilleriefommiffion fi) einftimmig für 
diefe3 Shitem entjchieden hat, nachdem 
fie vor zwei Jahren mit derfelben Ein- 
jtimmigfeit dad andere Spitem bevor» 
zugt hatte. 

Ueber das Ergebniß der DVerfuche, 
bie mit Krupp’fchen Modellen von bei- 
den Spitemen veranftaltet wurden, äu- 
Bert fi) der Bericht de Bunbesrathes 
folgendermaßen: 

„Die Vortheile der Robrrüdlauf- 
gefhühe find fo große, fomohl für die 
Bedienung mie für die rafche Feuer— 
bereitfchaft und die möglichft große 
Feuerwirlung in kurzen, rafch auszus 
nußenden Zeitmomenten, daß die Be- 
denken mwegen fomplizirterer, auf bie 
Dauer fehwieriger zu unterhaltender 
Einridtung und etwas großer Lafet- 
tenlänge dagegen zurüdtreten müffen.“ 

Mas bie elle Were bie mit 
Gefhüten verfchiedener Firmen ange— 
ftellt wurden, betrifft, fo erhellte dar- 
aus, daß die Krupp’fche Konftruftion 
meitaus die beite war: 

„Nur die Krupp’ihe Konftruttion“, 
heißt es in bem Bericht, „ermöglichte 
die Abgabe eine Reihe von Schüffen 
ohne Nachrichten von Schuß zu Schuß 
mit guter Präzifion, auch bei verfchie- 
benartiger Aufftelung bes Gefchütes. 
Zu diefem Vorzug gejellte fih te 
Einfachheit der Konftruttion, bejon- 
der ber für Kontrolle und ‚allgemeine 
Ausmwechfelung beim Unterhalt in B4& 
tracht fommenber Theile.” 

; nr Be an 3 
aß der Kredit von den eidgenöſſiſchen 
—5* mit großer Mehrheit gewährt 
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 Telegraphifche Depefchen. 
beliefert Don ber “"Assoniaied Prosa? 
Aland. 

Cieger im Bundes-Schütenfeft. 

Et. Ro’ is, 12. Juni. %. E. Schmidt 
bon Milmautee wurde offiziell als 
Schügentönig proflamirt. Er gewann 
auch den eriten Preis auf der Manns- 
fcheibe. Auf der MWeltausftellungs- 
Scheibe errang u.S. Sdurz ron 
Ehicago den erfi.., IE. Schmibt 
von Milmwaufee den zweiten, und ©. €. 
NRof von Chicopee, Wis., den pritten 
Preis. Das nächte Bundes-Schüben- 


feft findet in 1905 in Davenport, Ya., ; 


Statt. 
Soll unterſucht waden 
Manila, 22. Juni. 
digungen, daß amerikaniſche Offiziere 


in Manila 1898, nach der Uebergabe 
ge⸗ 


dre Stadt, öffentliche Gebäude 
plündert hätten, ſind auf's Neue auf— 
getaucht und mögen zu einer formellen 
Unterſuchung führen. In der jüng— 


ſten Zeit bemühten ſich die Behörden, 


den Verbleib gewiſſer Gemälde und 


anderer Kunſt-Gegenſtände ausfindig 
zu machen, welche dem ftäbtifchen Mus | 
und man ermittelte, | 


jeum gehörten, 
daß fie zunädft einem Philippiner 
nach der Webergabe anvertraut mur= 
ben. Diejer erbietet ſich, zu bemeifen, 
daß mande amerifanifche Offiziere 
die Gemälde an fi nahmen. Auch joll 
ein früherer amerifanifcher Stab3- 
Dffizier ein Silber-Serpice aus dem 
Malacanan-Palaft entwendet haben. 
Vielleicht wird die amerifanifche Ver— 
maltung das Sriegsdepartement 
eine Unterfuhhung angeben. 


Gouverneur Taft ift aus Benguet - 


hierher zurüdgefehrt. Seine Gefund- 
beit ift twieberhergeftellt. 


Ausland. 


Bismard:-Denfmäler. 

Swei foldhe werden von Studenten enthält. 

Hamburg, 22. Yuni. Unter Bethei- 
ligung von Studenten aus allen deut- 
Then Gauen fand geitern in Friebrichg- 
tub die Einweihung der Bismard- 
Säule ftatt. Der nadhjtehende Aufruf 
des Ausfchuffes der deutfchen Studen- 


tenichaft hatte feine Wirkung "ethan: | 


„Kommilitonen! Vierfahre find ver- 
floffen, feit die Stubentenfchaft Iler 
deutſchen Hochſchulen fi in einmüthi- 


ger Begeijterung vereinigte in demEnt= | 


ſchluſſe, dem verſtorbenen erſten Kanz⸗ 
ler des neuen Deutſchen Reiches ein 
Denkmal zu erichten; ein Denkmal, 
ſchlicht und markig, würdig des gro— 
ßen Todten, deſſen Gedächtniß es ge— 
weiht iſt; ein Zeichen der Dankbarkeit 
und der unvergänglichen Liebe und 
Treue, die wir ihm gegenüber empfin— 
den. Heute iſt der Bau vollendet, nicht 
ein ſchmuckreicher Prachtbau — einfach 
und kraftvoll erhebt ſich die Säule auf 
ragender Höhe, umrauſcht en des 
Saächſenwaldes uralten Eichen, ein 
Bild des Mannes, zu deſſen lekter Ru— 
heſtätie ſie hinüberſieht, und zu deſſen 
Gedächtniß alljährlich ihr Feuerſchein 
hinausſtrahlen ſoll in deutſche Lande, 
ein Bild aber auch im Kleinen von der 
Einfachheit des deutſchen Volkes, der 
ſein ganzes Leben galt. Am 21. Juni 
aber, wenn überall in deutſchen Lan— 
den und darüber hinaus, ſo weit die 
deutſche Zunge klingt, die Feuerzeichen 
zum Himmel lodern, dann wollen auch 
wir uns am Sachſenwald verſammeln, 
um einem der Größten unſeres Volkes 
das Zeichen unſerer Dankbarkeit zu 
weihen und von Neuem das Gelübde 
abzulegen, das manche Glückliche unter 
uns dem Lebenden noch haben ablegen 
dürfen: iederzeit mitzuarbeiten — Je— 
der in ſeinem beſcheidenen Theile — 
an dem großen Werke einer großen 
Zeit.“ 
Göttingen, 22. Juni. Wie Hamburg 
das Andenken Kaiſer Wilhelm J., und 
unmittelbar darauf die Studenten⸗ 
ſchaft in Friedrichsruh das Andenken 
Bismarcks feierten, ſo ehrten auch die 
Göttinger Studenten das Andenken 
des Altreichskanzlers durch Einwei— 
hung einer Bismarckſäule, von deren 
Spitze an hohen nationalen Feiertagen 
lodernde Flammen dem Volke ſiers aufs 
Neue in Erinnerung bringen ſollen, 
mwa3 Bismard für Deutfchlands ” ni= 
gung gethan hat. Die Feier war tine 
fehr eindrudspolle. 
om Geſchäftsführer dementirt. 
Berlin, 22. Juni. Der hieſige Ver— 
treter der „Equitable Life Aſſurance 
Society“ von New York erklärt in 
einem Schreiben die, von hier aus ver- 
breitete Meldung für unridtig, daß 
die „Equitable“ die deutfche Regierung 
benachrichtigt habe, fie werde vom 30, 
uni an feine neuen Gejchäfte in 
- Deutfchland mehr machen. 
Xener Trebertrodnungs » Prosch. 


Kaffel, 22. Juni. Vor dem Schmur: 
“gericht dahier begann heute nach lang» 
mwierigem Vorverfahren der große Pro- 
ze gegen den ehemaligen Direktor ber 
Srebertrodnungs-Gefelfhaft, Wbolf 
Schmidt. Die Dauer der Verhanblun- 
gen mwirb auf minbeftens vier Wochen 
angefchlagen. Zum Leiter derfelben tjt 
Bandgerichtöpirettor Bardhaufen, der 
auch den erjten Prozeß gegen die Auf- 
fihtsrathämitglieber leitete, beftimmt 
mworben. Gegen ben ehemaligen zmet- 
ten Direktor Bollmann mwird in biefem 
Prozeh gleichzeitig verhandelt. 

Miniſter Plehwe der Thäter? 

Wien, 22. Juni. Ein Bericht des 
Korreſpondenten der „Zeit“ in Kiſchi⸗ 
new, Rußland, erflärt pofitiv, »ie ju— 
denfeindlichen Greuelthaten ſſelbſt 
ſeien von langer Hand geplant geweſen, 
und kein Anderer als der ruſſiſche Mi— 
niſter des Innern, v. Plehwe, hade die 
Schuld an denſelben. Er habe dieſes 
Gemetzel arrangiren laſſen, um ben 
Zaren von der Ausführung gewiſſer 
Reformen für das ganze Reich abzu— 
ſchrecken! General v. Raaben, der jetzt 
abgeſetzte Gouverneur von Beſſarabien, 
habe nur als Sündenbock herhalten 
müſſen. 

Es wird hinzugefügt, der Kocre⸗ 
pondeni dieſes Blattes habe alle ſeine 
Informationen auß nicht » jübifchen 

Den erhalten. 


Die Anfäuls | 


vn 
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Inland. 


— Ein Halbhundert neue Verhaf⸗ 
tungen in Verbindung mit den Poſt⸗ 
Skandalen wird in Ausſicht geſtellt! 

— Geſtrige Baſeball-Spiele: 
„American League“ — Chicago 11; 
Philadelphia 1. Boſton 12; Cleveland 
7. St. Louis 2; Waſhington 1. 

— James Ruſhell in Kalifornien 
bat feinem Sohn $400,000 nur unter 
ber Bedingung vermadt, daß er eine 
Trauensperfon von Nem Nerfey hei- 

ı rathe. 

— Da: Shladtfhiff „Maffachu: 
; fett3“ rannte bei Bofton Nachts einen, 
' mit Bauholz beladenen Schuner an, 
ohne demfelben jedoch erheblichen Scha- 
den zuzufügen. 

— Der New Yorker Anwalt Mel- 
ı pille MWalfer macht in einer Zeitungs- 
ı Anzeige befannt, daß ein rufficher 
; Fürft eine Amerikanerin zu beirathen 
mwünfcht, die am Hochzeitötage $750,- 
: 000 zu erlegen bat. 

— Zu Wilmington, Del., wurde mit 
Mühe verhindert, daß der Farbige 
George White, melcher Helene Bifhop 
ermordet haben fol, gaelynchmordet 
wurde. Die Familie de3 Mädchens 
mar gegen die Lyncherei. 

— Ein furdtbarer Hageljturm in 


\ 


der Gegend von Sedalia, Mo., vernich- | 


| tete vieles Obft und Getreide. Ver: 
| beerende Hagelftürme werden auch) aus 
; dem öftlichen und dem mittleren Ne= 
bradfa gemeldet. 
— In Oſt St.Louis erſchoß ſich der, 
für einen Millionär geltende Sandford 
Northrop, ein Neffe von Geo. Gould 
und bi3 por Kurzem Gefchäftsführer 
e American NRefrigerator Tranſit 
Sp. 

— Am Mittmod) tritt die demofra- 
tiſche Staats-Konvention für Jowa in 
Des Moines zuſammen; ſie wird 

wahrſcheinlich von der Silber-Fraktion 
kontrollirt werden, deren Gegner keine 
Spaltung üboer dieſe Frage in einer 
Staats-Kampagne riskiren wollen. 

— Bürger von Jolietville, Ind. fin— 


gen einen muthmaßlichen Bankräuber 


ein, deſſen einer Arm beim Vecrſuch, 
einen Laden auszuplündera, durch eine 
vorzeitige Exploſion abgeriſſen worden 


. 
mar. 


Ray Die liberale Union in Merito hat 

| Diaz auf’3 Neue als Präfidentfchafts- 

ı Kandidaten erklärt, und die anderen 

hervorragenden »politifchen Organifa= 

tionen ünterjtügen ihn ebenfalls. Diaz 

| ift jet gemillt, nochmals das Amt zu 

übernehmen, „menn das Volt es for- 
dert.” 

— Mehrere der PBerfonen, welche fich 

zu Dr. Wileys Verfuchen mit den Fol- 

| gen von Nahrungsmitteln, die mitBor- 


| fäure ober Borar behandelt find, in | 


| unferer Bundeshauptitabt hergaben, 
| find dabei erfrankt. Die Verfuche wer- 
den ziwijchen dem 30. Juni und dem 1. 
Dftober ausgefegt werden. 

— Vertreter der Jllinoifer „Givic 
Rights & Protective League“ wollen 
heute den ftellvertretenden Gouverneur 
Northeott erfuchen, die Staat3-Lezis- 
latur zu einer Ertra-Tagung zuſam— 
menzurufen, um gegen die Beairien 
bon St. Chair County vorzugehen, 
meil, diefelben den Lynchmord von 
Belleville nicht unterfuchten. 

— Mie dem St. Louifer Weltaus- 
ftellung3 = Preßbureau vom Präfiden- 
ten des internationalen Komites Für 
| Dlympifche Spiele mitgetgeilt murde, 
| find Graf Wartensleben al3 Vertreter 
ı Deutfhlanda und Graf de Mezarada 
bel Campo ala Repräfentant Spaniens 
dem Komite beigetreten, welches nıtn= 
mehr die Vertreter von 19 Nationen 
umfaßt. 


Zinölaud. 

— Die venezolanifche Regierung bat 
Deutfchland die, in diefem Monat fäl- 
Irı: Entfehädigungsrate von $60,000 
bezahlt. 

— Eine jüdifhe Mafjen-Verfamm- 
lung im Hnde-PBarf in London nahm 
Entrüftungs-Befchlüffe wegen der Ki- 
ihinem-Affäre an. : 

— König Ehriftian hat eine VBe:ord- 
rung erlaflen, durch welche der Bei.ritt 
Diremarkf3 zu der Berner Internatio- 
nalen Verlagsreht3 = Konvention ron 
1356 verfündet wird. 

— &in Sadperftändiger,melchen die 


ba Jaquique gefandt hat, meldet, daß 
nur bereinzelte Falle borgefommen 
e- und daß die Gefahr bereits nach- 
ößt. 

— Das deutſche Kriegsminiſterium 
ßellt in Abrede, daß nächſtens eine 
Milderung in der Behandlung Derje— 
nigen beabſichtigt ſei, welche ohne Er— 
fülung ihrer Militärpflicht ausgewan— 
dert ſind und gelegentlich zurückkehren. 


— Wie der „Kölniſchen Ztg.“ ous 
Rom telegraphirt wird, ſagte der Papſt 
zu dem Korreſpondenten des betreffen⸗ 
den Blattes: „Sie haben geſehen, wie 
toubl ich mich befinde. Sagen Sie das 
Deren, die FalfheNachrichten über mei- 
ne Cefundheit verbreiten.“ 


— Dem TFeitmahl, welches in Kiel 
an Bord des amerikanischen Schlacdht- 
ſchiſfes „Kearſarge“ gegeben & werden 
wird, werden der Kaiſer und die Kai— 
ſerin, die Großherzöge von Mecklen— 
burg, Baden und Heſſen und der Graf 
Walderſee beiwohnen. 

— Der, von Hamburg aus in die 
Welt gekabelte Bericht, wonach bei der 
Denkmal-Enthüllung durch den Kai— 
ſer viele Perſonen durch das Zuſam— 
menbrechen der Abſperrungsbarrieren 
verletzt worden ſein ſollten, wird für 
xölig grundlos erklärt. 

— Wie ⸗;man hört, wird die „Ameri⸗ 
can Line“, deren Dampfer zwiſchen 
Southampton und New York fahren, 
nächſtdem bekannt machen, daß ihre 
Rückfahrtkarten auch für die Dampfer 
der franzöſiſchen Linie giltig ſind. Da⸗ 
rin läßt ſich ein Zeichen für den bevor⸗ 
ſtehenden Beitritt der leßteren Linie 
zum Morgan'ſchen Schiffs-⸗, Truſt“ er⸗ 

blicken. 
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chileniſche Regierung in das Peſtgebiet 


RE 


— 


— 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 22. FZunt 1903. 


— Das fonnige Wetter, welies die Ay Pirheaarat 
lei: SEINE bes Mai — Bi * Aus Liebesgram. 


Siand des Getreides in Deutſchland 
bederilend verbeſſert, und die Fort⸗ 
Ichritte mären noch größer gemefen, 
wenn nicht außergewöhnlich kalte Nord⸗ 
oftwinde Anfang Juni die Tempera 
tuc beruntergebrüdt hätten. 

— Die dänifhe Ausmwanderung?- 
Statiftif für Mat d. %. ergibt, daß 
mehr alö doppelt jo viele Berfonen von 
Dänemark nad) Amerifa ausmander- 
ten, wie in der entfprechenden Priode 
des vorigen Jahres, und das Amerifa= 
Tieber ijt feinesmegs in der Abnahme 
beariffen. ö 

| — Aus einem amtlichen Bericht über 
| Die Gefundheitsperhältniffe auf ber 
| Snfel Kuba geht hervor, daß jeit Juli 
| 1900 fein Fall von Blattern, und feit 
' September 1901 fein Fall von Gelb- 
| fieber dort norgefommen ift. Dagegen 
; haben die Tuberfulofisfäle um 5—6 
; Brozent zugenommen. 
| — Der König bon 
' Entlaffungsgefuche des Minifters des 
Innern Gioletti und des Marinemi- 
niſters Bottolo genehmigt. Premier 
| Zanarbelli wird das Portefeuille bes 
| Innern propiforifch übernehmen, und 
| Vize-Admiral Morine mird Marine- 
ı dinifter. Die anderen Minijter behal- 
| ten ihre Poften. 
— Aus mehreren franzöfifchen PBro- 
vinzialſtädten werden Ruheſtörungen 


bei religiöſen Prozeſſionen gemeldet. 
In Breſt verſuchte der antiklerikale 
Pöbel, dem Prieſter die Hoſtie zu ent— 
reißen, als die Prozeſſion im Begrige 
war, die Kirche zu betreten. Es folgte 
einePrügelei, wobei 15 Perſonen, meiſt 
Frauen, verletzt wurden. 
— Der japaniſche Geſandte in Pe— 
| fing unterbreitete dem chinefilchen Amt 
des Ausmärtigen die formelle Forde- 
rung, Mufden und Tai-Tung-Tſchau 
für den Ausland-Handbel zu öffnen, 
melche Forderung auch von Englano 
| und den Per. Siaaten unterjtügt 
wird. Es wurde erwidert, die Um— 
| ftände feien der Deffnung diefer Ha- 
| fenftädte nicht günitig. 


| 
| 


Hampfi.ersnadhridten. 


"nnetommen. 


New Port: La Gatcoane von Havre; Columbia 
(engliiher Danıpfer) von Glasgow. 
Rotterdem: Noordam von New Vork. 
Antwerpen 
Liverpool: Ganada von Montreal. 
Bremen; Bremen von New Vort. 


Zeeland ron New Port. 


I 

| Zofalberidht. 
(Mitgetheilt.) 

| „WYrion Mäuncrhor‘ auf Reifen. 


Der „Arion-Männerhor” von Lafe- 
View 309 vorgeftern mit Trommel— 
Tchlag und fliegenden Fahnen aus zu 

| einer Bummelfahrt nad) Starved Rod, 
| Er hatte unter Leitung feines Dirigen- 
ı ten Adolf Rehberg tüchtig geübt, und 
weil er nidt mit nah Gt. Louis 
fonnte, jo wollte er menigjtens in der 
freien Natur feine Gefänge zum Beiten 
| geben. in Starved Rod foll’3 man 
derfchön fein! hatte man erzählt. Alfo 
auf nach dem Starved Rod. Auch-eine 
Illinoiſer Landſchaft fann jehön fein, 
| daß fie aber | o jchön fein könnte, wie 
beim Starved Rod, das hätten wir und 
nicht träumen laffen.Aber vorerjt muß = 
| ten mir uns damit begnügen, die Sache 
vom Wagenfenfter aus anzufehen — 
und anzufingen, denn jeßt fingen na= 
türlich einige an zu fingen. Eie fan- 
cen von Wein und Liebe, tmobei fie 
mwahrfcheinlih an das Bier dahten, 
| ta8 ihrer beim GStarveb Rod barrte. 
ı Während mir in Gedanken daran 
| fchmelgten, rief der Kondufteur: „Sta= 
tion Joliet!“ „Wer in'sZuchthaus will, 
ſoll ausſteigen!“ rief eine wohlwollende 
Baßſtimme — aber da fuhr der Zug 
auch ſchon weiter in die ſchöne Land— 
ſchaft hinein. Und die beginnt hier 
ſchon ſchöner zu werden. Zuchthäuſer 
baut man ja gewöhnlich mitten in die 
lieblichſten Gegenden hinein — wie der 
Has das Oſterei. Natürlich kommt ein 
Sänger nicht dahin, den läßt man nicht 
in ſolche Häuſer, die ſind für die Vor— 
nehmen. Alſo vorüber und hübſch be— 
ſcheiden. Aber da ſind wir in Utika — 
noch ein kurzer hübſcher Weg durch's 
Grüne, und da iſt der Starved Rock — 
ein Fels, der ſteil am Illinoisfluß aufs 
ragt und wie ein Ausrufungszeichen in 
der wahrhaft romantiſchen Wald- und 
Fluß-Landſchaft ſteht. Und in 
dieſe Landſchaft wurden nun die Sän— 
ger losgelaſſen. „Das wird was 
Schönes werden!“ Und das war es. 
Spät ging's zur Ruh, und wenn man 
auch noch ſo ſchön im Hotel und den 
kleinen Cottages ringsherum ſchlafen 
kann, bald tönte es in den hellen Sonn— 
tagmorgen hinein: „Das iſt der Tag 
des Herrn!“ 


Vereinsbobnad. 


Dentſchekath. 


Der hieſige Diſtriktsverband des 
deutſch-katholiſchen Vereinsbundes von 
Illinois hielt geſtern im Grand Paci— 
fic Hotel ſeine Jahresverſammlung 
ab, in welcher die,nachgenannten neuen 
Beamten gewählt wurden: 

Präſident, John C. Cremer; 

Vizepräſident, Profeſſor John P. 
Henninger; 

Sekretär, M. F. Girten; 

Schatzmeiſter, John Bauer; 

Geiſtlicher Beirath, Pfarrer John 
M. Schaefers. 

— — — — 
Tas erſte Freifonzert. 


Der prächtige Sonnenſchein und die 
Ankündigung, daß John P. Hands 
Kapelle geſtern Nachmittag ihr erſtes 
Freikonzert im Lincoln Park geben 
werde, hatten wohl an 100,000 Men— 
ſchen nach dem Lincoln Park gelockt. 
Die Bevölkerung des ganzen Nordwe— 
ſtens der Stadt ſchien ſich dahin aufge— 
macht zu haben und namentlich auf der 
Linie an North Abe. waren die elek— 
triſchen Straßenbahnwagen vom frü— 
ben Vormittag an bis zum ſpäten 
Nachmittag zum Erſticken gefüllt. 


Energie beridwunden? SKopfweh? Magen 
außer Drbnung? Einfah ein it bon träger 
Leber. Qurdod Blood Bilterd madt einen neuen 
Mann oder neue Frau aus Euch. minft 
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Jennie Williams griff zum Gift⸗ 
becher. 


„Vergib uns unſere Schuld“. 


Eine Frau nahm Gift und beichtete dann 
einem Prieſter, ehe ſie nach dem Hoſpital 
geſchafft wurde. — Wettete auf ein Pferd, 
verlor und wollte ſterben. 


Ungeblid aus Liebesgram irant 
heute zu- früher Morgenjtunde die 23= 
jährige Xennie Williams, Nr. 253 
Indiana Abe. Qaudanum. Gie wur 
de rechtzeitig aufgefunden. Der f'e be- 
bandelnde Arzt brachte fie ins Be— 
mußtfein zurüd. Sie wird porausficht- 


Ktalien bat die | lich genejen. Die Patientin meigert 


fich, den Beweggrund der That zu ber= 
rathen. 

Wenige Minuten, nachdem ſie in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Karbolſäure 
getrunken hatte, legte eine Frau in der 
Kapelle der St. Peters Kirche, an Polk 
und Clark Straße, einem Prieſter ihre 
Beichte ab, dann brach ſie bewußtlos zu 
den Füßen des Pfarrers Euſtus zu— 
ſammen. Andere Prieſter holten einen 
Arzt und benachrichtigten die Polizei. 
Die Unglückliche wurde mittels Ambu— 
lanz nach dem County-Hoſpital ge— 
ſchafft, wo ihr Zuſtand als beſorgniß— 
erregend bezeichnet wird. 

Wie ſpäter ermittelt wurde, gab die 
Lebensmüde an, Frau Anna Nemet, 
Nr. 644 S. Center Ave., zu ſein. Man 
muthmaßt, daß ſie aug Liebesgram 
zum Giftbecher griff. 

Im Pfarrhaufe waren fünf Briefe 
und ein Schlüffel abgegeben morbden. 
Bald darauf wurde die Klingel ge3o= 
gen. Bruder Kohn Bour üffnete. Vor 
ihm ftand eine tief verjchleierte Frau, 
die eben eine £leine Flajche fortgemor= 
fen hatte, „DO, Vater, hören Sie meine 
Beichte,“ alfo redete ihn die Fremde an. 
„sc habe Gift genommen und wünfche 
zu Sterben!“ 

Bruder Kohn rief’ einen Priefter. 
Beide geleiteten die Frau dann nad 
der Kapelle, mo die Yebensmüde dem 
Pfarrer Euftus ihr Herz ausfchüttete. 

ALS die Frau nad) dem Hofpital ge- 
Tchafft worden war, entfannen jich die 
Priefter ber Briefe, die der Polizei 
übergeben tmurden. 

Einer der Briefe war an Richter 
Sabath, einer an ihren angeblichen 
Gatten, George Nemet, Nr. 644 Süd 
Genter Upe., zwei waren an ihre Toch- 
ter Klara, fünf Jahre alt, die fich bei 
Leuten im Gebäude Nr. 716 Union 
Straße in Pflege befindet, und ber 
fünfte Brief jchliehlih mar an eine 
Schmeiter, Frau Antonie Wagner, Nr. 
642 Lamndale pe, abdrefiirt. Die 
Briefe an die Tochter enthielten den 
Dermerf, daß einer, wenn da Kind 12 
Jahre alt fei, der andere, wenn ed 15 
Sahre alt fei, geöffnet werden  folle. 
Das Kind wurde fürzlich der Obhut 
der Mutter entzogen, weil leßtere e3 
angeblich jchlecht behandelt hatte, 

Nemet wurde in Kenntniß gefegt. Er 
ignorirte den ihm übergebenen Brief 
und weigerte fich, nad) dem Hofpital zu 
gehen; auch jtellte er in Abrebe, daß die 
Lebengmüde feine Frau fei. 

„Annie hat oft gedroht, Selbjtmord 
zu begehen, falls ich fie nicht heirathe,” 
fagte er. „Was fonnte ich aber thun? 
Sch bin nur feit wenigen Jahren im 
Rande und mar biöher nicht im Stan- 
de, Geld zu Sparen. Sie heißt Annie 
Undrieowig. Xhre Mutter wohnt an 
Laflin und 22. Straße. Andere Ver: 
manbte hat fie nicht.“ 

Samuel 3. Robinfon, der Sohn ei= 
nes wohlhabenden, in Late Miffiffippi, 
Miff., mohnhaften Arztes, ' mettete am 
Derby-Tage feine gejammte Baar- 
fchaft, $850, auf „Claude“ ala Sieger 
und verlor. Er erfuchte feinen Vater 
telegraphifch, ihm per Draht Geld an- 
zumeifen. - Al& die Antwort eintraf: 
„Du haft Schon zu viel verfpielt!” be- 
ichloß er, feinem Dafein ein Ende zu 
machen. 

Geftern früh erfuchte er im Sarato- 
ga=sHotel das Zimmermädchen Belle 
Chaſe, ihm ein Päckchen Zigaretten zu 
holen und letztere aus eigener Taſche zu 
bezahlen, da er kein Geld habe. Für 
ihre Mühe gab er ihr einen Ring. Als 
ſich das Mädchen entfernt hatte, um 
den Auftrag auszuführen, verſuchte 
Robinſon eine Flaſche Morphium an 
ſeine Lippen zu führen. Der Bellboy 
Iſaac Harris beobachtete ihn durch die 
Thürritzen und ſchlug Lärm. Robinſon 
wurde nach erbittertem Kampfe von 
drei Bellboys überwältigt, den Polizi— 
ſten Heilberg und Denman übergeben 
und in der Bezirkswache an Harriſon 
Straße eingekäfigt. 

„Ich ſtehe ſeit 20 Jahren als Fuhr— 
mann in Dienſten der Hallet Iron 
Works, Nr. 96 W. Volk Str.“, ſagte 
geſtern der 65-jährige Julius Selmers, 
Nr. 271 W. Madiſon Straße, zu einem 
Zimmergenoſſen. Er fuhr dann fort: 
Ich bin immer noch ein Fuhrmann. 
Weshalb noch ferner leben? Ich kann 
nicht weitere 250 Jahre Fuhrmann 
ſein.“ Bald darauf trank er Karbol— 
ſäure. Zwei Stunden ſpäter hatte er 
ausgelitten. 

Am Fuße der 27. Straße wurde eine 
Flaſche aus dem See gefiſcht, die einen 
Zettel folgenden Inhalts enthielt: An 
den Finder! Ich bin des Lebens müde, 
deshalb habe ich Selbſtmord begangen. 
Bitte Win. Lom, Nr. 81 Oft Ban Bu— 
ren Straße, jomwie meine Frau und El- 
tern zu benadridhtigen: John McEar- 
th, Nr. 9 Waller Straße. 

Ym Gebäude an Waller Straße 
fannte Niemand einen Mann Namens 
McCarthy. Low konnte auch nicht er- 
mittelt werden. 

Durh eine langiwierige Krankheit 
zur Verzweiflung getrieben, tranf ge= 
ftern die 23-jährige Iririe Wood, Nr. 
528 ©. Hermitage Une., Karbolfäure. 
Sie wird noraugfichtlich genefen. 


Gdeler Die „gonnutiagpof, 
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Die Großgeſchworenen. 


Richter Chetlain fordert fie zur Unterfuchung 
der Wahlbetrügereien auf. 


Vom Kriminalrichter Chetlain tours 
ben heute die Großgefchmorenen in Eib 
und Pflicht genommen. Der Richter 
machte die Herren befonder3 auf bie 
Krummheiten aufmerffam, mwelche*am 
1. Juni bei der Richterwahl vorgefom- 
men fein follen, und forderte fie auf, 
ba hierüber vorliegende Material 
forgfältig zu unterfuchen und der Sa= 
che auf den Grund zu gehen. 

Bon den fünfzig Kandidaten,bie für 
ben Dienft an der Grand Jury ausges 
looft worden waren, leijteten der an fie 
ergangenen Vorladung nur dreiund- 
zwanzig Yolge. Von diefen mußten 
dringender Abhalturig megen noch ver= 
fchiedene entjshuldigt werden, und e3 
verging dann geraume Zeit, bis ıran 
durch nachträgliche Herdeifchaffung ans 
derer Kandidaten die borgefchriebene 
Anzahl von Mitgliedern zufammenbe- 
fam. Zum Obmann der Grand Jury 
ernannte der Richter Herrn Solon Bes 
man, Nr. 317 49. Straße. Die ande- 
ren Mitglieder find: 

Michael B. Duggan, Sekretär, 55 Sunnpfide Uve. 

Byron E. Peebee, „Sergsantzat-Arms", Franklin 


art, 
Louiß E. Conklin, 4816 Union Avenue. 
Lincoln €. Clark, 940 Prutt Avenue. 
Kohn U. Dunn, 315 W. 61. Place. 
Kohn Donafvfon, 245 Seminarp Avenue. 
Stephen ®.| Gibfon, 240 W. Adams Straße. 
Wiltam D. Greenbill, 45 Seminary Üvenue, 
Herbert R. Sid, 579 Thomas Strafe. 
Vetter 3. Henneify, 3759 Union Avenue. 
Frant U. Rnipichild, 462 Dayton Straße. 
beovdore GE. Keller, 20 46. Straße. 
Michael 9. Kellv, 106 Weit 137. Straße. 
Daniel Livinafton, 976 Süd Samyer Avenue, 
Cornelius MeLane, 6042 Princeton Avenue, 
Names Mortimer, 32 Soutb Whipple Str. 
Garritt Otto, 102 MWabafh Ave. 
Rudolph 3. Schlefinger, 4553 S. Aſhland Ave. 
T. F. Sweat, Riverdale. 
Charles 9. Seaman, 11 Chalmers Blace. 
Joſeph I. Stufel, 297 MW. 18. Str, 
Adolph M. Merner, 77T MW. 2. 


Die Großgefhmorenen werden bicd« 
mal eine Menge Arbeit zu erledigen 
haben. Unter Anderem werden fie fich 
auch mit dem Erpreffungsperfud) be= 
Thäftigen müffen, deifen — in Berbin- 
dung mit dem Kellnerftreit — ih Sfr. 
Egger und Edward Parlee gegenüber 
Herrn Noyes, dem Schriftleiter des 
„Record = Herald“, Tehuldig gemacht 
haben follen. 


— 
Düſteres Geheimniß. 


Str. 


Frau Marie Olſon an Leuchtgas erſtickt auf⸗ 
gefunden. 

Frau Marie Olſon, die Gattin des 
Schankwirths Harry Olſon, wurde 
heute früh unter verdächtigen Umſtän— 
den, an Leuchtgas erſtickt, im Schlaf— 
zimmer ihrer Wohnung, Nr. 772 N. 
Halſted Str., aufgefunden. Olſon und 
der Schankkellner Rudolph Goldt, der 
bei ihm logirte, befinden ſich in Haft. 

Olſon gab an, daß er heute früh um 
halb ein Uhr heimkehrte. Als er auf 
ſein Klopfen keine Antwort erhielt, 
habe er ſich in der Annahme, daß ſeine 
Frau ausgegangen ſei, entfernt, ſei 
aber um halb zwei Uhr zurückgekehrt 
und habe wieder vergeblich geklopft. Er 
habe ſich dann nach der Wohnung eines 
Freundes begeben. Um fünf Uhr be— 
gehrte er wiederum Einlaß in ſeine 
Wohnung. Goldt, der neben der Küche 
ſchlief, habe ihm geöffnet. Er habe ſich 
nach dem Schlafzimmer begeben, wo er 
ſeine Frau im Nachtgewande regungs— 
los auf den Dielen liegend vorgefunden 
habe. Ein Arzt, den er rief, ſtellte feſt, 
daß die Frau vor mehreren Stunden 
an Leuchtgas, welches einem geöffne— 
ten Brenner entſtrömte, erſtickt war. 

Goldt, der ſeit drei Jahren Olſons 
Theilhaber und Freund iſt, erklärte, 
daß er ſich um elf Uhr zur Ruhe be— 
gab, ohne Frau Olſon geſehen zu ha— 
ben. Letztere war 33 Jahre alt. Ihr 
Gatte behauptet, daß ſie ſtets heiter 
war und niemals gedroht habe, ſich das 
Leben zu nehmen. 

—— — 
Führte ein Doppelleben. 


Prefeſſor A. A. Arthur dem Arbeitshauſe 
überw'eſen. 

Profeſſor A. A. Arthur, 70 Jahre 
alt, der in voriger Woche unter der An— 
klage verhaftet wurde, gefälſchte Checks 
in ſeinem Beſitz gehabt zu haben, wurde 
heute im Harriſon Str.Polizeigericht 
um 850 geſtraft und dem ſtädtiſchen 
Arbeitshauſe überwieſen. Die Detek— 
tive⸗Sergeanten Gallagher undThomp— 
ſon wollen heute erfahren haben, daß 
Arthur in Anamoſa unter falſchem 
Namen eine fünfjährige Zuchthaus— 
ſtrafe verbüßt hat. Er ſoll, während 
er in einem Jowa'er College fremde 
Sprachen lehrte, mit dem berüchtigten 
Checkfälſcher Beck in Verbindung ge— 
ſtanden haben, dem eine hervorragende 
Banf angeblich $250 dafür zahlte, daß 
er fie nicht mit feinen Yabritaten hin— 
einlegte. Al Arthur verhaftet wurde, 
fand man mehrere hundert Chedfor- 
mulare der Nationalbant von MMin- 
nespille, Tenn., in feinem Befig. Ar- 
thur rühmt fi, ein intimer Freund 
Abraham Kincoln3 gemefen zu fein. 


——— 
Der Braidiſtiftung bezichtigt. 
Chomas Martin bezichtiat. 


Unter der Anklage, die Skinner— 
Schule, Jackſon Boulevard und cher— 
deen Str., geſtern in Brand geſetzt zu 
haben, wurde der zwölfjährige Thomas 
Martin von den Detektives Grady und 
Barron von der Bezirkswache an Tes— 
plaines Str. verhaftet. Der Ange— 
klagte behauptet ſeine Unſchuld. 

Ein Knabe will geſehen haben, wie 
Thomas nach Ausbruch des Feuers 
über den die Schule umgebenden Zaun 
ſetzte. In der Schule wurde ein Hand⸗ 
ſchuh gefunden, der Thomas nehört. 
Wie verlautet, wurde der Häftling ei— 
ner Ungezogenheit wegen von ſeinem 
Vater in der Schule durchgepeitſcht. 
Damals ſoll er gelobt haben, Rache für 
die ihm angethane Schmach zu nehmen. 
Wie an anderer Stelle berichtet, wurde 
geſtern, zum zweiten Male innerhalb 
einer Woche, ein Feuer in der Schule 
entdeckt, welches augenſcheinlich ange⸗ 
legt war. 


Der zröitfihr a 


— Die Welt in fein Herz zwingen 
fönnen, ift mehr wert, als fie im Eil» 
zug durchfahren. * 


# 
# 


— —— — — — — — 
— — — — —————— — 


Werner freigeſprochen. 


O' Donnell nahm alle gegen ihn erhobenen 
Anklagen zurück. 


Der junge Anwalt Charles A. Wer⸗ 
ner, welcher vordem von dem früheren 
öffentlichen Nachlaßverwalter Patrick 
D’Donnell alö Vertrauenäclert bejchäf- 
tigt und auf die von diefem vor den 
Großgeſchworenen gemachten Ausſagen 
hin der Fälſchung angeklagt worden 
war, wurde heute von den Geſchwore— 
nen von Richter Brentano freigeſpro— 
chen. O'Donnell, dem Alles daran ge— 
legen zu ſein ſchien, eine Verurtheilung 
des Angeklagten zu verhindern, nahm 
auf dem Zeugenſtande alle die Klagen 
als unwahr zurück, welche er anfänglich 
ſelbſt gegen Werner erhoben hatte. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte hierauf, 
da ihr natürlich nichts anderes übrig 
blieb, die Freiſprechung des Angeklag— 
ten, worauf der Richter eine dahin ge— 
hende Weiſung den Geſchworenen er— 
theilte. O'Donnell behauptete auf dem 
Zeugenſtande, daß keine ſtrafbare 
Handlung von Seiten des Angeklagten, 
ſondern nur ein Irrthum ſeinerſeits 
vorgelegen habe. 


Hilfsſtaatsanwalt Olſon, welcher 
in dem Prozeſſe die Anklage vertrat, 
legte jedem der Geſchworenen diersrage 
vor, ob er bereit ſein würde, den Ange— 
klagten auch dann ſchuldig zu befinden, 
wenn der Hauptbelaſtungszeuge ſich be— 
mühen würde, den Angeklagten mög— 
lichſt in Schutz zu nehmen, d. h. ſelbſt— 
verſtändlich, wenn die vorgelegten Be— 
weiſe ſonſt genügten, den Geſchworenen 
von der Schuld des Angeklagten zu 
überzeugen. O'Donnell, welcher an— 
fänglich neben Herrn Olſon geſeſſen 
hatte, war es bei dieſer Art von Frage— 
ſtellung ſchließlich ſo ungemüthlich ge— 
worden, daß er den Gerichtsſaal ver— 
ließ und in der Vorhalle auf und ab— 
wandelte, bis die Jury glücklich bei— 
ſammen war. 


Werner wurde anfänglich auf die 
Ausſagen von O'Donnell hin in An— 
klagezuſtand verſetzt, der behauptete, 
daß Werner, den er als Vertrauens— 
clerk beſchäftigt hatte, Checkfälſchungen 
beging und ſich auf dieſe Weiſe Gelder 
aneignete, welche zu Nachläſſen gehör— 
ten, die O'Donnell als öffentlichem 
Nachlaßverwalter unterſtanden. Spä— 
ter ſetzte O'Donnell Himmel und Hölle 
in Bewegung, um die Niederſchlagung 
der Anklage zu veranlaſſen, und als 
ihm dies nicht gelang, erklärte er vor 
Richter Brentano, daßWerner nicht der 
Fälſchung, ſondern höchſtens der Un— 
terſchlagung ſchuldig befunden werden 
könnte. Wie Herr Olſon den Geſchwo— 
renen ferner im Voraus mittheilte, 
behauptete O'Donnell zuletzt ſo— 
gar, daß Werner ſich über⸗ 
haupt keiner ſtrafbaren Handlung 
ſchuldig gemacht, und daß lediglich 
nachläſſige Geſchäftsführung die Fehl— 
beträge herbeigeführt habe, welche ſich 
bei der Verwaltung einzelner Nachläſſe 
herausgeſtellt haben ſollen. Deſſen 
ungeachtet verlangte die Staatsan— 
waltſchaft, daß Werner vor ein Ge— 
ſchworenengericht geſtellt werde, das 
die Frage hinſichtlich ſeiner Schuld 
oder Unſchuld entſcheiden ſolle. 


—{1..0 — 
Theilhaberſchafts-Auflöſung. 


Es gcht dabei nicht ganz glatt zu. 


Am 1. Juli wird die Maflerfirma 
Bartlett, Frazier & Co. in ihrer bi3- 
berigen Zufammenfetung fich auflöfen, 
um unter demfelben Namen, nur in 
anderer Zufammenfegung, meiter zu 
beitehen. . &$ handelt fich lediglich um 
einen VBerfuch der Gründer und Haupt» 
inhaber des Gejchäftes, die beiden 
jüngften Mitglieder der Yirma, Homer 
H. Peters und Herbert E. Rycroft, aus 
derjelben loszumerden. Die Beiden 
verlangen indeffen allein für ihren An= 
theil an dem „quten Willen“ der alten 
Firma je $125,000, und da man dieje 
Fordetung nicht zu bemilligen Quft hat, 
haben fie die Einfegung eine Maffen- 
bermwalter3 und gerichtliche Zmangsab- 
rechnung verlangen wollen. An diefem 
Vorgehen haben die Hauptinhaber der 
Firma fie heute von Richter Holdom 
durch einen Einhaltsbefehl verhindern 
laffen. In dem Gefuh um denfelben 
heißt e3, dab die Beitände der Firma 
einen Werth von $1,800,000 daritel- 
len. Davon entfielen $700,000 auf den 
Antheil von Herrn Wm. 9. Bartlett, 
$875,000 auf den des Herrn Frant T. 
TFrazier und auf den der Herren Peters 
und Rocroft nicht mehr als bezm. 
$125,00 und $250,000. Die beiden 
Legtgenannten hätten für die ihnen zu= 
geftandenen Gejchäftsantheile nie et= 
mas bezahlt, Peters hätte fich geraume 
Zeit garnicht mehr undRycroft fich nur 
wenig um das Geichäft gefiimmert. 
Sthnen ihren Antheil an den Beſtänden 
der Firma auszuzahlen, fei man burd)- 
aus geneigt, aber ein Anfprud) an ben 
„guten Willen“, 5. b. die Kundſchaft 
des Gefhäftes, ftehe ihnen nicht zu. 


Die Beitie im Menſchen. 


Kate und Mary Farrell, Nr. 10N. 
Center Ape., erwirtten heute die Ver 
haftung von Wm. Mocre unter der 
Anklage, jte in feine Wohnung gelodt 
und einen unfittlihen Angriff auf fie 
verübt zu haben. Das Berhör des 
Häftling wurde auf den 26. Juni 
verfchoben. 


Der tommende 4. Jufi. 


Die Wiederfehr diefe3 populären Feiertags 
bringt uns den fchredliden Kampf der Koloni- 
ten für ihre Rreibeit wieder in Erinnerung, 
madt una der Helden der Vergangenbeit geden- 
len und gibt und Patriotismus für die Zulunft. 
Seder gute Amerilaner verfudht daber dazu beis 
autragen, die Tyeier des Tages zu einer folden 
zu maden, die alle anderen übertrifft. Die erite 
Borbedingung für eine richtige Feier tft. aber 
aute Gefundheit. Wenn Ihr ihwadh und matt 
feid und ein Stärlungämittel bedürft, fo ras 
then wir Euch Hoftetter3 Magenbitterd zu ber- 
fuden, da e3 allgemein anerlannt ift al3 der 
beite Gefundheit3-Wiederberiteller, den e3 gibt. 
€3 bringt den Appetit wieder, reinigt das Blut, 
ftärkt die Nerven und beilt fauren Magen, Sods 
brennen, Blähungen, Uebelfeit, Unverbaulichkeit, 
Dys3vepfie und Malaria. Au Damen werden e3 
al3 Stärkunad- und Kräftigungsmittel von Nus 
gen finden. \ 


&clet Die „Bonntiagpof“ 


Bom Tode ereilt. 


Kerr Moritz; Keil erliegt in feiner Sommer: 
villa einem Schlaganfall. 

Die zu dem befannten Schmudiwaa= 
renladen ber Firma Keil & Hettich im 
eriten Stodwerf des Gebäudes Nr. 94 
State Str. führende Thür mar heute 
feit verfchloffen. Ein großer Trauer- 
flor war an ihr angebeftet. Weiteren 
Aufſchluß über die Urfache der heutigen 
Nichteröffnung des Gejchäftes gab dort 
ein Zettel mit der Auffchrift: „Anläh- 
lich des Ablebens von Herrn Morit 
Keil bleibt diefes Gefchäft bi3 zum 
Mittmoh Morgen gefchloffen“. Die 
Zrauerfunde, welche von Freunden des 
Herrn Keil, die ihn am legten Mitt- 
moh noch anfcheinend mohlauf und 
frobgeftimmt gejehen hatten, nicht recht 
geglaubt wurde, jtellte ji) hinterher 
als bittere Wahrheit heraus. 

Sn feinem Sommerheim, in der ala 
„Freundesruh“ befannten Solonie 
Ehicagoer Sommerfrifhler am Pom= 
erö’ Lake, Wisconfin, ift er geitern ae= 
ftorben. Wie er e8 während ber Iehten 
Sabre zur Sommerszeit allmöchentlich 
gethan, jo hatte fich Herr Keil au am 
legten Donnerjtag nad Pomers’ Late 
zu jeiner-bort weilenden Yyamilie bege- 
ben. Am Freitag ftredte ihn ein 
Schlaganfall nieder. Sein lanajähri- 
ger Nachbar in der deutfchen Villen- 
folonie, Hr. Dr. Matthät, mar bort 
ebenfall3 zu fürgerem Aufenthalt ein» 
getroffen. Er leiftete dem jäh erkrank— 
ten Freunde allen nur möglichen ärzt- 
lien Beiftand. Am anderen Morgen 
trat da3 Unabmendbare ein. Ein 
zweiter, heftiger auftretender Schlag=» 
anfall fegte dem Leben bes Herrn Keil 
ein Ziel. Die Wittwe und die beiden 
Töchter des Verblichenen find jchier 
untröftlih über den fehmeren Berluft, 


Die Leihe wurde noch gejtern 
Abend nah Chicago überführt 
und im Keil’fchen Wohnhaufe, Nr. 352 
Burling Str., aufgebahrt. Morgen 
Nachmittag um 2 Uhr wird vom Ger— 
manias$llubhaufe aus die Beerbigung 
nad Graceland ftattfinden. Der Ger 
mania-Männerhor wird feinem ver= 
ftorbenen, langjährigen Mitglieve zu 
Ehren bei der eier im Klubhaufe 
Zrauerlieder fingen. Die Trauerfeier» 
lichfeiten wird die Leffing-Loge des 
Yreimaurerbundes leiten, imelcher der 
Verſtorbene al3 langjährige Mitglied 
angehörte und mieberholt auch ala Mei- 
fter vom Stuhl vorgeftanden hatte, 
Morig Keil war einer der menigen 
Menfchen, die feine Feinde haben, meil 
fie fi nur Freunde zu machen miffen. 
Er galt mit Recht in den meiten Krei— 
fen jeiner Freunde und Belannten ala 
ein Mufter der Ehrlichkeit und des 
freundlichen, liebenswürbigen, feinen 
Benehmens im gefchäftlichen, wie im 
gejelichaftlihen Leben. Er mar 
bor annähernd 61 Yahren in Norbhaus 
fen, Provinz Sachen, geboren. Dort 
hatte er auch eine vorzügliche Schulbil- 
dung genoffen, als ihn fein Vater in 
Erfurt zu einem namhaften Golbd- und 
Silberfhmied in die Lehre brachte. 
Später erlernte er auch baslihrmacher- 
bandmwert. Mit tühigen Kenntniffen 
ir ben beiden Berufen ausgerüjtet, 
wanderte er 1867 nad Amerita aus 
und fam noch im nämlichen Jahre nad 
Chicago. Hier etablirte er bald darauf 
an der Ede von Canal und Mabijon 
Str. einen Uhbren= und Yumelierladen. 
Später verfuchte er ala Gefchäftsmann 
fein Glüd in South Chicago, fiebelte 
dann nah Memphis,Tenn., über, fehrte 
aber mwieder nach Chicago zurüd und 
wurde Gejchäftstheilhaber bes Herrn 
Iheodor U. Roche bei ber Grünbung 
ber Kohs’fchenzyabrif zur Anfertigung 
von Barbierftühlen und Barbier-ltens 
filien. Mitte der achtziger Jahre rich 
er gemeinfchaftlich mit Herrn 2. Hettich 
das große Uhren- und Schmudfacdhen 
geichäft in’3 Leben, dem er bi3 zu fei= 
nem Tode jeine Thätigfeit widmete. 
Er war allgemein beliebt; eine befon= 
der3 große Lücde reißt fein Dahinfchei- 
ben aber in den Kreiß jeiner Trreis 
maurerbrübder, denen er mit ber mah- 
ren und tiefen Yreundfchaft und ber 
grenzenlofen Hingabe zugethban mar, 
die harakteriftifche Eigenheiten feines 
ganzen Wejend waren. 


Unterlaffungsfünde, 


Chef-Infpeftor Wm. G. Laub von 
der Staatlichen Gefundheitäbehörbe hat 
bor Friedensrichter Wolff Strafan- 
träge gegen mehr al3 fünfzig Hotelbe= 
figer gejtellt, welche e3 verfäumt haben, 
am 1. März beim Countyclerf eine Be- 
fchreibung ihrer Zofale nebjt Angabe 
der Zahl ihrer Gäjfte einzureichen. Die 
Verpflichtung hierzu wird Gajtwirthen 
durh ein im Jahre 1901 erlaflenes 
Staatsgefeg auferlegt. In der Be= 
fchreibung des Hotel3 muß angegeben 
werben, mie groß das Hotelgebäube 
ift, wie viel Zimmer daffelbe im Gan= 
zen - und mie viele Schlafzimmer e3 
enthält, forwie welche Raumverhältniſſe 
das größte und melde baß Kleinite 
Schlafzimmer bat. 


Kindesleihe gefunden. 


Kohn McGrath, ein Angeftellter der 
MWisconfin Lime Company, fand heute 
auf der Prairie an North und 46. Ave. 
die Leiche eines Kindes. Sie murbe 
nach) der County-Morgue geihafft. Die 
Polizei hat eine Unterfuchung eingelei= 
tet, 


— Aus ber Inftrultionsftunde. — 
Unteroffizier: „Bis jet Haben Sie 
menigften3 nachjeplappert, mas man 
xhnen vorjefagt hat; jet fünnen Sie 
nicht einmal mehr das und ftehen vor 
einem wie 'n ruinirter Phonograpd.“ 

— Mißglüdtes Kompliment. — 
Herr: (mährend dieTochter de3 Haufes 
fingt): „Was fingt Yhre Tyräulein 
Tochter eigentlich?” — Baier: „Eine 
Arie von Glud.” — „Sie fann aber 
wirklich Schon fehr nett aluden!“ 

— Undant. — Patient: „Was? 
Drei Mark für jeden Befuch, das ift 
aber theuer!"— Doktor: „Das ift mein 
gewöhnlicher Preis.“ — Patient: „Ja, 


‚aber für mich fünnten Sie e3 jchon bil- 


liger machen, ich habe ja die Ynfluenga 
in diefe Gegend gebradt.“ 
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Der Grund des Uebel. 


Bon der Poftvermwaltung hört man 
täglich fohönere Dinge. Nicht allein 
fol ein förmlicher „Ring“ beftanden 
haben, der von allen Lieferungen für 
bie Poftämter die Kleinigkeit von 40 
Prozent „Rommiffion” verlangte, on- 
bern e3 foll aud) mit den Anftellungen 
ein regelrechter Schacdher getrieben wor- 
ben jein. Die Politiker, die bei ben 
höheren Mächten einen „Pull” hatten, 
follen ihre Freunde zunadft in’ Poftan- 
ftellungen untergebrat haben, bie 
ohne Zuftimmung des Senates und 
obne vorherige Zipildienftprüfung be- 
fegt werben fönnen. Später wurben 
bann entweder die betreffenden Poft- 
ämter felbft ober ihre Inhaber weiter 
hinauf befördert, ſodaß Tauſende von 
ungeprüften Leuten mit Umgehung des 
Geſetzes in den abgeſtuften Zivildienſt 
eingeſchmuggelt wurden. Desgleichen 


wurden angeblich ſehr viele ländliche, 


Ablieferungsrouten nur deshalb einge⸗ 
richtet, weil die Abgeordneten in den 
betreffenden Kongreßbezirken möglichſt 
viele Anhänger unterbringen wollten 
und die ihnen erwieſenen „Gefälligkei⸗ 
ten“ dankbar anerkannten, — natürlich 
auf Koſten der Steuerzahler. Es ſollen 
Landbriefträger in Gegenden angeſtellt 
worden ſein, in denen 75 Prozent der 
Finwohner nicht leſen und ſchreiben 
können, und die übrigen 25 Prozent 
durchſchnittlich keine ſechs Briefe im 
Jahre erhalten. Im Gegenſatze hier⸗ 
zu ſind beiſpielsweiſe ſelbſt in Cook 
County die weitaus meiſten Farmer 
noch gezwungen, ſich ihre Poſtſachen 
ſelbſt abzuholen, was unter den ob— 
waltenden Umſtänden allerdings als 
eine Art Ehrenzeugniß für die betref⸗ 
fenden Abgeordneten zu betrachten iſt. 

Der Skandal, den der Generalpoſt⸗ 
meiſter Payne anfänglich vertuſchen 
wollte, iſt nunmehr ſo groß geworden, 
daß der Präſident ſelbſt die Unterſuch— 
ung weiter zu führen entſchloſſen ſein 
ſoll. Auch haben mehrere demokrati⸗—⸗ 
ſche Kongreßvertreter bereits angekün— 
digt, daß ſie in der nächſten Tagung 
des Kongreſſes die Einſetzung eines 
beſonderen Unterſuchungsausſchuſſes 
beantragen werden, weil man von der 
Adminiſtration offenbar doch nicht 
die volle Wahrheit erfahren werde. 
Vielleicht ift diefer Tebtere Vorwurf 
ungerecht, injofern die jegige. Wominis 
ftration für die in der Poftverwaltung 
borgefommenen „Unregelmäßigfeiten“ 
nicht unmittelbar verantwortlich ift, 
bob Hat eine unporfichtige Xeus 
Berung des Generalpoſtmeiſters we— 
nigſtens den Verdacht erweckt, daß 
ſie ſich keine allzu große Mühe 
geben wird, den ganzen Schwin—⸗ 
bel bloszuſtellen. Herr Payne 
hat nämlich geſagt, daß man das An— 
denken des Präſidenten MeKinley 
ſchmähe, wenn man einen wichtigen 
Theil ſeiner Verwaltung als korrupt 
hinſtelle. Somit ſcheint wenigſtens er 
zu glauben, daß man aus Rückſicht auf 
ben „Märtyrer“ einen Schleier iiber die 
Vergangenheit deden müffe, und da 
Herr Roofevelt nur die Amtäzeit feines 
Vorgängers zu Ende dient, fo ift es 
nicht geradezu unzart, auch ihm ähn- 
liche Anfichten zugufchreiben. E8 muß 
ihm fiherli unangenehm fein, auf den 
Mann, deflen PBolitit er in allen 
Stüden, fortfegen wollte, einen Schat- 
ten werfen zu müffen. 

Dennod wird e3 fich nicht vermeiden 
laffen, auf die Einzelheiten der Mcfin- 
ley’ichen Verwaltung einzugehen. Und 
dann bürfte e8 fich mohl herausftellen, 
daß der ermordete Präfivent, obmohl 
er perfönlich durchaus ehrenhaft mar, 
duch jeine Nahgibigkeit gegen die 
Beutepolitifer den Grund zu der Lot- 
terwirthijchaft in mehreren Verwal— 
tungszmeigen legte. Gleich nad feinem 
Amtsantritte erließ er bekanntlich eine 
Verordnung, durch welche einige der 
mwichtigften Zivildienjt - Verfügungen 
be3 Präfidenten Cleveland rückgängig 
gemacht wurden. Zwar tmurben durch 
biefe Amtshandblung „nur“ 10,000 bi 
12,000 Bundesämter aus dem Ber: 
bienjtfgften mieder herausgenommen, 
aber ihre weiteren Folgen waren be— 
beutend ernfthafter. Denn die republi- 
fanifchen Beutepolitifer im Kongrefle 
fomohl wie in der Verwaltung gaben 
ihr die Auslegung, daß der neue Präfi- 
bent ganz anders denfe, als der Zibil- 
bienft-Crant Grover Cleveland, und 
baß er, jomeit es in feinen Kräften 
ftehe, mieder dem Gieger die Beute 
überlaffen werde. Berftärkt wurde bie- 
fer Eindbrud noch, ala beim Ausbruche 
.de8 Krieges gegen Spanien der ge= 
fammte Verpflegungsdienit für das 
Heer den „Freunden der Adminiftra- 
tion“ übertragen wurde. Wohin das 
führte, ift nod in frifeher Erinnerung, 
ba inbefjen der Krieg mit einem: „glän- 
zenben Siege“ über die Spanier endete, 
o wurden bie „Qagergreuel”, die man 

nicht ganz todtſchweigen konnte, 
ig und allein dem Kriegsſekretär 
Alger aufgebürdet, durch beifen Ent: 
‚ laflung fie als gefühnt galten. 
Menn e3 fich jebt zeigt, daß auch in 
ı ber Zivilderwaltung eine fchändliche 
' Mißwirthfchaft eingetreten ift, jo wird 
'e& mit angeben, fie lediglih dem 
: früheren Hilfs = Generalpoftmeifter 
‘ Heath unb einigen anderen Beamten 
zur Laft zu legen. Und die Rüdficht 
am Todien ‚Darf die Lebenden 
verhindern, auß feiner Amtsfühe. 
zung warnefiberBeifpiele zu ziehen. 


Minnefotas Forftipflege. 


Der Often mwill’3 nicht glauben, es 
ift aber doch jo — auch er, der hochge- 
bildete, fann no) vom „milden Weiten“ 
lernen — und „wilder Weiten“ ijt ja 
für Sehr viel „Deftliche“ noch Alles 
biesfeit3 der Alleghenies. 

Auf das Ermahnen und Prebigen 
ber Bolf3mwirthe und des Bundesader- 
bau-Departements hat man im Dften 
bielfah „Walbreferven“ gejchaffen und 
in diefen wachen lafjen, mas mwachjen 
wollte — mit dem Erfolge, daß diefe 
Mälder dem „Yeuerdämon“ fo befon- 
berd einladend wurden, daß er ihnen 
dieſes Jahr einen Befuch abjtattete, der 
biele Millionen foftete. Man wollte im 
Diten „auch“ Wälder haben, mie bei- 


Tpielömweife die Deutfchen vrüben, aber. 


man bat die Sache nicht richtig ange— 
padt. - 

In Minnefota war man flüger. 
Dort war, früher der Waldbrand zu 


Haufe, fozufagen, jegt hat er dort feine | Mühe werth erachen, befonders hırauf | 


Stätte mehr. Aus dem Berichte des 
„Seuerauffehers“ des Staates (dem bie 


x 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 22. Juni 1903. 


„Aehnlich, wenn auch ganz anders“, 
iſt der andere Fall. Wenn jener das Ge⸗ 
fühl empört, ſo erregt dieſer nebenhin 
die Lachmuskeln. Wenn jener auf Ab⸗ 
weſenheit jeglicher Spur von Zartge- 
fühl ſchließen läßt, ſo bekundet dicfer 
einen ähnlich großen Mangel an Ver— 
ſtand. Die Rückſichtsloſigkeit iſt bei 
beiden die gleiche. 

* a * 

Seit vor ein paar Monaten eine öſt⸗ 
liche Zeitung erklätrte, Herr Grover 
Cleveland würde ein guter demokrati— 
ſcher Präſidentſchaftskandidat ſein 
und möglicher, wenn nicht wahrſchein⸗ 
licherweiſe ſeine Partei abermals zum 
Siege führen, falls er die Nomination 
erhalte, hat die Frage, ob oder nicht 
Herr Cleveland ſich auf einen dritten 
Termin Hoffnung mache, feine the 
finden können. Anfangs blieb Clebe— 


land dieſen Spekulationen gegenüber 


ſtumm. Er mochte es wohl nicht der 


zu antworten, denn er durfte ſich ſa— 
gen, daß nichts in ſeinen Handlungen 


Waldpflege unterſteht) für das Jahr und Worten Berechtigung zu ſolchen 
1902 geht hervor, daß ſich im genann- Schlüſſen gab. Als aber das Gerede 


ten Jahre in Minneſota vierunddreißig 
Walbdbrände ereigneten, der Schaden 


und Geſchreibe kein Ende nehmen woll⸗ 


| te, nahm er verſchiedentlich Selegen— 


aber auf 83820 beſchränkt blieb und heit, zu betonen, daß er ſich nur als 


daß die fechsundvierzig Prairiefeuer „Gemeiner“ in der großen demokrati— 


deffelben Jahres nur Verlufte zur Höhe ſchen Armee“ erachte und nur ſo viel 


bon $12,318 brachten. 
Maldbrände Minnefotag £ofteten Mil- 
lionen Dollard und Taufende Men: 
ſchenleben. Bei dem Hindiey-Waıo- 
brand vor ein paar Jahren tamen 418 
Menfhen um und der Geldfhaden 
wurde auf rund $850,000 berechnet! 

Minnefota hat zur Zeit noch etwa 
30,000,000,000 Fichtenhol3g auf bem 
Stamm, beffen Werth auf rund $120,- 
000,000 geihäßt mird. Das meifte 
hiervon befindet fi) in Privathänden 
und ijt reif für die Art des Holzichlä- 
ger3; e& jollte, wie ver „Warden“ jagt, 
„jo fchnell gefchlagen werden, tie nur 
einMarkt dafür gefunden werben ann, 
was binnen fünfzehr: Jahren erreicht 
werben mag.” Denn „das Holz ift 
„reif“ — e3 hat das Alter erreicht, in 
welchem e8 aufhört, durch MWeitermach- 
fen gute Zinfen zu tragen, Auf durdh- 
Thnittlihem Fichtenboden mächft die 
Fichte am fegnelliter in den ersten acht- 
zig Schren; nachdem der Baum diejes 
Alter erreicht, follte er gefchlagen wer: 
ben.” Minnefotag Waldmwirthichaft 
geht von dem Grundfate aus, „daß der 
Wald jo behandelt werden muß, daß 
er einen fortdauernden Ertrag bietet. 
Das Schlagen von „reifen“ Bäumen 
muß derart gefchehen, daß die natür- 
liche Wieberaufforftung durh Gäm- 
linge gefördert wird und Waldbrände 
müffen verhütet werden.“ 

Wie e3 fcheint, Hat man das Leb- 
tere in Minnefota fchon recht qut fertig 
gebracht unter dem Gejete, welches un= 
ter dem Eindrud jenes verheerenden 
Maldbrandes von Hindley entitand, 
und das mie die deutfchen. Forjtgefehe 
eine Durchziehung der Wälder mit 
Schneifen uf. verlangt. Man wird 
unter der mit jenen Worten des „Fire 
Wardens“ kurz ſkizzirten Politik auch 
die andere Aufgabe: die Wälder zu er— 
halten und fortdauernd zu einer Ein— 
nahmequelle zu machen, löſen können. 
Sehr viel gehört ja, außer dem guten 
Willen, nicht dazu, denn man braucht 
nur nadjguahmen, was andere bereits 
erfolgreich thaten. Das Königreich 
Sadjen, eines der am bdichteften befie- 
belten Länder der Erde, bejihf in fei- 
nen Waldungen, die etwa 26 Prozent 
jeiner Bodenfläche beveden, eine große 
und ununterbrochen fließende Gin- 
nahmequelle. und hilft durch feine 
Waldpflege dem Wderbau, ftatt ihn 
zu befchränfen, ivie man wohl meinen 
fönnte, wenn man das große Wald- 
areal in Betracht zieht. Denn die 
Wälder fichern eine gleichmäßigere 
Vertheilung der Feuchtigkeit und fie 
ftehen auf Boden, der für den Ader- 
bau untauglich ift. ’ 

Auch das wil man in Minnefota 
nahahmen. „Waldpflege“, jagt ber 
„Hirte Warben“, „bedeutet Schuß der 
Wälder vor Feuer, die Bewirthichaf- 
tung aller Waldländereien nad} wijjen: 
Ihaftlihen Grundfägen und die Er- 
werbung von Geiten des Staates be- 
bufs Aufforftung von allen Lände- 
reien, Die fich, weil fie entweder zu 
Tandig, zu fteinig oder zu hügelig find, 
nicht für den Aderbau eignen.“ 

sn Minnefota ift man dahinter ge- 
fommen, daß eine richtige Forftpflege 
meife und profitabel ift. 


Rückſichtslos und — dumm. 


Die brutale Rückſichtsloſigkeit und 
Unverſchämtheit des neuzeitlichen 
Preßweſens hat in der jüngſten Zeit 
zwei ganz beſonders auffallende Bü— 
then getrieben. Seit Monaten enthiel⸗ 
ten die Blätter beinahe täglich Depe— 
ſchen, in denen über den Geſundheits— 
zuſtand des Papſtes berichtet wurde, 
und Muthmaßungen darüber angeſtellt 
wurden, wie lange er wohl noch werde 
leben können — ob ſein Tod heute oder 
morgen eintreten oder noch längere Zeit 
auf ſich warten laſſen werde. Daß der 
Papſt ſeiner Auflöſung ſchnellenSchrit⸗ 
tes entgegengehe, darüber war man ſich 
einig und dabei blieb man trotz aller 
Verſicherungen, daß gar kein Grund zu 
Befürchtungen vorliege. Man ſchrieb 
auch dann noch in der angedeuieten 
Weiſe weiter, als der greife Kirchen— 
fürſt, der natürlich Kenntniß davon 
erhielt, eines Tages angeſichts einer 
neuerlichen Meldung ſeines unmittel— 
bar bevorſtehenden Todes, rührend 
fragte: „Warum nur wollen die Leute 
mich mit aller Gewalt ſchon zu den 
Todten werfen? Was that ich ihnen, 
daß ſie die Zeit nicht abwarten kön—⸗ 
nen?“ Ja, warum? Weil man doch 
etwas „Intereſſantes“ zu ſchreiben ha—⸗ 
ben muß — weil die hervorragenden 
Menſchen vogelfrei ſind für den Neuig— 
leitsjäger —weil Papſt Leo über neunzig 
Jahre alt iſt und dem Naturgeſetze zu⸗ 
folge ſein Tod bald eintreten muß, und 
— weil es für die „Oeffentlichkeit“ die 
allgemein menfchliche Rüdfichtnahme, 
‚welche beifpielömeife an einem fchive- 
ren- 
bes verbietet, nicht gibt. 


Frühere 


Antheil an der Politik nehme, wie je— 


der gute Bürger nehmen ſolle. Als auch 


das noch nicht half, ging er weiter und 
erklärte, er habe feinen andern sun, 


als den, fein bisheriges beiaufiches | 


Leben im Schoo&e feiner Yamilie tvei- 
terführen zu fönnen und jchließlich 
gab er vor ein paar Tagen folgende 


Grflärung ab: „E3 ift durchaus laͤcher⸗ 


lich, auch nur einen Augenblid ınzu= 
nehmen, daß ich die Abficht habe, tie- 
der ins öffentliche Xeben einzutreten. 
Seit ih Wafhington vor nun mehr al 
feh3 Jahren verließ, ift mir z:iefer 
Gedante auch nicht im Entferntejten 
gefommen ... . ch habe feinen höhe— 
ren Wunfch alö den, meine Tage in» 
mitten meiner Yamilie zu bejchließen 
und nehme feinen Antheil an der Po» 
Hitif, den nicht jeder private Bürger 
mit volliter Berechtigung nehmen ann, 
sch habe niemals zu irgend Jemantem 
über eine viertetandidatur gejprohen; 
ich habe niemals zu irgend einem bali= 
ttichen Freunde darüber gefchrieben 
oder gefprocdhen . . .” 

Man follte meinen, das werde genüe 
gen, dem Gerede ein Ende zu,macdden, 
e3 langt aber vazu nicht. Weil Herr 
Eleveland in demfelben „Interview“ 
Gelegenheit nahm, zu erklären, daß 
ähnliche Yeußerungen, welche er ernem 
füdlichenournaliften gegenüber mad)- 
te, bezw. gemacht haben fol, nitht für 
die Deffentlichkeit bejtimmt maren, 
Ichließt man, daf Herr Cleveland jei- 
nen Namen nicht vonder Kandida— 
tenlifte ftrich und entrüftet Darüber Sei, 


daß ein anderer -ihn davon jtreihen | 


wollte. Grover Cleveland, jagt der 
Redakteur der „Atlanta Eonftitution”, 
ift Kandidat, und angefichts Ddieler 
„Ihatjache“ befchtwört er die Führer 
der Partei, vor allen Dingen das „ine 
recht des Verfuches, Cleveland zu ei= 
nem dritten Termine zu verhelfen”, zu 
verhüten, denn derfelbe werde der Par- 
tei einen fchlechteren Ruf und eine 
fchlimmere Niederlage brinaen, ı 3 fie 
je in ihrer ganzen Gefchichte erlitt. 
3 x = 


Irgend einem gemöhnlichen Men⸗ 
fchen, der nicht gerade als unverb⸗ſſer— 
licher Lügenbold bekannt iſt, 
man, wenn er wiederholt verſichert: ich 
will nichts anderes, als bleiben was ich 
bin, ich will nichts von Euch, als daß 
ihr mich in Ruhe laßt, und wenn man 


im Privatleben ſolchen entſchiedenen | 


Erklärungen gegenüber fagt: ich glau— 


be das nicht, das ift nicht wahr, fo ti2= | 


firt man eine arobe Zurechtwetlung, 
wenn nit Schlimmere®. 
Mann, der zweimal auf den höchiten 
Ehrenpoften, den irgend ein Volk ver= 
geben Tann, berufen mwurbe und fi 
mährend feiner Amtszeit gerade durch 
feinen feften Willen und dem Felthal- 
ten an feinen Grunbfäßen auszeich- 
nete, magt man e3 auf ſolche ::tlä= 
rungen bin, abfichtlihe Täufchung 
borzumerfen, und — man barf& nge- 
ftraft wagen. 

Und die Dummheit! Der Blinde 
fann e8 mit dem Krüdftod fühlen, daß 
nur die Angit den braven demofreti= 
Shen „Führern“-teine ARube vor dem 
Gefpenit einer Kandidatur Clevel ands 
läßt. Die Angſt zeigt deutlich, daB ſie 
ſelbſt überzeugt ſind, daß Cleveland in 
den letzten Jahren im Anſehen der 
Maſſe des Volkes ganz gewaltig ſtieg 
— ſo ſehr, daß ſie fürchten, ſie ſAbſt 
würden völlig in den Schatten geſtellt 
werden, wenn Cleveland wirklich als 
Kandidat genannt werden ſollte. Und 
indem ſie dieſe Angſt ſo deutlich zur 
Schau tragen, und den Namen Clebe- 
land vor dem Publikum halten, härfen 
fie den „Buhm“ ihres Feindes“ nur 
noch — wenn ein ſolcher exiſtirt. 

Die auti⸗öſterreichiſche Bewegung 
in Italien. 
Rom, im Juni. 

Mit einer nahezu verblüffenden 
Promptheit ift auf die Romfahrt Wil- 
helms IL in Jtalien — und zwar in 
ganz Italien — eine „Voltsbewegung“ 
gefolgt, die fich zwar nicht gegen ben 
deutfchen, aber doch gegen den... „an= 
deren“ Verbündeten richtete und damit 
indireft ober vielmehr fehr bireft aud) 
gegen den Dreibund. 

Die Schuld an diefer Bewegung, bie 
fich bereit3 zu bedenklichen Exzeſſen 
ausgemwachfen hat, trug zunächft der 
unerquidliche Konflitt in Insbruck, 
imo fih — warum e3 leugnen? — un 
ſere ſtudirenden deutſchen Landsleute 


weder chevaleresk noch ſtaatsklug gegen 


das italieniſche Kulturelement benom⸗ 
men haben. Die Schuld trug ferner 
das ewige Zögern und Zaudern der 
öſterreichiſchen Regierung, den Italie⸗ 
nern im Sinn der Verfaſſung ihr 
Recht auf eine eigene Hochſchule zuzu⸗ 
geſtehen, wodurch man ſie zu dem un⸗ 


glaubt ! 


ber ein | 


— — — 


demſelben Napfe der Wiſſenſchaft zu 


trinken. 


Daß dies die erſten Gründe der 


neueſten Oeſterreich⸗Hetze waren, iſt be⸗ 
kannt. Die Frage iſt nur: Wie kam 
es: daß dieſe alte Insbrucker Angele— 


genheit gerade jetzt, nach dem Kaiſerbe— 


ſuche, die Gemüther ſo ſehr erregen 
konnte, während ſie früher zwar eben— 
falls mehrmals auftauchte, aber nie— 
mals ſo tiefe Furchen riß? 


Es möchte beinahe ſcheinen, als ſei 


bei der ganzen Sache etwas „Mache“ 


im Spiel. Nicht bei den guten jungen 
Studenten, die Feuer und Flamme für | 


ihre nationalen Ideale ſind, aber bei 
anderen Leuten. ‘ Die „Hehe“ Tebte 
nämlich, jeltfam genug, gerade in dem 
Augenblide ein, wo der „Corriere bella 
Gera”, das „Giornale d’Ytalia” und 
andere ernite 
die Nothmendigfeit eines näheren Ver: 
| bältnifjes zu Dejterreich betonten. Ulfo 
einerſeits Befeſtigung der deutſch-ita— 
lieniſchen Freundſchaft durch die Kai— 
| erfahrt, andererfeits bevorſtehende 
Annäherung der öffentlichen Meinung 
| an Deiterreich — das waren Dinge, die 

nicht jedermann in den Kram paffen 
| fonnten. Daber, wie auf Kommando, 
der plöglihe Ausbruch der Bewegung. 

E3 liegt uns gewiß fern, die nichts 
; weniger als meife und „praftifche” Po- 
litik Oeſterreichs gegen Italien zu ver— 
theidigen. Hätte Oeſterreich wollen, es 
wäre ihm leicht geweſen — und viel— 


leicht wäre es ihm noch heute leicht — 


durch liebenswürdiges Entgegenkom— 
men, durch gewiſſe kleine und doch 
| wirffame Opfer und Konzeſſionen 
Italien und deſſen immerhin zu beach— 
tende öffentliche Meinung zu gewinnen, 
oder doch peinliche Mißverſtändniſſe zu 
beſeitigen. Jedenfalls läge eine ſolche 
Politik, zumal auch eine endliche Aus— 

führung des Beſuches Kaiſer Franz 

Joſephs in Rom, im Intereſſe des 
| Dreibunde® und mürbe mit einem 


| Schlage neun Zehntel von deffen Weg: | 


| nern bier im Lande entmwaffnen. 
| So mie die Dinge liegen, und mit 
dem Ballaft der anererbten und durd 
die Zugehörigkeit zum Dreibund fei- 
neswegs begrabenen — jagen mir 
„Abneigung gegen Oeſterreich“, in 
dem man, lächerlich, aber wahr, noch 
immer ſo etwas wie 
ſieht — ſo alſo waren die Studenten— 
tumulte leider nur allzu begreiflich. 
Und mit den Tumulten die lärmenden 
Umzüge durch die Sttaßen, die Kat— 
zenmuſiken vor den öſterreichiſchen 
ı Konfulaten, das Verbrennen öfterrei- 
| Kifcher Fahnen oder Fahnen, endlich 
die „Wiglon“-Aufführung in Rom, mo 
an antiöfterreihiichen Kundgebungen 
fo ziemlich dasSchönfte geleitet wurde. 
Der Einwurf, daß es überwiegend, 
ja faft ausfhließli Studenten ma= 
ı ren, die in ber Bewegung als Draht- 
| puppen figurirten, darf einen bda= 
bei nicht täufchen. Die Preffe jtand 
| mit ganz geringen Ausnahmen hinter 
ı den Studenten. Die Profefforen tha= 
ten vielfach mit, und felbft „Cörrigre, 
„Giornale d'Italie“ u. ſ. w., die erft 
kürzlich noch die Verſöhnung mit 
Oeſterreich gepredigt, mußten ſich wohl 
oder übel der von den Studenten re— 
präſentirten Strömung anſchließen. 
Jetzt allerdings wird auf der ganzen 
Linie zum Rückzug geblaſen. Die 
Sache iſt denn doch zu heikel, als daß 
man länger zuſehen könnte, und mit 
allen möglichen Argumenten wiegelt 
man nunmehr ab. 

So ſehtk die „Capitale“ zum Beiſpiel 
den Studoͤnten auseinander, daß die 
Kundgebungen keinen ernſten Hinter— 
| grund hätten, folange Ktalien nicht mit 
| — 800,000 Mann und einer verboppel- 
ten Flotte hinter ihnen ftehe. So malt 
| fih in gewiffen römischen Köpfen — 
| und die „Eapitale“ ift nicht etjptt ein 


‚ Oppofitionsblatt! — die Welt. . 

Die gegenwärtige Hebe wird natür— 
lich, früher oder fpäter einfchlafen, 
aber e3 wäre thöricht, nicht Yehren au8 
ihr zu ziehen: die Xehre nämlich, dah 
| e& hohe Zeit ift, mit aller Macht, Tofte 

e;, mad es wolle, auf die Milderung 
ı der italienifch-öfterreichtichen Gegen 
| fähe hinzuarbeiten. Denn Defterreich 
und Deutichland kann es nicht gleich» 
giltig fein, wenn Die öffentliche Mei- 
nung in Stalien fi immer mehr in 
| eine Abneigung® gegen den Kaiferftaat 
| an der Donau hineinfteigert. 
Etun neuer poluiſcher Geheimbund— 
vrozeß. 
Gneſen, im Juni. 

Ein umfangreicher Geheimbundpro— 

zeß gegen frühere Gymnaſiaſten, der 


gewiſſermaßen eine Fortſetzung des im 


| September 1901 in Thorn verhandel- 
| ten Geheimbundprogeffes gegen 60 
polnifhe Oynmnafiaften bildet, gelangt 
bor der Straffammer des hiefigen 
| Landgerichts zur Verhandlung. 

Am 28. März 1902 fam an den 
Direktor des fönigl. Oymnafiums zu 
Gnefen, Dr. Martin aus Liffa, mit 
der Unterfrift „Schult, Gymnaftaft“ 
ein anonymer Brief. In diefein wurde 
mitgetheilt: der Oberjefundaner Jo— 

| Hann Sjanaszemsti gehöre einer 
| feimen Verbindung an. In feiner 
Mohnung befänden _ fich die für bie 
Mitglieder diefer Verbindung vorge— 
[chriebenen Bücher, nämlich die Ge- 
ſchichte „Hiſtoria Polska“ von Le— 
wickt und Antoniewicz und für die 
Literatur „Dolczan“. Eine ſofort 
vorgenommene Durchſuchung derWoh— 
nung des Janaszewski beſtätigte dies. 
Letzterer bemerkte auf Befragen: Er 
habe die Bücher von dem Gymnaſiaſten 
Grodzki erhalten. Grodzki weigerte 
ſich, dem Direktor ſeine Wohnung zu 
zeigen. Als der Direktor dennoch hin⸗ 
ging, wurde ihm von der Schweſter 
des Grodzki der. Eintritt verweigert. 
Der Direktor nahm darauf die Hilfe 
der Polizei in Anſpruch. Dieſe ſiellte 
feſt, daß unter den polniſchen Schülern 
des Gneſener Gymnaſiums eine ge— 
heime Verbindung „Towarzyſtwo Fi⸗ 
lomatow i ?Tilaretom” (Verein der 
Lern- und Jugendfreunde) bejtehe. Der 
Zived diefer Vereinigung war die Er= 


nienlager die Nennung be3 Ios | leiblichen Verhältniß zwang, mit den | letnung polniſcher Gebichte, Geogra⸗ 
Deutfhen mie Hund und Katze aus phie'und Literatur. Als Mitglieder 


— 
In 


— 


und gemäßigte Organe 


einen Erbfeind | 





ge⸗ 


wurden nur Schüler der oberen Klaſ⸗ 
ſen, Tertianer nur ausnahmsweiſe, an⸗ 
genommen. Die neu aufgenommenen 
Mitglieder mußten bei Gott ſchwören, 
daß ſie über das Beſtehen der Verbins 
dung, ſowie über alle Vorkommniſſe in 
derſelben ſtrengſtes Stillſchweigen be— 
wahren fberden. Der Eid wurde von 
dem Präfes, dem erjten Angeklagten 
Schmemin, abgenommen. 
nach gefchehener Vereidigung jrbem 
neu aufgenommenen Mitgliede einen 
Kuß. Die Mitglieder follen auf dem 
Schulhofe, in den’Baufen oder fonit bei 
gelegentlihem Zufammentreffen ges 
mworben worden fein. 

Die polnifhen Schüler wurden ge= 
fragt, ob fie polnifche Gefchichte, Geo» 


Wenn fie bejahten, 


wurden ihnen die Sabungen borgele- 


fen, und wenn fie erklärten, daß fie fie | 
getreulich befolgen wollten, wurden fie | 
in der ermäbnten Weife pom Präfes | 
vereidigt. Die Mitglieder maren in | 


Gruppen mit Gruppenführern ‘inge= 
theilt. In den Berfammlungen ‘vurbe 
polnifye Gejfchihhte, Geographie und 
Literatur getrieben. Das 


Auch 


dem Lernenden vorgetragen. 


ſchriftliche Ausarbeitungen hatten die 


Mitglieder zu liefern. Dieſe wurden 


Vorſtand beſtand aus dem Vorſitzen— 
den („Präſes“), dem Kaſſirer und dem 
Bibliothekar. e 
monatlichen Beitrag und Strafe für 
Zufpätfommen, oder wenn fie nicht or» 
dentlich gelernt oder ein deutjchesWort 
anwandten, zu zahlen. 
der hatten fämmtlich Dednamen und 
wurden auch unter diefen in der Mit» 
alteberlifte und im Kaffabuch geführt. 
Die Mitglieder follen fich auch auf der 
Schule von den anderen Mitfchiilern 
und befonder8 von den beutfchen anges 
fondert und unter fich nur polnifch ges 
Iprochen haben. Der Verband foll mit 
anderen polnifhen Gymnafialten und 
Studenten = Verbindungen, forte mi 
der polnifchen National = Liga in Ber- 
bindung geftanden und geheim rſchei— 
nende polnifche Zeitfchriften gehalten 
haben, die auf radifalem Boden ſtehen 
und die Losreißung der polniſchen 
Landestheile und Wiederaufrichtung 
Polens offen fordern. Die Jereine 
ſollen auch einzelne Mitglieder zu pol⸗ 
niſchen Geheimkongreſſen, Volksver⸗ 
ſammlungen u. ſ. w. delegirt haben. 
Die Anklagebehörde nimmt nun an, 
daß die Bildung dieſer Schüler- u. ſ. w. 
Verbindungen von fremder Seite ver⸗ 
anlaßt worden ſei, um den in drei 
Theile, Preußen, Rußland und Oeſter— 
reich, geirennten Polen die Zuſammen— 
gehörigkeit zum Bewußtſein zu brin⸗ 
gen und alle Polen geeignet und bereit 
zu halten, bei paſſender Gelegenheit die 
Herrſchaft der fremden Staaten von 
ſich abzuſchütteln und ſich zu einem 
neuen Reiche Polen zu vereinigen. Aus 
dieſem Anlaß haben ſich die 24 Ange⸗ 
klagten wegen geheimer Verbindung 
auf Grund des Paragraph 28 de3 
Strafgefeßbuches zu berantmorien, 
Die Nnastlaaten befinden ſich ſämmt— 
lic noch in fehr jugendlichem Alter. 


Die amerifanifdhe Arbeit in eng⸗ 
liſcher Beleuchtung. 
Don M. d. Brandt. 


— 


Am November und Dezember boris 
gen Jahres unternahmen 23 Sefretäre 
engliſcher Gewerkvereine unter Füh—⸗ 
rung des Herrn Moſely eine Studien— 
reiſe nach den Vereinigten Staaten. 
Ihre Berichte liegen jetzt im Druck vor. 
Ein zuverläſſiges Bild der Zuſtände, 
welche die Berichterſtatter in den Ver. 
Staaten vorgefunden haben, darf man 
von dieſen Aufſätzen freilich nicht er— 
warten, ſie ſpiegeln vielmehr zum gro— 
ben Theil rein ſubjektive Eindrücke 
wieder. Die Berichterſtatter vertreten 
die verſchiedenſften Gewerbe. Es ſind 
darunter Baumwollſpinner, Inge— 
nieure, Schriftſetzer, Buchbinder, Ei— 
ſen- und Stahlarbeiter, Zimmerleute 
und Tiſchler, Keſſelſchmiede, Schiffs— 
bauarbeiter, Studateure, Bapierfabris 
fanten, Schneider, Meffer- und Schee- 
renſchmiede, Schuhmacher, Lithogra— 
phen, Lederarbeiter, Eiſengießer, 
Maurer, Hocofenarbeiter, Schiffs- 
zimmerleute, Weber Tommen zum 
Morte, ebenio Vertreter der Midland 
Gountie3 Trades Federation und be3 
parlamentarifchen Komites der Ge— 
merfpereine. 

Das Ganze wird dur eine Ab- 
handlung des Urhebers und Führers 
der Kommiffion, Mr. Mofely, eingelei- 
tet, worin diefer befonders betont, daß 
die Berichte durchaus die unabhängigen 
Anfichten der einzelnen Delegirten wie— 
bergeben. Der Schwerpunkt liegt in 
zwei fragen, die Mr. Mofely ftellt: 
„LZeiftet der amerifanifche Arbeiter in 
einer Stunde durchlchnittlich mehr oder 
weniger al3 der enalifche?” und „Wo= 
her fommt e3, daß der amerifanifche 
Fabrifant um 50 bis 100 v. 9. und in 
einzelnen Fällen noch höhere Löfne 
zahlen und doch mit Vortheil auf den 
Märkten der Welt fonfurriren fann?” 
Er felbft beantwortet diefe Fragen ba= 
bin, daß einerfeit3 der geborene Ameri- 
faner beifer erzogen, beifer unterge- 
bracht, beffer ernährt, beffer gekleidet, 
energifcher und außerdem unenblic) 
viel nüchterner ift al3 fein britifcher 
Bruder, woraus fi, als natürliche 
Folgerung ergibt, daß er fähiger ift, 
feinen Verjtand und feine Arme zu ges 
brauchen. Meiterhin bemirfe die grö- 
ßere Gefehmwindigfeit, mit der man in 
Amerika die Mafchinen arbeiten laffe, 
eine größere Arbeitstheilung (Spezia- 
Hifirung der Arbeit), modurd) wieder 
jeber Arbeiter in feinem Zmeige eine 
befondere Gefchidlichkeit erwerbe. Die 
Erfparung von Arbeitskräften an ben 
Mafhinen und die ausgezeichnete Or- 
gantfation ber YFabrifen ermöglichen 
einen Gewinn, der ben Unterfchied 
zwifchen den hohen Arbeitälöhnen in 
den Ber. Staaten und ben verhältnik- 


‚mäßig niedrigen Lohnfähen  Großbris 


tannien3 wett macht. 


Diefer gab | 


Die Mitglieder hatten | 


Die Mitglies | 


— — — — — —— — — — nn —— ——— — — — — — — — — — — — — — — 
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Die meiften anderen Berichterftatter 
ſtehen nicht auf dem gleichen Stand⸗ 
punkt, ſie ſind vielmehr der Anſicht, 
daß in England das Meiſte ebenſo gut, 
Manches beſſer ſei als in den Ver. 


Staaten; namentlich wenden ſie ſich 


gegen die Auffaſſung, daß der amerika— 
niſche Arbeiter in einer gegebenen Zeit 
mehr leiſte als der engliſche; wo dies 
zutreffe, ſei es auf die Arbeitstheilung, 
wie beſonders darauf zurückzuführen, 
daß in den amerikaniſchen Fabriken 


das rohe oder halbfertige Material 


ſtets reichlich vorhanden und leicht zu— 
gänglich ſei, während in England der 
Arbeiter ſich das Material oft erſt mit 
vieler Mühe und großem Zeitverluſt 


aus allen möglichen Ecken und Winkeln 
graphie und Literatur lernen wollen. 
wurden ſie n die 
Wohnung eines Mitglieds beſtellt. Dort 


zuſammenſuchen müſſe. Man geht 
wohl nicht fehl, wenn man annimmt, 
daß die Berichterftattung der Delegir- 
ten, namentlich wa3 die Urbeitäleiftung 
des englifhen Arbeiter anbetrifft, 
durch die Agitattion beeinflußt wurde, 


die bon den Gemwerfvereinen für bie | 


Einführung eined3 actftündigen Are 
beitätages betrieben wird; zuzugeftehen, 


| daß Die Arbeitzleiftung des Englän- 
N | der3 eine geringere ei, hieke diefer 
Selernte | 
murde in der nädhften Stunde von ben | 
Gruppenführern abgefragt oder von | 


Agitation bon vornherein die Spibe 
abbrechen und ihr jede Ausficht auf 
Erfolg nehmen. 

Die Delegirten der Eifengießer, 
Schuhmader, Baummollenfpinner und 


| der Augrüf b ie ein» 
pon den Gruppenführern oder dem®ors | er Hußrüfungsgeiverbe finb Die.cin 


fitenden durchgefehen und zenfirt. Der | 


zigen, die in der größeren Aufmerffam: 
feit der Ameritaner auf ihre Arbeit, in 


ı der Abmefenheit von „Irövelei”, die 


Urfadhe der größeren Produktion ber 
ameritanifchen Yabrifen jehen. Die 
anderen Delegirten meinen, daß in den 
Fallen, in denen der amerifanifche Ars 
beiter quantitativ mehr leifte, daß Ge> 
letitete qualitativ hinter dem, was in 
England geleiftet werde, zurüditede. 


| Dagegen wird allgemein anerkannt, 


daß in den Ber. Staaten mehr Mafchi- 
nen angewendet und ftärfer ausgenugt 
werden als in England. Charakteri— 
ftifch ift e3 aber Mieder, daß einzelne 
der Delegirten die Schuld der Minders 
merthigfeit der in England zur Vers 


t | wendung fommenden Mafchinen auf 


die Fabriken fchieben, während doch bi3 
jet, und wohl nicht mit Unrecht anges 
nommen twurde, daß e3 gerade dem 
bindernden Sinfluß mancher Gemert: 


bereine zuzufchreiben ift, wenn die mase 


Iıhinelle Ausrüftung englifcher Fabri— 
fen oft hinter Denen anderer Zänder 
zurücbleibt. Auch dagegen fprechen 
ih, wohl aus dem vorangeführten 
Grunde, die meiften ber Delegirten 
aus, daß längere Arbeitszeit größere 
Leiftungen entfprechen. Sehr bezeich- 
nend ijt eine Neuerung des Vertreterd 
der Studateure, der feiner Entrüftung 
darüber Ausdrud gibt, daß von den 
amerifanifchen Arbeitern feines Berus 
fes, die, nebenbei bemerft, nur act 
Stunden arbeiten und $5.00 und mehr 
Tagelohn erhalten, verlangt werde, daß 
fie die Befteigung der oft:zmölf Stod- 
merfe hohen Gerüfte in ihrer” freien 
Zeit und nicht während ber Arbeitszeit 
bornehmen. 

Auch in anderen Punkten find viele 
der Delegirten der Anficht, dah Eng: 
land nichts von den Ber. Staaten zu 
lernen habe. Manche behaupten ander 
jeit3, daß die amerifanifchen Gemert- 
bereine viel von den enalifchen zu ler= 
nen hätten; Ausftände wegen Lohn» 
fragen gehörten jet in England zu 
den Geltenheiten, und ba3 fei ein 
Zuftand, zu dem die Amerifaner erft 
noch erzogen werden müßten. In der 
Frage der Schulbildung gehen die An- 
fichten der Delegirten meit auseinan= 
der. Während einige die Auffaffung 
vertreten, daß ber Elementar-Unter: 
richt in England und namentlich in 
Schottland befler fei aldö ber in den 
meiiten Staaten der Union, ftellen fich 
andere auf den Standpunkt, daß we— 
nigftend bie technifche Erziehung in 
England befler fei, und namentlich da3 
englifche Zehrlingsmefen viel befjere 
Ergebniffe zeitige. Ir Betreff der 
Konkurrenz der Ver. Staaten wird bon 
den meiften Delegirten darauf binge- 
mwiefen, daß diefelbe durch bie reichen 
natürlichen Hilfsmittel des Landes 
außerordentlich begünftigt werde, daß 
aber von der Mehrzahl der amerifani- 
Then Fabriten die Aufrechterhaltung 
de3 hohen Einfuhrzoll3 als die unums 
gängliche Vorbedingung der Erhaltung 
des heimifchen Marft3 gegenüber der 
fremden Konturrenz bezeichnet werde. 
Vielfach wird auch dem Gefühle Aus- 
drud gegeben, daß unter folchen Im» 
ftänden ein Kampf gegen bie amerila- 
nifche Konkurrenz auf den Weltmärt» 
ten ausfichtlos fei. 


„Anſtäudig aber einfach‘. 


Eine richterliche Zurechtweifung has 
ben fih vor dem Schöffengericht in 
Berlin zwei Frauen für den Verjud, 
durch übermäßigen Staat zu imponi- 
ren, gefallen lafjen müffen. €3 han 
delte ji, wie Berliner Blätter berich- 
ten, um einen freundnadhbarfchaftlichen 
Hauszanf unter Dreien mit nachfols 
gender Prügelei: Die erfte Angeklagte, 
die für fich allein die eine Partei bilde- 
te, war einfach gekleidet; bie beiden 
Anderen erfchienen dagegen in auffal- 
lendem Yufpug. Während der er 
handlung fam zur Sprade, daß die 
eine Angeklagte die andere mit unrei= 
nem Waffer begoffen hatte. „Na, das 
wird Xhnen doch nicht gar fo viel ges 
Thhabet haben“, meinte der Vorfigende; 
„denn daheim werben fte ficher nicht To 
aufgedonnert gehen wie heute. Ych will 
Shnen überhaupt etwas jagen: E3 ift 
nicht ſchicklich, vor Gericht ſo übermä⸗—⸗ 
Big aufgepußt zu erfcheinen. Eine Ges 
rihtsverhandlung ijt eine jehr ernfte 
Sade, und dazu leivet man fich an= 
ftändig, aber einfach, nicht fo, ala wenn 
man in’3 Theater geht!" Die Heiden 
Frauen nahmen die Lektion fchmweigend 
bin. 

— ir 
ende 225 X. Yale Sn 
N 
trauernde Gattin mebft & — ꝛ 
ſowie Verwandten. 


be 


momife® 


Suoded-Anzeige . 
Sreunden und Belannten bie traurige 
Nachricht, dab unfere liebe Gattin, Mut- 
ter, Toter, Schweiter und Schwägerin 
Hebwig Kr geb. Heimfteadt 
am 20. Juni, Abends 5 Uhr 30 Minuten, 
im Alter bon-37 Jahren und 10 Taaen 
nah langem fhwerem Leiden jelig im 
Herrn entichlafen Alt. Die Beerbigun 
findet jtatt am Dienftag, den 23. Junt, 
Nahm. 1 Uhr 30 Min, dom Trauer» 
bauje, 38 Burling.Str., nad dem Mont» 
tofe Bottesader, Um ftile Iheilnahme 
Bitten die trauernden Sınterbliebenen: 
Jehn Keck Gatte. 
Melanie Keck Tochter. 
a 3 und Wilhelmins Helmfteadt, 
ern, 


ager. 
iftina und Wdele imfteabt, 
Schwägerinnen, nebft Berwandten 


Nachruf. 
ur Erinnerung an mein 
ln lieben Vater en Heben Gatten und 
Ernft Grund, 
der heute bor einem ce, 2 s Pr 
geltorben ift. Jahre, am 22. Juni 1902, 


— — 


Schon iſt ein Jahr dahingeflof 
Du lieber theurer Satter — 
Eeitdem Dein liebes Aug’ geichlofifen 
ie immer fi aut ewigen Ruh’! 
Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Nuft alle Ihränen mwieder wach, 
Die wir gemeint aus tiefitem Herzen, 
Dir, allerliebiter Vater, nad! 

Und nirgends weint es fich fo gut, 
Eomeit und unfere Füße tragen, 

Als da mo. ftill ein Herze rubt, 

Das einit fo frob für uns geiälagen! 


Maria Grund, Gattin, nebit Kindern. 


Tode8-Anzeige. 
regen und Belannten die traurige Nadhs 
rit, dab unfere geliebte Tochter u. Schweiter 
Glara Diesig 
im Alter von 19 Jahren und 10 Monaten felig 
im Herrn entieblafen ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwod, um 9 Über Vorm., bom 
Irauerbaufe, 2834 Wallace Stt., nad der St. 
Antonius stirde, don da per Bahn nad) dent 
St./Marion Sottesader. Um fttle Iheilnabme 
bitten die tiefbetrüdten Hinterbliebenen: 
Auguft und Maria Diegig, Eltern. 
Mazte Diegig, Schweiter. mooi 


Tode8- Anzeige 
„Steunden und Belannten und bem Winfield 
Scott Poft Nr. 445 ©. A. R. die traurige Nadı- 
richt, dab mein lieber Gatte 

Louis Winter 
am Samitag Abend im Alter bon 76 Yabren 
fanft im Seren entichlafen ift. Beerdigung findet 
jtatt am Dienftag, den 23. Juni, Nam. 1 Uhr, 
bom Xrauerbauje, 363 W. North Abe, nat) 
Waldheim. Um itille TIheilnahme bittet: 
Margarethe Winter geb. Hudel, Battin. 
Todbes-Anzeige. 
zu und Belannten die traurige Nadh« 
richt, baß unjere geliebte Todter und Schwelter 
Marie Boihau 
am Samitag, den 20. d. M., na fhiwerem Lei« 
den derihieden ijt. Die Veerdiaung findet ftatt 


am Dienftag, den 23. Juni, Nahm. 1 Ubr, dom 

Zrauerbaufe, 70 Ganalport Ape., nah Waldheim. 
Wilhelm und Banline Boihau, Eltern, 
Baul und Wilhelm Boihau, Brüder. 
Bertha und Minnie Boihau, Schweitern. 


Tode8-Anzeige, 
Verwandten und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein einziger lieber Sohn 
Ernit 


am Sonntag Morgen um 8 Uber im Alter von 47 
Jabren, 4 Monaten und 14 Tagen fanft ent» 
Iolafen ift. “Die Beerdigung findet jtatt am 
Mittmoh, den 24. Juni, um 2 Uhr Nachım., vom 
Trauerhaufe, 101 Belt Ube,, nah Rofehil. Unt 
ftile TIheilnabine bittet die tiefbetrübte Mutter: 


Ghriitiana Beder. 


" Zobesd-Anzeige. 
Leifing Lodge 557 U. $. und A. M. 

Die Brüder verfammeln fi punlt 1 Uhr, am 
Dienftag, den 23, Juni, in der Rogenballe, um 
an dem Begräbniß unferes berftorbenen Bruders 

Morik Keil 


tbeilaunehmen.  Betteıf3 Beit der Beerdigung 
bitte die betreffende Zodesanzeige nadhaufehen. 


guss 5* Ehrwürdiger Meiſter. 
barles Dlatheilen, Selretär. 


Toded-Anzeige 

ge und Belannten die graucige Nad⸗ 

richt, daß unſer liebes Wchterchen und Schweſter 
Alma Becker 


am 21. Januar im zarten Alter von 1 Jahr und 
6 Mongten entſchlafen iſt. Beerdigung findet 
ftatt am Dienftag, den 23. Juni, Nachm 2 Uhr, 
bom Zrauerhaufe, 212 Dayton Str., nah Wuns» 
ders Gottesader, Um jtile Iheilnahbme bitten 
die trauernden Eltern: ' 

Paul und Anna Beder, Eltert, 

Edwin Beder, Bruder. 


Geſtorben: Charley Jahns, aeliebter Sohn bon 
Mr. und Mrd. Henth Jahn, und Bruder van 
Fred, Hench, Lizzie db Otto Yabna und Mrs. 
Kohn Hanfen u. Mrs. Ben. Freefe. Beerdigung 
am Mittwoch, den 24. Juni, um 1 Uhr Nacın., 
nad Forelt Home. mobi 


Abichieds: Gruß. 


Srig mes gasen nebft Gattin mas 
hen eine VBefuchsreife nah Hannover, Deutfch- 
land, um die alte Heimath nad 50 yau wies 
der zu feben, und jagen ihren guten Sreunden 
und Belannten Rebemohl! 


HILLINGER SE, 


Beilmont und Sheffield Ave. 
Feines Orcefter und Wuftreten berühmter Schaus 
fpieler (High lab PVaudenille Shomw). Vorftelungen 
jeden Abend jowie Samftag und Sonntag NRahmits 
tag.— Eintritt: 10e und 206 pro Berfon. —Rehint 
——5—— bis zur Belmont Station. — 

er ſchöne ſchattige Gatten mit Veranden bietet Fa⸗ 
milm einen angenehmen und geſelligen — — 
u 


COLISEUM- 


— GARTEN 


er BROOK und jeine 


“ ⸗ berühmte 
Mai. | Marine Band. 


50 unübertreffl. Spieler. ——— jeden Abend, 
6,000 — ents. * 

Aindley’s (MR.ftophel Co.) „Edeliveii” Taterers, 

22mai,2* 


THE RIENZI, 


Ede Diverfch, Glart und Gvanitsn Une. 
2” KONZERT "u 
Jeden Abend und Sonntag Nadjmittag ! 

EMIL GASCH. 


Die St. Zohn’s 


Military Academy 


Bpiscoopal) 

THE AMERICAN RUGBY. 
Schulfarm OO Uder. Wegen Ratalag etc. adref⸗ 
Bi: Dr. 6. 7. Smythe; Bräi,, ——— 

o., Delafield, Wis. 15fu,mmfr, 


Kel. North 1325. GEtablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Eotta Tile, Tops, galvanifirte Dad» 
rinnen, Tud-PBointing. 
Täher, Schornfteine etc, werden repariet, 


80 Hudson Ave. CHICAGO. 
ai29, 1} 


EMIL H. SCHINTZ 


Geid — 
verloufen. Zelephon: Central ı 


„N.WATRY&CO, 
DTD- Are 
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fen Namen, fowie au den Namtn 
Qunter, erfunden hat. 

D. Silenfe und X. Misner, Yuffes 
ber der Kohn Worthy-Schule, bemerkt» 
ten geftern Nachmittag an Deilmanfee 
Ape., nahe Noble Str., zwei halbwüch- 
fige Burfchen, die am Trreitag aus ber 
Befferungsanftalt entmichen waren. &3 
gelang ihnen, einen der Ausreißer, den 
14jährigen Yofeph Alcoudh, zu verhaf⸗ 
ten. Der andere Schlingel, Zone 

Der Ende Lohn. | Rostomsti, 30g ein Schiekeifen, be- 

| drohte die Beamten mit ben abe * 

Ein Chicasoer Geldſchtankſprenger bei ei⸗ — * * Kg Säftking 
nem Einbruch in Jolietville infolge der nad der Bezirfömache an W. Chicago 

Erp!ofion von Nitroglyzerin gräßlich ver: | Ave. geleiteten, fchrie der Bengel Ze⸗— 

ftümmelt.—Derhaftung mit Binderniffen. | der und Morbio und machte den Gtra- 


- 2olalberidht. 


Luke Kerwin ermordet. 


— — 


Der Mordbube, angeblich ein ge⸗ 
wiſſer G. Lindquiſt, entlommen. 


ßengängern weiß, daß die beiden Män-⸗ 


ner ihn zu entführen beabfichtigten. 
Lufe Kerwin, ein Arbeiter, mwurbe | Die leichtgläubige Menge nahm gegen 
geitern Nachmittag, als er jich in ber 
Wirthſchaft Nr. 311 MihiganStr. als 
Friedensſtifter verſuchte, von einem | t L 
Geranfallen und. ber 
indquift heißt. Der Mörder beimerf- ‚ 
ftelligte feine Flut und mußte fich ! Häftling gewaltfam aus ihren Händen 
bislang feinerBerhaftung zu | 8 Ah ob —— —— erhal: 
Der Morbbube und ein gemiffer | Die Menge ftob außeinanber und Als 
Tony Naromäti- „hatten ich gewei— | couch wurde ohne meitere Zimifchenfälle 
gert, ihre Zeche zu bezahlen. Als fie | 
no) zwei Schnäpfe beitellten, ließ ber | 
Wirth Kofepd Muther fie abbligen. | 
Darüber empört, zog NaromstisKum- 
pan einen in ein Tajchentuch gehüllten 
A FT ——— 
amit dem Wirthe einen Hieb in ba 4 5 
Geficht, mit den Worten: „Diefes tmird ! Mann ihr mit einem Schlachtermeffer 
ich ct f | die Wunde beigebracht habe. Die Mik- 
en I —— * — | Sanbelte — — —* — 
näpſe zu verabfolgen! ⸗ 
Keriwin erhob fid) in diefem Yugen- | —— „Dr, — — 
blick und verſuchte, die Beiden zu tren⸗ g p 
nen. Er hatte ſich ſchon zwiſchen ſie —* — aus der Kaſſe 
gedrängt, als Narowskis Begleiter * S —* — 12. a 
ee ee ern 
€ euerte. Von ber ' h 
id en, brach J ent⸗ | murbe geftern Abend Louis Goldberg, 
feelt zufammen. Der Mörber gab Tyer- | Nr. 206 Blue Island Ave., verhaftet 
jengeld und entfam. Die Polizei fahn- | und in ber Bezirfämade an ne 
— tuufe an Glar! Glrube | haben, ehem Zeil Des Gelben Ae.aie 
x ar . > ⸗ 
= Detektines — — auf den geeignes zu haben, behauptet aber, va 
Viehhöfen verhafteten geftern Abend | die Theatergefelihaft ihm das Gelb 
einen gewiflen Carey Lindner unter | ſchuldete. 
dem Verdacht, einer der beiden Strol⸗ | al3 Kaffirer angeſtellt und ſteht als 
che zu ſein, die am Freitag Abend den folder unter $300 Bürgſchaft. 
Nahtwächter Peter Kelly auf den Ho- 


) Unter der Anklage, jeinen Freund 
fen.der Chicago- & Alton-Bahn nie | und Wohlthäter Diaf Namlin, Nr. 
derfnallten und lebensgefährlich ver— 


6546 Morgan Str., beitohlen zu ha— 
mundeten. Der Häftling murbe bon | hen, wurbe gejtern ein gemwiffer John 
Keltn, der im Mercy-Hofpital darnie: | Cunningham verhaftet. Ein Theil ver 
derliegt, ibentifizirt. | Beute wurde angeblich in feinem Trfig 

In einem Graben neben ben- Mib- | vorgefunben. 
Iand-@ifenbahngeleifen zu Jolietville, Schleihdiebe ftahlen aus dem Zim- 
Ind., wurde ein Mann gefunden, bej- | 


mer von Albert Fi nd E. S. Brown 
fen rechter Arm vom Rumpf geſprengt ert Fiſh u 


Die Beamten zeigten ihre Sterne, aber 


nach der Bezirkswache geſchafft und 
eingekäfigt. 

Frau Mary Beafant, Ne. TIN. 
Sangamon Str., erfchien geftern, aus 
einer tiefen Wunde unter ihrem rechien 


cagoer Gelvjchranffprenger tft und 
perunglücdte, als er einen Geldfchrant 
in einem Laden in KXolietpille zu |pren- 
gen beabfichtigte. 

Die Bewohner jener Ortfchaft Hör- 
ten um halb vier UhrMorgeng eine Er- 
plofion. Man ftellte unverzüglihNach- | 
forfchungen-an-und fand vor der Hin- 
terthür des eingigen Zabens der Ort: | 
Ichaft einen Arm. Der Ortsmarfchall | 
und eine Birgerabtheilung folgten den 
Blutſpuren etwa eine Viertelmeile 
weit, bis ſie auf den Verunglückten | Männer in die Haare. Names $. Ho- 
ttießen. Ehe fie ihn erreicht hatten, ſa⸗ | Ioub von Chicago, der Frieden ftiften 
ben fie, wie ein Genoffe des Verletzten wollte, wurde von einem der Kampf— 
aus dem Graben ſprang, nach einem hähne mit einem Bierkruge ins Geſicht 
nahegelegenen Gebüſch eilte und dort geſchlagen. Gieichzeitig feuerte Je— 
verſchwand. mand zwei Schüſſe ab. T. H. Wilkin⸗ 

Der Verunglückte gab an, daß er ſon, ein Hilfsbundesmarſchall von 
Marvin heiße, meigerte fich aber, | Grays Lake, XT., verhaftete einen ber 
Auskunft darüber zu geben, bei wel: | Radaumadher; die übrigen enttamen. 
cher Gelegenheit er verunglüdte. Er be- | Der Häftling, Kohn Mazoud, Nr. 570 
hauptete, ein Chicagoer zu fein. Sein | 1. 19. Str., Chicago, wurde wieder ‘tn 
Genofje heiße George Hunt. ı Freiheit gefekt/und fonnte mit denlieb- 

Marvin, der auch ſchwere Verlekun- | rigen die Heimfahrt antreten. 
gen im Gefiht und ami rechten Bein 
erlitten, forie das Gehör eingebüßt | fon Blod. und Aberdeen Str., brach ge- 
bat, wurde nach Nablespille, Hamilton  ftern Vormittag wiederum ein anjchei- 
County, gejhafft und im County-Ge- | nend von rudhlofer Hand angeleztes 
fängniß eingefperrt. Der ihr behan- | Feuer auß. E38 murbe gelöfcht, nad: 
belnde Arzt erklärte, daß er mahr- | dem e3 $150 Schaden verurfacht hatte. 
Tcheinlich einer Blutvergiftung erliegen ; Die Brandftifter hatten augenfchein- 
werde. | lich verfucht, auch die Pulte und Spin- 

Die Unterfuchhung ergab, daß der | de zu plünbern, 

Verſuch gemacht worden war, die Hin- Theucht, ehe fie Beute ergattern fonn- 
terthür de3 erwähnten Qaden3 mittels , ten. 
eines Brecheifend zu fprengen. Man | Schule bemachen. Die Polizei fayıdet 
muthmaßt, daß Marvin ein Fläfch- | auf die Miffethäter. 

hen Nitrolglgcerin fallen ließ, daß 
dieſes explodirie und daß der Spreng⸗ 
ſtoff ihm den Arm vom Rumpfe riß ler (zum andern, in einer alpinen Ge- 
und ihn ſonſt verſtümmelte. gend): „Es iſt wirklich entzüdend hier, 
hieſige Polizei kennt keinen man genießt alles ſo natürlich und un— 
Geldſchrankſprenger Namens Mar-verfälſcht!“ — Der Andere: „Haben 
vin. Sie glaubt, daß der Patient die- Sie ſchon einmalButter hier gegefſen!“ 


Zimmer, in dem R. F. Jones und Frau 
aus New NVork logiren, verſchwanden 
870 und eine goldene Uhr. Die Diebe 
entkamen unbehelligt mit ihrer Beute. 

Das von hieſigen Böhmen, Mit— 
gliedern der St. Georgs-Ritter, in N. 
Judſon, Ind., veranſtaltete Piknik 
fand ſtatt, obgleich die Bewohner je— 
ner Ortſchaft gedroht hatten, eine Ab— 


Gewalt verhindern zu wollen. Leider 


Die 


Sie war 


die Beamten eine drohendeHaltung an. 


man glaubte ihnen nicht, daß ſie Auf-⸗ 


Goldberg war im Theater | 


\ von Springfield, Ill. Gäften des Great 
war. Er gab an, George Marvin zu | Northern-Hoteld, $30, bezw. $67 und | 
heißen. Man glaubt, daß er ein Chi , eine goldene Uhr. Aus einem anderen | 


haltung d3 Teites nöthigenfall® mit | 


geriethen fich auf dem Feitplat mehrere 


In der Skinner = Schule, an Kud- 


wurden aber »er= | 


Ein Polizift wird Binfort bie | 


— Widerſpruch. — Sommerfriſch-⸗ 


„Abendpoſt““, Chieago, Montag, den 22. Juni 1903. 


Der Bericht wurde angenommen. 
Präſident Curran von der Union der 
Frachtverlader⸗Union „berichtete dann 
über bie Schmwierigfeiten, welche biefer 
bon ben Firmen Marfhall Field & 
Eo., Carfon, Pirie, Scott & Co. und 
Hohn‘ B. Yarmell & Eo., gemacht wer- 
ben. Diefe Firmen hätten fih an: 

Frachtverlader beſchweren ſich. fänglich zur ſchiedsgerichtlichen Erle- 
digung von Lohnſtreitigkeiten bereit er⸗ 
klärt, beſtänden aber jetzt darauf, daß 


t 


3ur Abwehr. 


Gewerkjheften zeihen die Unter- 
nehmerverbände böfer Abficht. 
“ 


$Sünf Gewerffhaftler für die Ernennung zu 
Sculraths » Mlitgliedern empfohlen. — e h 
£ohnzulage für in Öffentlichen Dienften überlaffen werben möge. „Wir ber- 


| fiehende Gärtner verlanat. Icngen von diefen Leuten nur ein we— 


Anfprade. „Wir behaupten, 
wir aub Anfprub auf 


d 
Der Fünfzehnet⸗Ausſchuß, welchen aß 


kürzlich ernannt hat, um einen Plan 
zur Verhütung kopfloſer Streiks und 
zugleich zur Bekämpfung des Unter— 


; die in einen Muſeumsbau ge— 
ſteckt werden ſollen. Wir wollen es 
dieſen Firmen zum Verſtändniß brin— 
nehmerbundes auszuarbeiten, der an- gen, daß nicht ſie — wie ſie immer be— 
geblich auf die Sprengung der Gewerk⸗ haupten — 40,000 Familien unterhal⸗ 
ſchaften ausgeht, unterbreitete geftern | ten, fonbern» baß bon dieſen 40000 
der Trederation folgenden Bericht: | Familien fie unterhalten werben.“ — 
„Die Chicago yederation of Labor | Die Unterftügung, welche Curran für 
tritt ein für das Recht der Kohnarbeis | die Frrachtverlader verlangte, im Falle 
ter, fich zu mechfelfeitigem Schuß und | diefelben den von ihnen bereit3 be- 
| zur Förderung ihrer Intereffen zu ver= | fchloffenen Streit erklären follten, 
| einigen; ie aefteht aber auch jeber | wurde zugefichert, unter dvem®orbehalte 
Klaffe von Unternehmern dafjelbefteht | jchoch, daß die Fradhtverlader ich vor- 
zu. | her mit Vertretern derjenigen Verbände 
„Wir erklären, daß Gemerfverbände, 
welche diefer Körperfchaft angegliedert ; mit durch den Streik berührt und in 
ı find, alle Verträge einhalten müffen, | diefen hineingezogen werben mögen. 
| bie fie mit einzelnen Unternehmern Auf Empfehlung des zuftändigen 
oder Internehmer-Vereinigungen_ eins | Yusfchuffes murbe befchloffen, vom 
‚ gehen mögen. Die „yeberaton of Las Mayor die&rnennung der nachgenann- 
bor“ wird feine Union in einem Vor- ten fünf Gemerffchafts-Mitgliever zu 
gehen unterftügen, tmelces Die Der» Mitgliedern ber Erziehungs = Behörde 
legung folder Verträge bedingt, und zu verlangen: Xohn €. Harding, 
erklärt hiermit, daß ein derartiges | Schriftfeher; 8. ©. Fifcher, Mafchi- 
| Vorgehen irgend einer Gewerkſchaft nenbauer; Harry MeCormack, Bau— 
dieſer den Verluſt jeder Unterſtützung ſchreiner; W. C. Roſſiter, Maurer; 
ſeitens dieſer Körperſchaft eintragen James O'Connor, Muſiker. 
wird. Die von den „farbigen“ Kellnern 
| „Da wir einfehen, mie nothiwendig befchloffene Fortfegung ihres Streits 
| e8 ift, dak man fich genau über bie gegen die Yirma 9. 9. Kohlfaat & 
Tragweite aller Bejtimmungen Zar. Co. murbe gutgeheißen, ebenfo bie 
: wird, die in Vereinbarungen enthalten Meldung der Bäderei-Arbeiter, daf fie 
find, welche zmifchen Verbänden von diefen Streit aud) ferner unterftügen 
Unternehmern und von Angeftelten würden. — Die linterftügung ber 
enthalten fein mögen, fo empfehlen wir „Federation“ wurde auch den ſtreiken— 
ı den angeglieverten Gewerfverbänden den Angeltellten der Kellogg Switch— 
| bie größte Vorficht bei derAbfchliegung board Company zugefichert. 
| von Verträgen u. empfehlen ferner, daß ; Die Gebührenforberungen ber An— 
folhe nicht qutgeheißen werben follen, mälte €. R. Eldribge und Clark für 
ebe fie nicht von den intereffirten Ver- Dienfte in dem Gadarbeiter-Streit — 
bänden reiflich erwogen iwmorben find. zufammen $645 — murben zur Zah- 
Ferner empfehlen wir, daß der Voll- lung angeiiefen. Zurüdgelegt murben 
 ziehungs-Ausfchuß Ddiefer „Febera- Stenographen » Rechnungen im Ge- 
| tion“, wenn immer er darum erfucht Tammt-Betrage von $1091, welde aus 
| wird, den angegliederten®erbänden da» demſelben Streik herrühren. 
bet behilflich jein fol, die Bedeutung : Auf Empfehlung de3 Ausfchuffes 
porgefchlagener Vereinbarungen voll für Ermwirkung gefeßgeber’’ “+ Map- 
verjtehen zu lernen. —— —— den Sladi⸗ 
„Die Chicago Federation of Labor“ kath aufzufordern, die etwa mit ben 
ſteht ein für das geſehliche Recht von Straßenbahn- Geſellſchaften zu tref— 
Eeierkſchaftlern, das Zufammenarbei- fenden neuen Vereinbarungen ber 
ten mit Nicht-Gewerkſchaftlern zu ver- Wählerſchaft zur Urabſtimmung zu 
weigern, und wird auf das Entſchie- unterbreiten. 
denſte die Taktik von Unternehmer- Bertreter des Vollziehungs-Aus— 
Verbänden bekämpfen, welche auf Ver⸗ ſchuſſes der vereinigten Hotel⸗ und Re⸗ 
einbarungen hinarbeiten, deren End- ſtaurant- Angeſtellten ſind heute be— 
ame» die ſchädliche Idee der müht, auch mit der Verwaltung des 
ſogenannten „offenen Werkſtätten“ iſt. „Chicago Athletic" und des „Union 
Dieſe Taktik würde, wenn allge-⸗ League“⸗Klub ein Abtommen zu tref- 
; mein durchgeführt, zut Sprengung ei= efi 
ne3 jeden Gewerfvereind führen; hier= ' 
aus erflärt fich die Bitterfeit, mit mel- 
cher Unternehmer-Bereinigungen, die 
neuerdings organifirt wurden, verfchie- auf Det Q 
ventlich befämpft morden find. An- müfegärtner erhöhen. Auch die Part- 
ftatt mit den Gemwerfverbänden über | behörben der Weſt- und der Südſeite 
Fragen zu verhandeln, über die man , werden um Lohnaufbeflerung für 
fich gegenfeitig verftändigen muß, for» | ihre Gärtnergehilfen angegangen wer- 
dern diefe Vereinigungen zum Wider: | den. Diefe erhalten jegt $60 den Mo- 
ftande heraus, indem fie von den Ge- | nat; fie verlangen $75. 
mwerfichaften die Unterzeihnung bon * * * 
Verträgen verlangen, welche auf deren | MWVertreter ber Firma Marfhall Field 
ı Vernichtung abzielen. '& Co, Carfon, Pirie, Scott & Co. 
msn Anbetracht der vom den Unter-  umd John MW. Farwell & Co. verfi- 
nehmer=Berbänden gezeigten Feindje- chern, die Schuld liege nicht an ihnen, 
ligteit und deren offenbarer Abficht, daß die Schiebsbehörbe nicht zuftande 
Tih für einen gemeinfhaftliden An- gefommen fei, tweldhe die Lohnftreitig- 
griff auf die Gemerffchaften überhaupt feiten zmifchen ihnen und der Fracht: 
‚ borzubereiten, ift hr Romite der Un | verlader-Union fchlichten fol. Yon ih- 
licht, daß die „Chicago Feberation of | rer Geite feien Herrn Darrom, dem 
Lobor“ einen PBertheidigungs-Plan | Vertreter der Frachtverlader, achtzehn 
ausarbeiten follte, und empfiehlt, daß ' befannte Gefchäftsleute für den Poften 
Schritte gethan werben zur Schaffung | des Unparteiifhen in Vorfchlag ge— 
eines Vertheidigungs-Fonds. bracht worden, Darrow aber hätte die 
„Daß die „Chicago Federation of Herren ſämmtlich zurückgewieſen, mit 
Labor“ die angegliederten Verbände der Begründung, dieſelben ſtänden 
auffordern möge zur Entſendung je ausnahmslos in zu engen geſchäftli— 
eines Vertreters in einen Konvent, der chen Beziehungen zu den Firmen. 
über Mittel und Wege zur Aufbrin- | Dann habe Here Darrom fünfzehn 
gung und Verwaltung eines folden , Namen vorgefchlagen. Drei davon feien 
Fonds, jomwie andere nöthig erfcheinen- . den Firmen au genehm gemefen, 
‘ pe Schritte berathen und über das | aber die betreffenden Herren hätten 
| Ergebniß feiner Berathungen an bie | das Schiedsrichter = Ant abgelehnt. 
„Heberation“ berichten fol.“ 


Die Union der Gärtner fandte heute 
Vertreter zum Countyratb mit ber 
Forderung, man möge die Löhne ber 
auf der Countyfarm befchäftigten Ge- 


bom allereriten Anfang an bei Raudern helicht. 


Sie ift 


die popmlärfte Cigarre, welche für de verkauft wird, weil die One- 


lität gerade die richtige it. Erzicht den größten Verlauf der ‚Welt. 


wird 


immer gerade die nämlidje fein und Raucher ſollten daranf beſtehen, 
diefelbe zu befommen. Wenn ein Händler Eud) eine andere 


offerirt, Könnt Ihr ſicher ſein, daß 


es nicht zu Eurem Beſten iſt. 


- in’8 Einvernehmen jeten follen, mwelche* 


die Auswahl des unpartetifchen Mit: | 
glieves für das Schiedägericht ihnen | 
nig Gerechtigkeit“, ſchloß Curran ſeine 


einen 
die „Chicago Federation of Labor“ Theil von jenen Millionen haben, | 


| 


I 
! 


| 


| 


| 


| 


— — 


lange, daß man einen der amtirenden 
Richter das Amt des Unparteiiſchen 
ausitben laſſen ſolle, ſo wären die Fir⸗ 
men der Anſicht, daß die Richter genug 
mit ihren Amtspflichten zu thun hät⸗ 
ten, auch ſeien ſie meiſtens politiſchen 
Einflüſſen unterworfen. Einer der 
jetzt ausſcheidenden Richter wäre den 
Firmen recht geweſen, aber damit ſei 
wieder Herr Darrow nicht einverſtan⸗ 
den geweſen. — Man habe im Uebri⸗ 
gen die Hoffnung nicht aufgegeben, daß 
ein Unparteiiſcher gefunden und der 
drohende Streik doch noch vermieden 
werden würde. 

In dem Vorort Winnetka haben ſich 
neuerdings die Waſchfrauen organiſirt, 
um eine Lohnaufbeſſerung zu erzwin—⸗ 
gen. Da gleichzeitig auch die einzige, 
im Orte befindliche Waſchanſtalt ihre 
Preiſe erhöht hat, wird den Haus— 
frauen der Vorſtadt, ſofern ſie ſich nicht 


ſelber an das MWafchbrett ftellen wol- | 


len, faum etma3 Andere übrig biei= 
ben, al3 die Lohnaufbeflerung zu be= 
willigen. 


* 


Für heute, Montag, 
Gewerkſchafts-Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 


Holgbearbeiter, Nr. 7—122 MW. Late Str. 
Dampfheigungs-Ginrichter, „Juniors“ — 198 Mas 
diion Str. ’ 

Wardiere, Nr. 444 — Maurerballe. 

Werftarbeiter — 55 N. Clart Str. 

Fuhrleute vom Thee- und Kaffeegeihäften 83 Ma: 
diſon Str. } 
Gasleitungd:Einrihter und PVerlöther—83 Wranf: 
Iin S 

J 
* Ychtung! Das neue Bier „AU 
mal“ ift vom beften Malz und böhmi» 
fhen Hopfen bergeftellt, und zu Des 
ziehen in Yaß und TFlafchen von ber 
Northmeitern Breivern. Telephon: 
Nortb 626. Vni . Suno. ta 
— 


Sudiana-Turubezirt. 


Proaramm des fommenden Turnfeites. 


Das 18. Bezirks » Turnfeit des 
Indiana Turnbezirf3 findet vom 27. 


| 
| 


Abend find | 


Str, 
Heizer ftationärer Dampfleffl— IR Madifon Str. | 


bis 30. Juni in Indianapolis, Ind. 


ftatt. 


Bon Chicagoer Vereinen gehö= | 


ren dem Bezirk an die Chicago Turns | 
gemeinde,. der Zentral =» Turnverein, | 


und die Sübfeite Turngemeinde. Die 


Mitglieder derfelben werden fih am | 


Samftag, den 27. Xuni, Nachmittags | 9 2 : 
tag * —2 könne man entnehmen, wie nothwendig 


um halb 1 Uhr, auf einem Extrazuge 
der Monon-Bahn vom Dearborn und 
Polk Str.-Bahnhof aus nach In— 
dianapolis begeben. Tickets für die 
Hin- und Rückfahrt zu 85 ſind zu ha— 
ben in der Nordſeite Turnhalle, bei 


Nr. 663 Sedamid Str. 


Für geleiflete Dienfle, 
Abfchlags- Zahlungen des Mayors 
an Clarence S. Darrow, 


Seilung ftatt Strafe. 


AD. Butjerworth wird eine Wenerung in 
der Polizeigerihhts: Ordnung befürworten. 
— Sonntagsarbeit verhindert. -—— Haus« 
Transport mit Hinderniffen. 


Man erwartet vom Bürgermetiter, 
; daß er heute Abend dem Stadtrath eine | dann den Weg durch diefe nehmen mwol- 


Anzahl von meiteren Ernennungen un= 
terbreiten werde, und zwar die bon 
einem Privatfefretär für ihn und von 
einem oder zwei neuen Mitgliedern ber 
Behörde für Iofale Verbeilerungen. 
Daß der Mayor Herrn Erneft McOaf- 
fey, der bisher Mitglied der genannten 
Behörde war, zu feinem Privatfefretär 
auserſehen bat, jcheint feitzuitehen. 
Herrn MeOaffeys Nachfolger in der 
Behörde für lokale Verbefferungen fol 
— nad) einem neuerdings audgefpreng- 
ten Gerücht — Herr Geo. U. Schilling 
werden, der unter Gouverneur Altgeld 
GSefretär de3 Staatlichen Bureau: für 
Arbeit3-Statiftif gewefen ift und jeit- 
ber als eifriger Anhänger Altgeld3 und 
Darromws Herrn Harrifon verfchiedent- 
lich auf’3 Heftigfte befampft hat. Mit 
Darrom mat gegen den Schluß ber 
jüngſten Stadtwahl-Kampagne auch 
Schilling für Harriſons Wiedererwäh— 
lung eingetreten, ſollte er nun die be— 
ſagte Ernennung erhalten, ſo würde 
das als Quittung für die von ihm, 
bezw. von Herrn Darrow, geleiſteten 
Dienſte zu betrachten ſein. Eine 
Zahlung in dieſer Hinſicht hat der 
Bürgermeiſter bereits geleiſtet, indem 
er Herrn Errant zum Zivildienſt— 
Kommiſſär ernannte. 

Das Geſundheitsamt macht in ſei— 
nem Wochenausweis aufmerkſam dar— 
auf, daß der Prozentſatz an minder— 


durch das 


werthiger Milch, welche in den hieſi- 
gen Markt geliefert werde, in jüngſter 


Zeit erheblich geſtiegen ſei. Hieraus 
es ſei, daß der Stadtrath die Vorlage 


5 


nell Ave. den Sonntag über einzuftel- 
len. Pajtor Given von ber Zimeiten 
Presbyterianer-Gemeinde hatte Klage 
geführt, daß durch den Yärm, melden 
die Arbeit verurfacht, feine Gemeinde 
in ihrer Andacht geftört merbe. 

E. ©. art, der es übernommen 
bat, ein großes zmeiftödiges Bretter- 
haus von der Ede der Yale Ave, und 
66. Str. nad Normal Avenue und 57. 
Str. zu fehaffen, fcheint fich dabei 
gründlich feftgefahren zu haben. Na 
einem längeren Gepläntel mit ber Te— 
lephon⸗Geſellſchaft, welche anfänalich 
ihre Drähte nicht entfernen wollte, um 
das Haus paſſiren zu laſſen, iſt Gark 
mit dieſem glücklich bis in die Nähe der 
Harvard Ave. gekommen. Er hat 


len, iſt daran aber durch die Grundbe— 
ſitzet verhindert worden, welche eine 
Beſchädigung ihrer Schattenbäume 
durch das Haus befürchten. Gark hat 
dann bis zur Stewart Ave. hin in der 
66. Str. bleiben wollen. Das aber will 
der Pfarrer der St. Bernard-⸗Gemeinde 
nicht zugeben, weil Gefahr vorhanden 
ift, daß der fteinerne Vorbau der nirche 
Haus eingeriffen werben 
möchte. Herr Gark will nun zu ver= 
anlajfen juchen, daß man ihm geftat- 
tet, au3 der fraglichen Theilftrede der 
66. Str. die Pfoften der Telephonlet- 
tung jange genug zu entfernen, daß er 
mit dem Haufe bi3 zur Stewart Ave. 
fommen Tann. Für diefen Plan fin- 
bet er aber bei derTelephon-Gefellihaft 
feine Gegenliebe. So fteht denn bas 
Haus, deifen Infaffen darin mohnen 
geblieben find, feit Tagen fon auf 
ber Straße, und e3 tft nicht abzufehem, 
wann e3 ba8 Ziel feiner Wanderung 
erreichen wird. 
—)1) 90 ——— 


208 vom Ghetto! 


Jüdifhe Einwanderer follen Sandwirthe 
werden. 

In einer Maffenverfammlung, mel- 
che die hieftge Diftriltäloge ber „Freien 
Söhne Nrael3” auf geftern Nachmit- 
tag nah dem Qempel ber Gemeinde 
B’nai Abraham einberufen hatte, wur⸗ 
de hauptfächlich erwogen, auf melde 
Weife man ben jübifchen Einmwanbe- 
tern, welche in der nächften Zeit in bes 
Tonder3 großer Zahl erwartet werben, 
am Beften beiftehen fönne. Rabbiner 


a En. 


| annehme, durch welche eine Verfchär- | U. R. Ley war der Hauptrebner, und 
' fung der Kontrole über den Milchhan— 
| bel erreicht werben foll. — \n Bezug 
' auf die Befchaffenheit des Irintwaf- 


\Mbolph Georg, Nr. 164 Randolph 
| Straße, und bei Louis? W. H. Neebe, | 
Das Feſt- 


Komite der Chicago Turngemeinde be⸗ 


ſteht aus den Turnern F. Spangen— 
berg, Louis W. H. Neebe, F. B. 
Schuchardt, Adolph Georg und Mar— 
tin Löſcher. Für die Feſttage in In— 
dianapolis ift das folgende Nrogramm 
in Ausficht genommen: 

Samftag, den 9. Juni: Empfang der anfoıns 
menden Turner am Bahnhofe und fyeft: bezw. Wa: 
delzug nach der SübdfeiteTurnhalle; Cinquartierung; 
Verabfolgung der Feſtzeichen. 

Samſtag Abend: Offizleller Empfang und Be— 
grüßungsfeier (Anſprache); Sommernachts feſt im 
Garten der Südſeite Turnhalle; Sitzung der Preis» 
richter bezw. aller Turnlehrer. 


des Waſſers aus 


ſers heißt es in dem Bulletin, daß die 
Zufuhr aus der Carter H. Harriſon— 
und aus der „Chicago Ave.“Saug— 
ſtelle in letzter Zeit wenig zu wünſchen 


| 
| 


| 
| 
| 


den Grundton feiner Anfprache bil: 
bete der Wahlfprud: „Lo vom 
Ghetto!“ Er betonte bie bringenbe 
Nothmwendigteit, den Strom ber fübi- 
Ihen Einwanderung auf das Lanb, 
anftatt in den Ghetto der Grohftäbte 
zu lenfen, und fprach die Leberzeugung 


übrig läßt, daß aber die Veichaffenheit ; aus, daß — allen Voruriheiles tnge= 


den meiter füplich 


' gelegenen Saugftellen fich in derſelben 
ı Zeit mejentlich verfchlechtert habe. Be: | 


| 


dingt werben Diefe Unterfchiede haupt- 


| fächlich durch die Windrichtung, melche 


Einfluß auf die Strömungen im See 
hat. — Das Gefundheitsamt 


| 
| 


führt | 


Klage darüber, daß von der Polizei | 


noch immer die Obftftände auf offe- 
ner Straße geduldet werben. 
treffenden Händler, befonders die 


Die be= | 
in | 


ber Nähe von Bahnhöfen, führten einen ; MO e2 
ländlichem Grundbefig verholfen. 


Sonntag, den ®. Auni, 7 Uhr: Probe der Mai» großen Prozentfat verborbener Frucht, 
mit welchem fie die Käufer betrögen | D } 
Iihem Grundbefig verholfen. 


fensllebungen; 8 Uhr PVereinäturnen (DOrdnungs: 
und Stabübungen). Meibenfolge der PBereine wie 


i :9 : i s Ei Is i . we. . 
im Xabresberiht; 9 Uhr: Beginn des Eingels bezw | beten. Die Polizei entfchuldigt 


Vereins-Turnens. J1. Stufe fängt mit Gerätbetut: 


nen an, 2. und 3. Stufe mit Volföturnen; 12 Uhr: | Unthäigfeit in Bezug 


Mittagspauſe; 2hr:; Fortſetzung des Einzel-Wett- 


| 
ı 


| 


und bie öffentliche Gefundheit ie 
ihre 
auf die Obit- 
ftände mit der Erklärung, daß die In= 


Turnens. 1. Stufe, Pollsturnen; 2. und 3. Stufe, | haber derfelben ein Einfchreiten gegen 


Gerätheturnen. 

4 bis 6 Uhr: Schau-Turnen: Extra-⸗Vorführung 
von Muſterriegen u. ſ. w.; M Uhr: Maſſen⸗Uebun⸗ 
gen. 

Sonntag Abend: Konzert und geiftiges Turnen in 
der Süpfeite- Turnhalle. 

Montag, den 29. Auni, 7 Uhr: Schwimmen; 9 
Uhr: Wolld-Turnen, YFünf-Kampf und Spezial: 
Zurn-Arten; 12 Uhr: Mittagspaufe. 

Montag Nachmittag: PVoltsfeft, Ertra:Porfübrun: 
gen; Turn» und Mettfpiele und Breisvertheilung 
im. Bart. 

Diontag Abend: Feitball in der Sübdjeite Turn» 
halle. 

Dienftag, den 30. Auni: Allgemeine Ausflüge 
und PBelihtigung der Scehensmwürdigkeiten; Wbreife 
der Seitgäfte. 

— — — — — 


Keine Störungen mehr. 


Die Verwaltung ber Chicago & | 
Alton-Bahn kündigt an, dah die Stö- ; 


rungen, welche die Ueberfchimemmungen 
im Miffiffippi- 
Gebiet in ihrem Betrieb verurfaht ha= 


und im Miffouris | 


fie durch, die Ermwirfung gerichtlicher 
Einhaltsbefehle verhindert hätten, des 
ren Widerruf noch immer auf fich wars 
ten laffe. 

Ald. Butterworth wird im Stabt- 
rath befürworten, 


daß trunffüchtiaen | 


Perſonen, die den Polizeigerichten bor= | 
| geführt werben, fünftig die Wahl freis | 
geftellt werben folle, ob fie in’3 Urs t mu - 
beitshaug ober in ein Hofpital für die | benägefährtin, rl. Emily Stearns 
Heilung der Trunkſucht geſchidt wer⸗ 


den wollen. In Kanſas City hat man 
dieſe Neuerung eingeführt, und zwar 
angeblich mit beſtem Erfolg. Herr 
Butterworth meint, das Gemeindewe— 
ſen werde bei dieſem Verfahren auf 
die Dauer ſich beſſer ſtehen, als bei der 


| 


achtet — der Jude ein ebenfo tüchtiger 
YJarmer werben Tann, vie der Chrift. 
Die Erfolge, welche die hieſige „Jewiſh 
Agriculturift3’ Society” in diefer Hin- 
ficht erzielt, böten ben beften Beweis 
dafür. Diefe Gefelfchaft ftredt: den 
Bewerbern das nöthige Geld zum An» 
fauf einer Yarm — etwa $1500 — 
bor, und. hat auf diefe Weife fchon et- 
wa 200:jüdifchen Familien in Michi: 
gan, Wistonfin und anderen Staaten, 
mo e3 ihnen jeßt vorzüglich geht, zu 


denen e3 jeßt vorzüglich geht, zu länd- 


Hunderte bon Leben werden jährlich dadurd 
gerettet, dab man Dr. Thomas Eclectric Dil im 
Haufe bat, gerade wenn ed gebraudt mird, 
Heilt Bräune, Brands, Schtitt- und alle Arten 


Wunden. mmfr 


— — 2—7e— 


Rurz und New 


* Naftor ofeph Edwin Roy, Nr. 8 
Elizabeth Court, Dat Park, wohnhaft, 
beging gejtern bie 50. Wieberfehr des 
Zage3, an welchem er zum Geiftlichen 
ordinirt wurde und feiner treuen Le= 


Hate, die Hand zum Bunde für ba3 
Leben gereicht Hat. Paftor Roy hielt 
anläßlich diefes® doppelten Jubiläums 
die Feltprebigt in ber 1. Kongregatios 
naltirche zu Dat Park. 

* Das Armen-Pilnit, meldes bie 
„Dolunteer8 of WUmerica" alljährlich 


jehigen Methode, mit welcher nur er= ı abhalten, findet heuer am fommenben 
reicht werbe, daß die beitraften Perfo- | Donnerjtag im Wafhington Park ftatt. 
nen immer tiefer Tinten, um fchlieglich | Mayor Harrifon hat bereit ben Auf- 


ber 


ben, jebt gänzlich gehoben find und da | fallen. 
Die Weftern Yndiana-Bahn tmurbe | Beiträge an Baargeld oder Ehimaaren 
| geitern von der Englemood Zam and | zu erleichtern. „Jedes ber Slinber er- 


derfelbe nunmehr mwieber wie früher in 
vollem Gange ift. 


— — —““— — 
— Ein ſorgenfreies Daſein iſt der 


Was Herrn Darrows Vorſchlag anbe-beſte „Geradhalter“. 


Gemeinde dauernd zur Laſt zu ruf an die Bürgerſchaft erlaſſen, den 


„Volunteers“ ihr Liebeswerk durch 


Order Leaqgue veranlaßt, die Arbeit an hält ein mit Eßbarem gefülltes Körb⸗ 


der Erhöhung ihres Eiſenbahndammes chen, auch werden an die Sieger in den 
in der Gegend von 65. Str. und Par- geplanten Wettſpielen Preiſe vertheilt. 


£ ur 

Pa — 
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Bergnügungs-Wegweifer. 


8. — „The Little Princeh.* 
— „Ihe XTenderfoot.” 
. — „Gin dinejifher Soniomond*. 
er. — Geſchloſſen. 
— When Johnny comes marching 


era Houſe. — Babes in Toy⸗ 


dera Houſe.— Vaudeville. 
-Garten. — Konzert jeden Abend 
und Sonntag Nachmittag. 
KoliſeumeGarten. — Konzert jeden Abend 
onrtag Nachmittag. 
ienzi. — Konzett jeden Abend und Sonntag 
eu Radmittags. 
Bield Columbian Mufeum— Samfag 
und rer ift der Eintritt Toftenfrei. 
Lbieggo Art Inſtitute— Freie Beſucht 
tege Mittwoch, Samſtag und Sonnmiaa. 


— — ——— 


Schlachtopfer. 


Skizze von Bierre Loti. 


Wir ſind mitten im Indiſchen 
Ozean, als eines Abens der Wind be— 
ſonders heftig einſetzt. Von den zwölf 
Ochſen, die in Singapore eingeſchifft 
wurden, beſitzen wir nur noch zwei für 
weitere Wegzehrung, und dieſe beiden 
haben mir länger aufgefpart, weil bie 
Ueberfahrt wegen ungünftigen Wetters 
verzögert wird. QIagelang jtehen die 
beiden mageren Thiere, furz an den 
Hörnern gefeflelt, nun fchon nebenein- 
ander, der Abjchiebd von den grünen 
Weiden auf heimathlichen Matten liegt 
lange hinter ihnen. Eine Welle nad) der 
anderen fommt und überfchüttet fie mit 
alter Douche; fie aber jenten nur mes 
lancholifch die Köpfe tiefer und reifen 
mit matten Augen weiter. \ 

E3 find arme, verurtheilte Thiere, 
ſchon lange erbarmungslos zum Tode 
beftimmt. Nun müffen fie auch vorher 
noch große Qualen über fih ergehen 
Yaffen; denn fie leiden unter der Kälte 
und Näffe, unter den Seefrantheit und 
einer unbeftimmten Angjt vor dem 
großen, püfteren Wafler. 

Es iſt ein troftlofer Abend, von dem 
ich erzähle. — Auf See gibt e8 oft fol» 
che: Der Himmel grau und farblos, der 
Mind heult und die Nacht fommt frü- 
ber al gewöhnlich. Wenn man dann 
plößlich die grenzenlofe Einfamfeit auf 
unendlichem Meere fühlt, jo wird man 
fi faum einer großen Iraurigfeit er- 
mehren können, die ich mwenigjtens auf 
dem Sejtlande, felbft auf den troftloje- 
ften Pläßen nie empfunden habe. — 
Aber uns bleibt immer die Hoffnung, 
daß e3 wieder anders wird, den Thie- 
ren bleibt fein Troft, wenn fie troß de3 
ſchwachen Verſtandes das Traurige 
ſolchen Anblicks ſpüren. 

Sie kauen das feuchte Heu und kauen 
es wieder und ſehen dabei reſignirt in 
die düſtere, unbeſtimmte Ferne. 

Ein Gefährte nach dem anderen iſt 
neben ihnen abgeſchlachtet. Seit zwei 
Wochen ſind ſie allein übriggeblieben. 
Und tröſtend reiben ſie oft die Hörner 
aneinander. 

Da kommt plötzlich ein Matroſe auf 
mich zu und ſagt: „Herr Kapitän, ein 
Ochſe ſoll geſchlachtet werden.“ Der 
Teufel ſoll Dich holen, denke ich, als 
ich ihn nicht eben freundlich empfange, 
trotzdem er ſelbſt unſchuldig an der 
Botſchaft iſt. Aber es iſt auch zu är— 
gerlich, immer wenn ich Runde habe, 
tödtet man die Thiere. Und das ſpielt 
ſich dann alles unter der Kommando— 
brücke ab, und ſelbſt wennzich nicht 
hinſehe und an was anderes“denke, ſo 
höre ich doch immer den Keulenſchlag, 
der das Thier niederſtreckt. Dann das 
Geräuſch des fallenden Körpers, der 
bald ausgeweidet und abgezogen iſt. 
Der ſchreckliche, fade Geruch iſt dabei! 
Und alles ringsumher, das ſonſt vor 
Sauberkeit glänzt, wird dabei mit 
Blut und Unſauberkeit beſchmutzt. 

Alſo der Augenblick des Schlachtens 
iſt wieder da. 

Ein Kreis von Matroſen hat ſich 
ſchon um das Thier geſchloſſen, das 
zur Hinrichtung beſtimmt iſt. Der 


ſchwächſte der beiden letzten iſt ausge-— 


ſucht, ſchon halbtodt vor Schwäche 
folgt er willig ſeinen Henkern. Der an— 
dere ſieht ſeinem Gefährten melancho— 
liſch nach, und als er merkt, daß er an 
denſelben Platz geführt wird, wo vor 
ihm alle übrigen getödtet ſind, ſcheint 
ein Verſtehen hinter ſeiner breiten 
Stirn aufzudämmern. Denn auf ein— 
mal ſtößt er ein furchtbares Gebrüll 
aus — o, dieſer Schrei! — Ich habe 
nie in meinem Leben einen erfchüttern- 
beren Laut gehört. Und dabei:ift mir 
bie ganze Sadıe fo räthielhaft. 

Es ſcheint ein fchmwerer Vorwurf 
für uns Alle darin zu liegen, zugleich 
klingt es herzzerreißend reſignirt, als 
ob das Thier das Vergebliche ſeiner 
Klage herausfühlt. Es ſcheint ſagen 
zu wollen: Dies iſt alſo die unabwen— 
bar letzte Stunde meines einzigen 
Freundes, der mit mir aus dem Süden 
kam, wo wir zuſammen auf grünen 
Wieſen weideten. Meine Stunde wird 
auch bald kommen und auch meiner 
wird ſich Niemand erbarmen! 

Ja, ich fühlte Mitleid, großes Mit— 
leid ſogar in dieſem Augenblick. Mir 
kommt ſelbſt der Gedanke, hinunter zu 
gehen und den dicken, häßlichen Kopf 
iröſtend zwiſchen meine Hände zu neh: 
men. Aber nein — er kann wirklich 
auf keine Hilfe rechnen, denn trotzdem 
ich die Klage verſtanden habe, wende 
ich mich ab und bleibe ſtill und ſteif 
auf der Kommandobrücke ſtehen. 

Denn nicht wahr — um ein Thier 
kann man doch nicht den Kurs eines 
Schiffes ändern oder 300 Menſchen 
die Fleiſchportion geringer meſſen? 
Man würde mich für verrückt halten, 
wenn man nur dieſe Gedanken ahnte. 

Aber ein kleiner Schiffsjunge, der 
vielleicht auch allein in der Welt ſteht, 
hat den Schmerzensſchrei des Thieres 
verſtanden und ſchämt ſich deſſen nicht. 
Er geht zu ihm hin und ſtreichelt den 
biden Kopf. Wenn er nur daran däd- 
te, jo könnte er ihm zumXroft wohl ja- 
gen: Alle diefe Menfchen müſſen auch 
fterben, alle, jelbjt die Yüngjten und 
Stärkſten. Und vielleicht ift ihre legte 
Stunde noch jchregflicher, vielleicht 
müffen fie längere Martern ertragen, 
0 daß fie einen Keulenfchlag ihrer To- 

ual vorziehen. 

Das Thier erwidert feine Lieblojun- 
gen und ledt ihm dankbar bie Hand. 
Aber dann ift es überftanden, das Ver⸗ 

erlifht in feinen Augen — 


Rändni 


ber belle tip, der für kurze Zeit hinter 


— niedrigen Stirn aufflammie, iſt 
todt. 

Inmitten der düſteren, kalten Nacht 
fängt der letzte überlebende Ochſe wie— 
der an zu freſſen, während ihn das 
Schiff an der Seite ſeines gemordeten 
Genoſſen — der jetzt nur noch eine 
Maſſe rauchenden Fleiſches iſt — im— 
mer weiter trägt. Seine Intelligenz 
geht eben nicht weiter, er denkt nichts 
mehr — vielleicht hat er ſchon Alles 


wieder vergeſſen. 
— — — — 


Ein deutſche⸗chileniſcher General. 


Ueber General Körner, den Organi— 
ſator der chileniſchen Armee, brachten 
bor wenigen Monaten verſchiedene Zei— 
tungen die wenig glaubhaft erſcheinen⸗ 
de Nachricht, daß General Körner aus 
Chile verbannt ſei, weil er das Haupt 
der Kriegspartei gegen Argentinien 
geweſen ſei und als ſolches zum Krieg 
gegen Argentinien gehetzt habe. Be— 
kanntlich entſtammt General Körner 
einer Halleſchen Familie. Er iſt mit 
ſeiner Familie vor wenigen Tagen in 
der Heimath wieder eingetroffen. Von 
durchaus zuverläſſiger Seite hat die 
„Halleſche Zeitung“ Näheres über Ge— 
neral Körner und die vollſtändige Un— 
wahrheit der oben zitirten Nachricht 
erfahren: 

„General Körner hatte als Chef des 
Generalſtabes der chileniſchen Regie— 
rung beantragt, daß in Europa eine 
permanente Militärkommiſſion ges 
gründet werden fol, die immer unter 
Führung eines der älteren Generale, 
wenn möglid des ältejten General3, 
jtehbt. Die Kommiffion fol den Zmed 
haben, zunädhft alle militärifchen Be- 
ziehungen zu erneuern, dann für das 
Silentihe Heer Empfehlenswerthes 
auszunugen und in Form von Vor- 
Ihlägen nad Chile zu fchiden. E3 
würden Mitglieder diefer Kommiffion 
fein zunädhft alle militärischen Atta— 
ches von Chile, jüngereDffiziere, die zu 
europäifcher Armeen fommandirt mer= 
den, auch ältere Offiziere, hHauptfächlich 
Generäle und Oberften, die nach Euro- 
pa geigicdt werden, um fich perfünlich 
über europäijche Verhältniffe zu infor- 
miren. 

Sunge Offiziere find in den leten 
Sahren, feit 1895, in größerer Anzahl 
bon Chile nach Deutichland zur Aus 
bildung gefchict worden, weil Die ganze 
hilenifche Armee nach deutfhen Mus 
fter eingerichtet ift. Kommandos nad 
außerdeutfchen europäifhen Armeen 
mürden zu dem Nachtheil geführt ha= 
ben, dat die Einheitlichkeit der Au3- 
bildung in der Armee dur Eingrei- 
fen von fremden Elementen. gejtört 
werben mürbe. Gegenwärtig find in 
der deutfchen Armee fieben chilenifche 
Dffiziere, drei meitere Offiziere find 
nach ihrer Ausbildung in der Militär- 
Reitfchule in Hannover augenblidlich 
auf einer Belichtigunggreife von außer- 
beutfchen Reitfehulen und NRemonte- 
Snitituten „in Europa... Die lebtge- 
nannten Offiziere befinden fich nad 
dem Bejuche von Defterreich und Xta- 
lien auf der Reife nach Paris, um dann 
Ende Juni d. %. nach Chile zurücdzu- 
tehren und dort ihre militärifchen In- 
iruftionen zu vermerthen. 

Als e3 fi) darum handelte, für die 
bon Chile nach Deutjchland abzufen- 
dende Kommilfion den Chef zu ernen= 
nen, brachte General Körner fi in 
Vorfchlag, da Kränflichkeit in der Fa— 
milie, der Gemahlin und des älteften 
Sohnes, eine Heimfehr nad Europa 
zum Befuchh europäifcher. Heilftätten 
nothwendig machte. General’ Körner 
erhielt die Oberleitung der Kommij- 
fion . Anfang diefes Jahres ift er mit 
Tamilie nach dem heimathlichen Kon= 
tinent zurücgefehrt unter dem der dhi- 
lenifhen Regierung gegebenen Ver 
fprechen, auf telegraphiiche Berufung 
fofort nach Chile zurüdzufehren. Die 
Yamilie Körner weilte zur Gefundheit 
des älteften Sohner zunädhjft drei Mo- 
nate bei Bozen und ijt gegenmärtig in 
Halle, allerdings auch nur auf kurze 
Seit, da der vorgefchriebene Aufent- 
haltsort des Generals Körner Berlin 
ift, wohin er in Kürze überzufiedeln 
gedentt. ’ 

General Körner ift bereit3 1885 nad) 
Chile gegangen, um dort bis zum Chef 
des Generaljtabes zu  avanziren. Er 
meilt bereit3 das dritte Mal in Euro- 
pa; 1894 und 1900 war der General 
auf je zwei. Jahre nad) Europa kom— 
manbirt, er wurde aber nach Verlauf 
eines Yahres jedesmal zurüdgerufen. 
General Körner hofft, daß fein diez- 
maliges dritte® Kommando nicht bor= 
zeitig gefürzt wird, meil die Situation 
in Chile erheblich ruhiger geworden ift. 
Das freundichaftliche Verhältniß zivi- 
Then Chile und Argentinien ift in 
jüngfter Zeit ein immer feſteres gewor— 
den, und es ift nicht ausgefchloffen, 
daßan dieſem Jahre noch ein wirklich 
dauernder Alliangvertrag zmifchen 
Chile und Argentinien zu Stande 
fommt, der für den füdamerifanifchen 
Kontinent von unfhätbarem Vortheil 
fein müßte. Vom General Körner ift 
bei der Oberleitung der chilenifchen Ar— 
mee vorgefchlagen worden, eine Gene- 
raldireftion der Armee einzurichten, 
mie e3 Bereits in Chile eine General: 
bireftion der Flotte gibt. Diefes Pro- 
jeft liegt gegenwärtig zur Berathung 
des Kongreifes vor.” 

— — 


Neue Forfhungen auf Eelebes. 


Die beiden Celebesforfcher Dr. Paul 
und Dr. Fri Sarafin haben ihre Rei- 
fen. auf der großen Sunda=‘nfel ab- 
gefchloffen und werben porausfichtlich 
bald wieder in Europa eintreffen. Jhre 
legte Unternehmung mar eine vom 20. 
Tebruar bis 12. März dauernde Reije 
quer durch die unbefannte Sübofthalb- 
infel von Celebes, die geographifch wie 
pölferfundlich wieder ſehr werthvolle 
Ergebniffe lieferte. Der „Globus“ ver- 
öffentlicht au8 einem Briefe der beiden 
orjcher eine Reihe von Mittbeilungen 
aus denen folgendes berborgeht: Die 
195 Mann zählende,Erpebition wurde 
mit einem Kriegsjchiff mach dem Kü- 
ftendorf Kolafa geleitet und pon ihm 
am Endpuntt ber Reife, Kenbari, wie- 
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ber abgeholt. Man überfchritt zunachft 
ba3 meftliche Gebirge, das die Halbin- 
fel in Norbmeit-Richtung durchzieht, 
freuzte dann die muldenförmige Efene 
be3 Innern, in der der nad) Dften zur 
Bai von Sampora entmwäfjernde um- 
fengreiche Dpafee oder -Sumpf fi 
außbreitet, und paffirte fchließlich die 
ebenfall3 in Norbmeit-Richtung ftrei- 
ende öftliche Gebirgsfette. Die zoo— 
Iogifhen®rgebniffe beftätigen die jchon 
früher von den beiden Forfchern ge- 
monnene Feititellung, daß die jüböft- 
liche Halbinfel von Celebes niemals 
mit anderen Iheilen des Archipels in 
Landverbindung geftanden hat, im Ge: 
genfaß zu den drei anderen Halbinfeln. 

Bon befonderem ntereffe waren die 
Völterfchaften, mit denen man in Be- 
rührung fam. Gie ftehen‘ alle in jehr 
Thlehtem Ruf ihres rohen MWefens 
und be3 geringen Werthes wegen, das 
dort ein Menfchenleben hat. Somoyı 
bie Buginefen in den Küftenorten mie 
die heibnifchen Eingeborenen des in» 
nern find mit der Waffe jchnell bei der 
Hand. Unter den Sklaven der Bugi— 
nefen fielen Individuen von anthropo- 
logifch merkwürdig niedrigem Typus 
auf, die von der nfel Muna ftammen; 
fie find kleinwüchſig, dunkelfarbig, 
haben breite Nafe, großen Mund und 
melliges Haar, und erinnern in man= 
Ger Beziehung an die Toala (die von 
den Herren Sarafin aufgefundenen 
„Waldmenſchen“ der Inſel), ſcheinen 
aber noch niedriger zu ſtehen. 

Im Innern wohnen ebenfalls klein 
gewachſene Menſchen, die vornehmlich 
dem Stamme der Tokea angehören. 
Dieſe aber haben eine helle Haut und 
oft nach malaiiſcher Art geſchlitzte Au— 
gen, ſie bewohnen im Lande zerſtreut 
einzelne Häuſer, keine Dörfer, ſind 
ſtets mit einem gewaltigen Zweihän— 
derſchwert und mit der Lanze bewaff— 
net, zum Theil auch mit Schild und 
Panzer aus Flechtwerk. Leider konn— 
ten nur wenige dieſer Leute unterſucht 
werden; ſie hatten faſt alle aus Furcht 
ihre Häuſer verlaſſen, da von der 
Küſte das Gerücht unter ihnen verbrei— 
tet worden war, die Expedition wolle 
ſie tödten oder zu Sklaven machen. In 
der Nähe der Oſtküſte endlich wohnen 
die hochgewachſenen Tolalaki, im Aus— 
ſehen den Bugineſen ähnlich und we— 
gen ihrer Wildheit gefürchtet. Es ſind 
berüchtigte „Koppenſneller“, d.h. Kopf⸗ 
jäger, und ihre Nachbarn nehmen ihre 
Dienſte als ſolche in Anſpruch, wenn 
ſie beim Tode ihres Fürſten Köpfe nö— 
thig haben. Allein auch dieſe wilden 
Leute hatten mit wenigen Ausnahmen 
vor der Expedition die Flucht ergrif— 
fen. In Folge dieſer Scheu fielen die 
ethnographiſchen Sammlungen nicht ſo 
ſehr reichlich aus. 

— — — — 
Roſegger über die Kleiderreform. 


„Wenn ſonſt Schneider Schrift— 
ſteller geworden ſind, weil ihnen die 
Feder handlicher ſchien als die Nadel, 
ſo müßten Schriftſteller jetzt Schneider 
werden, um auch mit Händen mitzu— 
thun, ſo wichtig wäre die Einführung 
einer wahren Kleiderreform.“ Dieſer 
Ausſpruch findet ſich in einem Auf— 
ſatze, den Peter Roſegger in der Juni— 
nummer ſeines „Heimgarten“ der Re— 
formkleidung widmet. Der ſteieriſche 
Poet, der gern davon erzählt, wie er 
als Knabe das Schneiderhandwerk ge— 
übt hat und auf die „Stör“ gegangen 
iſt, will von der Reformkleidung nur 
dann etwas wiſſen, wenn es ſich nicht 
um eine neue Mode, ſondern um wirk— 
liche Hinkehr zum Zweckmäßigen und 
Praktiſchen handelt. Und dann in die— 
ſem Zeitalter ohne Schnürbruſt, ohne 
bazillenaufwirbelnde Schleppe, ohne 
zehenverkrümmende, hühneraugenbe— 
fördernde Schuhe — das wäre eine 
Freude zu leben! 

Aber zumeiſt ſpricht er von den 
Männern und deren Kleidung. Und da 
beſorgt er, die Reformkleidung werde 
eine Uniformkleidung werden wollen, 
eine Uniform, die überall, wo ſie auf— 
tritt, Individualität und Perſönlich— 
keit vernichtet. Denn eben der Kleider— 
zwang, der Modeterrorismus ſei es, 
an dem man gegenwärtig leide und der 
durch eine freie, vernünftige Kleidung 
gebrochen werden ſollte. Und ſo hält es 
Roſegger für einen greifbaren und 
möglichen Erfolg der Kleiderbewegung, 
daß jeder ſich kleiden darf, wie er will, 
wie es ſeiner Geſundheit und Behag— 
lichkeit entſpricht, ohne in der „Geſell— 
ſchaft unmöglich“ zu ſein. Und —unge— 
ſittete Leute, die ſich lärmend und 
alarmirend tragen ‚nimmt er von ber 
Bildung aus—, wer zur heißen Som- 
mer3zeit in Sandalen und nur in ei= 
nem langen Zinnenfleive durch Die 
Straßen gehen will, den möge der Po- 
bel ungefchoren, die Polizei unbeläftiat 
laljen. Ja, er faqt weiter, die Freiheit 
müßte fo weit gehen, daß Jemand un- 
genirt in Yrad und Zylinder einher- 
ftolziren dürfte, ohne ausgelacht zu 
werden. Srreilich nach) RofeggersAnficht 
die höchfte Konzeffion, die man einer 
Leibestracht gejtatten kann. 

Und Schließlich vergönnt ſich der 
ErsFahmenn vom „Alpel“ eine ganze 
Reihe pofitiver Vorichläge: Reform 
bom Fuh bi3 zum Kopf! Stiefel mit 
dien Sohlen, weichem leberleder und 
Strupfenzügen. Wabdenftrümpfe aus 
grober Schafmblle, biß,.an die Aniee 
reichend. MWeites Beinkleid aus Wolle, 
bejfen Gürtel fih über den Hüften 


leicht feithält, e3 reicht iiber Die Aniee‘ 


hinab, mo e3 leiht gebunden durch 
Gummi oder Hafteln die Strümpfe 
halt. Nirgends dur feites Binden 
eine Hemmung de Blutumlaufs. 
Das Beinfleidv möalichjt ohne Tafchen. 
Das Hemd von weißer Seide, Kragen, 
| Bruft und Manfchetten alfo — unge- 
ftärft. Mefte aus leichter Wolle, vorn 
bi3 hinauf gefchloffen, jo daß vom 
Hemdfragen nur der Rand bervorfteht. 
Halsbinde, Krawatte und dergleichen 
überflüffig. Rod aus Tuch ober Loden, 
mit zwei Geiten- und einer Bruft! 
tafche. Der Rod ohne liegenden Kragen 
und ohne Bruftflügel, vielmehr burch 
Beinfnöpfe oder Stahldafteln bis hin- 
| auf verfchließbar, die Nermel ziemlich 
mweit, aber vor .vem Sanbgelente ver- 


engt. Handfchuhe nur, wenn e8 falt tft, 
und nicht Leder⸗, ſondern Wollhand⸗ 


ſchuhe. Der Hut aus weichem Filz und 


mit nicht zu ſchmaler Krempe. Das 
wäre die männliche Reformkleidung 
nach Roſeggers Sinn. Und da er ein 
Poet iſt, verlangt er noch ein Sträuß⸗ 
chen oder eine Feder für den Hut. Aber 
er findet keinen Schneider, der ihm 
dieſe Kleidung verſchafft, und er — ſo 
klagt er — iſt in ſeinem alten Hand— 
werk nicht mehr ſo ſattelfeſt, um zur 
Selbſthilfe zu ſchreiten .... 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer un) Kuaben. 
N&nzeigen unter dieier Rubrik I Gent das Wort.) 


VBertongt: Guter Bladjmith, jtetige Wrbeit. 907 
Arınızage Ave. : 


Verlangt: Porter, guter zuperläjjiger, jofort. Sa: 
loon, 129 €. Ontario Str. 


Verlangt: Ein guter zweiter Barkeeper. State ud 
Adams tr. Bajenıeni. 
und 


Serlangt: Dann, der am ZTiih aufiwarten 
5 mdur 


Yung jdneiden tann. 35 ©. State Str. 


Verlangt: Knabe von guten Eltern, in der Apo— 
thete, Cae Centet und Sheffield Avbe. 


Verlangt: Junger deutjher Porter., 7% N. Glart 
St. Borzuſprechen nach 3 Uhr Yan. 





Berlaugt: Wurftmacher. Arnoid . Bros., 15 W. 
NRaudopy Str. 


Berlangt: Ein Mann, um Päderwagen zu fahren. 
Einer mut Erfahrung. dot W. 12. Sitr. modi 





.Verlangt: Ein junger Bäder an Cates. E:ner mit 
Grrahrung. 464 Wen 12. Sir. modı 





Daun für Hausarbeit und 


Berlaugt: Junger 
“N. Clark Str. 


Pierd zu bejorgen; 
Verlingt: Zwei Jungens auf cine Yarm, gutes 
Heim. wor: Vor 21, Yefierion Part. modı 





Verlangt:, Gm guter lizenieter Stationary En: 
gineer, der geſchicht iſt mit Wertzeugen. Adr.: S. 
819, Abendpoſt. modi 





Berlangt: Guter Waiter für Reftaurant. 261 ©. 
Glarf Str. modimt 





Verlangt Ein guter Porter für Saloon. 5WT ©. 


Haled Str. 


Verlangt Guter Gatebäder als 1. Hand. 3003 ©. 
Halited Str. 








Zundmann jür Saloon. 233 E. Ban 


Verlangt: r 
wide Varfet Str. 


Buren Str., 


W. Place. 


erlangt: Guter Bäder an Brot und Rolls. 543 
st. Blart Str. ⸗ 


Verlangt: Bäcker-Helfer. 9 21. 





Verlangt: Butchers. Storetender. 209 Eiybourn 
Ave. 
Verlangt: VPard-Mann. Union 
rant. 





Depot Neſtau⸗ 


Verlangt: Mann für Geſchirrwaſchen u. Schrup⸗ 
pen. Union Depot, Reſtaurant. 
Ein tüchtiger Driver für Vrotwagen. 


Verlangt: 
modi 


176 R. biart Str. 


VBerlangt: Ein Wagenmader.. 766 N. Kalten Str. 





Verlangt: Junger Dann an Brot. 409 Divifion 
Str. 


Verlangt: Ein guter Bäcer, der jelvitftändig ar= 
beiten fan, 53 Halited Str. 


Verlangt: Ein Porter, der aud am Tifhe aufwar— 
ten fasın. Nordofts&de Dearborn u. Randolph Str., 
Baſement, Saloon. 


Verlangt:"Ein Mann, im Saloon auszuhelfen. 872 
B. 22, Etr d 
Verlangt: Poter. G W. Lake Str. Zimmer und 
Board und Ki vie Woce. 


Verlangt: Eriter Klaſſe Kupferſchmied. Geo. E. 
Laubenbeimer Go., 95 Indiana Str, moDdt 





Verlangt: Ein guter Porter. 81 Wells Str. 





Verlangt: Junger Mahn für deutice ihriftiiche 
BureauzArbeiten. Sundin & Co., de 47. Ave. 
und Weit Kinzie Str. t 


Schuhmacher; ſtetige Arbeit.. — P. 
905 Chicago Ave., Evanſton. 





Verlangt: 
Schimberg, 





Berlangt: - Junger Mann als Porter in Saloon. 
178. MM, Yan Auren Str. 


Verlangt: 


— — hg 
Verlangt: PBartender, der am Tifh aufwarten 
fanı. 257 Oft Rinzie Str., nahe Gab. 


Vartender. 376 MW. 12. St. 


Verlangt: „Junger Mann jür Saloon-Arbeit. — 
1 S. Kanal Str. 


Verlangt: Wutcher, der alle Arbeit im leiicher: 
geihbäft verftehbt; muß im Store arbeiten fönnen. 
Suter Lohn für den redten Dann. 23518 Went: 
worth ne. modi 
Verlangt: Drei Farmarbeiter, $23 bis $25 mo: 
natlih. Wrbeit über den Winter. Ban Bergen, 370 
Dft 12. Str. modtını 





Verläangt: Gin guter Porter für's Melic Houſe, 
900 N. blarf Str. 


Verlangt: Junger Mann, 16 Yahre, in Upothete. 
17 MW. Divifion Str. 





Verlangt: Helfer für Schlofferarbeit. 514 Ogden 
Ave. 


Verlangt: Gin junger Mann für Porter-Arbeit. 
6701 Halited Str. mobi 


Verlangt: Erfahrener Junge an Cafes. Guter 
modi 


Lohn. I. Nagel, 588 Blue Ysland Abe. 


Verlangt: Hofenichmeider und Bufbelman. &. 
Mueller, 1990 N. Halfte Str. 





Rerlangt: Ein Pelznagler. M. Freytag, 8 Mars 
tet Str. 


Verlangt: Näbhte-Prejier, 
953 N. Leapitt Str. 


ebenfo Yuiheler® an 


Goat8. 


Verlengt: 3 Männer für Houſemöving. Adr.: 
Garpenter, 816 Diverfey Blop. 


Verlangt: QUlle ledigen und verbeiratheten Mäns 
ner, die zu haben jind, für verichiedene Yrten von 
Arbeit in diejer Stadt, jomwie für PVich: und Mil: 
&ereisfyarmen. Hobe Löhne. Stetige Stellung. 
Euright and Eo., 21 Weit Lale Straße. 

Wıni,ımifrmo, im 


Nord 
rom 


Verlangt: Kutichen-Holzarbeiter. Stevens, 


Clart Etr. und Montroje. Alpd. 
Verlangt: Freeco-Meler für Landarbeit. Vorzu, 
Thiel. 


ſomo 





ſprechen nach 3 Uhr in 163 Randolph Str., 


Fünf, tüchtige Wurſtmacher für aus— 
Nachzufra⸗ 
ſomodt 


Verlanat!_ i 
wärts, Mitiien vbeſte Referenzen haben. 
gen: 449 Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Kutſchenmacker und Tiſchler; ſtetige 
Arbeit. 310 Fiſcher-Gebäude. 13mai, x⸗ 
Verlanot: NAnaten 16 Jahre alt, das Handwerk 
Bezahlung waãh⸗ 

13mi, x⸗ 


in einer Schuhfibrik zu erlernen; 
rend der Lehrzeit. 820 N. Robey Str. 


Verlanat: Reinlicher Porter. Win. Meſter, 144 
ſa ſo mi 


Michigan Str. 
Verlangt: Wurſtmacher. 3451 Foreſt Avenue. 
ſaſonmo 


erlangt: mM Gifenbabnarkgiter fir die Union 
Vacific-Tahn ın Myoming, 82 per Tag: billige 
Fahrt; 500 für Company Arbeit an €. & N. %. 
uünd ©, M. & St. Baul:Rabn in Yomwa, Miännes 
'ota, Dafota, Michigan ımd Misfoniin: freie Fahrt. 
100 jür Farnız und andere Arbeiten nahe der Stadt. 
117 Süd Ganıl Str. 

ju julx 


Rob Yabor Agency, 


im Salcon. 


Verlangt: Junger Mann al? Port 
jamo 


461 — B. Str., Ede Butler. 
Berlangt: Kolletoren und Agenten für dauernde 
Veihäftigung und guten Verdienft. Nacyufragen: 
Normittags 18 S. Clark Str., Zimmer 21. 
19u,frfamodofria 


“erlangt: Maſchiniſten, Modellmacher, Keſſel⸗ 
ſchmiede: höchſter Lohn; ſtetige Arbeit. Gute Aus⸗ 
ſichten für tüchtige Männer. Reine anderen brauchen 
vorzuſprechen. Employment Departement, Nationai 
Metal Trades Aſſeciation, Union Truſt Building, 
Cincinnati, O jul 231 


Stellungen ſuchen: Manner. 
Anzeigen unter diefer Nubrit ] Gent das Wort.) 


Gejuht: Friih eingewanderter Küfer jucht Stelle 
in Weinkeller oder Brauerei, au) al3 Porter in Re: 
fttaurant oder Saloon. M. Hora, MO Gardner Str. 


Gefuht: Deutiher Ornament:, ſowie 8 und 
Marmormaler, flott im englifchen Stile, judt Ars 
beit wenn auch geringere. W. Chicago Ape,, 


Meier. 


" Sefußt: Kartender, Norbdeutfcher, Iedig, fucht 
paifende Stellung. ‚Adr.: R. 648, Abenppoft. k 
Gfucht: Deutiher Mann jucht im Stall zu arbeis 
ten oder ald MWogenmwaicher. Nadzufragen 355 North 
Ap:., im Saloon, 


Geſucht: Fin junger deutiher Man, verbeiratbet, 
wei Kindern, der etwas engliſch ſpricht, fucht 
eine ftetige Stelle in rinem Privathaufe. Verftcht mit 
—— es —*3* * —— — if 

n r jäm ebeit. us 
oben. ipbourn Wpe., 2. Floor, hinten. s 


mit 


» wajchen. 33.75. 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter biefer Mubrit 1 Gemt Das Merk.) 


Gefucht: Anftreiher, Tapezterer und Maler mit et» 
enem Werkzeug, fuht Urbeit. Sieht nicht auf hoben 
obhn. Befte Empfehlungen. Ahr. S. 897 Abendpoft. 


Gefuht: Deutfcher junger Mann, Tifchler, jicht 
ftetige Arbeit im Bau oder Möbelfabrit. Binder, 
08 Throop Str. 


Gejudt: Erfahrener Bamgender, ehrlih und yuber» 
läffig fuht Stelle. Apr.” 3. 996, Abendppoft. 


Gıuht: Junge von 16 Iahren juht Stelle in 
Väderei, um Bäder zu lernen. 551 N. Halited Str. 


Gefudt: Selbfiftändiger Brot: und Biscuit:-Bäder 
fuht Arbeit. Adr.: KR. 601 Abenppoft. momt 


Gefußt: Deutſcher Schloſſer, guter Gitter-Arbei— 
ter, ſucht ſtetige Arbeit. Ludwig Gaal, 14 Hein a 
5 modi 


Gejuht: Ein tüchtiger,jungerBartender jucht guten, 
ftetigen Mag. Adr.: S 881, Abendpofi. .20nimX 


Berlangt: WDiänner und Frau'n. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Mann und frau fürRorterarbeit. Frau 
als Köchin. Freie Wohnung, guter Lohn. 1610 R. 
Glarf Str. 


Berlangt: zraucn und Madden, 
(Unzeigen unter diejer Rubrif 1 Gent das Work.) 


Läden und Fabrifen. 


DVerlangt: Kleidermaderin und Lebrmädden. Mr3, 
Dadjad, 734 Ciybourn Une. 
Büderei im Store zu ar» 


Verlangt: Mädchen für a 
Str. modi 


beiten. 1376 N. Halſted 
Spulmaſchine. — Langer 


Verlangt: Mädchen an 


Stocking Factory, 376 Clybourn Abe. 





Verlangt; Eine zuverläſſige Frau. wenn auch mit 
1 oder 2. Kindern, um cin Meines Geichäft ſelbſt— 
ftänd:g zu führen. Wdrejjire nebft AUnjprüdhe und 
näheren Ginzelbeiten: 817, modi 


©. 


Abendpoft. 





Verlangt: Baifterd .an Welten. 60 Tell Plact. 


erlangt: Maihinene und Handmädden an Bas 
men-Nadets. 1039 Milmaufee Upe., binten. 
Verlangt: Mädchen von 14 Jahren für Arbeit im 
Schueiderſhopb. 127—131 Haddon Ape., Rotbgiejer 
Bros., Iop floor. modi 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen für Soldaten-Haten 
zu.näben. 114 Burling Str. —A 


Verlanot: Erfahrene Kleidermacherhelferin. 203 
E. Belmont Ave. midofrfamo 


Faußarbeit. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrs. Frant, 
53 &p. Elifabeth Str. 

221 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. Lincoln Ave., 


Hans Kachler. 
Verlangt; 2 deutſche Mädchen zum Aufwarten u. 
2 zum Geſchirrwaſchen. Vogelſangs Reſtaurant, 708 
N. Clark Str. 
Verlangt; Aelteres Mädchen oder Frau für Haus⸗ 
arbeit in Heiner Familie. 38 Sedgwid Str. 
allgemeine Hausarbeit, 
3526 Prairie Abe. 
mod:.mi 
Ein Mädchen für gewöhnlide Hausars> 
i 1788 Miwautee 


Verlangt: Mädchen für 
kein waſchen, bügeln oder kochen. 





Verlangt: 
beit, kleine Familie, gutes Heim. 
UAve. 





Verlangt; Junges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Yamılie. 897 Hamiton Court, 1. 
Blat, Edler. — Kuhe Arlington Pl., Nordseite. 





Verlangt: Mädchen im NReftaurant, Servietten zu 
1219 Wilwaufee Ave. 

Verlangt: Mädchen ir allgemeine Hausarbeit im 
Heiner Familie. 697 N. Hoyne Abe. modt 





Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
44 W. 12. Str. modi 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1. Flat, 1834 Oakdale Ave., Ecke Pine Grove 
Abe. modt 


Verlangt: Hausbälterin, mittleren Alters, ſelbſt⸗ 
arbeitend, fann ein Kind haben. XAdr.: S. le, 
Ubenppoit. 


Verlangt: Erfahrenes deutihes Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit. Guter Yohn. I. Brant, 682 
W. Madijon Str. modimt 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für Hausarbeit, 
%. -Mup engliih sprechen und mwillens jein im 
Sommer aufs ANaud zu geben. Wälhe aus dem 
Haus gegeben. 17 Zane Place, nahe Genter Str. 


Verlangt: Mann mit 2 Kindern, 12 bi3 13 Jahre 
alt, wünjcht eine gemüthlihe Frau, melde u. auf 
ein ftetiges Heim als auf Lohn jieht. Spredt am 
Abend vor bon 7 bis 9 Uhr. SKiliem, 3132 Emerald 
Ude, 








Deutſches Vermittlungs-Bureau. Verlangt Köchin⸗ 
nen, Mädchen für Hausarbeit und Kindermädchen. 
Mrs. Etter, 3423 Halſted Str. 


Verlangt: Friſcheingewandertes deutſches Mädchen 

für leichte Hausarbeit in der Nähe von 10 W. Ohto 

Str. Woreiie .diefelbe. 

Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit in 

Heiner Familie. &. Wdelberg, 974 N. Halfted Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit.— 

Keine Wäiche. 1425 Diverſey Blod., Ede Beft Une. 


Verlangt: 
meine &Kausarbeit. 


Mädchen oder ältere Brau für allges 
104 Oft Belmont Apenue. 
modimt 


Verlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarbeit, 
$4 die Woche. Jeden Sonntag ausgeben. 367 Yarra= 
bee Str. 


feine 
mdm 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit, 
Kinder, kein Kochen. 56 W. Adams Str. 





Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, die im Som» 
mer 2 Monnate auf3 Land gehen will. 57 Grant 
Place, 2. Flat. 
Verlangt: Alleinftehende Frau als Haushälterin. 
Kleine Wittiversfzamilie. 33 Montana Str., nahde 
Ajbland Ave. 


Verlangt: QTüchtiges Mädchen für Hausarbeit. 3 


Grwadjiene. $4. 29 Fremont Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Väderei, 889 
1. Volt Str. 


Verlanat: ine gute Köchin für Bufineblund. 
Mus jelbitftändig arbeiten. Guter Sohn. Adr. KR. 650 
Aben dpoit 


Verlangt: Eine alleinſtehende Frau ohne Anhang 
als Haushälterin. Leichte Arbeit, gutes Heim. Hol: 
fteinerin vorgezogen. Gute Bezahlung. 5238 Artejian 
Uvde,, Paul Stienen. mdmt 

Verlangt: Eine qute Ködhin oder Koch, fofort. Yu 
ter Lohn. Verf WReftaurant, 917 W. North Ane., 
nabe Galifornia Abe. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen. NordoftsEd- 
Randoiph und Dearborn Str. 

Verlangt: Eine zweite Köchin oder ein Mädchen, 
das etwas vom Kochen veritent. Schiller Cafe, 109 
Randolph Str. 

Verlangt: Waſchfrau. 3144 Lowe Ave. 

Verlangt: Aeltere Frau für Küche, 
Morgens bis 6. 
Qan Yurın Str. 


s von 10 Uhr 
Keine Sonnutagsarbeit. 178 Weit 


Verlangt: 


Stubenmädden; $15 bis 18 pro Wo: 
nat. 36 t < 


S. Stete Str. 
Verlangt: Gin Mäpdden für SHausarheit. : 3% 
Fiftb Ane.. Saloon. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
Sundhföhın und Haushälterin. 31 N. Halited Str. 
BVerlangt: DeutihesMäphen für allgemeine Haus: 
arbeit. Guter Lohn. Dr. Burkhardt, 8 Marihfield 
Ave. ‘ 


Verlangat: Deutſche Köchin. 66 W. Jadſon Blod. 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Mubrif 1 das Wort.) 


Geſucht: Eine ältere alleinftehende 


ne ucht 
Stelle als _Haushälterin, In Keiner amilie. Adr.: 


D.: T. 327, Abenppoft. 


389 Sedemid Str. 


 Sefust: Deutihe Frau jucht irgendwelde Tags 
reg Bitte perjönlich vorzufprehen. 741 R. Baus 
ine Str. 


Geſucht: Ein deutiches Mädchen münjht fofort 
Stelle für Hausarbeit. 119 W. 12. Str. 


Gefuct: } de 
5 in Küchen- und Hausarbeit, ſucht Stelle 
ridatjamilie. Weidner, 500 W. 18. Str. 


Erfahrene Buſineß Lunch-Köchin 
Adr.: K. 64T Abendpoft. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen 
Stellung. 3128 Emerald Une. 


Gefuht: Deutiche alte Frau fucht leichte Arbert 
bei guten Leuten. Kein Kochen. 47 Rees Str., bins 
ten, oben. 


Geſucht: fucht 
Stellume. modt 


jucht 


Geſucht; Ein gutes deutihes Mädchen fucht Stelle 
für Küchen: und Hausarbeit. Adr.: R. Schranz, 
5137: Auftine Str. 


—— — 


— 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Geiuht: Ehepaar, finderlos, judht Stelle, 
als Köbin, Mann als Porter. Saloon oder 
tingbaus. Adr.: 8. 649 Abendpoſt. 


rau 
ogr⸗ 
mopt 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Umgeigen umter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 





„Bu verfaufen: Ein gutes Hotel mit SaloM, gute 
Lage. Wor.: S. 821, Abendpoit. 


. Yu verfaufen: Gin guter Gd:Saloon, beite Lage 
in der Stadt. Adr.: S. 815, Abendpdit. 

Groger Bargain! Zu verfaufen: Delitatejjenftore, 
$175, Werth das Doppelte, Zigarren:, Gandy:, Wis 
cherſtore. Wochentliche Einnahme 300. — Delikateſ⸗ 
ſen-Store 8S0. — Delitateſſenſtore 54475. — Kommt, 
ſeht's an. Fragt Morgens 9. 528 Cleveland Äbe. 





gu nerfaufen: Abendpoſt-Route. 580 Orleans Str. 
Nabe E. North Ape. 


Muß pofitiv verfauien biS morgen Abend: Ein 
gut. gelegener Groceryſtore, in Verbindung mit 
QZutceribop, großer ‚Vorratb neuer Waaren, feine 
Birtures. Nehme $250. Pillig für $H00.-Spredht vor 
für Diejes jeltene Angebot im Store, 04 iFifth 
Apde,, Moraens von 10 bis + Uhr. 

Zu verlaufen: Barberikop, guter Plag. für einen 
deutichen Barbier, kann auch auf Zeit gefauft wers 
den. 9 &po, TDesplaines Str, 


Zu 


Zu verlaufen; Delikateſſen— 
billig. 


und Bäder-Laden, 
1094 Beimont Ave. 


gu verfaufen: Gin gutgehender Delitatejjen-Store, 
muß sogleich verfauft werden. $12 Mietbe. Rachzu⸗ 
fragen 161 LaSalle Ape. 





1200, Saloon, Yufineklund, Downtown, 4 WBlod 
von State Str. und Michigan Ape., Tages-Einnah— 
me &0. Grundgute Sachen. Hinge, 12 State Str. 

\mdido 


Zu verlaufen: Butcher Shop, neben Grocery, als 
ter. Play; wegen Krankheit; der befte an der Norde 
jeite. 547 Wells Str. jun, imX 

gu derfaufen: Butchers, Achtung! — Gin erfter 
Klıjje Wleifchergeihäft, mu wegen Kranfheit ver: 
fauft werden; für den halben Werth. 477 MW. Di: 
vijion Str., in, der Apotbete. modi 

Zu verkaufen: Schöner Zigarren-Store wegen Ver— 
laſſen der Stadt. 1004 M Weſtern Ave. 


Eine Milch-Route billig, 








gu verfaufen: 
Roflin Str. 


„Hinmtz e“, Geihäftsmaller, 12 State Straße, 
berfanft Hotels, Salvons, Reftaurante, Bädereien, 
Groceric, Milh-Routen, überhaupt Gejhäfte jegli« 
her Art. Säufer und Berkäufer follten vorſprechen. 

&jun,momifr, Im 


5602 
moDdi 


Zu verlaufen: Billig, möblirte® Haus" mit Leafe; 
gegenüber Lincoln:Rart. Adr.: S 835 Ubendpoft. 


fainmon 


Zu verkaufen: Gin ihönes fleifher-Geihäft in 
einer wohlhabenden Nachbarichaft. 1142 Nrrd Hals 
ſted Straße. frſaſomo 





gu Derlaufen: Fin gutes Reftaurant wegen Krant: 
beit.465 N. Clarf Str. famomi 





— = 
Zu verkaufen: Saloon, wegen Krankheit. 92. R. 
Glarf Str. %0jlm 


‚gu Sertgulen: Gin guter. 20-Yahre alter Ed-Saloon 
ift wegen Werlaffen der Stadt zu verlaufen. 973 
Milmantee Avenue. frfamo 





Zu verkaufen: Effter Klaffe Wholefales und Retail: 
Päderei. Schlenter, 120 Randolpp Str., Bimmer 
al. frfamo 
Zu verlaufen: Eine neu eingeriähtete Bäderei bils 
fig für 8500, wegen Yamilienverhältniffe. 1653 N. 
Kedzie Avenue. fefamo 


Geſchäftstheilhaber. 
Anzeiaen water dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verlanot: Partner. Habe die Hälfte des Geldes 
und die ganzen Näumlichkeiten für feines Manus 
facturing Geihäft. PBartner muß die andere Hälfte 
des Geldes haben und die Gefchäftstenntniife. Vors 
zujprehen Samfteg im Store. 248 Wieland pe. 


Möbel, Hausgeräihe zc. 
(Ungeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Zu-verfaufen: u 7 Stück Walnußholz Barlor 
Set billig wegen Raummangel. Zu erfragen 872 R. 
Hoyne Ave., im Store. 


Pferde, Wagen, Hunde, Böogel ꝛe. 
Anzeigen unter bieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: 
neu. 331 Giybourn Une. 
Muk verlaufen: Drei gute Pferde, billig. Gigen- 
thümer todt. &3 Greenwid Str., nahe Leapitt und 
Milmautee Ave. 


2 Tonnen Koblentwagen, beinahe 


Muß verkaufen: 3 gute Pferde, leichter Topmwagen, 
megen AKrankbeit. 162 Newton Str., nahe Lincoln 
und Meft Divifton Str. 


Nähmaſchinen, Bicyeles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Damen:Bicycle. Mrs. MWallaft, 
541 Sedgwid Str., 3. Flat. amo 


Kah dreigigjährigem Geichäfte an Adams Str. 
find wir in eim beiferes Lofaf, nah 151 Midigan 
Ade,, umgezogen. Näbmafhinen der beiieren Mars 
fen, tote Wheeler & Wilion, Singer, Someftead u. 
f. w. zu bedeutend ermäßigten Preiien. Alam Sei: 
ing Mahine Go., 151 Michigan pe. lmaif*® 


Pianos, muſikatiſche Iuſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Kubrik 2 Cents das Wort.) 


Vet ſchleudere mein elegantes, neues Piano; habe 
Geld nötbig. Adı.: S 8329 Abendpoft. 2jnlıw 


Kaufs: und Bertaufssingebote. 


| (Ungcıgen unter dieier Rubrif 2 GeutS das Wort.) 


Ladeneinrichtungen 


Verlangt: Cin tüchtiges Kühenmäpdden. Seine 
. } 


Sonntagsarbeit. 163 Market Str. 





Veriangt: Yunges Mädchen für leihte Sausarbeit | 


— 242 Courtland Str. 
Berlanat: Gutes Mädden für ollgemeine San?» 
arb.it. Lohn $4. 1648 Milwaukee Ave., 1 Teeppe. 


Verlangt: 3 Frauen mittleren Alter für Ki— 
&benarbeit. 542 Yincomn WUoe., nahe Sheffield Abe. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Heiner as 
mifie, Guter Lohn. Mrs. Teich, Hotel Kaiierhot, 
70 Süd Clark Str., nabe YJadion Biop. 


ſomo 
Verlangt: Tüchtige Frau um Haus zu halten fur 
Wittwer und drei Kinder. Empfehlungen. Ade.: 
3. 093, Abendpoft. font 


Verlangt: Kögin, Die gute Hausmannstoft kochen 
fann in einer yamilie; guter Zohn. Schift Briefe 
an Julins Lehr, WE N. Curt's Str., 3. jylat. jorıo 


BVerlangt: Xüchtiges, refpeftables Mädchen 
gie (evangeliih) ohne Anbang, nit über 35 
Nabre, für bejieren Hanshalt in fyamilte von zivei 
Vetreffende mu gut 


oder 


Erwuchſenen in Wilmette. 
bürgerlich kochen etet. und allgemeine Hausarbeit be⸗ 
ſorgen Annen. Kleine Wäſche. Lohn HG. Mpr.: 
8. 85 Abendpoſt. ſaſomo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
Heine Yamilie. Nadzufragen 52 Berenice rs 
ajomd 


BVerlangt: Mäpden für Hausarbeit, auch austei» 
fen beim Kochen; guter Lohn. Nahzufragen im Sa 
loon, 192 @. Rorth Ave. 1Pjulwxt 

W. N iu das einyigfte, größte — —— 
ie erınittiungs=Anititut, befindet fi 586 
= — —— * an u er 

prompt ‚beiorgt. Gute Hau eriunen ims 
mer an Hand. Xel.: Dearborn 281. Sjan* 


| 


Bender 19-131 Wels Str., 

Telephone — 1442 North. 

ae Art zu bilfigften Preifen 

für Yutcherihops, Orocerpftores, Dry Goods, Mil: 
lirtery und SZiaarrengeichäfte, 
rant3, Delitsteffenläden, etc., etc, etc. — Auch grobe 


Pädereien, Reſtau⸗ 
Auswahl in Xcebores für irgendweihe Zwede und 
AUles was zu YNadeneinrichtungen gehört, neu 
aebraudt. Da ih überfüdt bin mit Waaren 
jaufe ih billiaer als irgend ein Gejhäft in 
Stadt. 'Rommt und übersenat Eudh. Cha3. Bender, 
1299-13, Wells Str. 
weſtern Bahnhof. 


2 Blods nördlich vom Nortds 
Tel. 1412 North. ju22,3. 2, 


North Sive Store Firture Houie, MINI Nord 
Hılitey' Str., ade Genter. — Store:Finridtungen 
jeder Urt, neue und gebrruchte, für Grocery, Delitas 
teifen, «Zigarrinftores, Yutcherfbops, Tailorihopg, Re: 
ftaurationen u.f.w. Billiefter Pia. in Chicago. 

dofrme 


Julius Bender, 
20—272-—234—-236.-—- 2333 MW. Madiion Etr., Ede von 
Beoria Straße. Telephone 1712 Monroe. 
Gröhtes Lager in neuen und gebraudten Stores 
Einrichtungen jedived. Art für Grocery, Delitateijen-, 


utgejchäfte, Reftaurant3 u. Yundhrooms ujw., ganze 
inrichtungen, jomwie einzeln.  Spottbillige Preije. 
Inlius Bender, 20-238 W. Madifon, Ede Reoria. 


Beier Gandpitores, Butheribops, Schneider: u. 


Habe keine Filiale an der Weſtſeite. 1Rjulıo 

Bender Bros., 33-10 ©.Halfted Etr., Ede Mons 
rot Str,, Tel. Monroe 77. Store:Einrichtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shop3, Bigars 
ten Stores, Gonfectionery, Reitaurant, Qundhrooms, 
Kleider: u. Hutgeichäfte etc. — Gisichränfe, Schaus 
tähten, Sadentiihe, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
Wandiränte, Tiihe, Stühle, Bulte etc., etc. Auch 
in Ubſchlags zahlungen. Syprecht 
Saubt⸗Nie derlage BR-10 ©. 
Mor oe Str. 


vor in unicrer 
Halſted EStr., Gde 
iul, ImotglX 


Rechtsanwälte, 
(khgsigen unter dieler Rubril 2 Cents Das Wort.) 
zed. BPlotkte, deutiher Rehtfanivalt. 
Ule Rehtsjahen prompt beiotgt. Praftizirt in als 
len Gerichten. Rıtb frei. 79 Dearborn Str., Sims 
Wohnung: 105 -Dagood. Sır. 176° 
Qilis jeder Urt auf Progente tolletirt. The Wils 
immer 20IU Batjon de, 


Eeie Sırahe 


mer 1044. 


Gingewandertes beutjhes Mädchen, er= | 
in | 


| 


f 

T 

b 
s@ebäude, 125 
1000,82” 


s — — — , laufe für Baar oder tauf 
Gute Nähterin näbt in und außer dem Kaufe. — 


| 


» e 


Sarmländereien. 
Zu verlaufen: 80 Ader Farm in Indiana; vers 
für Stedt-Örnundeigens 
elfon, 479 Botomac Üpe,, 
fefomo 


thum. Nachzufragen bei 
Chicago. 

Gute Glineis, Michigan, Wisconfinsfgermen zu 
vertcufägen gegen Chicago Grundeigentfum oder zu 
verfaufen. Rich. U. Roh & Eo., B —— 

— 


Sübweftfeite. 
Zu verkaufen: Billig, Südweltede OX15 Maple: 
moud Une. „und 53. Straße. Näheres bei Geo. 
Nuerih, 510 Süd Weftern Apenue, 2ljulmX 


Borftädte. 
Su verkaufen: Seht es wachſen — 
Indiane Harbor 
. Die Zauber:-Stadt, 

— täglich, 
Schreibt oder jpreht » 
Yimmer 402, 77 Sadlon — N 
Züge gehen ab um 9:38, 12:05 und 3:00 Ram. 

Lots 8165 aufwärts, 
Eaft Chicago Company. 

ginmer 402, 7 6. Jacſon Blod. 


Berfchiebenes, 
gu verfaufen: Eine 7 immer Brid:Gottage mit 
adezimmer, alle Berbefjerungen, en ukbäben, 
Lot 24 bei 125, Straße aspbaltirt, eleftriiches Licht. 
Leichte Abzahlungen, wenn gewünfdt. Adr.: 8. 672 
Abendpoft. 17}jun, 10% 


En 


Finanzielles. 
(ingeigen unter Diefer Rubrit 2 Eonts das Mesh) 


mo—fr 


Keine Rommiffion, kein Warten. Darle en au 
Chicagoer und Borftadt:Grundeigenthum, But > 
leer. Telepbon Main 39. 9. D. Stone & &,, 6 


Sa Sal: Str. ” Hjun® 


Gcid zu verleiben: Auf erfte 
fter Raten; fein Seitverluft 
Str., kommt Abends. : 


ppothelen zu billige 
ljer, 52 Sedamid 
l6mai, mom:ja* 





 Beldohne Rommiffton. 
Louiß reidenderg verleiht Privatfopitalien von 
4 Broy. am, ohne Kommilfion, und bezahlt fämmts 
liche Unkoſten ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotbeken zum 
Verlauf ftet3 an Sand. Vormittags: 377. oyne 
ve., Ede Cornelia,. nahe Chicago Avenue. a 
mittags: Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Strahe. b6de zx 


Geld zu verleihen an Damen und Herten mit 
feiter Anftelung. Brivct. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, & Maibs 
inaton Str. Offen bis Abends 7 Uhr. Mmaıf® 


gpeite Mortgage:Anleiben, irgend ein Betrag; mos 
natl. Zahlungen. Anleihen, Steuern, Zinien, Reparas 
turen ufiv. zu bezahlen. W.J. Liebman, 77 S.Elartitr. 
2ömalmt 


Veite ırite Oppotbefen zu verkaufen auf Chicago 

bebautes Grundeinenihbum von $%00 aufwärts. Ri: 

Hard AU. Kos & Co.,-95 Wailbington Str, 18apf* 

ung. 
Geld auf Möbel ze. 

(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Work.) 





Seld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Compand., 
175 Dearboen Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
19 MW. Madiion Str., Zimmer 2. 

Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leihen Euch Geld in 
trägen auf Pianos, Möbel, 


roßen und Meinen Bes 
‚ Bferde, Wagen oder its 
gend welche gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. ° Darlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Xheilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch Die Koften der Anleihe vers 
ringert werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompany, 
75 Dearborn Str., immer 216 und 217. 
llap® 


Geld zu verleihen 


on 
Ebrliihe Urbeitslenmte, 
auf Gure Möbel, PBıanos, Pferde, Wagen oder ir» 
eendiveldhe S:cherbeit oder Werth, zu den alleriries 
drigiten Raten. Wir leiben Guh das Geld nur der 
Sinfen wegen, niht um Eure Saden zu erhalten, 
darımn lajien mir die Waaren in Eurem Bejige. 
Darlehen von 0 bi $W0 unfere 
Spezialität, 
(63 werden Feine Grlundigungen eingegogen bet 
Erren Nachbarn. Ahr Fönnt das Darlehen & Eud 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
zu bezahlen. 
Wenn Jhr eine Unleibe gu machen wünfdt und 
ehrlich und rcell bedient fein wollt, jpredht vor vet 


4. ẽ rend, djanxe 
05 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Dorlelen auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
KO nur $1.50; $ 0 nur 2.25 —Reine 
—9 nur $1.75; $ 75 nur $2.50—anderen 
50 nur $2.00; $100 nur $3.00—Roften, 
Lange etablirtes und berantwortliches Geſchäft. — 
Alles privat; ſo viel Zeit, wie Ihr wünſcht. 
DOttoC.Boelder, 70 LaSalk Str, Zimmer 34, 
f ! geb 


Perſonliches. 
ſ(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


turfionen. 

acifie Northweſt: —Judſon Alton 
perfönlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi: 
cago jeden Dienſtag und Donnerſtag dia der „Scenie 
Roͤute“ durch Colorado und das Felſengebirge am 
Tage, bieten einen vollſtandlgen Touriſten-Zug dienſi 
nach Californien und dem Pactfic-Rorbweften, ivo- 
durch die Reife angenehm, billig und unterhalteny 
wird. Billige ee rt bin oder hin und: yu= 
rüd nah Balrfornıa, Portland, Tacoma, Geattie, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht ver hei Geo. Lennark, 349 Marquetteses 
bäude, Ghicago, wegen freiem Reiſe⸗Handbuch. 
16ap* 


—— 6 


u und 


Aleganders GeheimpoligeisAgentur, 171 Wafhtirg: 
ton Straße, Himmer 206, unterjudht Diebitäbie, 
Schwindeleien. unglüdliche Familienverhältnifſe u. 
ſ. w. Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonn⸗ 
tags bis 12. Telephon Main 1806. SmaiF* 


Bringt Eure Pläne nah Zimmer 406, 84 Lafalle 
Str. und laht Euch bdiefelben koftenfrei berechnen. — 
G. 9. Kendrids, Kontraltor und Baumeifter, 

16jn,1mX 


Beſte deutſche Hohlſchleiferei für MRafirmeffer und 
Sceeren bei YUug. Schluetter, 1145 — Ave. 
n, Ælin 


Heirathsgeſuche. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrike3 Cents das Wort, 
aber feine Unzeige unter cinem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Mann, 26 Yahre alt, mit 
utgehendem Gefchäft wünfcht die Belanntihaft einer 
Dame von 20 dis HD Yahren zu machen zmeds Het» 
th. GErnftmeinende mögen ihre Adreife mit Ans» 
aabe der Perbältniffe und momdglih mit Photos 
grapbie fenden unter Übe.: 8. 600, Abenbpoft 
Agenten perbeten. 


Heiratbsgeiuh: Ein anftändiger arm=Arbei: 
ter, 30 Jahre, wünſcht mit eimer römifchekatholifchen 
foliden Dame oder Wittine mit u Heim be: 
fannt zır werben behufs Keirath. .:.S 2 18, 
Abendpoft. 


gimmer und Board. 
MUnzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents bas Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontbettzimmer, auch 
wird dort fFamilienwäiche geiwaichen. 1472 Eiybourn 
Üpve., oben. 


 Berlangt: Boarder auf der Süpdfelte; alle Pe: 
quemlichteiten; echte deutjhe Kausmanndkoft. 4847 
Landley Ave. 


Zu vermiethen:- Neu möblirte -Einzels und Dops 
pelzimmer; privat. Deutfhe Kühe mern gemwünfct. 
Northweſtern Expreß. 460 Fullerton Ade. fomodt 


Zu miethen und Board geſucht. 
2 Cents das Wort.) 


(Unzeigen untez biefer Rubrit 
Zu miethen gefust: Lei Wittwe mit erwechſenem 
Sohne kleine Wohnung, 2 bis 8 Zimmer, mäßiger 


Preis. Adr.: S. 816, Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter vieher Mubril 2 Gents Des Mari.) 


Nur für Damen 


Dr. R. 6. Raymoands monatli Reanlas 
tor hat hunderte bejorgte rauen glüdlich gemacht. 
Keine Schmerzen, teine Gefahr, keine Abhaltung don 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei b'5 fünf 
Tagen. Hat nie Wiherfolg gebndt. Alle Briefe wahres 
beitsoemäß und teriraufıy beantwortet. Breis 92, 
u baben in Behltes Wpothele, 441 State en? 
biccgo. BnovX* 


Fcau Straub, die befannte Helferin, heilt Zrun» 
6 Nord Ser 


tenheit in allen Yällın mit Erfolg. 
f y mai80, Imox 


iey Adenue. 


tr. Ghlers, 1% Wels Str., Spezial-Arn,— 
Geichlechts⸗ Haut:, Blut:, Nierens, Veber- und Gas 
genfrehfheiten jhnelf geheilt. Konjultation und Was 
Sonntags 9 

Bianz? 


Gingewachfene Nägel beilt al® Spezialität. Corns 
Tr. Stein, 456 €. 
momifrio 


terfuhung frei. Sprechitunden 9-9. 
is 8. 


befeitig fchmerzlos zu 5 Et3. 
North Ave. 


Patentauwälte, 


R mler & Rummier, beutfde Malcatı 
älte 1400 Xribume Building. ir 


Elder Se 


&nmälte. 


Patente für alle Länder. 
Klog, PatentsAnwalt; 1308 





m nenn nn 


Stets zuderläffig. 


len für die 


Unotdnüng bes 


ADWAY’S PILLEN 


Rein vegetabilifch. 


ogens, ber 


. Bolltommen madlos elegant verzude irke 
—— 9 2 derzudert, wirken u pet, zeinigend und flätkend 


Diefe,: nerußfer Krankheiten, 


Eingemweibe, der Nidten, 


An 
IndelsAnfällen, Vertigs, Verfiopfung, Hämorrheibeh 


Wligräne, rranenleiden, Berdauungsfhiwäde, Biliofität, Duyspenfie, 
Derfiopfung und alle Srantheiten Der Leber. 


De. Riten & &o. — Us Einleitung muk 
bet bet Grjengeber unjereß Landes die Barz 
ein Maradied werden. Daß Ahre Pillen die 
ehr, als iiinderbar, Mein Stublgang 
Ann mit vier Pillen und Derminderte 
id: zii Stuhbeh Her dein Mitte 
even Mergen regelmäbigen Stubigatig, 
Werthbe Herren. — Ib möchte Ds 
die an einem Turttor Ittt, Wollte 815 
fie davon ab. In Folge ihres Tumor 
Vennjplvanien gegängen, da fte dur 
in Shrer Gebranhhänmwerfurtg gegen 


Eine bi breivon Hadmapy’s Billen, 


ih Die folgenden Bemerkun 
e und Wirktungstrajt Ihrer Pillen, würde Amerile bald 
artuägigfeit meines 
iſt jetzt ſo tegelmäkte, als der Gang einer guten. Uhr. 
alien >41 — für eine Zeit Ben nahm 

g ‚ jo da i t 
& I jeht jieben Xodhen ber, dah ich te. boa Ihren Pillen mehr genoininen habe, 


men, werben regelmäßigen Stuhlgaug herbeiführen. 


natürlien Stublgangeß erfreuten und gezwungen imaren, 


einige wenige Doien bon Rabway’s Pillen Furirt. 


ws noch folgende Mittheilung machen: 
— * um ſich einer Bes zu en 
rt jie gestoirngen, im Bette zu liegen, bad ift fie jekt nad 
dent Gebrauh Abrer Pillen und Ahres 
umor anriethen gebeilt. 


Hätte ein 


mohen: 
eidens iülberisinden konnten, t 

Ih eine 
ublgang babe, : 
dennoch babe 


Eine arme Wafchfrau, 
SH redete 


eden Morgen geſunden 


Hefoivert, wie Eie ihr 
Achtung voll 

Nr. 542 E. 18. Straße, Rew Vork. 
einmal in vierundzwanzig Stunden genom⸗ 
Verſonen, die ſich ſeit zwanzig Aahren feines 
Einfprigungen zu gebrauden, wurden bDur& 


itmer, 


Bu ein wahrer Komfort für die Bejährten und Andere, welche mit 
Sattleibigteit und Lähmung der Eingeweide behaftet find. 


Leute, die in den Nabren borgefäritten jımd, leiden oft au 
— om ebenfo an urinären Schwierigkeiten. 
Anzahl bejaprftr Perfonen im Witer bon 60 biE 80 Aadten, die täglich gezwungen waren, Ginjprigune 

ebrauden, um Stuhlgang ge rebren, doch wurden dieſelben durch Ein 


oder au Hartlebigkelt, 


=. ! 

way's Pillen Aebeilt. Amel sder drei Pi 
leerung Der Gingbineine und 
ordnung tft, föflte Nadinan’s 


die Seber, den Magen, 
Blut fortgefegt rein bleiben und Die 
alten Penten gebraud;t werben, fann 
bered Hrößed Mefultat wird er 
werden in einem gefumden Ruf 


a? 


ande verbleiben, 


die ıntelleftuellen Fähigkeiten und ummnacdtet den & 


Preis 25c pro Schachlel. Von allen Apotheken verkanft oder per Poft zugefandt, 


Seid Ticher,. dab Ahr „Radwmay’s“ erhaltet, und fehet darauf, daß der Name ſich darauf befindet. 


RADWAY & CO., » Ar. 55 Eim-Str., Hew York. 


Lokalbericht. 


Ein Sonntag der Freude, 


Glänzende Erfolge erzielten die Vereine, 
weldh> geftern Dergnügungen 
veranftalteten. 


Kieder erflanigen bei dem fchönen Mettex bis 
ipät in die Nacht hinein, der Freude und 
des $rohlodens war fein Ende. 


Eine wahre Völkerwanderung ergoß 
Ti geftern in Dadens&rore, Elybourn 
Ave. und Willow Str., um jich an dem 
bon der Liedertafel Freiheit 
und dem Sozialiftifden Sän- 
gerbund veranitalteten PBilnif und 
Sommernadhtäfeft zu betheiligen. Das 
Yelt nahm einen präditigen Verlauf. 
Das aus den Herren E. Aſtor, L. 
Mueller, %. Hannig, 8. Grand, R. 
Holthuſen, O. Gritichke, H. Dofe, M. 
Lehmann, R. Ruppredt, K. Rudolph, 
Derbfuß und H. Mueller 


das Menjichenmögliche aethan, um fei- 
nen Gäjten den Aufenthalt fo ange- 
nehm wie möglich zu maden. 3 hatte 
nit nur ein gediegenes Konzert-Pro- 
aramm aufgeftellt, jondern aud für 
Bolföbeluftigungen aller Art, mie 


Preismettlauf für Kinder, Schieß- und | 


MWürfelbuben, Glüdsrad u.f.w., Sorge 
getragen. Bon großartiger 
waren die Maffenchöre, . welche unter 
Zeitung des Dirigenten des Gogialijti- 
Ihen Sängerbundes, Herrn Hans Bie- 
dermann, tabellog zum Vortrag ge- 
langten, und zwar „SHhmne Mn bie 
Treiheit“, von. Uthmann; „Glaube an 
ver Freiheit Sieg“ von Suchsborf und 
Liedes 18 von Marſchner. 
Nicht minder beifällig wurden aber 
auch die Vorträge der einzelnen Vereine 
aufgenommen. Die Liedertafel Frei— 
heit wurde von Herrn Ottomar Ge— 
raſch dirigirt. In den Pauſen und nach 
dem Konzert ſpielte Halls' Orcheſter 
mit rühmlicher Ausdauer zum Tanz 
auf. Die Stunden flohen nur allzu— 
ſchnell dahin, und als man ſchließlich, 
der Noth gehorchend, zum Aufbruch 
rüſtete, geſchah es mit dem Bewußtſein, 
ſich köſtlich amüſirt zu haben. Die er— 
folgreiche Feſtlichkeit fand ſtatt zum 
Beſten der Bummelkaſſe für den von 
den beiden Vereinen arrangirten Aus—⸗ 
flug nach Davenport, wo am Sonntag, 
den 2. Auguſt ein großes Konzert und 
Volksfeſt im dortigen Schützenpark 
abgehalten werden wird, an dem ſich 
auch der Geſangverein „Vorwärts“, 
Dadvenport, betheiligen wird. Die Ab— 
fahrt von Chicago erfolgt am Sams— 
tag, den 1. Auguſt, 1 Uhr Mittags, 
mittels Spezialzuges vom Union—⸗ 
Bahnhof an Canal und Adams Str.; 
die Rückfahrt am Montag, den 3. Au— 
guſt, um 5 Uhr Nachwittags. Der 
Preis für die Hin- und Rückfahrt be— 
trägt nur $4.95; Kinder von 6—12 
Jahren zahlen die Hälfte. Kinder un— 
ter 6 Jahren ſind frei. Fahrkarten ſind 
zu haben: Lauterbachs Halle, Nr. 55 
N. Clark Str.; Union Halle, Nr. 380 
Larrabee Str.; Auguſt Freymann, Nr. 
686 N. Halſted Str.; O. Luck, Nr. 541 
DW. Chicago Ave; W. Behrens, Nr. 
5445 ©. Aſhland Ave.; am Union 
Bahnhof vor der Abfahrt und bei 
ſämmtlichen Mitgliedern. Theilnehmer 
ſind herzlich willkommen. Für billi— 
ges Logis in Davenport ſorgt der dor⸗ 
tige Geſangverein „Vorwärts“. 


Noch ſtärkerer Betheiligung als in 
früheren Jahren hatte ſich geſtern der 
„Soziale Turnverein“ bei 
dem Feſte zu erfreuen, das er im 
Schüthzenpark den Zöglingen ſeiner 
Turnfchule gab, die unter der verſtän⸗ 
digen Leitung des Turnlehrers Schnei⸗ 
der ebenſo gut gedeiht, wie unter ber 
von den Vorgängern deſſelben. Ueber 
500 an der Zahl, mit dem Trommler⸗ 
korps und den Vereinsfahnen an der 
Spitze, marſchirten die Schüler ſchon 
um 10 Uhr von der Vereinshalle zum 
Feſtplaßz, mo dann alsbald ein lebhaf⸗ 
tes Treiben anging. Nachmittags fan⸗ 
den ſich auch die Angehörigen der klei⸗ 
nen Turnerſchaar im Park ein, um an 
deren Freude theilzunehmen. Man 
unterhielt ſich allgemein auf's Beſte, 
doch veranlaßte die gegen Abend zu⸗ 
nehkmende Kühle die Feſtgenoſſen zu 
frühzeitigem Aufbruch. Wie üblich, 
erhielten geſtern die Turnſchüler, die 
ſich während des Jahres am Beſten ge— 
halten hatten, die ihnen vom Verein 
als Belohnung ausgeſetzten Preiſe, 
bezw. Diplome oder lobende Erwäh— 
nung. x 

Glänzend erfüllten fidh aeftern bie 
Erwartungen des Feitfomites, welches 

m Beiten des Ultenbeims und Wai- 
Fenbaufes des Od d Fellow⸗Or⸗— 
dens in Gardners 
und Michigan Ave., ein großes Piknik 


« 
- 


Wirkung 


tove, 125. Str. 


beitehende | 
Urrangement3:ftomite hatte aber auch | 





| 
| 
I 


| 


; eben anf das dolie Zeitmah verlängert erden. 
ielt durch Ernährung des Nörperd mit dieſen Seſimitteln — die Organe 
Ein gwacher, unfähiger und derfallener Körver ſchwächt 


Verdauunos ſchwäche and an Lähmung 
Wir haben SZeugnifje von einer großen 


men von Rad⸗ 


en jeden Übend führen in allen Syällen eine natiteit Ent: 
Skin Ubfluk des Urins berbet. 438 


In Fallen, wo die Blaſe in Un—⸗ 


oldent abwech elnd mit den PBillen berivendet werden. Wenn biefe Or: 
gane in tegulärer Thätigkeit erhalten werben, fann das Leben bedeutend derlängert werden. n 


Indem man 


die Gingetpeide und die Niersn in einem gefunden Zuitande erhält, wir) das 
dere ung verhindert. 


Wenn Rabivah’E Piffen und Mefolsent von” 
Ein an⸗ 


eilt. 


— — — — — — —— — 


vorbereitet hatte. Der rieſige Beſuch 


war willkommener Lohn für die vielen 


— Eee 


Außer mer Preistegeln unb Keine» 


gungsfpiele aller Art mar ällerorten 
auf dem Feſtplatz Gelegenheit zur Bes 
thättaung der Lebensfreude geboten, 
Die Jugend fam dabei nicht zu: kurz; 
fie tummelte fi mit Vorktebe am Ra- 
töuffel. Die an ben Erfriſchungsſtän⸗ 
en befäftigten Perforten hätten be> 
ftändig alle Hände voll zu thun, um 
den Durftigen einen erfrifchenden La: 
betrunf zu reichen und bie Qungrigen 
zu fpeifen. nn der Küche walteten 
Darnten bed Vereins ihres freitillig 
übernommenen Amtes und erwarben 
ft durch die fchmadhafte Zubereitung 
der Produkte ihrer Kochkunft, ven T anf 
der Gäſte. Dem Hauptkomite, welches 
feiner Aufgabe in jeder Beziehung ge⸗ 
recht geworden war, gehörten folgende 
Damen an: Dorta Haaſe, Präſidentin; 
Viktoria Traub, Ulrike Grüßmaitn, 
H Alm, Lina Krauſe, ſowie Herr An—⸗ 
ton Nieſſen. Auch das Hilfskomite be— 
deckte ſich mit Ehren; es beſtand aus 
den Herren J. Traub, Fr. Mayer, J. 
Fauſt, Elmer Baumgarten, Ernſt 
Krüger, Albert Warkheim, John 
Schmalinske, Joachim Berm und den 
Damen Anna Marowski, Wilhelmine 
Schanke, Henriette Kitchhoff, Maria 
Bering, Louiſe Baumgarten, Friede— 
rike Roſe und Dora Alm. 

Als eines der ſchönſten Feſte, welche 
der Bairiſch-Amerikaniſche 
Verein von Cook County bisher ab— 
gehalten, darf das geſtern in Oswalds 
großem Garten, 52. Str. und Süd 


HalſtedStr., begangene bairifcheVolt3- 


Mühen, welchen ſich die Mitglieder des 


Komites unterzogen hatten. Nament=- 
lich die zahlreichen Bewequngzipiele 


fanden den einmüthigen Beifall der er= | 


mwachfenen und auch ber jugendlichen 
Iheilnehmer. 
Spiele waren hübfche Gejähente in aus— 
reichender Menge angefchafft worden, 
und groß mar der $ubel der Empfan= 
ger bei 


ber Bertheilung derſelben. 


Selbftverftändlich hatte das Feittomite | 


auch dafür gejorgt, daß Niemand a 
Bungern und zu burftert brauchte. le 
Feltgäfte vergnügten fich jo bortreff- 
lich, daß fie mit Bedauern, fehon heim= 
gehen zu müffen, vom herlichen Siard» 
ners Grove jchieden. 


Das TellEouncilNr. 7 von 
der „Fraternal League“ hielt gejtern 


ein jehr erfolgreiche® Sommerfeit ab, 


tmelches erheblich dazu beitrug, tem 
Verein zahlreiche neue Freunde zujus 
führen. Das Grand Eroffing Soun= 
cil und das Calumet Council Hatten 
fih. in corpore an dem Feitzug bethei- 
ligt, welcher dem in Spahns Garten, 
103. Straße und Andianapolis Uoe., 
abgehaltenen Pilnit poranging. Die 
Freunde und Belannten der Mitalie- 
der diefer drei Council fanden fich 
mährend des Nachmittags in erfreulich 
großer Zahl ein und benutzten jede Ge⸗ 
legenheit, ſich zu vergnügen. An ſol— 
chen Gelegenheiten war auch kein Ran— 
gel. Das vus den Herren Jakob Schi— 
rer, Eugen Brecht, Heinrich Schefer, 
Wm. Wackrow, Fritz Moeller und Fritz 
Ziegler beſtehende Feſtkomite hatte Al—⸗ 
fe8 aufgeboten, mas nur in feinen 
Kräften ftand, und das war biel .rcbr, 
als die Heitgäfte erwartet hatten. So 
Ihön und allbefriedigend, wie «3 bes 
gonnen hatte, kam das Piknik auch 
zum Abſchluß. Noch lange werden ſich 
die Beſucher die Freuden deſſelben oft 
und gerne in die Erinnerung zurückru— 
fen. 

Der Badiſche Unterſtütz— 
ungsverein darf mit Stolz auf 
den Verlauf ſeines geſtern in Ertel's 
Grove, Aſhland Ade. und Addiſon 
Str., abgehaltenen Sommerfeſtes zu— 
rückblicken. Der Befuch hätte nicht zahl- 
reicher fein können, und zudem herrich- 
te allerorten im Park eine fo fröhliche 
Feltftimmung, wie man fie beffer ji 
nicht wünfchen konnte. Aeußerſt lebhaft 
ging es auch auf den Kegelbahnen her, 
denn die Preiſe, welche für Herren wie 
für Damen ausgeſetzt waren, ließen an 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit nichts 
zu wünſchen übrig; deshalb erregten 
ſie den Wunſch, ſie zu erringen, unter 
allen anweſenden Liebhabern und Lieb— 
haberinnen von „Gut Holz“. Für die 
Unterhaltung der Erwachſenen war, 
außer dem Preiskegeln und dem Tanz⸗ 
vergnügen, auch anderweitig beſtens 
und reichlich vorgeſorgt, und heller Ju— 
bel leuchtete aus den Augen der zahl— 
reichen Kleinen, welche ſich an den für 
fie befonder3 arrangirten Bemegungs- 
jpielen betheiligten. Die allgemeine 
Freude jchlug bis in die Nacht hinein 
hohe Mogen. 

Zu einem Außerjt vergnügten deut- 
Then Sommerfeft aeftaltete fich das ge- 
ftern vom Kranfenunterftü- 
ungsberein ber Angeftellten von 
Shönhofend Brauerei im 
Zouifenhain abgehaltene 16. jährliche 
Piknik. Das Arrangements = Komite 
hatte aber auch Alles aufgeboten, um 
das Feſt zu einem für alle Theilneh- 
mer, für Groß und Klein, genußreichen 
zu maden. Für Speifen und Getränfe 
ber beiten Art war reichlich vorgeforgt, 
und Vergnügungen verfchiedener Art, 
darunter auch Preistegeln um merth- 
bolle Preife, murben den Befuchern in 
großer Reichhaltigkeit geboten. Der ge- 
räumige, überdachte Tanzplab war mit 
Ianzluftigen bi3 in die Nacht hinein 
dicht befegt. Al der Park dann feftlich 
beleuchtet wurde, da entmwidelte fi ein 
gemüthliches, echt beutfches Sommer: 
nachtsfeſtleben. Es war ſchon recht 
ſpät, als die Letzten in vergnügter 
Stimmung den Louiſenhain verließen. 
Alle Feſttheilnehmer nahmen das frohe 
Bewußtſein mit nach Hauſe, einen äu— 
ßerſt vergnügten Sonntag verlebt zu 
haben. 


Der Gegenſeitige Unter— 
ſtützungs -Verein Prinz 
Heinrich hielt geſtern in Hoerdtis 
Grove ſein erſtes Sommerfeſt ab. Es 
war vom ſchönſten Erfolg begleitet. 
Die zahlreichen Feſtgäſte gaben ſich mit 
voller Freude den vielerlei geſelligen 
Vergnügungen hin, welche vom deſe 
fomite vorbereitet waren. Der Kb: 


fee, geräumige Tanzpapillon bot ven 


vielen Zanzluftigen genügend Kaum 
zum Schwingen im fröhlichen Reigen. 


| größere 





; den hochragenden, dichtbelaubtenSchat- 
tenbäumen bed Parfes entmidelte fich 
fhon Vormittags ein lebhaftes Volks: 
feittreiben. In Schaaren trafen wäahz | 
tend de3 Nachmittags weitere _« ie im 


| 


ug: ; ı lichen 
Pr Dir RTOREN | Amerikanifchen Vereins fette fich kurz 


feft in die Gefchichtäblätter des Ver— 
hbandes eingetragen werden. E3 mar 
ein Volksfeſt großen Stils, riefig be= 
fuht und von fhönften gefelligem Er- 
folg gekrönt. Der Feſtzug der ſämmt— 
zehn Sektionen des Bairifch- 


nad 12 Uhr Mittags von Schumadhers 
Halle, 47. Str. und Wfhland Xpe., 
aus in Bewegung. An Stelle des amt- 
lich verhinderten Koroners Kohn Trä— 
ger übernahm Herr Michael Geifert 
das Oberfommando. Un ber GSpibe 
marfgirte eine Abtheilung Polizei, der 
jih die ftarfe und Tleiftungstüchtige 
Kohlmann & Neudederfde Militär: 
fapelle anfchloß. Ginen Ehrenplaß im 
Zuge nahm der Chicago-Baiernverein 
ein. rn der Mitte des Tseftzuges flat- 
terten die yahnen; allen voran murbe 
das dem Verband vom Prinzregenteh 


Luitpold geſchenkte Vereinspanier ges 


tragen. Nachdem der impoſante Feſtzug 
in Oswalds Garten vor dem großen 
Tanzpavillon angelangt war, hielt 
Großpräſident Konrad Linz eine mit 
ſtürmiſcherBegeiſterung aufgenommene 
Anſprache. Gleich darauf ſetzte das 
feſtlicheGetümmel jener heiteren, frohen 
Menſchenmaſſe ein. Während des 
Nachmittags nahm daſſelbe immer 
Dimenſionen an. Der Bai— 
riſch-Amerikaniſche Frauenverein der 


Südſeite und der Baiern-Frauenverein 


„Town of Lake“ fanden ſich in corpore 
ein; ſie wurden vom feſtgebenden Ver— 
band an der Eingangspforte des Feſt— 
platzes mit Muſik jubelnd empfangen 
und nad) dem großen Tanzpapillon ge- 
leitet. Andere 
Vereine hatten Delegaten entjendet. 
&3 war ein Bild unverfälfchter Volta- 
freude, da3 fich pem Befchauer da bar: 
bot. In Gruppen umberftehend ober 
auf und abgehend, Tachten, jcherz- 
ten und jubilitten auch die vielen 
Bäjte, welche Tich nicht am Tanz be- 
tbeiligten, bi3 fpät in bie Nacht Hin- 
ein. Die Vorbereitungen zu biefem 
ſchönen Felt waren mit großer Umficht 
bon folgenden Komitemitgliedern ae= 
troffen tworben: Auguft Tafel, Nic 
Itzel, John Foertſch, Kaſpar Heeg, 


Konrad Walther, Konrad Linz, Kon-⸗ 


rad Heegn, Georg Tag, Frank Mayer, 


Edw. Doßmann, John Schelter, Frank 


Huchler, John Neubauer, Andrew 
Zehrſchmidt und Georg Zeitler. 

Das Freiheits-Council 
Nr. 101, N. A. U., unternahm geſtern 


einen Ausflug nach Palos Springs 


Park und hielt dort ein großes Piknik 
ab. Bei dem ſchönen Wetter war die 
Betheiligung eine ſehr ſtarke. Unter 


Parke ein. Alle vergnügten ſich vor— 
trefflich und zollten den Mitgliedern 
des Freiheits -Council Lob, weil ſie 
es verſtanden hatten, die Vorkehrun— 
gen ſo zu treffen, 


landsmannſchaftliche 





„Abendpoft“‘, Ghicngo, Montag, den. 22. Juni 1003. 


Deuif@rameritänifder Rationalı 
buns 
Anfeuf zu deffen, im September in Balli⸗ 
more, ftattfindenden Konvent. 


Der — Nallonal⸗ 
bund hat an die deutſchen Vereini⸗ 
gungen bed Landes den nachſtehenden 
Aufruf erlaſſen: 


Born 12. bis zum 15. Septembet fiudet in Beltl⸗ 
more, wo die Saängerſchaaten des Nordöſtlichen Sün-— 
gerbundes ſo unbergeßlich ſchöne Stunden verlebt, 
die Kondention des DeutſcheAmerikaniſchen Ratio⸗ 
nal⸗Bundes ſtait. Die deutſchen Vereinigungzen al⸗ 
ler Städte der Wer. Städten jinb biermit aufgeſor⸗ 
bett, Diefe Monbention mit Delegaten gu befchiden 
und biefe Delegäten aiiker bei dem mituntetzeichne⸗ 
tet Rational: Setretär auch bei Dem Getretät bes 
Unabhängigen Blirger Verein! bon Marbländ, der 
Zentral:Bereitigung der beutfchen Vereine von Pals 
timore, Herrn A. F. Trappe, care of „Deuticer 
Gorreipondent“, Baltimore Md., anzunteldei. Die 
Driegaten jind während der Konvention die Gälte 
des Mmabhängigen Pürger-Vereins und haben mit 
die Koften der Eifenbabnfahrt zu deden. 

Wichtige, Ti auf die Erhaitung ded Deutfdh: 
thuins beziehende Fragen werden der Konvention 
votliegen. Kein Staat ber Union follte deshalb um» 
berttetäit fein. Deutih: Amerikaner, die Zeit if 
nicht mehr ferne, wo ſich dieFrage, ſoll das Deutſch⸗ 
thum in dieſem Lande ausſterben? Euch aufzwingen 
wird unz daun wird es zu ſpät ſein, dieſe Frage 
mit einem Nein zu beantworten. 

Fühlungnahme der einzelnen Staaten und Städte 
untereinander bringt nicht allein das Bewußtfein der 
dem Deutih-Amerttanertbum innewohnenden Madit, 
fordert auch Vrittel und Wege zur gemeinſamen Ab— 
wehr der herannahenden Gefahr des Ausſterbens von 
Allem, was Deutſch in dieſem Lande iſt. 

Wie aus dem Bruderbunde von Nord- und Süd— 
Deutſchland ein geeinigtes Veterland hervorgegan— 
gen, ſo ſoll auch aus einer Verbrüderung des 
Deutſchthums des Weſtens und des Oſtens der Ver. 
Staaten ein einiges Deutſchthum in der neuen Hei⸗ 
math erſtehen, die beſte Gewähr zur Erhaltung des 
Deutſchthums, ein mächtiges Bollwerk gegen nativi—⸗ 
ſtiſche Nebergtiffe und Vergewaltigungen, das ein— 
zige Mittel gegen puritaniſche Unduldſamkeit und 
Heuchelel, welche unſer Valtsleben vergiftet. Prohi⸗ 
bitioniſtiſche und Sonntags-Fanatiker diltiren Ge— 
fege zur Einſchränkung der Einwanderung, zur 
Knebelung der perfönlihen Freiheit, zur Außmers 
zung de Deutihen aus den Schulen. Diele Fan: 


titer finden bet den Politikern ein willig Ohr, denn 


fie haben eine ftarfe, über da8 ganze Sand verbrei= 
tete Orgenijation. Der Deutich-Amerilaner wird 
mit leeren Veriprehungen abaefpeift, entweder nie 
gehalten oder bald gebrodhen, denn ınan MWeih, dab 
feine Macht gerfplittert ift. 
EntfernungssXerhältnijie jellten bei einem für 
die Zukunft der Deutihihums in diefem Lande fo 
wichtigen Einiqungtiwerfe feine Schwierigkeit bil: 
den, fi in jedem Staate, in jeder Stadt Männer 
den, e& jollten jih in jedem Etaate, in jeder Stadt 
Männer finden, die bereit find, ein Mandat zur 
Konvention an libernehtiten. 
Für den Worftand des Dextih-Amerifaniihen Na» 
tional:Bundes, 
Dr 6 3 Heramer, Präfident, 
Udolpyh Timm, Eeltetär, 
Weſt Lehigh Ave., 
Philadelphia, Pa. 
— — — —— 
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„Borosffotinafin” (Eimer & Umend), antifeptiiches 
Mitte! gegen Gef&twüre, Brands und Schnitiwuns 
ben oder ähnliche Leiden. 


— —— —— 
Schadenfener. 


Zwei Poliziſten beinahe vom Rauch über— 
wältigt. 


Rathſelhafte Erploſion. — Zwei Gebäude 
theilweiſe eingeäſchert. 

In einer Kammer im erſten Stock 
des Gebäudes Nr. 388 N. State Str. 
entſtand heute zu früher Morgenſtunde, 
muthmaßlich durch Selbſtentzündung, 
ein Feuer, welches 8200 Schaden ver⸗ 
urſachte? Das Gebäude wird vonFrau 
Mary Simpſon bewohnt, die im er— 
ſten Stock eine Bäckerei, verbunden mit 
Speiſewirthſchaft, betreibt und in den 
beiden oberen Stockwerken wohnt. Die 
Poliziften Michael Mohr und Peter 


| Schauß von ber Bezirfömadie an Dit 


Chicago Abe. fprengten die Hausthür 


| und burchfuchten fammtliche Räume, 





Sie trafen, einer Ohnmacht nahe, mwie- 
der-auf der Straße ein, ohne ein Ieben- 
des MWefen im Haufe gefunden zu ba- 
ben. Nachbarn gaben fpäter an, daß 
Frau Simpfon feit mehreren Tagen 
verreift ift. 

Mährend die Feuerwehr mit Löfch- 
arbeiten beichäftigt war, fam ein durch- 
brennender, bor einen Ablteferung3ma= 
gen gefpannter, Gaul die Straße ent- 
lang. of. Nemwett von der Sprigen- 
Kompagnie Nr. 11 fiel ihm in die Zü- 
gel und brachte ihn, Dicht vor einer 
Sprite, zum Halten. 

‘m Hutladen von Kelly Golbboß, 
Nr. 308 North Upe., erfolgte geitern 


| Nachmittag eine Erplofion, deren Ent» 


‚ ftehungsurfache nicht ermittelt werben 


' bäube in Trümmer legte. 
' Tchoffen Flammen-empor, die fi 


daß dadurch den | 


Theilnehmern ausreichende Gelegenheit | 
. W. Ohio Str. entſtand geſtern früh 
Die Chicago Turngemein— 


zum Amüſement geboten war. 


de veranſtaltete geſtern in 
Wäldchen draußen an der Lincoln 
Ave., in lieblicher Gegend, fern von 
allem Geräuſch des Stadtlebens, ein 
Piknik, das ſich eines ſtarken Beſuchs 
zu erfreuen hatte. Die Jugend 


Walſhs 


war ! 


Ihon am Vormittag auf Beranlaffung | 


des ITurnrath8 mit Ertra-Gtraßen- 
bahnmaaen zum Feitplat befördert 
morben, two der Damenberein für eine 
feitliche Bemwirthung in ausgiebigfter 
Meife forate. Am Laufe des Nachmit- 
tag8 veranftalteten die Zöglinge und 
Kinderklaffen eine Keihe Preisübun- 
gen, wie Laufen, Klettern, Springen; 
die Sieger erhielten pafjende- Preife, 
aber auch die anderen Kinder gingen 
nicht leer aus, e& war für Alle geforgt. 
Die ermachfene Jugend amüfirte fich 
unterebeffen beim Qanz, müährenb die 
Alten auf den Bänken ſaßen und fröh— 
licher Unterhaltung pflegten. So nahm 
das Feſt denn einen allſeitig befriebi— 
genden Verlauf; erſt als die Schatten 
der Nacht ſich auf die Erde ſenkten, 
trat man den Heimweg an. Für die 
Anordnungen hatten die beiden Turn— 
lehrer Karl Cobelli und Emil Groener, 
ſowie die Herren D. B. Brillow, Ro— 
bert Woelfer, Julius Straß, Dr. Jas. 
Henninger, Das. Pfeil, Rubolph 
Schweiger, Frau Dreyer und die ibrt- 
gen Mitglieder ded Damenvereins be- 
ſtens geſorgt. 


— Wie ſich die Welt in Deines Kin⸗ 
des Auge malt, — Lehrt Dieb, wie viel 


Dir dunfel warb, was einft geſtrahlt. 


| 
| 


ı 


| 


| 


81800 beſchädigt. 


den konnte, die aber faſt das ganze Ge⸗ 
Gleichzeitig 
auch 
dem Gebäude Nr. 187 Cleveland Ave. 
mittheilten. Beide Häuſer, Eigenthum 
von Nicholas Wellſtein, wurden um 
Henry Nettbaum, 
einer der Miether, büßte Möbel im 
Werthe von 8300 ein, während Well⸗ 
ſteins Hausrath um 8100 beſchädigt 
wurde. 

Im einſtöckigen Gebäude Nr. 775 


fünf Uhr ein Feuer, welches das Haus 
faſt gänzlich in Schutt und Aſche legte. 


Schuppiger, Ropf ift ein Nusichlag der Kopf⸗ 
baut, jebr fülimiı manchmal, aber es läßt fi 
beileun. Doans Vintment, Tchnell und dauern 
in feiner Wirkung. Ir jeder Uporbere, 50 Cents. 


2ĩ 


Shishfeler. 


Yolgende Abiturienten erhielten bei 
der Schlußfeier des 4, Kurfus der 
Siehel’fhen Brauerfchule das Bran- 
meifter- Diplom: UF. Diehl, Defiance, 
D.; Abolph Dirian, Chicago; Aug. U. 
Klumpp, Mobile, Ala.; m. Scell- 
has jr. Winona, Minn.; Oskar On— 
bracel, Chicago; U. J. Luhr, St. 
Marys, Pa.; Lorenz Hertzinger, Chi— 
cago; Joſ. C. Piotrowsti, Chicago; 
Frant Schäfer, Hagerstomn, Mb. - 


ur; und Mem, 


* Die biefigen Arbeits-Nachweis— 
bureaur merben mit Geſuchen um 
Tarmarbeiter aus Kanfas und anderen 
Staaten bes Welten: fürmlich über- 
ſchwemmt. Allein im Staate Kanfas 
werben ettva 75,000 Mann nötbia fein, 
um den Gegen an Kornfrüchten bergen 
au können. Die yarmer bezahlen heuer 
außergewöhnlich hoben Lohn, in ein- 
zelnen Fällen bis zu $2.50 täglich bei 
freier Verpflegung. 


— Aus einem Roman. — Berzinei- 
felt Iief er im Zimmer umher und hielt 
ei ben -Sopf, ben er gänzlich verloren 

atte. 


momift 


Gut erzogene Staatsͤburger. 


In Kroatien gibt eb mättig 
afleriet Unruhen und Auffänhe Im 
Bezirk Kreuz, über den jehi dasStand⸗ 

t verhängt It, haben taufenb froa: 
—9*M Bauern das Schloß Ogacevo des 

Bherrn v. Fodrochy regebrecht ge⸗ 
ſtürmi. Ste glaubten ben Banns von 
Kroatien dort verftedt und burchftöber: 
ten ziwet Stunden lang das Schloß, 
ſchlugen Fenſtet undThuren ein, ſtürm⸗ 
ten den Thurm des Kaſtells und 
ſchleppten die dort gefundenen Fahnen 
* Dann heißt es weiter in der Be⸗ 

chreibung des Peſter Llohds: Herr v. 
Fodroczy wurde aufgefordert, eine 
kroatiſche Fahne zu tragen, und mußte 
in der Kirche ſchwören, daß er nicht 
mehr für die Regierung ſtimmen wer—⸗ 
de, den Banus nicht verſteckt halte und 
leinen Schadenerſatz verlangen werde. 
Sodann mußte Herr v. Fobroczh die— 
ſen Schwur niederſchreiben und auf 
das Dokument einen Stempel von ei— 
ner Krone aufkleben. Kann es beſſer 
erzogene Staatsbürger geben, als dieſe, 
die ſelbſt bei ihren revolutionären Ge— 
waltthaten nicht vergeſſen, daß es ohne 
Stempelpapier keine geſetzlicheWirkung 


— — — 
Darkiberioat. 


Chicago,. den 2. Auni 190. 
(Die Preife gelten nır für den Sroßhandel.) 
Getreide und Hem. 

(Baarpreife.) 

Dıinterweizgen Nr. 2%, 

roth, 7576; Nr. 2, hart, 
s—Iüt. 

Semmermweigen, Wr. |, 7%; Nr. 2, 76-Tie; 

Nr. 3, 72-—TöR 
i Nr. 2, mweih, 40 Rr. 
3, Birhe; Nr 3, 


Ne. 3 


rotb, 77%e; , 
7 ‚ hatt, 


sie; Ar. 3 


i : 2, 37 Be: Rt. 2, meiß, 40)—414e: 
Nr; 3, Spike; Ne. 3, meib, 39540; Nr. 4, 
c. 


iveih, 39-4 

Mehl, Winter-Patentd, 83.00-83.70 das ah: 

„Etrataht”, KH: „rd Patents, 
.90-—$4.00; beiondere Deatten, 84.50. 

Seu (Berfauf auf den Beleifeny— Peites Timsthy, 
815.50-816.00; Nr. 1, 814.00-815.00; Nr 9; 
812.00-812.0: Nr. 3, 10.00-21.00: beites 
Traitie, 15.00-15.50; Ditto, 1, 813.509 
314.50: Ar 2, 8.00-811.0; Nr. 3. B. 
8.50; Wr. 

(Tut Minftige Lieferung. 
Juli, men, 76476}: Septentber, 
TH Tär: Dezember, Ttic, 

Maid, uni, Se; Auli, ic; September, 
Dezeniber, 484L. 

Safer, Auni, de; Auli, 406; 
erember, 333— 32%. 

Proviſionen. 


neu. 
403; 


September, $ 


Schual z. Iuli. 88.77: September, 
8. 23; Otiober, fW., . 80. 
RNippvhen Null, 894.30; 
0.27%; Oficder, 80.02. 
Gepöteltes Shmeinefleif. 
$16.873; September, $16.90. 
Schlachtvie h. 
Rindyieh: Beſte „Beebes“, 12001300 Pfuad, 
85.40-85.65 per 00 Pfund; gute bis aus geſuchte 
Stiere, 1200 1500 Pyrund: 8. 0085. 30; mitt⸗ 
lere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, 44.70 
44.95; aute bis ausgeſuchte Aühe, ber 100 Pfd., 
83.20-54.00; aute bis ausgejuhte Kaälber. 
*85.50 86. 753 aemöhnliche bis mittlere Kälber, 
;  Xeras-Bullen, per 100 Piund, 


September, 


Sul, 


19.2 5; 
82.75.50, 

Schweine: Ausgefuchte bis beite (gum Verſandt), 
IM. per 100 Pfund; gewoöohnliche bis 
dute, ſchwere Schlachthauswaare, 36.00-80.15: 
ausgeſuchte für —— *86.12 6. 20 ſortitte 
leichte 86. 10 866. 2. 

Veſte ſchwere Schafe, per 100 Pfund 
84.25; uute bis ausgeſuchte Yäbrlinge, 
4.50—$5.50; „Native Lamb“, gute bis ausge: 

fuchte, 8. 8. 75. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 
Molkerei⸗Produkte. 


Creamery“, extra, per Pfund 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ber Pfund 
Cooleys, per Pfund 
Nr. ], per Pfund 
„Zables”, per Pfund 

ru friſche 


ä ſe— 
Rahmläſße, „Twins“, ver PBfund.... 
Deiles⸗ per UVuid 
„Voung American“, per Pfund.... 
Schweizer, neu, pet Pf 
Limburger, neu, per Pfund 
Brid, per Pfund 

Eicr— 

Ftriſche Waare. ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zus 
rückgebracht) . 24. 13) 

Griide MWaare, ohne Wbzug bon * 
Berluft. per Duhend (FKiften eins 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Iüiget (debend)— 

ühner, bas Pfund 
do. „Springs”, das Pfund...... 

fund 


0.19} N 
LIT. 
our. IH 


0.15 
0.144—0.15 


0.19 
0.108-0,11 
0.11 —0.11} 


Ge 


Enten, junge, dad 
Bänfe, dad Dukend 
lügel (Co Storase)— 

tuthübner, dad Pfund 
Hühner, das Pfund 
d0., „Spring“, da3 Pfund 
Enten, das Pfund 
Kälber (geihlatet)— 
50-60 Pfund Gemicht, 
KT Plund Gemicht, 
OB Biund Gewicht, 
95—110 Bund Gericht, 


Ge 


das Pfund 0.07 
dad Pfund 0.08 
da3 Pfund 0.09 
das Pfund 


=33 


LLL 


— 
— 


t e— 

Trort, per Pfuñd 

Weiptifh, Nr. 1, per Bund... 

Ehmarzer Barfd, per Pfr... 

Meiter Bari, per Bfunb,. 

Didere:, ger Pfund.sonacse 

gear TR 
arpfen. vet Dfund 

Dirt, tpugerichren, Der Did... 
abs, Per Plunb........ s... 
Bei, Der Bir... 

Kaltont, per Prund . 
fundern. per Bd os 
ulede, Her Pund..enn. —— 
ie, per Bir... 


ringe, per Tee 
Mafreler, Etit# 
Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel, Valdwins, per Faß 
do., Ben Davis \ 
ttronen, Galijornia, per Stifte. 1.7: 
sangen, KGalifornia Navels, 


Porsposssr2o>>>45 o 


dodod 
Bu 55E3 SER SREZLTEERESSTEER 


‚Der 3 
‚ Midigin, 16 Onarts 0. 


ö 


> 
_ 


5 
ba ne 


SAm® 
-—| rn 
2 
4.4 


> 


I} 


wm: 


ſaure, Michigan, 16:Ot3. 1.0 
weike, süße, 16:CnxartS.... 
flaumen, 24 Ouarid...uucasccee 
pargel. Illivois, 2 Did. Bündchen.. 
Grüne Zwiebeln, bielige, bad Pündel.. 
Rothe Rüben, nee, per ® 
Kraut, neues, per Klhe................ 
Blumenkohl, ver Kiñe. ...... Base 
Kodfſalat, der Kilbel 
Slaujalat. bieſiget, ver Kifte 
Rüben, neue, per ⸗Buſhel......... 
wiebeln, gelbe, per 70 Pfund 
uılen, hieltge, k 
Spinat, hleſiger, per Kübel............ 0. 
Tomaten, fFlorida, G Lörbe 
Rettige, Hieiige, per 100 Bündel 
Grüne Erbien, per Kifte 


Bo —* en⸗ 
tüne Schnittbhohnen, per Bufbel.. 
Wachtbohnen, der Buſhel 
Xrodene „Wrandr, anßerlejen, 
per Bufhel 


3a 38; 


SLLELLLLTLLLL 


Il 
BEhsryah; 


zeug 
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zBe3E KASRRZ3EB 
5 


1.50 —1.75 
1.50 —1,75 


Beibe a 
Neue, ausgeſuchte per Buihel 


Todesfälle. 


Nach ſolgend veröffentt 
—B Ahıe- Es 8 
Pielvung zuging: 


attad, John, 84 J. 74 Jadfon Blod. 
ojenberg, Anna, 8 3., MA S. Wincheſter Avbe. 
Foreß Miller, 16 J. 56 Judianga Ave. 
ner, Conrad, 59 3, 272 Bladhamf Str. 
pberzg, Aohann, 58 I., 108 Osgoor Str, 


wir die Namm der 
dem Geſundheltsamt 


Bau-Erliaubnihfheire 
wurben ansgeftellt am: 

Morie Wilfen, 2ertöl. me Si Undau, 308 
Wi Une. 81.700. * ”. 

N. ©. ng A Icföd. frrame Store und 
Bat, RI Le Mopne Ade, 38,000. 

23: 3 Delieing, 3:töd. Apartments, 298-900 Yum: 
bolpt Ape., $12,000. 

Sohn Mutse, 1:fbd. Anbau, 49 Loomif  Eir., 


81,00. 
Erward — Yetöd. Plate, 1954 St. Louis 
Ade., 2,5. 


Gefet die „Bonntagpof« 


LE SEC 


PEN: 
* ARE —* 9 
zen k ET 


RN 


* 
a 84 La Salle Str. 


Efkurfionen 


K.W.Kempf, 


nad 


der 


allen Heimat 


Kajüte und Zwiichended. 
Billige Fahepreife nach und von Europa. 


Speialitit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldfendungen, 


BER Eıbichaiten "ug 
BE Bollmadten 


eingezogen, Yorfhup erteilt, wenk 
gewünfdt. Yorans Baar ausbegaflt, 


mit amtlidier Beglaubigung. 


BEE Militärfachen "TEE Das ins Ausiand. 


a Ronjultiastionen frei. 


Lilte Verfhohener Erben. um 


Deutiches Notariats- und Rechtsburean: 


K.W. KEMPF, 


Sonntags offsn von 9 bis 12 Uhr. 


SeirathHs-RizenTenm 


wre KHeirath3:Qizenien inurden in der Dffie 
CountvsGierts aubachel:: 
Veter Sowinski, Maryanna Dewalska, 8, 25. 
Julius J. Lange, Suſie Martin, 30, M. 
Fred Beauchamp, Julia Lambert, 3, 25 
Herman Fereiſel, Anna Hardeis, 2 
Sojepb Lepin, Gujiie Lenin, 24, 2. 
Charles Bohle, Annie Aiberivood, 32, 3. 
Edward Nelion, Iennie Rat Meiten, 0, 2. 
Riliom H. Ailbourne, Emma G. Xohnion, %6, 
Auguſt W. Anderfon, Moe Rrvzrarl, 21, 21. 
John P. MWiber, Diga 8. Mibarıiö, 26, 18. 
Nalob Rogers, Helena Narus, 9, 28. 
Zofepb Drolet, Elvira Batrid, 23, 17. 
Adolph G. Hicronintus, Aine N. Young, 8, | 
Oeury Buſch, Loniſe Vulow, 35, 24. 
Yon:s Libferman, Augufta Bening, 31, _®. 
Erneſt C. Schreiner, Anyna Emmerich, B, 24. 
Rich. H. Schlanvoigh, Margereth Sanger, 4,M. 
Alpis Nowak. Mary Kopilein, M. 214. 
Knute W. Wallin, Auguſta W. Verfect, B. 3. 
Leuis Koeneman. Margaret Kehrmann, A, 3. 
Mar Millan. Sophia Carnit, B, N. 
Domenico Dagoſtino, Roſina Degoſtino, V, 37. 
Ferdinand Schuettauf, Heleng Rhoda, 29, 27. 
Edward Johnſon. Marie Relſon, A, MD, 
Michael Sud, Rozalie Rumpala, 23, 18. 
Charles %. MWendorf, Batberine Earroll, 
Kohn M. Hodett, Carrie Ballard, 9, 2%. 
Joſef Guzet, Maryanna Sitkova, 24, 21. 
H. Lemke. Auguſta Sett. 98, 8. 
William J. Hardy dary E. Fot 
Emil Cinner, Lizzie Kopſtein, W 
Henry F. PYoungauiſt, Rellie F. 
Frank W. French. Cora M. Moyer 
Edward W. Wilſon, Edith O. Evſter, 
John Schroeder, Katie Gradt, B. B. 
Alerandro Patano, Roſario Vitacko. 2 
Ailiom Anderfon, Edi Lundahl, 30, 
Louis R. Teatmeier, Clara Baer. B. 2 
Naac N. Soplind, Bida Cline, P. M. 
Geoerge F. Idler, Jiabelle Cheſterfield 
Edward Ruck Emma Meyer, M DR. 
Michae! E. Erowe Bırtelme. % 
Stenislaw Ruta, Marn Tostar, 3, 9. 
Stanislatp Amirel, Stefla frramäyceza, 21, 
Charles A. Simpſon, Mattie E. Fride, 
Kempf, Helen B. 7, 0 


20 


HR. 


Kohn 
8 2 

19. 

Sundell, 25, 2. 
9m 


B. i8, 


Lucy 


Adams, 7, M, 
lezier Bauchard, M 

ie Kasper. A. W. 

| Louiſe Broholm, 3, 55. 
uiſe Vape, 
d f. Hilde Peterjon, 20 
William G. Kaſhmore, Emma Brexen, R, 18. 
Iſa J. Van Ratte, Clate Jasſsper. A. B. 
Steve Walſih, Iſabelle Wilnams X 
Julius Cehen, Ida Goldine, 1B. 
Otto C. Luebke. Annie Schauk,. %, 22. 
Joſpeh R. Robinſon, Ada Downs, 23, 18, 
Frank Mulcahy, Nelie MeGagıe, 24, M. 
Scorge Burthard \, 18, 

Jehn F. Karrie. Marie Jones, B. W. 

O:?to Mauſel. Betty Metzeer. 30 

John J. Sengſtock. Paulina C. Guderyahn, W, 9 
Jam Zemer, Helena Buras, W. 24. 

Fred Schlegel, Beiſie J. Jadavec, 2, 19. 
Henty A. NRordhaus, Mee Gallagher, N., 
Willinun ©. Hawkins, Catherine O'Hata, 52, 
Tbeedore Folter, Amelin Williams, B, W. 
James A. Stevhens. Nanny Y. Wlair, WM, 31. 
Franiiin M, Werner, Katberine Biad. 26. 26. 
Ar!hur Feltman, Alpina U. Gelmer, 21, 21. 
me U. Stephen!, Gelia 8. Ofterntan, 9, 
Horace A. Sloney, Ethel M. Willis, , A. 
Michard Rohmeller, Bertha Kroener 25, 
Achn MW, Miller, Roiele Hall, 2, M. 


— — 
Der Grunde geuthumsmarkt. 


olgende Gtundeigenthums-Uebertragungen in der 
OHebe von 81000 und darüber murden amtlich ein: 
getragen: 


Seile 
John B. Luſſier 
Qissi 


IR 


8. 


Sophie Mohner, 28 


21. 
W. 


18. 


R 
37 


Kenmore Ave, 350 %. nörbl. von Arayle Etr,, 


Dftfr., 50x10 ungetbeiltes halbes Guthaben und -| 


anderes Gigentbum, MU, Thos. E. Grubb an 
Elmer W. Everman, $12,0W, 7 
rancidco Ane., 75 9. nöfdl. von Cornelia 


Weltir., x125, Garl Ore an Jens J— 


Str., 


KIEW. 

112. Dt., 226 $. Wweitl. von State Str., Nordir., 
235x125}, E. v. Heige an Ulrich Keditrom, $1200. 
Troy Str, 393 8. fübl. von 30. Str., Weſtft., 
35x1254, I. PVoience an ®. Gajtbamb, $1120. 


Görnelia Str., R4 FF. iweitl. von Pine Ype., Nordfr., | 


e Held an D. Peifub, Flow. 
e., 154 #. nördl. don 40. Str., Oftfr., 
N. Iraife an Porter M. Underjon, 


158 8. füdl. von . Str., Weitfr., 
T. Straub an Henry C. 


190x125 

Vernon Ave. 
16Xx1204, J. 
5000. 

Kaiumet Ilpe., 
75x160. Samuel J. 
Morris, Kin. 

Late Str., 8 F. Öftl. von 
front, 75x72, 3. Rupin 
RW. 

Erie Ave,. Nordoit:Ede 8. Str., Weitfe., 25x118, 
K. Sropaczewiti an die Standard Breivery, 
82075. —— 

MWafhington Ave., 49 F. füdl, von 74. Etr., Welfr., 
234x125, 
81350 


Galtfornia Uve., Words 
an Mler. I. Morency, 


50. 
Kiipop Str., 174 F. nördf. von 49. Str., Weltir., | St 
Chvatal, 82500. | 


253x124, 8. Mopoj an Frank J. 
Stewart Npe., 149 %. nördl. von 70, Btr., Weit 
fronr 25 bei 132; M. VDoung an Mary X. 
Reg Kin. Wr 
5l. ‘, 125 Yub öftl. von Peoria, Nord:ipr., 25 bei 
I; 8. Yaide an Hohn 2. Lall, 84000. 
ta Str, W FF. Tüdl. von Prigham, Oftftönt, 
4 %. zur Dean Str; F. Grobflaus an Henty 
% Yrord, KENN. 

Taylor Str., 75 d. ft. 
65 bei 10; 9. W. Goopwin 
Itnato, $6400. 

Newport Apc., 75 %. tell. von roh, Eüdfront, 
2% bei 124; Globe Eapingd anf, durh den Re: 
ceibder, an Anthony W. Etanmeyer, 82015. 

Some oe., 135 7. füdl. von 118. Str, Oftfront, 
35 bei 123; B. 9. DeMuth an Samuel $. Reev, 


315. 
&t. koute Une, 30 F. füdl. von Jowa Str., Weß⸗ 
front, Doe 1; T. MeEwan an Eoward ©. 


+ 


von Peoria, NRordfrönt, 
an Morris Pers 


Tyfel. 82666. 

Kimbell Äben 261 F. nöordl. von Conrtland Ste. 
Meitfront, 53 bei 1774; F. U. Winfelmann au Erit 
Edgren, 2000. * 

Emerald Ade 133 5. nördl. von 65. Str. 
front, 91.17 bei ad; M. U. Yinf,w. Und, 
den DW. in Gb., an Julia W.rEon, 84363. 

Rıdge Uve., 55 F. füdöftl. don Meadow Lane, Süd» 
mweittront, 50 bei 143; Y. 
Garutber:, KIM. 

Serington Ape., 1114 F. nördl. von 53. Sir., Weft: 
front, 25 bei 168; I. ®. Emtith 11. And. an Kun: 
ter W. Huch, KITR. 2 

Serington Ave, Al4 W. nördl. von 53. Str., Weit» 
frant, bei 14; I. 9. Smith an Hunter W. 


durch 


F. dul. von Mospratt Str. Süud— 
Nachlaß von L. Barcjak an X. 
*325. 
03 5. füdl. von Taylor Str., Weit: 
e. Rooliol! an Um. 


= 
o. 


Barczct, Kid 
Gampbei Ape., 
front, DS bei &l. GC. 
Bauer, 81675. 
Albany Ade., 325 9. 
front, M —— 
. Strame. . 
“!O— Sir. 35 %. nördl. von Wabanfia Ave.. 
* 24 bei Pl; 2. Underfon an Paul 
Triih. EM 


0. . 
Saficn Ade., 100%. füd!. von Hirfh Str., Oftfe., 
Ho 8 8. Arder an Michael Sperhat, 


DKM, 

6 Zir., Süpoitefe Sonne ne, Nordfront, 24 
bei 1214: M. 3. Duffiy u, Und, durch ven 
Vormund, an Peter S. Nealjon, $1520. ; 

Fleurnop Sir., 79 W. öfil. von Xeanitt, Nordiront, 
24166 195; ©. 8. Bentley aun Mm. €. Piaufus, 


nördf. don Gardin Une, Weit: 
9. GE. Stoffregen an Wlirey 


HM. — | 
12, Ylace, 175 $. weitl. von Kopne Ane., Südfront, | 


25 bei 32: Rehlah vou. 9. M. Braunmoeller an 
Ada Vraummoeller, EI. * 

Sangemon Stt, K F. ſüdl. von 13. Pl. Ofſtftont, 
48 bei 100; Aofepb Geidblatt an Mollie Genter, 


$13,40. x 


Meper, | 


F. %. Swanjon an Emma Neivgreen, | 


Meits 


Schulter an James P. 


84 La Salle Str. 

momija 

Union Ave., 175 $. nördl. don 57. Str, Mehfr., 
a &10, N. S. Dorſey an John Mallen 


En 40 W. keit, don Mallere Str., Südfr,, 
XI, 3. RR. Traife an Mm. 9. Auftin, 


& 1,000, 
Dasfeihe Srunditüd W. 9. Moodiworth an Aohn 
nördl. von 48. Str, Os 


N. Ireiie, B,HR8. 
Meiher an W. Wojensky, 


Str, WS FF 
241x121, 3. 


Sonore 
front, 


81,675. 


Finanzielles. 


— — * 

Sichere Anlagen. 

Etrſte“ Hypothelen in Summen von 83500 und 
aufwärts Ju verkaufen in ber 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 und 159 LaSalle Str, 
Want » Aapitalis..nensnenensensenr 500,000. o 
Reietbe-Berbindlichfeiten + 
der Sifrteninbaber f 
Total-Cicherheit fie ı 
die Einleger \ 


‘ n 
2 Brozent 
< Hinten auf Spar-Einlagtn 
3 Prozent beschlt: 
Dttreltsrem 

R. J. Bennett, Vizeyt, Wi. M. Hoyt Who. Yro. Chi 
John Nanz ..KFebrikant von Kond tetwaaren 
Iames WM, Stevens, Mräi. Ainots Life Inf. 6Go. 
5. M. Hopt....2. Biiepräf. der ABiI:Chaikters (GH, 
M, 9. Gardner, Gen. Mer. CH. ERW. Ru. dei 
U. E. Kichme, U. Ergiehme & Co, Who..:jumeliite 
Arhın ©, Robanı Hubbard & Eo., Beienloris 
a, U. Miebafdt, | ebo!dt& Co., Dept.Stoie, 
Glarence G, Moore ar. A. Stevens & Bros., Seide 
Ctartes 2, Brafident 
momt,® 


81,000,000.08 


infen auf Wechfel-Kontl 
zahlt: 


Giaölirt 1873, 


auf Chicagoer Grundeigenthum 


zu den denkbar günftigften Bedingungen. 
Porzügliche erfte in Bold bezahlbare 
Oypotheken ſiets an Hand. 


A. Holinger & Co,, 


172 Washington Bir., 


| 
| 
| 
| Phons Main 1191. " 
| J.H.,Kr emer & Son 
| 
| 
| 
| 


wiite® 


Ss4 Lasalle Str 
Phone 2102 Main. 


Be CHE LD 


gu berleiben auf Chicago rg nn.“ 
und 5 Brozetit ntereflen. Erhe Mortgages der⸗ 
laufen. Grundeigentbum in allen Gteb & 
Bareainpreiien zu Berfiufen, 2feb, momife, 


Bruchleidesnds 


fowie alle an Berfrüms 
mungen des Niüdgtats, 
der Beine und Kühe Leis 
denden werden mit meis 
nen neueiten Wppataten 
pofitin gebeilt. Benbs 
bänder, 0 verjhiebe 
ne Sorten, Leidbinden 
für ſchwachen Qeib, Mut: 
terichäden, fette Leute im» 
fünktle 1 en Ge⸗ 

2,7. Ihe Beine u. j. m, 
| — Sets und aufivärts, Befönders ems 
| Weider einceflihrt in none Bruhband, 


in der beuticben Mrmece. 
63 ift Das ficherfte, bes 
mueinfte u. Dauerhaftefte, 
twelhe® Tag und Nadt 
| ohne Schmet) aetragen 
| wird und eine rg 

gelang eo * 

Robert Molferk, 
| Fabritant, GO Fifth Urne, nahe Mandolph 
| tr, Spezialift für Brüde und Ber“ 
wachſungen des Rörperd. Wh Gonmn 
taas offen bis 12 Nr. — Damen werben don einer 
| Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpafieh. 


“9% 0 


Nabelbruche, Gummiſtrü 
tadehalter, a nf 





— 


NOTIZ- 
| GShicagos erfte Zahnärzte 
— N für dief ! i d . 
! 1. 2 PAAR RN a ti 
| Zieht Portheil von Dielen berabgefchten reifen, 


ne—s3.00 

n de Glart nu 
Kc :hesney Bros. andoldh Str. 
„Ih Lich mir zehn Bühne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.“ Frau Theo. Bangard, 1795 #. Spaul⸗ 
ding Abe. — —8 leinen Irtthum. Brüdenerbeit 
unſere Spezialitat. Deutſch geſprochen. Ahne jur 
Halfte der gewöhnlichen Vreiſe gefüllt. elephon: 

Gentrat 47. Offen Abends 5i9 10 Uhr. 
13mat, 13, mifrfonme 


DR.J. YOUNG, 
Deutſcher Ciperial» Key 

B 20 n 

len Bene Bee 

% u en 

—— nad ünübestr ent ut 

etboben.. Der — 
tar) und © — wurde fur 
wo * era olalos blieben. 


—— Bocm. dia 


WORLD’S MEDICAL 
| INSTITUTE, 


' 84 Adams Strasse, immer 6, 
gegenüber ber ges Dezter Builbing. 
Die Merzır biefer Anftalt find erfahrene deu 
fe Spesialifen und beiragten es als eine © 
leidenden n 


mb lau ihre ae Gen au Heil 
n © J 
— uni — a * n 


19, Eir., 19 5. dl. von Moraan, Sidfront, 25; 


bei 10: D. 
S. 40. Une. 
bei 131.25: 9. 8. 


atöber, $13W. Br 
Wentwortb Abe, 7 5. füdl. von 


gump? an Anton Pruncht, 3700. 
Süpdweitede 2. 


97 


“i. 


Str., Weit: 


front, 5 bei 1%; 8. Forte an Yoieph M. Klein, | 


OR. 

Dee Üpe., Norhoftede TR. Etr.. Weftfront, 36.76 
bei 125: RR. 2. Sohnion an Koh Sediner, MOM. 

GT. Eir.r Nordoitede Moraen; Süpdfront, 51 bei 125; 
A. E. Foh an Chas. Roth, KIM. 

Throob Sir. 197 9. nördl. von Bi. Str., Weltir.. 
5 bei 125; H. M. Alter an Edward B. Colby, 


zoop Etr., 79 %. nördl. van B4, Str., WWeifr., 
bei 195: ©. R. Alter am Bert vVanderin 
Mustegon Üpe., 43 W. nördl, bon 2. EStr., Oftir.; 
J bei 120; D. . Slis an Mary Porfcheid, 
1150. 
Datin Etr., 29 5 
dr 5 


290 5. weitl. von Sheridan Road, S.⸗ 
t.. 33x92, Veter A. Johnſon, au Win. 


Wollen, 
RN, 

R.D. Uor., 91 #8. inf. von Humboipt Are, Ofts 
front, E25 1:3, U. Thiele an -Hiram GoombE, 


57 #8. nörbl. von GErlumbia Ape, 


en Mbr., 
10x13, F. Teer an Albert 3: Geis, 


fr., 
mM. 


Blece, Oftfront,_ 48.95 | 
Ereiwiord an Hermann Stein: | 


Ta 


m 


| 
| 
| 
} 
| 


Sertugt unler 
= 


* Malz und Hopfen. 
E25" Battiried Browing Do, 


Zel.: Gouth 420, 





Stets zuverläſſig. 


Boltommen radio, eilt 
aaa Men Ahr die 


eilung 
Diele, nerußfer Krankheiten, 


chwindel⸗ 


Re 


at verzudert, wirken abführend 
n Unordnung des 
fällen, Vertigo, Verſopfung, Hämoerboden. 


‚ADWAY’S PILLEN 


Rein vegetabiliidh. 


reguliretid, reinigend und flätlend, 
Mogens, der Eingemweibe, der Widten, 


Wligräne, ranenleiden, Berdauungsfhiwäde, Biltofität, Dyspepfie, 
Derfiopfung und alle KSrantheiten Der Leber. 


De. Ratwoy & ©. — Als Einleitung mus Ih Me folgenden Bemerkungen masen: 
und Wirkungstrajt 
artuäzigfeit meines 


bet bei Grjengeber unjered Landes die Vorzüge 
ein Marodies werden. 8 Nhre Pillen die g 
ehrt, als HWinderbar: Mein Stublgang 
Ann mit vier Pillen und verminderte 


{ 

» ind jeht jieben Moden her, 

i& *8* ergen regelmäßigen Stuhlgang. 
Werthe Herren. — Ib möchte Ahn 

die an einem Turtor Ittt, wolln u 

fie davon ab. In Folge ihres Tumor 

Vennjplvanien negängen, da fie dur 

in Shrer Gebranddänwerfuttg gegen % 


men, erben regelmäßigen Etublgang herbeiführen. 
natürligen Stublgangeß erfreuten und gezwungen imaren, Ginfpritungen zu gebrauden, wurden bur& 


einige wenige Doien bon Rabway's Pillen furirt. 


en no folgende Mittheilung machen: 
bezahlen, unmt fi einer Operation zit unterziehen. 


Hätte ein 
brer Willen, würde Amerila bal 
eidens überwinden tonitten, 


bien ie ———** als F Gang eisier guten Uhr. 

m 1 tefelben auf zei, “und fir eine 

wei Stunden vor dem — daß ich jeht jeden Morgen geſunden 
daß i ne von Ihten Pillen mehr genoinmnen habe, dennoch babe 


eit lang nchm Ih eine 
3 — babe. 


Eine arme Waſchfrau, 
SH redete 


war jie gestoungen, im Bette zu liegen, dad, ift fie jeht nad 
det Gebrouh Abrer Pillen und Ihres 
umor anrierhen, gebeilt. 


am 


Eine bi dbreivon Hadmany’s Billen, 


Hefoivent, wie Eie ihr 
AUdtungsvoll 


itmer, Nr. 542 €. 18. Sträße, Nem York. 
einmal in Bierundzmenzig Stunden genoms» 
Berfonen, die fi feit zwanzig Aahren Teines 


J Ein wahrer Komfaärt für die Bejährten und Andere, welche mit 
Sattleibigkeit und Lähmung der Gingeweide behaftet find, 


Leute, die in den 
oder au Sartleibigfeit, 


gen 


tvap' len üebeilt. Amel Kader drei Bi 


ordnung tft, jöllte Kadivan's M 


die Leber, den Magen, 
Blut fortgefegt rein bleiben und Die 
alten Penten gebraucht werben, fann 
dere? grodet 
werden in einem gefunden Rukande verbleiben, 


a? 


die intellektuellen Füh ſgkeiten und umnachtet den G— 


Preis 25c pro Schachleſ. Von allen Apolhekern verkauft oder per Pofl zugefandt, 


Seid ficher,. Hab Ahr „Radmay’s“ erhaltet, und fchet batauf, daf der Name fi Patarf befindet. 


RADWAY & CO., » Ar. 55 Eim-$tr,, Hew York. 


Lokalbericht. 


Ein Sonntag der Freude, 


Glänzende Erfolge erzielten die Dereine, 
weldh> geftern Dergnügungen 
veranstalteten. 


Kieder erflangen bei dem fchönen MWettex bis 
fpät in die Macht hinein, der Freude und 
des $rohlodens war fein Ende. 


Eine wahre Völkerwanderung ergoß 
ſich geſtern in OgdensGrove, Clybourn 
Ave. und Willow Str., um ſich an dem 
von der Liedertafel Freiheit 
und dem Sozialiſtiſchen Sän— 
gerbund veranſtalteten Piknik und 
Sommernachtsfeſt zu betheiligen. Das 
Feſt nahm einen prächtigen Verlauf. 
Das aus den Herren E. Aſtor, L. 
Mueller, F. Hannig, B. Grand, R. 
Holthuſen, O. Gritſchke, H. Doſe, M. 
Lehmann, R. Rupprecht, K. Rudolph, 
Derbfuß und H. Mueller 


ee en, um Eu useie u eoeen, a. wurden biefeiben duch Ein 
t en jeden Übend führen in allen Sy iS i ⸗ 
leerung der Eingeweide und SER Abfluk bes Urins ba. n Ballen, 10 Die Blale Ta Un 


2 eben anf das dolle Zeitmah verlängert werden. 
efultat with erzielt death Ernährung des ? $ 


Ein ſgIwacher, unfähiger und derfallener Körvet ſchwächt 


Jahren borgefäritten jınd, Leiden oft au Verdauungsſchwäche und an Lähmung 
ser { ebenfo an urinären Schwierigkeiten. 
Anzahl bejahrftr Perfonen im Witer bon 60 bie 80 Jahren, 


‚ Wir haben Seugnifje von einer groben 
die täglich yeswungeh waren, Ginjprikuns 
hmen ben ads 


In wählen, ms die Blafe in Un 


ad oldent abwechelnd mit den Villen berivendet meiden. Wenn biefe Or: 
gane in regulärer Ihätigfeit erhalten werden, Zaun das Leben bedeutend derlängert werden. 
die GEingetweide und die Nier:n in 
derfe ung bechindett. 


’ t Indem man 
chem gefunden YZuitande erhält, wir» das 
Wenn Rabivan’d Piffen und Nefolsent von” 
Ezn an⸗ 
Aörperd mit diefen Seilmitteln — die Organe 


eilt. 


beſtehende 


Arrangements-Komite hatte aber auch 
das Menſchenmögliche gethan, um ſei- 


nen Gäſten den Aufenthalt ſo ange— 
nehm wie möglich zu machen. Es hatte 
nicht nur ein gediegenes Konzert-Pro— 
gramm aufgeſtellt, ſondern auch für 
Volksbeluſtigungen aller Art, wie 


Preiswettlauf für Kinder, Schieß⸗ und 


Würfelbuden, Glücksrad u.ſ.w., Sorge 
getragen. 
waren die Maſſenchöre, welche unter 
Leitung des Dirigenten des Sozialiſti— 
ſchen Sängerbundes, Herrn Hans Bie— 
dermann, tadellos zum Vortrag ge— 
langten, und zwar „Hymne an die 
Freiheit“, von. Uthmann; „Glaube an 
ver Freiheit Steg“ von Sucheborf und 
„Liedes Kryſtall“ von Marſchner. 
Nicht minder beifällig wurden aber 
auch die Vorträge der einzelnen Vereine 
aufgenommen. Die Liedertafel Frei- 
heit wurde von Herrn Ditomat Ge- 
rafch dirigirt, In. den Baufen und nad) 
dem Konzert ſpielte Halls' Orcheſter 
mit rühmlicher Ausdauer zum Tanz 
auf. Die Stunden flohen nur allzu— 
ſchnell dahin, und als man ſchließlich, 
der Noth gehorchend, zum Aufbruch 
rüſtete, geſchah es mit dem Bewußtſein, 
ſich köſtlich amüſirt zu haben. Die er— 
folgreiche Feſtlichkeit fand ſtatt zum 
Beſten der Bummelkaſſe für den von 
den beiden Vereinen arrangirten Aus— 
flug nach Davenport, wo am Sonntag, 
den 2. Auguſt ein großes Konzert und 
Volksfeſt im dortigen Schützenpark 
abgehalten werden wird, an dem ſich 
auch der Geſangverein „Vorwärts“, 


Davenport, betheiligen wird. Die Ab— 


fahrt von Chicago erfolgt am Sams— 
tag, den 1. Auguft, 1 Uhr Mittags, 
mittel8 2 Gpezialzuge® vom Union= 
Bahnhof an Canal und Adams Etr,; 
die Rüdfahrt am Miontag, den 3. Aus 
guit, um 5 Uhr Nachmittags. Der 
Preis für die Hin» und Rüdfahrt be- 
trägt nur $4.95; Kinder von 6—12 
Sabren zahlen die Hälfte. Kinder un- 
ter 6 Jahren find frei. Fahrkarten find 
zu haben: Lauterbads Halle, Nr. 55 
N. Clark Str.; Union Halle, Nr. 380 
Zarrabee Str.; Auguft Freymann, Nr. 
686 N. Halfted Str.; D. Lud, Nr. 541 
D. Chicago Ave; MW. Behrens, Nr. 
5445 ©. Whland pe; am 1nion 
Bahnhof vor der Abfahrt und bei 
ſämmtlichen Mitgliedern. Iheilnehmer 
find Herzlich mwillfommen. Yür bilft- 
ge3 Zogis in Davenport forgt der dor= 
tige Gefangverein „Vorwärts“. 


Noch ftärferer Betheiligung als in 
früheren Jahren hatte fich geitern ber 
„Soziale QZurnperein“ bei 
dem elte zu erfreuen, ba er im 
Schügenparf den SZöglingen feiner 
Zurnfhule gab, die unter der verftän- 
bigen Leitung des Turnlehrers Schnei⸗ 
ver ebenfo gut gebeiht,- wie unter ber 
bon den Vorgängern deffelben. Weber 
500 an ber Zahl, mit dem Trommler- 
forp3 und ben Vereinäfahnen an ber 
Spite, marfdirten die Schüler fchon 
um 10 Uhr von der Bereinshalle zum 
Veltplay, mo bann alabald ein Iebhaf- 
tes Treiben anging. Nachmittags fan- 
den fich auch die Angehörigen ber Elei- 
nen Turnerfhaar im Park ein, um an 
deren ?reube theilzunehmen. Man 
unterhielt fih allgemein auf’8 Befte, 
bo veranlaßte bie gegen Abend zu=- 
nebtmende Kühle die Feitgenofjen zu 
frübzeitigem Aufbrud. Wie üblich, 
erhielten geftern die Turnfchüler, - bie 
fi) während bes Jahres am Beften ge- 
balten hatten, die ihnen vom Verein 
als Belohnung ausgefegten Preife, 
beziw. Diplome ober lobende Erwäh— 
nung. 2 

Slänzend erfüllten fidh aeftern bie 
Erwartungen des Feitlomites, welches 

m Beten des Altenheims und Wai- 
— des Od d Fello w⸗Or⸗ 
dens in Gardners Grove, 125. Str. 
und Michigan Ave., ein großes Piknik 


Von großartiger Wirkung 





| 


| 


| 
| 


— 


vorbereitet hatte. Der rieſige Beſuch 
Mühen, welchen ſich die Mitglieder des 
Komites unterzogen hatten. Nament— 
lich die zahlreichen Bewegungsſpiele 


fanden den einmüthigen Beifall der er= | 


machfernen und au) der jugendlichen 
Iheilnehmer. 
Spiele waren hübfche Gefägente in nus- 
reichender Menge angefchafft worden, 


und groß mar der “ubel der Empfäns | 


ger bei der PBertheilung berjelben. 


Gelbjtverftändlich hatte das TFeitfomite | 


auch dafür gejorgt, daß Niemand zu | IT übernahm 


hungern und zu durften brauchte. Alle 
Teltgäfte vergnügten fich jo bortreff- 
lich, daß fie mit Bedauern, jehon heim= 
gehen zu müffen, vom berliden Surb» 
ners Grove jchieden. 


Das Tell Council Nr. 7 von 
der „Fraternal League“ hielt geſtern 
ein ſehr erfolgreiches Sommerfeſt ab, 
welches erheblich dazu beitrug, dem 
Verein zahlreiche neue Freunde zuzu— 
führen. Das Grand Croſſing Toun— 
cil und das Calumet Council hatten 
ſich in corpore an dem Feſtzug bethei— 
ligt, welcher dem in Spahns Garten, 
103. Straße und Indianapolis Avbe., 
abgehaltenen Piknik voranging. Die 
Freunde und Bekannten der Mitglie— 
der dieſer drei Councils fanden ſich 
während des Nachmittags in erfreulich 
großer Zahl ein und benutzten jede Ge⸗ 
legenheit, ſich zu vergnügen. An ſol— 
chen Gelegenheiten war auch kein Ran— 
gel. Das vaus den Herren Jakob Schi— 
rer, Eugen Brecht, Heinrich Schefer, 
Wm. Wackrow, Fritz Moeller und Fritz 
Ziegler beſtehende Feſtkomite hatte Als 
les aufgeboten, was nur in ſeinen 
Kräften ſtand, und das mar viel .tehr, 
als die Feitgäfte erwartet hatten. So 
Ihön und allbefriedigend, wie «3 bes 
gonnen hatte, fam das Pilnif cud) 
zum Abfchluß. Noch Tange werben fich 
die Befucher die Freuden deffelben oft 
und gerne in bie Erinnerung zurüdrus> 
fen. 
Der Badifhe Unterftüß- 
ungsperein darf mit Stolz auf 
den Verlauf feines geftern in Ertel’8 
Grove, Afhland Une. und Abdifon 
Str., abgehaltenen Sommerfeites zu= 
rückblicken. Der Befuch hätte nicht zahl- 
reicher fein können, und zudem berrjch- 
te allerorten im Park eine fo fröhliche 
Feitftimmung, wie man fie beffer jich 
nicht wünfchen tonnte. Yeußerit lebhaft 
ging e3 auch auf den Kegelbahnen ber, 
denn die Vreife, welche für Herren wie 
für Damen ausgefegt waren, ließen an 
Reichhaltigkeit und Gediegenheit nichts 
zu wünſchen übrig; deshalb erregten 
fie ven Wunfch, fie zu erringen, unter 


u wefenden Liebhabern und Lieb- 
— ——————— den hochragenden, dichtbelaubtenSchat-⸗ 


haberinnen von „Gut Holz“. Für die 


Unterhaltung der Erwachſenen war, 


— ———— feſttreiben. In Schaaren trafen wah-⸗ 


vergnügen, auch anderweitig beſtens 
und reichlich vorgeſorgt, und heller Ju— 
bel leuchtete aus den Augen der zahl— 
reichen Kleinen, welche ſich an den für 
ſie beſonders arrangirten Bewegungs— 
ſpielen betheiligten. Die allgemeine 
Freude ſchlug bis in die Nacht hinein 
hohe Wogen. 


Zu einem äußerſt vergnügten deut- 


ſchen Sommerfeſt geſtaltete ſich das ge— 
ſtern vom Krankenunterſtüh— 
ungsvberein der Angeſtellten von 
Schönhofen's Brauerei im 
Louiſenhain abgehaltene 16. jährliche 
Piknik. Das Arrangements-Komite 
hatte aber auch Alles aufgeboten, um 
das Feſt zu einem für alle Theilneh— 
mer, für Groß und Klein, genußreichen 
zu machen. Für Speiſen und Getränke 
der beſten Art war reichlich vorgeſorgt, 
und Vergnügungen verſchiedener Art, 
darunter auch Preiskegeln um werth— 
volle Preiſe, wurden den Beſuchern in 
großer Reichhaltigkeit geboten. Der ge— 
räumige, überdachte Tanzplatz war mit 
Tanzluſtigen bis in die Nacht hinein 
dicht beſetzt. Als der Park dann feſtlich 
beleuchtet wurde, da entwickelte ſich ein 
gemüthliches, echt deutſches Sommer⸗ 
nachtsfeſtleben. Es war ſchon recht 
ſpät, als die Letzten in vergnügter 
Stimmung den Louiſenhain verließen. 
Alle Feſttheilnehmer nahmen das frohe 
Bewußtſein mit nach Hauſe, einen äu— 
ßerſt vergnügten Sonntag verlebt zu 
haben. 

Der Gegenſeitige Unter— 
ſtüßungs-Verein Prinz 
Heinrich hielt geſtern in Hoerdtis 
Grove ſein erſtes Sommerfeſt ab. Es 
war vom ſchönſten Erfolg begleitet. 
Die zahlreichen Feſtgäſte gaben ſich mit 
voller Freude den vielerlei geſelligen 
Vergnügungen hin, welche vom Feſt⸗ 
komite vorbereitet waren. Der Kb- 


‚Ice, geräumige Tanzpapillon bot ven 


vielen Ianzluftigen genügend “aum 
zum Schwingen im fröhlichen Reigen. 


| 


nn nn — — — — — — 


Für die mannigfachen 


ein Volksfeſt großen Stils, 





größere 


ee EEE 


Außer durch Preistegeln unb Beides 
gungsfpiele aller Art mar Allerorten 
auf bem genpiag Gelegenheit zur Bes 
thättgung der Lebensfreude geboten. 
Die Jugend fam dabei nicht zu kurz; 
fie tummelte fi mit Vorliebe am Ra- 
rouſſel. Die an den Erfriſchungsſtän⸗ 
en beſchäftigkten Perſonen hätten be— 
ſtaändig alle Hände voll zu ihun, um 
den Vurſtigen einen erfriſchenden La— 
betrunk zu reichen und die Hungrigen 
zu ſpeiſen. In der Küche walteten 
Damen des Vereins ihres freiwillig 
übernommenen Amtes und erwarben 
ti durch die fchmadhafte Zubereitung 
ber Produkte ihrer Kochtunft. den T anf 
der Gäſte. Dem Hauptkomite, welches 
feiner Aufgabe in jeder Beziehung ges 
recht geworden war, gehörten folgende 
Damen an: Dora Haaſe, Präſidentin; 
Viktoria Traub, Ulrike Grützmann, 
H Alm, Lina Krauſe, ſowie Herr An⸗ 
ton Nieſſen. Auch das Hilfskomite be—⸗ 
deckte ſich mit Ehren; es beſtand aus 
den Herren J. Traub, Fr. Mayer, J. 
Fauſt, Elmer Baumgarten, Ernſt 
Krüger, Albert Warkheim, John 
Schmalinske, Joachim Berm und den 
Damen Anna Marowski, Wilhelmine 
Schanke, Henriette Kitchhoff, Maria 
Bering, Louiſe Baumgarten, Friede— 
rike Roſe und Dota Alm. 

Als eines der ſchönſten Feſte, welche 
der Bairiſch-Amerikaniſche 
Verein von Cook County bisher ab— 
gehalten, darf das geſtern in Oswalds 
großem Garten, 52. Str. und Süd 


war willkommener Lohn für die vielen Halſted ſStr. begangene bairiſche Volts⸗ 


des Ver⸗ 
Es war 
rieſig be— 
ſucht und von ſchönſtem gefſelligem Er— 
folg gekrönt. Der Feſtzug der ſämmt— 
lichen zehn Sektionen des Bairiſch— 
Amerikaniſchen Vereins ſetzte ſich kurz 
nach 12 Uhr Mittags von Schumachers 
Halle, 47. Str. und Aſhland Apve., 
aus in Bewegung. An Stelle des amt— 
lich verhinderten Koroners John Trä— 
Herr Michagel Seifert 
das Oberkommando. An der Spitze 
marſchirte eine Abtheilung Polizei, der 
ſich die ſtarke und leiſtungstüchtige 
Kohlmann «e Neudecker'ſche Militär— 
kapelle anſchloß. Einen Ehrenplatz im 
Zuge nahm der Chicago-Baiernverein 
ein. In der Mitte des Feſtzuges flat— 
terten die Fahnen; allen voran wurde 
das dem Verband vom Prinzregenten 


feſt in die Geſchichtsblättet 
bandes eingetragen merben. 


Luitpold geſchenkte Vereinspanier ge— 


tragen. Nachdem der impoſante Feſtzug 
in Oswalds Garten vor dem großen 
Tanzpavillon angelangt war, hielt 
Großpräſident Konrad Linz eine mit 
ſtürmiſcherBegeiſterung aufgenommene 
Anſprache. Gleich darauf ſetzte das 
feſtlicheGetümmel jener heiteren, frohen 
Menſchenmaſſe ein. Während des 
Nachmittags nahm daſſelbe immer 
Dimenſionen an. Der Bai— 
riijh-Amerifanifhe Trrauenverein ber 
Südſeite und der Baiern-Frauenverein 
„Town of Lake“ fanden ſich in corpore 
ein; ſie wurden vom feſtgebenden Ver— 
band an der Eingangspforte des Feſt— 
platzes mit Muſik jubelnd empfangen 
und nad) dem großen Tanzpavpillon ge— 
leitet. Andere landsmannſchaftliche 
Vereine hatten Delegaten entſendet. 
Es war ein Bild unverfälſchter Volks— 
freude, das ſich dem Beſchauer da dar— 
bot. In Gruppen umherſtehend oder 
auf und abgehend, lachten, ſcherz— 
ten und jubilirten auch die vielen 


Gäſte, welche ſich nicht am Tanz be— 
theiligten, bis ſpät in die Nacht hin— 


ein. Die Vorbereitungen zu dieſem 
ſchönen Feſt waren mit großer Umſicht 
von folgenden Komitemitgliedern ge— 
troffen worden: Auguſt Tafel, Nic 
Itzel, John Foertſch, Kaſpar Heeg, 
Konrad Walther, Konrad Linz, Kon— 
rad Heegn, Georg Tag, Frank Mayer, 


Edw. Doßmann, John Schelter, Frank 


Huchler, John Neubauer, Andrew 
Zehrſchmidt und Georg Zeitler. 

Das Freiheits-Council 
Nr. 101, N. A. U., unternahm geſtern 


einen Ausflug nach Palos Springs 


Park und hielt dort ein großes Piknik 
ab. Bei dem ſchönen Wetter war die 
Betheiligung eine ſehr ſtarke. Unter 


tenbäumen des Parkes entwickelte ſich 
ſchon Vormittags ein lebhaftes Volks— 


tend ded Nachmittags meitere _“ ie im 
Parfe ein. Alle vergnügten ſich vor— 
trefflich und zollten den Mitgliedern 
des Freiheits -Council Lob, weil ſie 
es verſtanden hatten, die Vorkehrun— 
gen ſo zu treffen, 


zum Amüſement geboten war. 


Die Chicags Turngemein— 
de veranſtaltete 


geſtern in 
Wäldchen draußen an der Lincoln 
Ave., in lieblicher Gegend, fern von 
allem Geräuſch des Stadtlebens, ein 
Piknik, das ſich eines ſtarken Beſuchs 
zu erfreuen hatte. Die Jugend 


des Turnraths mit Extra-Straßen— 
bahnwagen zum Feſtplatz befördert 
worden, wo der Damenverein für eine 
feſtliche Bewirthung in ausgiebigſter 


Weiſe ſorgte. Im Laufe des Nachmit- 


tags veranſtalteten die Zöglinge und 
Kinderklaſſen eine Reihe Preisübun— 
gen, wie Laufen, Klettern, Springen; 
die Sieger erhielten paſſende Preiſe, 
aber auch die anderen Kinder gingen 
nicht leer aus, es war für Alle geſorgt. 
Die erwachſene Jugend amüſirte ſich 
unteredeſſen beim Tanz, während die 
Alten auf den Bänken ſaßen und fröh— 
licher Unterhaltung pflegten. So nahm 
das Feſt denn einen allſeitig befriedi— 
genden Verlauf; erſt als die Schatten 
der Nacht ſich auf die Erde ſenkten, 
trat man den Heimweg an. Für die 
Anorbnungen hatten die beiben Turn- 
lehrer Karl Eobelli und Emil Groener, 
fotpte die Herren D. B. Brillom, Ro- 
bert Moelfer, Julius Straß, Dr. Yas. 
Henninger, Has. Pfeil, Rudolph 
Schweiger, Yrau Dreyer unb bie ibrt- 
gen Mitglieder des Damenvereind be- 
ſtens geſorgt. 


— Wie ſich die Welt in Deines Kin⸗ 
des Auge malt, — Lehrt Dich, wie viel 
Dir dunlel ward, was einſt geſtrahlt. 


daß dadurch den 
Theilnehmern ausreichende Gelegenheit 


Walſhs 


war 
ſchon am Vormittag auf Veranlaſſung 


Deutf@rameritänifher Rational: 
bund. 


Aufruf zu deffen, im September in Baltie 
more, ftattfindenden Kombsnt. 


Der beutfch-ameritanifhe Nallonal⸗ 
bund bat an bie beutichen Wereini- 
gungen bes Zanbes bett nädhftehenben 

Xufruf erlaffen: 

Born 12: 6i8 zum 15; Septembet findet in Walti- 
more, 108 die Sängerfchaatet: des Norböklien Sän: 
gerbundes ſo unvergeßlich ſchöne Stunden verlebt, 
die Konbention des Deutſch⸗Amerikaniſchen Katio⸗ 
nal⸗Bundes ſtait. Die deutſchen Vereiniguntzzen al⸗ 
ler Städte der Ver. Stäaten ſind hiermit aufgefor⸗ 
bett, Dieje Mönbertion mit Delegaten zu beſchicken 
und biefe Delegäten aber bei dert Miturtierjeichnes 
ten National⸗Sekretär auch bei dem Settetär des 
Unabhängigen Blirgers Vereins bon Marbländ, der 
entraf:Bereirigung der beutfchen Vereine von Bals 
timore, Herrn 9. 5. Treappe, care HF „Deuticer 
Gorreipondent“, Baltimore Md., anzumelden. Die 
Driegaten jind Während der Konvention die Gäſte 
des Mnabhängigen Pürger-Vereins und haben mit 
die Koften der Eiſenbahnfahrt zu bdeden. 

Wichtige, Si auf die Grhaitung det Deutfch- 
thuins beziehetide Fragen werden der Konvention 
Porliegen. Kein Staat der Union ſollte deshalb un—⸗ 
vertreten ſein. Deutſch-Amerikaner, die Zeit if 
nicht mehr ſerne, wo ſich dieFrage, ſoll das Deutſch⸗ 
thum in dieſem Lande ausſterben? Euch aufzwingen 
wird unz daunn wird es zu ſpät ſein, dieſe Frage 
mit einem Nein zu beantworten. 

Fühlungnahme der einzelnen Staaten und Städte 
untereinander bringt nicht allein das Bewußtſein der 
dem Deutſch-Amerikanerthum innewohnenden Macht, 
ſondern auch Mittel und Wege zur gemeinſamen Ab⸗ 
wehr der herannahenden Gefahr des Ausſterbens von 
Allem, was Deutſch in dieſem Lande iſt. 

Wie aus dem Pruderbunde don Nord: und Süd: 
Deutihland ein geeinigtes Vaterland berporgegan: 
aen, so fol auch Aus einer Verbrüderung des 
Deutſchthums des Weſtens und des Oftens der Ber. 
Staaten ein einiges Deutſchthum in der neuen Hei— 
math erſtehen, die beſte Gewähr zurt Grbaltung des 
Deutſchthums, ein mächtiges Bollwerk gegen nativi— 
ſtiſche Nebergtiffe und Vergewaltigungen, das ein— 
zige Mittel gegen puritaniſche Unduldſamkeit und 
Heuchelel, welche unſer Valtsleben vergiftet. Prohis 
bitioniſtiſche und Sonntags-Fanatiker diktiren Ge— 
ſeze zur Einſchränkung der Einwanderung, zur 
NKnebelung der perſönlichen Freiheit, zur Ausmer— 
zung des Deutſchen aus den Schulen. Dieſe Fauga⸗— 
tiker finden bei den Politikern ein willig Obhr, denn 
ſie haben eine ſtarke, über das ganze Land verbrei— 
tete Organiſation. Der Deutſch-Amerikaner wird 
mit leeren Verſprechungen abgeſpeiſt, entweder nie 
gehalten oder bald gebrochen, denn man Weiß, dab 
ſeine Macht zerſplittert iſt. 

Entfernungs-Verhältniſſe ſollten bei einem für 
die Zukunft des Deutſchthums in dieſem Lande ſo 
wichtigen Einigungswerke keine Schwierigkeit bil— 
den, ſich in jedem Staate, in jeder Stadt Männer 
den, es ſollten ſich in jedem Staate, in jeder Stadt 
Männer finden, die bereit ſind, ein Mandat zur 
Konvention in übernehmen. 

Für den PVorftand des Dextih-Amerifaniihen Nas» 
tionale Bundes, 

Dr © 3. Hergamer, Präfident, 
Adolph Timm, Eelretär, 522 

Weſt Lehigh Ave., 

Vhiladelphia, Pa. 

— —— — — 
„Boro-Formalin“ (Kimer K Amand), antiſeptiſches 


Mitte! gegen Gefhrüre, Brands und Schnitimüns 
den oder ähnliche Leiden. 


—+.# — — 
Schadenfeuer. 


Smwei Poliziften beinahe vom Rau; über- 
. wältigt. 


Räthfeihafte Erp'ofion. — Zwei Gebäude 
theilweiſe eingeäſchert. 
In einer Kammer im erſten Stock 
des Gebäudes Nr. 388 N. State Str. 
entſtand heute zu früher Morgenſtunde, 
muthmaßlich durch Selbſtentzündung, 
ein Feuer, welches 8200 Schaden ver⸗ 
urſachte? Das Gebäude wird vonFrau 
Mary Simpſon bewohnt, die im er— 
ſten Stock eine Bäckerei, verbunden mit 
Speiſewirthſchaft, betreibt und in den 
beiden oberen Stockwerken wohnt. Die 
Poliziſten Michael Mohr und Peter 
Schauß von der Bezirkswache an Oſt 
Chicago Ave. fprengten die Haudthür 
und burchfuchten fammtlidhe Räume. 
Sie trafen, einer Ohnmacht nahe, mwie- 
der-auf der Straße ein, ohne ein Ieben- 
des Wefen im Haufe gefunden zu ba= 
ben. Nachbarn gaben fpäter an, daß 
Frau Simpfon feit mehreren Tagen 
perreift ift. 
Mährend die Feuerwehr mit Löfch- 
arbeiten beichäftiat war, fam ein durch= 
brennenber, vor einen Ablteferungdtma= 
gen gefpannter, Gaul die Straße ent- 
lang. of. Nemwett von der Spriken- 
Kompagnie Nr. 11 fiel ihm in die Zü- 
el und brachte ihn, dicht vor einer 
Spribe, zum Halten. 
Sm Hutladen von Kelly Golbboß, 
Nr. 308 North Upe., erfolgte geitern 
| Nachmittag eine Erplofion, deren Ent» 
; ftehungsurfache nicht ermittelt werden⸗ 
den fonnte, die aber faft das ganze Ges 
bäube in Trümmer legte. Oleichzeittg 
ſchoſſen Flammen⸗empor, die ſich auch 
dem Gebäude Nr. 187 Cleveland Abe. 
mittheilten. Beide Häufer, Eigenthum 
von Nicholas MWellftein, murden um 
81800 beſchädigt. Henry Nettbaum, 
einer der Miether, büßte Möbel im 
Werthe von $300 ein, mährend Well- 
fteing HaudratH um $100 befchädigt 
wurde. 
Im einſtöckigen Gebäude Nr. 775 
W. Ohio Str. entſtand geſtern früh 
fünf Uhr ein Feuer, welches das Haus 
faſt gänzlich in Schutt und Aſche legte. 


o—— — — — — — — — — — —— — —— — — — — — — — — — 





Schuppiger Kopf iſt ein Ausſchlag der Kopf⸗ 
haut, ſehr ſchlimm mandmal, aber es läßt fi 
beilen. BDoans Dintment, ichrel und dauern 
in feiner Wirkung. An feber Üpotdere, 50 Gents. 

: momifr 
_——— 


Shiuhfeter. 


Tolgende Abiturienten erhielten bei 
ber Schlußfeier des 4, Kurfus der 
Siehel’fhen Brauerfchule das Bran- 
meifter-Diplom: U.F. Diehl, Defiance, 
D.; Abolph Dirian, Chicago; Aug. X. 
| Rlumpp, Mobile, Ala.; Mm, Schell- 
; has jr., Winona, Minn.; Ostar On- 
| bracel, Chicago; X. 3%. Luhr, St. 
| Mary, Pa.; Lorenz Herhinger, Ehi- 
| cago; of. E, Piotromsti, Chicago; 
| Frank Schäfer, Hagerstomn, Mb. - 


— — — 


ur; und NRew. 


* Die hiefigen Arbeit3-Nachmets- 
bureaur werden mit Gefuien um 
armarbeiter aus Kanfas und anderen 
Staaten bes Weftens fürmlich über- 
ſchwemmt. Allein iin Staate Kanfas 
werben ettva 75,000 Mann nöthbia fein, 
um ben Gegen an Kornfrüchten bergen 
au können. Die yarmer bezahlen heuer 
außergewöhnlich hoben Lohn, in ein- 
zelnen Fällen bis zu $2.50 täglich bei 
freier Verpflegung. 


— Aus einem Roman. * Berzinei- 
felt lief er im Zimmer umher und hielt 
Be ‚Kopf, ben er gänzlich verloren 

atte. 


 „&bendpoft‘‘, Ghiengo, Montag, den. 2%. Juni 1903. 


| 
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@ut erzogene ©taatäbürger. 


In Kroatien gibt es mättig 
afleriet Unruhen und Aufftände Im 
Bezirk Kreuz, über den jehi dasStand⸗ 
vet berhingt if, Haben Taufenb Fran» 
* Bauern das Schloß Ogacebo des 

Bherrn v. Fodrochy — ge⸗ 
ſtürmi. Ste glaubten ben Banns von 
Kroatien dort verfteet und burdhftöber: 
ten zivei Stunden lang bad Schlof, 
ſchlugen Fenſtet undThuren ein, ſtürm⸗ 
ten den Thurm des Kaſtells und 
ſchleppten die dort gefundenen Fahnen 
ort. Dann heißt es weiter in der Be—⸗ 
—5 des Peſter Lloyds: Herr v. 
Fodtoczy wurde aufgefordert, eine 
kroatiſche Fahne zu tragen, und mußte 
in der Kirche ſchwören, daß er nicht 
mehr für die Regierung ſtimmen wer—⸗ 
de, den Banus nicht verſteckt halte und 
leinen Schadenerſatz verlangen werde. 
Sodann mußte Herr v. Fobroczyh die⸗ 
ſen Schwur niederſchreiben und auf 
das Dokument einen Stempel von ei— 
ner Krone aufkleben. Kann es beſſer 
erzogene Staatsbürger geben, als dieſe, 
die ſelbſt bei ihren revolutionären Ge— 
waltthaten nicht vergeſſen, daß es ohne 
ER feine gefegliheWirfung 
gibt? 

—e — 


Marliberici, 


Chickgo, den 2. Auni 1906. 

(Die Preife gelten nur für den Sroßhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreife.) 
Winterweizen, Mr. 2, 
roth, 75T; Nr. 2, bart, Te; Nr. 
T2—T6c. 

Sommermweigen, Re. 1, 79; Nr. 2, 16-16; 


Nr. 3, 72 TR 
Mais, Ar. 2, 0x: Ar. 2, 

2, gelb, ABU; Re 3, Birke; 
elb 5oc. 
Pr Nr. 2, 3793: Ne. 2, mei, 40)-—Il4et 
Nr. 3, 3i--Fihe; Ne. 3, meih, 394408; Nr. 4, 
iveik, 39-40. 
Mehl, MWinter-Patetd, 83.00-83.70 das Hab: 

‚Straight, 8. 4043. 5303 „Sad Watents®, 
83.90-84.00; beisndere Dratten, 84.50, 
Beum (Verkauf auf den Geleifen?— Beites Timothy, 
15.50-81.00; Nr. 1, 14.00-85.00; Nr 
812.00-812.90: Nr. 3, $10.00—%11.00:  beites 
Praitie, 15.00-815.50; ditto, Ar. 1, 913.5 
814.0; Nr 2, .09-811.0; Nr. 3, RN 
88.50; Nr. 4, 86.50-87.00. 

(Tu Minftige Dieferung.s 

Meizen, Juli, men, 76476}; Septentder, ncu, 
T ie: Dezember, Tsic. 

3, Inni, Mze; Juli, ic; September, 46Je: 
Dezeniber, ARE. 
Safer Kurt, 308er: Auli, 406; September, 33; 
szember, 333-398. 

Proviſionen. 
Schurtal z. Juli, 88.774: September, 
W. 923; Otiober, 8W. . 80. 
Ripphen Juli, 80.27-89.30; 
$0.77; Sticher, 80,02%. 
BGevöleites Schweinefleifſd. 
$16.873; Sentember, $16.90. 
Schlachtvieh. 

Rindnich: Beite „Becbes“, 1200--1500 Bi 

85.40-85.65 per 100 Piund; gute bis ausgeluchte 
Stiere, 1200-1500 rund: 8.005.390; mitt: 
fere bis gute Beef-Stiere zum Verſandt, $4.70— 
$4.95; aute bi3 ausgefitchte Mübe, per 1 Pfp., 
83.20-54.00: aute bid ausgejuhte Kälber, 
85.50-85.75; Hemwöhnliche bis mittlere Kälber, 
9.3.0; XIeras-Bullen, per 100 Piund, 
82.75.50. 
Schweine: Ausgefuchte bis beite (gum Werjandt), 
810-6. ver 100 Pfund; gemöbniidhe i 
aute, fhwere Schlachthauswaare, 86.00860. 13; 
ausgeſuchte für — *86.12 86. 20; ſortitte 
leichte 86. 10866. 2. 
Schafe: VDeſte ſchwere Schafe. ver 100 Pfund 

5.2; Aue bis ausgeſuchte Yährlinge, 
84.50-85.50; „Native Yambs“, gute bis ausge: 
fuhhte, 8.95.75. 


(Marktpreife an der S. Mater Str.) 
* Molkerei⸗Produkte. 
u e t— 


„Creamery“, extra, per Pfund 

Nr. 1, per Pfund 

Nr. 2, per Pfund 

Cooleys, per Pfund 

Nr. 1, per Phund 

„LZadles”, per Pfund 
Boadivaare, frijiche 


ä ſe— 
Rahmläße, „Twins“, ver Pfund. ... 
„Daiſies“, pet Pfund 


roth, 774; Ne. 9 
7 3, hart, 


weiß, 4ʒe Rr. 
Kt: 8, 


September, 


Jull. 


un», 


»‚Voung American’, per Pfund.... 

Shrmeizer, neu, per Pf 

Limburger, neu, per Pfund 

Brid, per Prund 

Eitr— 

Frische Waare, ohne Abzug - von 
Bertift, per Dupyend (Siiten zus 
rückgebracht) 

Friſche Waare, ohne Abzug von 
Berluft, per Dutzend Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 

Iügel (debend)— 
ühner, bas Pfund 
ds., „Springs", das Pfund 

Enten, junge, das P 

Bänfe, das Dukend 
lügel (Cold Storase)— 
tutbübner, das Pfund 

Hühner, das Pfund 
de., „Spring“, 

Enten, das Pfund 

Kälber (geihladtet)— 

50—60 Brund Gewicht, das Pfund 0.07 
6-75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.08 
0-95 Biund Gewicht, das Bund 0.00 

‚S—110 Pfund Gewicht, das Pfund 


6 
Tıort, per Pfufid 
Weiptiih, Nr. — 
Ehrmarzer Bari, per Pfr... 
Meiber Bari, per Bftmd.. 
DVidere:, ger Pfund.soenccee 

Be, Pr PDiund 

arpfen. vet Pfund 
Dervq. hzueerichtet, per Vd... 
achs per Pfund... 
eich. Der 
Halidut, 
Imdern. en 
ullkede, Her Pfund.. 
wie. per BiR..... 

ringe, over Pfund 
Mafreler. Etitt * 

Friſche Früchte, Gemüſe. 
Aepfel. Valdwins, per Faß ........ 2. 
do,, Ben Davis ‘ 
ttronen, Galiformia, per Stifte.. 
en, Galifornia Naveis, 


‚der Piite 1.25 —l. 
Michigan, 16 Quarts 0.50 —1.10 
ren. 16 Quarte 1.00 —1.15 

Michigan, 


Ge 


Ge 


* 


533 E38 


— 
Ss 


2 æä 


— — — 


‚3 EUR SRERTTERRFEITEET 


rothe, 


85 —1M 
irfhen, jstre, Mihigan, 1.00 —1.% 
do., weike, füße, 16:Cuart8.... 1.0 —1.25 
tiaumen 3 Suntßb...uusäsecs 1.50 —1.60 
pargel, Alfinois, 2 Did. Plündäen.. 1.0 —1.23 
Grüne Bintebeln, hiefige, bad Pündel.. 0.05 —O.08 
Rothe Nüben, nee, per Bufhel 0.8 —1.50 
Rraut, neues, der Mi 
Blumenkohl, der Kife. ........ 
Kopfialat, ver Silbel 
Blatifalat, biefiger, per Kifte 
Rüben, neue, per ⸗Buſhel.......... 0.49 
twiebein, gelbe, rer 70 Bund 
urfen, hiefige, 
Spinat, biefiger, per Rüsdcl.... 
Tomaten, fFlorida, 6 Nörbe.... 
Rettige, bielige, her 100 Bünbel 
Grüne Erbien, per Kifte 
®o a en— 
rüne Schnitthbohnen, per Bufbel.. 
Wachsbohnen, der Buſhel 50 —1,75 
Trodene „Beans“. auserleſen. 
per Bufhel 285 
SEE —— 238 25 
Dramre ſchwediſche ............. 5 
Rartoffeln „Her Auibel, in Er: 
Ladungen :— 
Mothe 


1.50 —1.75 
1.5 


.M 0.08 
10 —1,3 


i. 


Todesfälle. 


Nach ſolgend veröftenit 
Deutſchen Be beren 
Vieldung zmaing: 


attad, Iohn, 4 J. 
ojenbere, Anna, 8 }., 
Stahl, Foret Miller, 16 
met, Conrad, 59 2, 
phetz, Iohann, 58 I., 


n wir die NRomm ber 
> Dem Gelunbheitiamt 


744 Iadfon Ylpv. 

424 ©. Windefter Me. 
3. 5308 Judiana Ave. 
272 Bladhamf Str. 
109 Odgood Str, 


Bau⸗GErlaubnihſche ine 
wurden aubacſtellt an: 


u Wilfen, en Grame HintersUnden, 308 

£ ıg Co., Ichöt. Frame Store unad 
Blat, 9091 % — dr 83,00. 
3. } ffeing, 3:Röd. Üpartmentd, 299-300 Yum-» 
boidt Ave. $12,000. 
re 1:fbd. Unbau, 494 Loomit Eir,, 
Soma selin, Aeftöd. Plate, 1854 St. Lowis 
Ade., N. 


Gefet die „Bonntagpof“« 


"= K.W.Kempf, 


se 84 Ra Salle Str. 


Erkurfionen 


nad 


der 


allen Jeinalh 


Kajüte und Zwiſchendeck. 
Billige Fahrpreife nach und von Europa. 


Spuialiit: Deutsche Sparbank 
Kreditbriefe; Geldjendungen, 


BER” Gıbichaiten "eg 
BE Bollmadten "RE 


eingezogen, Yorfhuf erteilt, weuk 
gewünfgt. Yorans Baar ausbegaglt; 


mit amtlier Beglaubigung. 


BEE Militärfachen "WE Bas ins Ausian. 


a Ronjultaätionen frei. 


Lifte verfhollener Erben. mm 


Deutiches Notariats- und Nechtsburean: 


K.W. KEMPF, 


Sonntags offen Yon 9 bis 12 Uhr. 


Heiraths⸗ESizenſen. 


er Heiraths-Lizenſen wurden in der Offle 
Countp⸗Tlerts ausaelellt: 

Veter Sowinsli, Maryanna Dewalska, WB, 25. 
Julius J. Lange, Suſie Martin, 30,3 
Fred Beauhamp, Yulia Yainbert, 25, 25 
Herman Yercifel, Anna Sardeid, 21, 
Joſeph Lepin, Guijiie Lenin, 4, 9. 
Charles Boble, Annie Kiberivood, 32, 3. 
Edward Nelion, Iennie Rat Weiten, 30, 
William H. Kilbourne, Emma C. Xobnion, 3, 20 
Auguſt W. Anderſon, Noie Prvjrarl, 21, 21. 
Jehn P. Weber, Diga 8. Mihaetlis, 26, 
Nalob Rogers, Helena Narus, MD, 28. 
Sofeph TDrolet, Elvira Patrid, 23, 17. 
Adolph G. Hieronimus, Anna V. Yonte, MR, 
Oeury Buſch, Loniſe Vulow, WB, 24. 

Louis Libkerman, Auguſta Bening, 31, 2. 
Erneſt C. Schreiner, Auyna Emmerich, B. 24 
Rich. H. Schlanvoigh, Margereth Sanger, 94, M. 
Alpız Nomat, Mary Kopkiein, 23, 21. 

Knute WM, Wallin, Angufte MW. Perfect, 3, 35. 
Louis Koeneman, Margaret Kchrinann, 24, 2. 
Dar Millin, Sophia Carnit, B, RX. 

Domenico Taxokino, Hoiinn Peaoftins, 30, 37. 


2. 


h 
18. 


Ferdinand Schuettanf, Helena Rhode, 8, 
Edward Jodnjon, Marie Relisn, 21, W. 
Michael Sud, Rozalie Rumpala, 23, 18. 
Charles J. Wendorf, Batberine Tarroll, 
Kohn M. Hodett, Carrie Rallard, W, 4. 
Joſef Guzet, Marvanna Sitkova. 24, 2 
John O. Lemke. Auguſta Sett 3 
William J. Hardy, Mary E. Fott. 8, 3. 
Emil Binner, Lizzie Kopftein, M. 10. 

Henrv F. PYoungauiſt, Rellie J. Sundell, W, 
Frank W. French. Cora M. Moyer, W,. B. 
Edward W. Wilſon, Edith O. Eyvſter, W. 18. 
John Schroeder, Katie Gradt. B. 23. 
Alerandro Patano, Roſario Vitacko, A 
Wiliom Anderfor, Evi Yundakl, 9, 
Lot? N. Tegatmeier, Clara Baer, 2 
Iſaac R. Hoptins, Bida Cline, P. 
Geoerge F. Idler, Jiabelle Cheſterfield, 2 
Edward Rıd, Emma Mener, 
Michae! E. Grote, Lucy Bartelme 
Stanislaw Kuta, Mary Doskar, 26 
Stanislaw Kmtel, Stella Franszeza 

Chatles A. Simpſon, Mattie E. Fride, 27, 
Jeſſe Kempf, Helen B. Adams, N, W, 

John B. Luſfier. Elczier Bauchard. MW, W. 
Lizzie Kasper, 21. 0. 

aard, Yoriie Beoboln, 3, 55. 
IS 

R, 


58. 


21. 


18. 
26. 
. MM. 


* 


Michael Kallal. 
Mads M. Ba 
De Wyſe. Louiſe Vape, 24, 
rho f. Hilde Peterion, 20, 
tilfiam ©. Kashmore, Emma Breren 
Ha I. Ban Ratte, Biare Nasper, 21, DB. 
Steve Malib, Kiabele Wiliams, 41, 40. 
Aulius Ecben, Adi Geldine, 23. 18, 
Otto GC. Vuebke, Annie Schaut, %, 22. 
Soipeh N. Robinien, Arne Dormne, 23, IR. 
Frank Mulcahy, Rellie MeCaaue. 24, 4. 
George Burkhard, Sophie Mohnert, I, 18. 
Ich fr. Karrie. Marie Jones, W, W. 
O:to Mauſel. Betth Meteer. 39 
John J. Sengſtock, Paulina C. Guderyahn, 
Nem Zeyner. Helen Buras, W, 2. 
Fred Schlegel, Beifie X. Iadapec 19. 
Henty A, Nordbaus, Mce Sallanber. 27, 21. 
millien 8. Hawkins, Catherine O'Hata, 32, M. 
Thecdore Foſter, Amelia Williams, RM, 26. 
James A. Stevhens, Nanny Y. Blair, W, 91. 
Franklin M. Werner, Katherine Biad. 26, 26. 
Ar!thur Feltman, Alvina A. Gelmer, 21, 21. 
An U. Stevhen!, Gelta 8. Oſterman, 2., 
Horace A. Sloned, Ethel M. Wilis, 25 
Bertha — 25, 


3 18. 


2, m 


2 


18. 

1. 
Michard Mohmeller, W. 
Jehn W. Miller, Roſelle Holl, 2, 


— —— — 
Der Grunde geuthumsmarkt. 


Holgende Gtundeigenthumssllebertragungen in der 
Söhe von KIOO und darüber wurden anıtlid ein: 
getragen: 


Kenmore Ave, 350 F. nördl. von Arayle Stri, 
Dftfr., 50x10 ungetbeiltes halbes Gutdaben und 
anderes Eigenthum, S000. Thos. E. Grubb an 
Elmer W. Everman, $12,000. Mr 

Francisco Ave., 75 9. nöfdl. von Cornelia Str., 
Weltir., 
1200. 

112. Pl., 2236 $. tweitl. von State Str., Nordir., 
25x12}, E. V. Helge an Ulrich Heditrom, $1200. 

Troh Sit. 33 F. füdl. von 30. Str., Weſtft., 
2x1251. J. Volene au V. Cajthamb, $1120. 

Cornelia Ste. 84F. weſtl. von Pine Ave., Nordfr., 
100x125. E. Held an BD. Peifub, Flow, 

Vernon xive., 154 P. nördl. don 40. Str, Oftfr., 
16X1264, J. R. Traiſe an Porter M. Anderſon, 

Calumet Ave.n 158 F. 


— 
75x16G0, Samuel J. 
Morris, KON. 

Late Str., 408 F. öftl. von 
front, 75x72, 3. Nupin 
FERN. 

Grie Ave,. Nordoit:Gde 8. Str., Weftfe., 25x118, 
K. Sropaczewsti an die Standard VBreivery, 

amp 


füdl. von . Stt., . 

. Strauß an Scurp GE. 
Galitornia Ave, Words 
an Mier. I. Morency, 


Lin. 
Wafhington Ave., 49 F. füdl. von 74. Etr., Weltfr., | 


24x15, F. U Swanjon an Gmma Neldgreen, 


81350. 


Kifhop Str., 174 F. nördf. von 49. Str., Weftfr., | 


253x124, 8. Mopoj an Krank 3. ECHvatal, 22500. 


Stewart Ave., 149 F. nördl. von 70, Gtr., Weit | 


front, 25 bei ld2; 3 DE Voung an Mary N. 

Need, HH. — 

51. Str. A Fuß öſtl. von Peoria. Notd-Fr., B bei 
1249; B. Laſche au John 2. Ball, 54000. 

Baulitta Str, % FF. jüdl. von Brigham, Oſtftont, 
24 %. zur Dean Str; ®$. Großflaus an Key 
% Grad, KW. 

Taylor Stt., 75 D- 
65 bei 100; J. 8. 
lina to. *6400. 

Newport Avc., 75 %. tweitl. von Groß, Eüdfront, 
2% bei 124; Globe Saving Want, dirh den Re: 
eeider, an Anthony W. Etanmeyer, $20l. 

Some Ave, 135 %. füpt. von 118. Str., Oftfront, 
35 bei 123; B. F. DeMutd an Samuel F. Reed, 


150. 

& Louis Ave. 30 %. füdl. von Koma Str., WeR- 
front, Boei 135; T. MeEwan an Edward B. 
Tyfel, 2666. 

Kimbell Ade., 261 F. nördl. von Conrtland Ste. 
Meitfront, 3 bei 1774; F. U. Winfelmann au Erit 
Gdaren, 82000. a 

Emerald Ave, 139 . nördl. von 65. Str., 
front, 91.17 beit; M. U. Yinf,w. Und, 
den DV. in Eb., an Julia A.Coy, 84368. ; 

Rıdge Ude., 55 F. füdöftl. von Meadowm Lane, Süd» 
weittront, SO bei 143; v. 

*160. 


oöoſtl. von Peoria, 


Goodwin an Morris Pers 


durch 


Caruthers 


x125, Carl Ote an Jens J. Meher, | 


Meitfr., | 


Nordfront, | 


Weſt⸗ 


Schuler an James V. 


84 La Salle Str. 


momifa 


nördl. bon 57. Str, Metfr,; 


Union Ave., 175 
I S. Torjey an John Malen, 


F. 
X2328510 R S. 
83. M. 

M. Str 20 F. weſtl. von Walace 
4x1, 3. R. Traiſe an Win. 
& 1,000. 

Dazieihe Grundftüd, W. B. Woodworth an John 
N. Ireiie, 8,3108. 

Sonore Str, WS F. nördl. ton 48. Etr., Oft 
front, 24X121, 3. Weiher an W. MWojeniy, — 
81,670. 


Str., Südfr, 
®, Auftin, 


Finanzieles, 


Sichere Anlagen. 


Erfte Hypothelen in Summen von 8500 und 
aufwärts ju verkaufen in ber 


WESTERN 
STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
157 und 159 LaSalle Str. 
Bent : Saite... —W8 800, ooo. oo 
Bor e 
Se Sifieninbaber ae u... 500,000.00 
Total:Ciherheit file ı 
die Einleger \ 


‘ 
3 Brozent 
Jinien auf Spar-Einlagtn 
3 Prozent dest. * 
Direttorent 
R. J. Bennett, Vizepytr, Wm. M. Hoyt Who. Gro. Co. 
John Nrang.KFebrikant von Konditetwaaren 
Same WR, Stevens, Meäi. Alinors Life Inf. En: 
HM, Sopt....2. Bitepräf. der ABiI:Chaimers (GH, 
M. 9. Gardner, Ben. Mor. CH. ER. W. RY. Ca 
U. E. giehme, U. E,Biehme & Co, Who..:Iumelitet 
Ann ©, Ravanzab.... Hubbard & Eo., Beienkorit, 
ga. 1. Mienafdt, W.U.MWieboldt& Co., Dept.Stote, 
Glarence E, Moore, Chat. A. Stevens & Bros., Seide 
Ebarles L. Brafident 
momt,® 


$1,000,000.08 


inſen auf Wechſel Koun 
ezahlt. 


Etablirt 1878. 


Wir verfeiien GELD 


auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den denkbar günftigften Dedingiiugen. 
Vorzügliche erſte in Gold bezahlbare 
Hypotheken ſtets an Hand. 


| 
A Holinger & Co., 


172 Washington Str., 
Phons Main 11®1. wo 
J.H.,Kr emer & Son 

Ss4 Lasalle Str 

Phone 2102 Main. 


er GELD 
| 


gu Serleiben au a I ge „u. 
und 5 Brozetit Interefien. Exrfte Mortgages rs 
laufen. Grundeigentbum in allen Gteb: 
Bareainpreiien zu verkeaufen. 2feb, momiie, 


wiija® 


— 


Bruchleidende 

fowie alle an Berfrüms 
“ mungen des Niüdgtats, 
der Beine und ühe Leis 
denden werden mit meis 
nen neueiten Wppataten 
pofitiv gedeilt, Berubs 
bänder, 0 verfhlehe 
ne Sorten, Leibbinden 
für fchwarhen Leib, Muts 


2 terichäden, fette Leute tınd 


Nabelbrüche, Gummiſtrüm 
| tadehalter, Rrüden, A ed —8 
| Brubänder MO Gents und aufwärts. Belönders ems 


dieble ih mein meu ei 
| Beier einceilihrt ip noenes Brußbend, 


| In der beutfchen Urmee. 
1 63 ift das ficherfte, bes 
nueinfte u. bauerbaftefte, 
twelhes Tag und Nadt 
| ohne Echmet) aetragen 
wird und eine ficere 

elung erzielt. Dr. 
ı Robert Wol h 
| Fabrifant, GO Fifth Upe, nabe Randolph 
Str, Spezialift für Prüde und Ver 
BEnzun den des Rörpers. WU Goms 
tans offen bis 12 Uhr. — Darten werden bon einge 
Dame bedient. 6 Brivatzimmer zum Unpafjeh. 


NOTIZ. 
Ehicagos erite Zahnärzte 
Nur für diefe Woche: Wir geben 86 
fer beriibmtes 98.00 Gebik für 96.00, 
Vortheil von dieſen berabgeichten PWrelfen, 





8 


Zieht 


| 
| 
| 


| Koöhesney Bros., Kaneıh ci. 


„Ib Lich mir zehn Hähne ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.” Frau Theo. Bangard, 1795 #. Spauls 
ding ne. — Beyent feinen Yeripum. VBrüdenarbeit 
umfere Spezialität. Deutſch geſprochen. Ahne jur 
Halfte der gewöhnlichen Preiſe gefüllt. elephon: 
Central WN. Offen Abends bid 10 Uhr. 
1I9mat, 1%, mifrfonme 


Serington Ape., 3114 F. nördl. don 53. Sir., Welt: | 


front, 25 bei 166; X. ®. Emttb u. And. an Sun: 
ter W. Find, BIT. ar 

Serington Ave, 14 FF. ndrdl. von 59. Str., Welt» 
front, Mbei 184; I. 9. Smith an Hunter WM. 
ind, 815%. * 

2° Str., IX %. Öftl. von Mospratt Süd⸗ 

t, bei 195; Nahiak von 2. Baregat on X. 

Barczal. *i325. * 

Campbell Ape., 03 7. jüdl. von Taylor Str., Weft: 
front, DR bei il. G. S. Woolioll an Am. ». 
Bauer, 81675. 

Alkany Ape., 335 5. nördf. don Garbiit Une, Weit: 
feant, MW bei 185.7; 8. E. Stoffregen an Wlirey 
BY. Strane. 82200, 

—— FAN — 

Linceln Etr. 8 9 


e 
St... 


nördl. von Wabenfia Abe.. 
Meitfront, 24 bei 121; 8. Underfon an Paul 


Trilch. EN. s 
£ 109 3. fühl. von Sirfh Str., Oftfe., 
3. 8 


Trifch. KON 
Oaficy Ade., * 
9*— — 


235 bei 124; 
REM. 
Grie Str., 
bei 1213; 
Qu :d, an 
Fleurnon Sir., 
21 bei 125; €. 
— 


Züvdsitete Hoyne Alpe, Nordfront, 4 
M. 3 Dutfin u. Arnd, durch den 
Peter S. Nealjon, $1526. 

73 5. öftl. von Xeaditt, Nordiront, 
8. Bentiy ax Wm. €. Piaufup, 


N). a ! 
12, Wace. 175 $. weitl. von Kopne Ane., Sitdfront, | 


5 bei 2; Nehlah vou. 9. M. Braunmoelier an 
Ada Vraummoeller, FM. = 

Sangenton Str, 48 9. füpl, ven 13. Bi. Oftftont, 
48 bei 100; 


11? 47 


$123,50. * u 
19, Str, 19 F. ditl. von Moraan, Siüdfront, 25; 


bei 100: ©. Yamre an Anton Pruncht, 3700. 
&. 40. Ane,. Süpweitede 2. 
bei 131.25: 9. #8. 


öber, 130. - 
en Üne., 367 S. füdl. von_27. Str, Welt: 


Wentiwortb 
front, 5 bei 1%; R. Forte an Yoieph A. Klein, 
SM 


Ererel Une., Norhoftede 78. Etr.. Weitiront, 36.76 | 


bei 125: RM. 2. Kohnion an Kohn Sediner, FI. 
T. Eier Norboitede Moraen, Südfront, 51 bei 125, 
u. ©. Foh an Chas. Roth, KIM. 
Throop Ste., 197 9. mördl. von Bi. Str.,. Weftfr., 
5 bei 125; 9. R. Ulter an Edward B. Eolby, 


1000. 
Thr Etr., 79 G. ubrdl. von 8. Str. Welfr. 
— 13: ©. an on Bert Wander, K1200. 
Dinstegon Uve., 43 %. nördl. bon 2. Str., Oftie.; 
s bei 124; D. . Si an Mary Vorſcheid, 
1150 


Datın Etr., 29 F. weit, von Sheridan Road, S.⸗ 
Fr.. 3X, Veter U. Yohrior, an Wm. Wollen, 
% 


‚OO, 
Pe Ure., 91 8. ihdl. don Humbrint Arne, Ofts 
front, 5435 1:3, U. Thiele an Hiramı Goombe, 


on Mpe., 57 #. nörbl. von Eplumbia de, 
—* N, F. Meer an Wlbert 3: Geis 


Aofepb Goldblatt an Mollie Center, 


DR.J. YOUNG, 
Deutiger Cperial- Ur 


Ic 

ide. 

ih unb be 
—* os nad ünübesir 
etboden. 


tar) und © 


WORLD’S MEDICAL 
— —— — 

INSTITUTE, 

' 84 Adams Strasse, Jimmer 60, 

gegeräber ber air, Dezter Bailbing. 


Die Merzır diefer Anftalt find er 
ſche Spezialigen und Beira, —* ie % 


ze 1a leibenden Ken jo Ihn 
Ins 


bon ihren Gebreen au detlen. 
Es unter Garantie, 
antbeiten Männer, anenieiden u. 
suationdftürungen 


Plece, Oftfront, 48.95 | 
Gretviord an Hermann Stein: | 


| 
I 
i 
1 
I 


nung 


Seatust unfer 
® 


— 


Grtraft von Malz und Hopfen 


Zel.: Goutb 429, 





Eine X-Sirahlen-dinterfuchung frei. 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man follte fofort vorjprehen, Da diefe Offerte 
irgend eine Zeit zurüdgezogen werden fann. 
Man fchneide »iejes aus! 


Die Spezialifien in der weltberühmten State Medical Difpenfart; Zuriren alle Männer» 


Iranfbeiten fchneller al irgend ein anderer Spesialift 
hwader Märmer ift eine Spezialität, und die Diivenfarh‘ bat 


im Rorbweiten. Die Behandlung 
‚mebr Apparate und Ins 


firumente aB alle auderen Spezialiften im Nordmweiten aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


m ä ft n € r ſchmerzhaftes 


entwickelte 


mit ſchwachem, mens Küden und Nieren, bitale Schwäche, 
riniren, nächtliche 
Körpertheile, Gedachtnißſchwäche, 


Verluſte, eingeſchr ne uns 


Nerpöiität, Schmer- 


zen in der Bruft, Nierenleiden, Blafenlatarrd, Sak im Urin, Sleden bor den Augen, ums 


angebradtes Erröihen, bellemmendes Gefühl, Gedankenſchwäche, 
Wahnſinn und Tod vorausſehen, 


welche Entartung, 


Geheime Krankheiten: 


fte Heilung für Idwade Männer. 


Zunge Männer 


a Melandolie, 


permanent geheil 


unnatürlihe Abflüſſe, Blutvergif— 
tung, Varicocele . (Sranıpfader- 
bruch), für immer geheilt. Schnell» 


durh SJugendfünden, Uederarbeitung u. Selbft- 
befleckung ſchwach geworden, 
lich geheilt. 


ſobald wie mög⸗ 


| Medizin frei bis geheilt. | 


Stunden ben 10 bis 4, und bon 6—T Abende. Sonntaas und an allen reaulären Feier; 


tagen nur bon 10—12 libr. 


State Medical Dispensarvy, 


S. WB.s&le State und Ban Buren Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Strafe. 


Man ichnetde diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicage & Northiwefiern: @Tfenbahn. 


Tieet:Offices, 212 Elark Etr. Be Gentral 721), 
Bafiey Uve. und WellE Etr. Stati 
Untunft. 


Abfahrt. 
The Everland u l 
uur für erfte Klajfe *EMR "2.08 
Schlafwagen⸗ Vaſſag iere.) 
bes Moines, Omaha, Ealt .10.08 
t "11.30 N 
.ECHR 


11. 30 R 
6.80 R 
.11.0R 
6.o0 R 
1,08 
6.00 R 


+71523 
"95 NR 
*.1.0R 
7.158 
.9858 
6.45 VB 
6. 55 V 
ON 
085% 
“10 R 
7.152 
*7.08 
058 
‘11.45 B 
9.25 R 
oe 5. 55 R 
UODR 
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1b: 244 Clark Str. und Auditorium. Keine 
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ton u.Pitts 
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Tag erſcheint. 


Eiſenbahn -Fahrpläne. 


Ridel Plate. — Die New Hort, Ohlcage und 
St. Louis-Eifenbahn. 


Band Central Paffagier-Station, Fifth Ave. und 
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„Abendpoft‘, Chicago, Montag, den 22. Zuni 1903. 


Die Polizei-Ausftellung in 
Dresden. 


Den ftillen, heimlichen, ewigen Krieg 
zwifchen Polizei und Verbrecherthum, 
diefen Krieg, der feinen Waffenftill- 
ftand und feine menjchenfreundliche 
Genfer Konvention fennt, fchilbert mit 
wahrhaft aufregenber Zeibhaftigteit 
und ungewöhnlicher Spannung bie 
Polizei-Ausftellung in Dresben. 

Bor fünf Xahren war bei der Jubi- 
laum3-Ausftelung in Wien der Ber- 
fu gemacht worden, das Wirken ber 
Polizei zu veranfchaufichen. Jener 
erſte ſehr verdienſtliche Verſuch ſchon 
hat anregend und nützlich gewirkt. Ei— 
nige gute Bekannte von der Wiener 
Ausſtellung begegnen uns denn auch in 
Dresden. Die lebensgroßen Wachs— 
figuren, die die Thätigkeit bei den Ber— 
tillon' ſchen Verbrechermeſſungen vor⸗ 
führen, ſind dieſelben, die wir damals 
in Wien geſehen haben. Im Uebrigen 
aber iſt die Ausſtellung außerordent— 
lich bereichert und erweitert. 

Gleich beim Eintritt nehmen zwei 
eingerahmte Tafeln unſer Intereſſe in 
Anſpruch. Sie ſtellen die geheime Po—⸗ 
lizeiſchrift des Grafen Vergennes, eines 
Miniſters Ludwig des XVI. dar. Jede 

er beiden Tafeln zeigt oben eines der 
ſehr hübſchen, fein ausgeführten Viſi- 
tenkärtchen, wie ſie in jener Zeit üblich 
waren, mit einigen wenigen Worten 
einführender Empfehlung. In unauf— 
fälliger Weiſe enthält aber jedes dieſer 
Kärtchen eine ganze Biographie und 

Charakteriſtik des Empfohlenen. Das 
Papier ift auf dem einen gelb, das be= | 
deutet: der Empfohlene ift ein Englän- | 
der. Ganz unmerflih angebrachte | 
tleine Verzierungen, Punkte, Cigenbeis | 
ten im Schrifteharafter, befagen meiter 

deutlich, der Empfohlene fei verheira= 

thet, er reife al3 Gelehrter, jei ebanges 

licher Konfeifion, habe Yurisprudenz 
und Staatswiſſenſchaften ſtudirt, 
trägt eine Perrücke, ſpielt gern, ſei 
mittleren Alters, von angenehmer Ges | 
fihtsbilbdung, redlih und zuverläfftg. 
Das zweite Kärtchen ift weiß, das bes ı 
deutet: Der Empfo hlene ſei Portugieſe. 
Das Krürthen | iſt achtedig zugeſchnitten, 
— iſt ſein Alter auf fünfundvierzig 
Jahre angegeben. Teitere Merkmale | 
an der Schrift erzählen dem Kundigen, 
daß der Ueberreicher groß, fchlecht ges | 
wachſen, verheirathet, wohlhabend, Ra: | 
tholtt fei, daß er Kriegsdienſte ſucht, 
Maihematif ftubirt Habe, gründliche | 
Bildung befite, und zwar leichtjinnig, | 
aber ehrenhafi Tet, Diefe geheime Bo= | 
lizeifchrift war ehedem zu einer außers | 
ordentlich reichhaltigen entmideli mor= | 
den und fonnte unmerflich erftaunlich | 

viel erzählen. 

Nächit der Darftellung der anthro- 
pologifchen Meflungen nad) dem Sy- 
tem Bertillon, fefjelt ung die Regiltra- 
tur der Dresdener Polizei. Da ilt ein 
befonderer Band, der die Gaunerfpra= 
che regiftrirt. Ein anderer Band bil- 
det einen Katalog der Verbrecherfpih- 
namen und »Rufnamen, eigene Bände 
find den au3 den Strafanftalten ent- 
laffenen, den unter Aufficht jtehenden 
Perfonen wie den internationalen Ver: 
brechern überhaupt gewidmet. Ein 
mwunbderliches Dofument ift die photo= 
graphisch getreue Wiedergabe des älte- 
jten befannten Stedbrief3, der au3 dem 
Sahre 146 vor Chrijti Geburt au8 
Alerandria ftanmt und die damalige 
Polizei in ganz gutem Lichte erfcheinen 
Yäßt. 

Ueberaus feffelnd dur Handſchrift, 
Stil und Eigenthümlichteit find Die 
bon Bildern begleiteten autobiographis | 
Then Aufzeichnungen berühmter Vers | 
breher. Ein intereffanter Charafter- 
fopf ift der eines gewiflen Alvarez. 
Als Sohn eines höheren Offiziers in | 
der merifanifchen Armee, eines Günft- | 
Iing3 des nachmal3 ftandrechtlich er= | 
ſchoſſenen Kaiſers Maximilian, aben- 
teuerte dieſer Alvarez durch die Welt, 
bis er ſchließlich zum Berufsberbrecher 
und Gefängnißſtammgaſt wurde. 

Mit einem gewiſſen Grauen betrach— 
ten wir einen Schrank, der Leichenfun— 
de, Uhren, Geldbörſen, Ringe u. ſ. w. | 
enthält, melde man bei Ermorbeten 
oder aus dem Waffer gefifchten Perfo: | 
nen gefunden. Befonders reichhaltig , 
it die Darftellung der Photographie | 
in ihrer mannigfadhen Verwendung | 
für Bolizeidienfte. Eine überrafchende, | 
aber auch ein mwenig beunrubigende 
Belehrung em — wir von einer 
eingerahmten Tafel. Ein Dresdener 
Journaliſt hatte bei einem Kriminali- 
ſten von Ruf angefragt, ob es denn 
wirklich wahr ſei, daß auf photogra— 
phiſchem Wege die erſtaunlichſten Fäl— 
ſchungen erzeugt werden können. Als 
Antwort ſandte der Kriminaliſt ſeinem 
Freunde einen Brief, in dem mit der 
abſolut eigenen Handſchrift des An— 
fragenden flott, leicht und unauffällig 
das Folgende geſchrieben war: 

„Ich muß jetzt zugeben, daß ich ein 
thörichter Schmierer bin und von der 
Schriftſtellerei gar nichts verſtehe. 
Zander, Journaliſt.“ 

Ein drittes Blatt 
zeigt, wie aus dem eigenen Briefe des 
Fragenden die einzelnen für die Ant— 
wort gebrauchten Worte herausgeho— 


ben, nebeneinandergeſtellt und auf pho⸗ 
zu diefem merf- | 


tographifhen Wege 
würdigen Bekenntniß berivendet mor= 


den fi ad, das fi in der äußeren Er- | 


fcheinung in nichts, aber auch in gar 
nichts von dem wirklich gejchriebenen 
Briefe unterfcheibei. 

Die Karten und MPraftilen ber 
Talfchipieler, die Rolle, bie der Aber- 
glaube im Verbrechertbum fpielt, die 
Geheimfehriften, durch die mandernbe | 
Bettler und Verbrecherbolf einander | 
Zeichen geben ober Verabrebungen tref- |; 
fen, Gaffiber aller Art, zu Betrügexeten | 
verwendete „Blüthen“, falfche Ausweis | 
fe, Briefe 
ber“, auf dem Wege der Photographie | 
nachgewieſene Urkunden-Fälſchungen, 
ſowie durch Zuſammenkleben unüber- 
jtempelter Marfentheile erzeugte fal- 
She Briefmarken führen ung bie meite- 
ren Kaften vor. 

Eine ungemöhnlih reichhaltige 
Sammlung von Berbrecher-Anftru- 
menten, von charakteriftifhen Spuren 
bemertensmwerther Verbrechen gewährt 


Zürich, 


Wittwe 


in biefer Tafel 


ber fpanifhen „Schakgrä= | 


feffelnde Einblide in bie Diebed- und 
Einbreer-Prarid. Die Darftellung 
ber Methoden zur Auffrifchung ver= 
brannter Schriften, zut Wiederher ſtel⸗ 
lung in kleinſte Stückchen zerriſſener 
Dokumente, zur Feſtſtellung von Fuß⸗ 
fpuren zur Beobachtung und Ergrei- 
fung gefährlicher Verbrecher gibt und 
einen intereffanten Einblid in die 
Technik der Kriminalpolizei. 

Bei diefem ungeheuren Anmwacfen 
des Bethätigungägebiete für die Bolt- 
zei wird man e3 begreifen, baß bie 
Ausgaben für fie in der Stadt Dres- 
den im legten Halbjahrhundert, aljo 
bon 1853 an, pon 143,768 Marf auf 
jährlich 2, 248, 475 Mark angemwachlen 
find, zu meldher Summe bie Stabt 
Dresden jebt 647,437 Mark jährlich 
beijteuert. 

Zum Schluß fei hier noch ein Dotus 
ment miebergegeben, vor dem mir, 
mwunberlid) bemegt, lange vermeilten. 
E3 ift die Nummer 48 de3 Allgemeinen 
Poligei- Anzeigers von Dresden aus 
dem Juni 1853. Die roth angeſtriche— 
ne Notiz, die unſere Aufmerkſamkeit ſo 
lange feſſelte, lautet: 

„Wagner, Richard, ehemaliger Ka— 
pellmeifter, einer der berborragenditen 
Vertreter der Umfturzpartei, joll dem 
Vernehmen nad) beabfichtigen, ich von 
mo er fih aufhält, nad 
Deutjchland zu begeben. Behufs fei- 


ı ner Habhaftwerbung ift fein Porträt 


beigefügt. Richard Wagner ift im Be- 
tretungsfalle zu verhaften und an bag 


; Königliche Stabtgericht in Dresden ab- 


zuliefern.“ 
Wie ftolz ift Dresden heute auf je: 


| nes Mitglied der Umfturzpartei! So 


fann denn die Polizei durch ihre Aus- 
ftellung nicht nur Fernſtehende beleh— 
ren, fie fan bier auch felbft etwas 
lernen! . 
—-+— 
Die Zwilingsihweftern von 
Luchon. 


Ueber einen merkwürdigen Prozeß, 


der gegenwärtig die franzößſchen Be— 


hörden beſchäftigt, und deſſen Fäden 


nach Frankfurt, Berlin und Wien 


| binlaufen, berichtet da3 Wiener Extra- 
blatt: 


Vor drei Jahren wohnte inWien die 
eines Staatäbeamten rau 
Marie Rejchik, mit ihren beiden 14- 
jährigen Töchtern Adele und Katha= | 


‚ tina, zarten Kindern, die zur gleichen 


Stunde das Licht der Welt erblitien. 
Die Aehnlichkeit der Zwillingsſchwe— 
ſtern war ſo groß, daß ſie von den 
Nachbarn fortwährend verwechſelt 
wurden. Wenn das Jemand geahnt 
hätte, daß dieſe naturgemäße Aehn— 
lichkeit ein wichtiges Moment in einem 
ſenſationellen Prozeſſe bilden würde, 
hätte man doch verſucht, präziſe — 
kennungszeichen im Gedächtniſſe feſt— 
zuhalten. 

Die Wittwe hatte den Reſt ihres 
Vermögens aufgezehrt und war ge— 
zwungen, einen Erwerb zu ſuchen, um 
ſich und ihre Töchter erhalten zu kön— 
nen. Dem Rathe eines in Südfrank— 
reich, lebenden Verwandten Folge lei- 
jtend, reitte fie nachBagneres de Quchon 
und errichtete dort, geftügt auf ihre 
Spradfenntniffe, eine Penfion für 
Fremde. Dieſer Badeort in den Py— 
— nahm damals einen »roßen 
Aufſchwung. Er war nicht nur für 
alle möglichen Kranken, ſondern auch 
für die Geſunden anziehend und cin 
21-tägiger Aufenthalt dortſelbſt war 
beſonders für die vornehmen Pariſer 
und Engländer modern geworden. 


Weit länger als drei Wochen wohnte 
jedoch bei Frau Reſchitz, deren Penſion 
florirte, ein junger Franzoſe, Eduard 
Rontab, der Neffe eines alleinſtehen— 


den mehrfachen Millionärs. Er ver— 
liebte ſich glühend in die Zwillings— 
ſchweſtern und begehrte eine von ihnen 
zur Frau. Gleichgiltig welche, denn ſie 
ſahen ſich ähnlich, wie ein Ei dem an— 
dern, Geſtalt, Geſicht, Bewegungen, 


ſelbſt die Farbe des hellblonden Haa— 
res variirten nicht 


um die geringſte 
Nüance. 
Die Zwillingsſchweſtern von Luchon 


waren übrigens eine Sehenswürdigkeit 
geworden und die Fremden hatten | 


feinen fehnlicheren Wunfch, al3 mit 
Adele und Katharina Refhit befannt 
zu mwerben, die fih zu blendenven 
Schönpeiten entwidelt hatten. 
bielten mannigfadhe Heirath3anträge 


' und nicht leicht entfchied fich ihre Niuts | 
dem 23jährigen Eduard Rontab | 


ter, 


die Hand ihrer Tochter Mdele zu geben. 


Beide Töchter hatten fich dem Antrage | 
de3 Franzofen gegenüber refervirt ver= | 


balien, fie iiberliehen Der Mutter bie 


Entfcheidung. Der Onfel des Bräus 


tigams war zuerft gegen die Ehe, denn | 


er fannte den leichtfertigen Sinn und 
den Wanfelmuth des jungen Mannes. 


Shliehlih milligte er jedoch ein, jehte | 


jedoch vorfichtigermweife demMeffen eine 
jährliche Unterhaltsfumme von 120,= 
000 Franca unter der Bedingung aus, 
daß diefer Geldbezug fo lange dauere, 
als die Ehe mit Mdele zu Recht beitehe, 
die beiden Gatten gemeinfchaf:lichen 
Haushalt führen und die Ehe nicht ge— 
fchieden werde. Wahrfcheinlich Hoffte | 
‚er, baß diefe Bedingungen die Che bes 
jungen Naare3 dauernd binden wür— 
den, denn die Klaufel fand fi au in | 
dem Teftament des Ontels vor. 
Die Hochzeit von Eduard Rontab 


mit Adele Reihit wurde mit großem | 


ı Bompe in Bagneres de Quchon gefeiert. | 
| Unter den Gratulanten war auch der | 
| treuefte Stammgaft de& Babes, ber 
| König der Belgier Leopold. Wider 
| Erwarten gejtaltete fich die Ehe richt 
glücklich. Es ereignete fih — mir er» 
' zählen jegt, was die Prozehgegner des 
Ehegatten, drei andere Neffen des in- 
zmwifchen verjtorbenen Ontels, behaup- 
| ten — folgendes: 
Gelegentlich einer Rheinreife Fam 
' ba3 junge Ehepaar im vorigen Jahre 
nad) Frankfurt am Main. Dort ber 
ſchwand die neuvermählte Adele Ron 
tab mit einem ehemaligen Gardenffis 
zier und fehrte nicht wieder zu ihrem 
Gatten zurüd. Sie nahm mit dem 
Entführer in Berlin Aufenthalt, wo 
fie zwei Monate vermeilte. Eduard 
Rontab Tehrte allein nah Luhon zu= 
rüd. Da fomit das Eheband geriffen 


Sie er= | 


war, durfte ‚nad der Teſtamentsbeſtim⸗ 


mung dem jungen Ehegatten die abs 
resapanage von 120,000 Francs nicht 
mehr ausbezahlt werden. Dieſe Sum⸗ 
me reklamiren eben die drei anderen 
Neffen für ſich. 

Eduard Rontab aber erkennt die 
Anſprüche keineswegs an, da er einen 
höchſt triftigen Grund anführt: Die 
Entführungsgeſchichte ſei gar nicht 
wahr, er lebe nach wie vor mit ſeiner 
Frau in glücklicher Ehe. Und in der 
That, er lebt dermalen auf einem 
Schloſſe in den Pyrenäen mit ſeiner 
Frau. Die Prozeßgegner erklären je— 
doch, daß dieſe Frau die Zwillings— 
ſchweſter Katharina und nicht Adele 
ſei. Adele ſei noch immer mit ihrem 
Entführer beiſammen. Das ſoll nun 
bewieſen werden. Man hat die angeb⸗ 
lich entflohene Frau Rontab aufge— 
ſucht, dieſe erklärte jedoch mit aller 
Beſtimmtheit, man verwechsle ſie mit 
ihrer Schweſter Adele, ſie ſei nicht die 
Frau Rontab, ſondern Katharina Re— 
ſchitz, die ſich demnächſt mit dem Gar— 
deoffizier verheirathen werde. Die 
einzigen Perſonen, die in dieſer ge— 
heimen Sache ſicheren Aufſchluß ge— 
ben könnten, ſind: die Mutter der 
Zwillingsſchweſtern und eineftammer= 
30fe. Die Mutter hat fich jedoch auf 
die Seite ihres Schmwiegerfohns ge= 
Schlagen und au der Zofe ift nichts 
Gefcheites herauszubringen. Um den 
einigen Nachforfchungen zu entgehen, 
hat die Mutter Quchon verlaffen und 
ift nach Paris übergefiedelt. In Wien, 
Frankfurt und Berlin merden aber 
bon den Prozeßgegnern eifrig Erke- 
bungen gepflogen, um Anhaltspunkte 
zu gewinnen, die eine ſichereFeſtſtellung 
von Adele und Katharina ermöglichen. 

— — — 


Kultur⸗ und Mode⸗Thorheiten. 


Als die beiden ſchlimmſten Auswüchſe 
unſerer derzeitigen Frauenkleidung 
gelten Korſett und Schleppe. Gewöhn— 
| lich werden derartige Ausmüchle mit 
| dem Begriff Ueber-Kultur in Verbin- 
ı dung gebradhit und die naheltegende 
Schlußfolgerung iſt die, daß es doch 
| in diefer Hinficht bei den jogenannten 
Naturpölfern und Wilden fehr viel 
| beffer bejtellt fei. Nun hat man jihon 
oft und mit Recht darauf hingemiefen, 
| daß die Schleppe uralt und das häß- 
| liche Einfchnüren der meiblichen Taille 
| zwar der Haffifhen Vlüthezeit Grie- 
| benlands und der ariehifchen Kunft 
| völlig fremd fei, wohl aber auf den jehr 
| viel ältern Qafenbildern aus myfeni- 
| fcher Zeit deutlich feftgeftellt werben 
fönne. Hätte Rouffeau die Naturpöl- 
fer aus eigener Anjchauung kennen ge= 
lernt, fo würde er jedenfalls ganz an= 
| ber3 über fie geurtheilt haben. Im 
Gegenfat nicht nur zu Roufjeaus Sy 
ftem, fondern au) zu den heutigen 
Iandläufigen Anfhauungen kann be— 
ftimmt behauptet werben, daß bie 
Mode-Thorheiten mit fteigender Kul- 
tur nit etwa wachen, fondern fi 

gewöhnlich fogar vermindern. 
Ssnäbefondere darf troß alles männ= 
lichen und meiblichen Gigerltbums von 
| unferer Sebtzeit gelten, daß fie weniger 
| Mode-Feifeln und Mobde-Sklaverei 
fennt, als die meiften frühern Jahr- 
hunderte der uns befannten Menjchen- 
geichichte. Wer Mode-IThorheiten und 
einen Mode-Zwang von der ſchlimm— 
ten Urt fennen lernen will, findet der= 
Gleichen gerade bei den ſogenannten 
Naturvölfern. Sehen mir von der 
niedrigen Kultur entarteter Völker, mie 
3. 8. der Auftralneger ab, fo jtellen die 
mit Europäern no) nicht inBerührung 
gelommenen Eingeborenen im Innern 
Neuguineas die ältefte und urmwüchligite 
Kulturftufe dar, die zur Zeit noch auf 
| unferer Erde zu finden ift. Die gar 
| nicht geringe materielle und namentlich 
funftgewerblide Kultur der Papuas 
bon Neuguinea entjpricht 
Anfängen unferer jüngern Steinzeit, 
aljo einem Zeitalter, das für Mitteleu=- 
topa auf mehrere Yahrtaufende vor 
Ehrifti Geburt anzufegen ift. Die ge- 
| redezu unglaubliden Modethorheiten 
| dieſer ſteinzeitlichen Papua-Kultur er—⸗ 
innern inſofern an Vorbilder aus dem 
| Ihierreich, ala bier noch in erſter Li— 
nie der Mann ſchön zu ſein beanſprucht, 
während bei den ſchon weiter fortge— 
ſchrittenen afrikaniſchen Negern der 
Löwenantheil des Schmuckes dem 
Weibe überlaſſen bleibt. 
Wahrſcheinlich nirgendwo ſonſt auf 





| der Erde dürfte man foldhe Wefpen- 
| Iaillen finden, wie bei manden 
| I&mwarzen Stutern im Innern Neu- 
ı quinead. In jungen Jahren hungern 
| bie Leute wochenlang, um fih, menn 
| fie recht mager geworden find, nicht 
etwa bloß einen Gürtel anlegen, fon 
| bern vielmehr einen breiten Gurt um 
| den Leib flechten zu lajjen, der ohne 
Durchfchneiden mit dem Meffer gar 
nicht entfernt werden kann, Werben 
| bie Leute dann wieder fetter, jo quilt, 
was als befonders jchön gilt, ober= 
| und unterhalb des Gurte in diden 
| Wulften das Fleifch herbor. Der Ver- 
| fafjer Diefer Zeilen hat perſönlich 
mande derartige Gürtel abaejchnitten, 
die für die Taille jelbit jehr ſchlanker 
| europäifcher Damen zu eng fein mürs 
| den. Daß der Ffünftliche Haaraufbau 
mancher, jei es völlig nadt, jei es faft 
nadi, herumlaufenvenPapua- und Ne= 
gerjtämme zu feiner Heritellung nicht 
bloß Stunden, jondern Tage erfordert, 
it ebenjo befannt, teie daß der Schmud 
| einer umfangreichern Zätowirung blos 
mit auferorbentlichen Schmerzen er- 
| fauft werden fann, oder daß bei man- 
en Naturbölfern, fei es ſpitz gefeilte, 
ſei es ſchwarz gefärbte Zähne für fhon 
gelten. Ebenſo wie die moderne Ein— 
ſchnürung der weiblichen Taille in den 
Sitten von Steinzeitmännern ihr Ge— 
genſtück hat, ſo auch jene andere moder⸗ 
ne Gepflogenheit, bei Bällen und an— 
deren Feſtlichkeiten den weiblichen Kör⸗ 
per weniger verhüllt zu zeigen, alz es 
ſonſt für ſchicklich gilt. 

Manche Toilettenkünſte, deren ſich 
die Papua-Stutzer bei feſtlichen Anläſ⸗ 
ſen befleißigen, können naturgemäß 
nicht näher beſchrieben werden, über— 
trumpfen aber alles, was die taffinirs 
teften Sitten ber großen Revol.tion 


etwa den | 


Ye“ große türfijche Handtücher — 
gebleiht und nicht gebleiht — 


Dienftag bis 9:30 Vorm. 
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für Seerjuder Uns 
terrdde für Damen 
— beiegt mit breij 
Nuffle — um 9 Uhr Norm., 


am Dienftag 
auf dem Main Floor. zu 


Baine'? Geleryp Compound — | Geo. 
die 81.0 Größe — 


ſpeziell — 


3e 


W. Childs Zigar⸗ 
ren — die Kiſte 


Williams Raſir-Seife — 
für morgen nur — das 


Ei eh —— 


BOSTONSTORE 


Dieje 


MADISON!STS 


Hier find 


Schuhe & | Grocery: 


Orfords 


verdienen die Beachtung der Leute, 
bie fih elegant fleidven — gemacht 
pon VBici Kid, Batentleder 
und Bor &alf, in einer der eriten 
Fabriken in Lowell. — E3 ift 


Eine Gelegenheit 
für Männer u. Damen 


ganz bedeutende Erſparniſſe zu ma— 
chen. Ihr werdet finden, daß dieſe 
Schuhe und Oxfords in jeder Bezie— 
hung ebenfo qut find—in Bezug auf 
Urbeit, Facon und Paſſen—als die 
Schuhe, die gewöhnlich zu $2 und 
2.50 verfauft werden. Alle fparfa= 
men Zeute werden fich diefen fpeziel- 
len Dienftag-Verfauf zu Nußen ma= 
hen, denn Dienftag habt Yhr die 
Auswahl von der obigen Partie zu 
dem jehr niedrigen Preis 


Kin 
Dollar 
das Paar 


100 Bifitenkarten 


oder Geichäftsfarten, auf gutem 
Karton gedrudt, nur 


Wajchitoffe 


in Dem Bargaint:- Bajement, 


Ulpine und ichott. Latons, fhlicht fhivarz und 
blau und andere bübiche 
werthb—ipeziell, per Yard 


Madra? Shirting und Everett Glaffte Mufter 
Kleider Ginghams in blau, roſa, roth, Helio u. 
Nurfe 

Dienitag, 


Farben, aut Fe 


Streifen, die öde Onal. 
Yard 


Panama Suiting und’ Mercerized Bastet Weave 
in — braun, rc fa, roth und Ihmwarz—10c u. 
35c ift der Preis den Andere verlangen, 

ſpeziell morgen, 160 und. ............... 10e 


Madras Shirting® und Mercer igeb Kleider- und 
Waiit:Gingbams, bunderte von Muftern und 
Farben un davon zu mäblen, "Werthe bis 4öt, 
Yard 18e, 15e, 
10e und 


Dienftag, 
1: 23c, 
Yndigoblaue, 


rimac Shirting Kattune u. det 
vom Stüd, 


graue und fchwarze Kattune, Mer: 
Prints, 
gewöhnlich 6c, 


ikea Ale Sahrhunderte je= 
mals gezeigt haben. Geringer als bei 
manden Naturvöltern find die INobe= 
thorheiten wohl fchon bei den alten Ye- 
gyptern und Babyloniern und nor) ge- 
tinger bei Griechen und Römern g*mes 
fen. immerhin beruht aud) die an= 
gebliche Einfachheit der altklaffifchen 
Gemandung theilmweife auf Einbiloung. 
Wird doch neuerdings behauptet, daß 
die römische Toga, über deren Einzel» 
heiten wir merfmwürdiger Weife weni— 
ger als über die altrömijche Yyrauenbes 
kleidung Beſcheid willen, eines der ver= 
wickeltſten Kleidungsſtücke geweſen ſei, 
die es jemals gegeben hat. Bekannt 
iſt, daß togatragende Römer, denen auf 
der Straße der Faltenwurf in Unord— 
nung gerathen war, eilig nach Hauſe 
zurückkehrten, um ſich in langwieriger 
Arbeit von den Sklaven neu herrichten 
zu laſſen. Trotz Korſett und Schleppe 

gebührt unſerer Jetztzeit, wenn auch 
leider nicht der Preis einer ſchönen, ſo 
doch ſicherlich der einer ungewöhnlich 
zwanglofen Kleidung. Nur follte das 
Schwergewicht der modernen Reforms 
beitrebungen nicht bloß auf die “nies 
nilche Seite der Frauengemandung ges 
legt werben, fondern gleichzeitig auf 
ein Männer: und Frauentoftüm, da3 
dem Schönheitsfinn beffer Rechnung 


trüge. 
— 


Kein Grund, plö zzlichen Anfall von Kinder⸗ 
Cholera, abweichen, Diarrhoea oder Sommer: 
Krankheit zu fürchten, wenn man Dr. Fowlers 
Ertract of Wild Stramberry in der Medizintiite 
bat. 


momifr 
— — —— 


Der endgiltige Verzicht auf 
Wismar. 

Der ſchwediſche Reichstag Hat fürz- 
lich, wie jchon per Kabel gemeldet, ohne 
Erörterung den Antrag der Regierung 
betreffend die Abtretung Wismars an- 
genommen. 3 wird darüber deö Wei- 
teren aus Stodholm berichtet; 

Die zweite Kammer * ohne Er⸗ 
örterung die Vorlage an, durch die die 
Regierung ermächtigt werden ſoll, von 
dem Rechte abzuſehen, die Stadt Wis— 
mar mit Umgebung durch Erlegung 
der Pfandſumme wieder einzulöſen. 
Nach Annahme der Vorlage bemerkte 
der Vizepräſident der Kammer: „Durch 
den ſoeben gefaßten Beſchluß, dem wahr⸗ 
ſcheinlich auch die erſte Kammer zu— 
ſtimmen wird, iſt das Band, das uns 
lange mit Wismar verbunden hat, end— 
giltig gelöſt. Da kann es nicht Wun— 
der nehmen, wenn wir bei dem Gedan— 
ken an die Trennung von der Stadt, 
die ſo treu und tapfer Schweden zur 


Werthe 


die an der Spitze ſtehen als die beſte Bar— 
gain-Offerte — leſet dieſelben und über— 


zeugt Euch ſelbſt. 
480 


Friſch geröſteten Santos 
oder Peaberry Kaffee — 
6 u, für 


Granulirter Zucker, 10 Pfd. 


Feiner Java u. Mo⸗ 
cha Kaffee, 4 Pfd. zu 
$1.00 — 33 
das Pfd. u. 250 
Roval . u. ade | Gira Qual. neue Ern- 
Kaffe, 34 Bir. Pe te Raster Fired Ja 
ast I pan 
51.00, 3 se The, 2 Did. Ri 
Fancy Gelifornia Zi⸗ En Bir. .. 
tronen — 
das Dep. i.. 19€ 
fyeiner Ihee — grün 
oder ichwarz, 34 Pid. 
81.00 — 
das Pd. 
Elain Zuderkorn, 
05 


Hide vera 106 


Feine Qual. Thee im 
allen Sorten, ſchwarz od. 


grün, 24 Bir. 43c 


81.00; Pi. .. 
Su: 


Sears & Nichols’ 

— | gar Loaf Brand führe 
Lombard Pflau— 

men, 3Pfd. .15e 


Hires Rootbeer Extrakt, per 
Flaſche 


Rovan’? A Lı Natal] Arımours Sliced Dried 
f:anch import. frany.| Beef, 1: am. 
Eardinen, ein Viertel | Büchſe zu 


— der 1: c 
Büchſe zu ..18281 Seinz's gebadene Bob: 
Muſtard nen, vegetariſch, einfach 


Gold Le 
—— 10 | 0.d mit Sauce, 1560e 
—— Cdie Buͤchſe zu. 
Qurnbam & Morri 3 | Golden Rule fanch Chis 
200 — 1 Bund | noot Lade, 1 15€ 
üchſe —* Pfd. Vun 

E30 dee]? fe au 

Sä: infen ” Kennedy's Soda Tie 
Diabland Evaporated 


% ours 
moue⸗ Crackers, Padet.. 
ge Gream, die 


Veal Loaf, 
Pfd.⸗Büchſe 
Büchſe zu 
6-Unzen Stücke, 


Reiner Cider 
Eſſig, Gall zu. 


Wolle-Seife, 
7 Stücke für 
Royal Peanutene, 
Pfd. Jars 350 
2Pfd. 200 
u. 4Pf. Jars.. 
Croſſe &Blacdwells 


Himbeer-Eſſig, 200 = 


Pintflaſche 
Rootbeer Extract, 4x 
Sorte, 

per Pfd Oe 
Faitbanks Cottolene, 
4-Pfd. Rail 


a3 at... Ze 


en 


Friſche Spare— Sc? 
ribs, Bd 

Eorned Beef, 
aepötelt, 
Did. .000 


l⸗ —J—— Mehl, 
5.Pfd. Sad 
10€ Deaft Froth, 
Brot-Raiſer, 

9 BDadete für 


QDumouron imp. franz... 
Dlindenö Dies, & 
Pints, dse: 


15c 


der befte 


Leto Scouring Seife — 
3 Stüde 


* 
"5el® 


....... 


Kleider: — 


Schwarzer Mercerized Sateen, — 9 
Längen von der 1x Qualität — 

per Yard 

Schwarzes Rodfutter, 36 Zoll breit, 
gewöhnt. 106, von 9-10 Porm., OD 
Schwarze und farbige Moreens für zu 
ter u. Unterröde, Dienftag, Vard nur. 
zus Merceriged Ytalian Gloth, 

36 Zoll breit, 29e Qualität, Yard 


‚19e 


Seite geftanden hat, von einem meh- _ 
müthigen Gefühle ergriffen werben. ' 
Wir fenden Grüße an die alte Stadt, 
die jegt vollftändig dem Deutfchen 
Reiche einverleibt wird, und wünjchen 
ihr Wophlftand und Gedeihen.“ Mehrere 
Minifter, darunter der Minifter bes 
Auswärtigen drüdten dem Rebner die 
Hand. 


Nachdem die Erfte Kammer, eben 
fo mie die Zweite, den Antrag be= 
treffend die Abtretung Wismars an 
genommen hatte, hielt der Wizepräfi- 
dent, Großinduftrieler Yundeberg, fol- 
gende Rebe, die diegammer ftehend an= 
hörte: „Mit dem nun gefaßten Be— 
Ihluß hat die Erfte Kammer ihre Zu— 
ftimmung zu dem Antrag der Regie= 
rung betreffend Wiämard befinitibe 
Abtretung an dad Großherzogthum 
Medlenburg- Schwerin gegeben. Da 
die zweite Kammer bereits einen ähn= 
lichen Bejchluß aefaht bat, hat der 
ſchwediſche Reichstag die Abtretung 
gutgeheißen. Damit iſt das letzteBand, 
das die alte Hanſeſtadt, das Dünkir— 
chen des Nordens, mit Schwedens 
Krone verknüpfte, für immer gelöſt. 
Aber zwiſchen uns Schweden undWis— 
mars Bürgerſchaft finden ſich andere 
Bande der Erinnerung und der Dank— 
barkeit. Unauslöſchlich ſteht der Rame 
der Stadt Wismar eingeſchrieben auf 
einigen der ſchönſten Blätter unſerer 
Geſchichte, den Blättern, die unſerer 
Väter herrlichen Kampf für unſern 
evangeliſch-lutheriſchen Glauben ſchil— 
dern. Als Siegesfrüchte fielen uns 
die deutſchen Beſitzungen zu, deren Be— 
fit wichtig, deren Vertheibigung ſchwer 
mar. Eine nad) der anderen ging 
perloren, aber nur nach ehrenpollem 
Kampfe. Bon diefen Kämpfen Tann 
viel erzählt werden vonWismars Bür- 
gern. Wie fie mit uns theilten ber 
vielen Kriegzjahre fchmwere Laften, mie 
fie treu unter unferen Fahnen fämpf- 
ten hinter ihren zufammengefchoffenen 
Mauern gegen Schwebens Feinde, das 
wird jtet3 in banfbarer Crinnerung 
bon uns beivahrt werden. Wenn Mie- 
mar jebt ftaatrechtlich voll in fein 
beutfches Vaterland eintritt, fo ae- 
Tchieht dies unter unfern beften Wün- 
fen. Möge Glüd und Segen ihm in 
allen Beftrebungen in der Zufunft fol- 
gen. Dies foll der Gruß der Erften 
Kammer in der Abjchiedaftunde fein.“ 


nn er 
— Verbrauche nicht alles Yeuer in 


Deiner Jugend, fonft frierft Du im 
Alter. 





